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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

schon in der Vergangenheit sind des Ofteren
Beitrdge aus dem Bereich der Geophysik in GMmIT
erschienen. In dem vor lhnen liegenden Heft
beteiligt sich die Deutsche Geophysikalische
Gesellschaft nun erstmalig an der Herausgabe
dieses Nachrichtenheftes und nimmt damit die
Einladung der anderen sechs Partner zu einer
intensiveren Zusammenarbeit an. Die Deutsche
Geophysikalische Gesellschaft, die wie die Deut-
sche Gesellschaft fiir Geowissenschaften die Ab-
kiirzung DGG in ihrem Logo fiihrt, wird sich zu-
ndchst fiir drei Jahre an zwei der vier Ausgaben
pro Jahr beteiligen. 10 Jahre nach der Tagung
GeoBerlin’98, auf der erstmals in der geowissen-
schaftlichen Offentlichkeit iiber ein gemeinsa-
mes Nachrichtenblatt der Gesellschaften der
festen Erde nachgedacht wurde, und acht Jahre
nach Herausgabe des ersten Heftes (GmIT Nr. 1/
2000) sind damit sechs Gesellschaften und der
Berufsverband Deutscher Geowissenschaftler
an GMIT beteiligt — ein weiterer Baustein fiir eine
zunehmende Vernetzung aller geowissenschaft-
lichen Fachrichtungen.

Was liegt dann ndher, als in diesem Heft ein
Teilgebiet der Geophysik etwas umfangreicher
darzustellen? Im Geofokus-Beitrag beschaftigen
sich Ulrich Bleil und Tilo von Dobeneck mit dem
Magnetfeld der Erde, seinen Quellen innerhalb
und auBerhalb des Erdkérpers, seinen zeitlichen
Anderungen sowie seinem Nutzen einerseits als
Schutzschild gegen energiereiche Partikel-
strome von der Sonne und aus dem Weltraum
und andererseits zur geographischen Orientie-
rung (s. Titelbild). Aber auch die heute iiblichen
Messgerate zur Erfassung des Magnetfeldes,
der Paldomagnetismus als eine Methode zur
Rekonstruktion plattentektonischer Bewegun-
gen im Lauf der Erdgeschichte, die Magnetfelder
anderer Planeten und die immer noch offenen
Fragen zum Erdmagnetismus kommen nicht zu
kurz.

Weiterhin finden Sie in diesem Heft auch wieder
mehrere Beitrdge zu dem hochaktuellen Thema
»Klimaforschung®. Diese beschéftigen sich z.B.
mit abrupten Klimaspriingen vor 12.700 Jahren,
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mit dem moglichen Einsatz von Kalkstein gegen
den Klimawandel und mit der Neugriindung
eines Institutes in Potsdam, das die Klimafor-
schung eng mit der Untersuchung von nachhal-
tigem Wirtschaften und Leben verkniipft.

Einen besonderen Geburtstag konnte in diesem
Jahr die Deutsche Mineralogische Gesellschaft
feiern. Sie bestand am 22. September 2008 100
Jahre. Martin Okrusch ldsst in seinem Beitrag
diese 100 Jahre Revue passieren.

Auch andere Gesellschaften der ,festen Erde*
haben ihre Jahrestagungen abgehalten und
berichten dariiber. Haufig sind diese Jahres-
tagungen verbunden mit Ehrungen und Preis-
verleihungen. Viele dieser Preistrager werden
lhnen in diesem Heft naher vorgestelit.

Wir hoffen, dass das vor Ihnen liegende Heft
wieder etliche interessante Informationen aus
ganz unterschiedlichen Bereichen der Geowis-
senschaften fiir Sie bereithdlt und wiinschen
lhnen viel Freude beim Durchblattern und
Lesen.

Fur die Redaktion
Michael Grinat
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GEOFOKUS

Das Magnetfeld der Erde

Ulrich Bleil* und Tilo von Dobeneck*

Die am Magnetfeld der Erde orientierte Bewe-
gung von Organismen ist ein in der Natur weit
verbreitetes Phanomen. Insekten, Végel, Fische
und auch Sdugetiere, ja selbst Bakterien
(Abb. 1, s. Titelbild) nutzen das erdmagnetische
Feld, um zielgerichtet ihren Standort zu wech-
seln. Dem Menschen fehlt diese Fahigkeit, mog-
licherweise ist sie auch nur im Laufe der Evolu-
tion verkiimmert, denn im menschlichen Gehirn
finden sich Relikte potentieller magnetischer
Sensoren. Ohne ein solches Sinnesorgan fiir
Magnetfelder war die Entwicklung des Kompas-
ses als Navigationsinstrument eine der bemer-
kenswertesten intellektuellen Leistungen friither
Wissenschaft. Sie wird den Chinesen (wahr-
scheinlich um 2000 v. Chr.) zugeschrieben, die
Kompasse zur Ausrichtung von Gebduden und
fiir Reisen iiber Land (Abb. 2), spiter auch auf
Schiffen verwendeten. Anfang des 14. Jahrhun-
derts gelangte diese Praxis iiber den Orient nach
Europa und wurde zu einer der wichtigsten
Grundlagen, die es portugiesischen, spanischen
und dann auch englischen und anderen See-
fahrern ermoglichte, unsere heutige Welt zu
entdecken.

Dass es fiir Tiere und Menschen vorteilhaft ist,
sich bei der Fortbewegung am Magnetfeld der
Erde zu orientieren, beruht vornehmlich auf
dessen hoher Symmetrie. Sie entspricht in ihrer
Grundstruktur der einfachsten moglichen
Geometrie, einem so genannten Dipolfeld, wie
es einem Stabmagneten eigen ist. Eine Reihe
elementarer Erkenntnisse dazu geht auf William
Gilbert zuriick. Seine 1600 in London veroffent-
lichte Schrift ,De Magnete, Magneticisque
Corporibus, Et De Magno Magnete Tellure®
(Ober den Magneten, magnetische Kérper und
den groen Magneten Erde) bildet einen
epochalen Meilenstein der wissenschaftlichen
Weltliteratur.

Zundchst eher auf die praktischen Bediirfnisse
von Seefahrernationen gerichtet waren dagegen
Messungen von zeitlichen Anderungen der Mag-

6

netfeldrichtung in Observatorien, die um diese
Zeit in England und Frankreich ihre Anfinge
haben. Dies gilt auch fiir groraumige Kartie-
rungen der Differenz zwischen magnetischer
und geographischer Nordrichtung, der Miss-
weisung oder Deklination. Die wohl bekannteste
stammt von Edmund Halley - nach dem auch der
beriihmte Komet benannt ist. Sie wurde 1700
vertdffentlicht und umfasst den gesamten Atlan-
tik zwischen 60° nordlicher und 60° siidlicher
Breite (Abb. 3).

Neben dem unmittelbaren Anwendungsbezug
fanden der Erdmagnetismus und allgemein mag-
netische Phdnomene schon immer reges Inter-
esse bei Naturforschern, aber auch in Alchi-
mistenkreisen, weshalb ihnen bis heute vielfach
etwas nahezu Okkultes anhaftet.

Quellen des Erdmagnetfeldes

Auf3erordentliche Fortschritte, sowohl hinsicht-
lich verbesserter Messverfahren als auch einer
neuen revolutiondren Strategie, das Erdmagnet-
feld mathematisch zu beschreiben, verdanken
wir Carl Friederich GauB. Ihm gelang Anfang des
19. Jahrhunderts der Nachweis, dass sich im
geomagnetischen Feld Beitrage von Quellen im
Inneren der Erde und solchen aus ihrem Aufien-
raum iiberlagern. Er ging von der Annahme aus,
das nach Richtung und Stérke variable magne-
tische Vektorfeld lasse sich durch ein skalares
Potential darstellen, und entwickelte dieses
nach Kugelfunktionen aus zu jener Zeit noch
sehr spérlich verfiigbaren Messdaten.

Sein Ergebnis, der weit (iberwiegende Teil des
Magnetfeldes resultiere aus dem Erdinneren
und duflere Komponenten seien demgegeniiber
zu vernachldssigen, musste deshalb qualitativ
bleiben. Heute wissen wir, dass sich das geo-
magnetische Feld aus ganz unterschiedlichen
Quellen zusammensetzt. Jede von ihnen ist
durch spezifische, rdumlich und zeitlich variable
Prozesse in ihrer Ursprungsregion charakte-
risiert. Bis zu diesen Erkenntnissen hat es vieler
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Abb. 2: Chinesischer Kompass-
wagen. Die bewegliche Figur
trdgt im ausgestreckten Arm
eine Magnetstange und zeigt
damit die Sddrichtung an
(Darstellung aus dem 3. Jahr-
hundert v. Chr., Bibliotheque
Nationale, Paris).

Jahrzehnte intensiver geophysikalischer For-
schung bedurft und noch immer bleiben zahl-
reiche Fragen offen.

Innenfeld

Das Innenfeld zu verstehen setzte zunachst vor-
aus, Aufbau und Struktur des Erdkorpers naher
zu kennen. Hier waren es vor allem seismolo-
gische Forschungen, die in der ersten Halfte des
vergangenen Jahrhunderts bahnbrechende neue
Erkenntnisse erzielten. Seit 1909 ist die nach
ihrem kroatischen Entdecker benannte Mohoro-
vicic-Diskontinuitat bekannt, der Ubergang

Gmit *Nr. 34 *Dezember 2008
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zwischen Erdkruste und Erdmantel in etwa
10 km unter den Ozeanen und 30 bis 40 km
unter den Kontinenten. Vier Jahre spater identi-
fizierte der Deutsche Beno Gutenberg die Kern/
Mantel-Grenze in rund 2.900 km Tiefe, und 1926
erkannte der englische Geophysiker Harold
Jeffreys, dass der Erdkern ganz iberwiegend aus
flissigem Eisen besteht. Allerdings nur sein
auBeres Segment, wahrend der innere Erdkern
fest ist, wie die déanische Seismologin Inge
Lehmann 1936 nachwies.

Auf dieser Basis sind unterschiedliche, physika-
lisch mehr oder minder plausible Ursachen fir
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das erdmagnetische Innenfeld erwogen worden,
bis der flissige aulere Erdkern als Quellregion
allgemein akzeptiert war. Dort ablaufende elek-
trodynamische, hydrodynamische und thermo-
dynamische Prozesse lassen sich mathematisch
mit einem sehr komplexen System partieller Dif-
ferentialgleichungen beschreiben. Aus der Um-
wandlung von thermischer in mechanische und
dann magnetische Energie resultiert der so
genannte Geodynamo. Das primare Phanomen
sind Konvektionsstrome, angetrieben durch die
Warmeenergie des immer weiter konsolidieren-
den inneren Kerns. |hre Bahngeometrie wird
entscheidend durch die Erdrotation strukturiert.
Dabei spielen insbesondere Corioliskréafte eine
wichtige Rolle. Die Symmetrieachse des Geo-
dynamofeldes fallt deshalb im Mittel Uber
Zeitrdume von mehreren tausend Jahren mit der

Abb. 3: Friihe Karte der mag-
netischen Deklination (Miss-
weisung, Differenz zwischen
der magnetischen und geo-
graphischen Nordrichtung) im
Atlantischen Ozean zwischen
60° nordlicher und 60° sid-
licher Breite (Halley, 1700)

Rotationsachse der Erde zusammen, wie durch
palaomagnetische Messungen nachgewiesen
wurde, auf die noch naher eingegangen wird.
Vor kurzem konnten mit Supercomputern
erstmals dreidimensionale numerische Simula-
tionen des Geodynamos realisiert werden. Ob-
wohl es bislang noch nicht moglich war, einzelne
kritische Modellparameter mit der physika-
lischen Realitat des Erdkerns hinreichend in Ein-
klang zu bringen, geben die Ergebnisse dennoch
die wichtigsten Charakteristika des Erdmagnet-
feldes, so etwa seine Starke, Variabilitdat und
dominierenden Dipolcharakter, eindrucksvoll
wieder (Abb. 4).

Das Innenfeld aus allen Quellen im Erdkorper
hat eine Stéarke von etwa 60.000 nT (Nanotesla)
an den Polen und um 30.000 nT in der Aquator-
region (Abb. 5). Die Erde ist demnach ein
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Abb. 4: Dreidimensionale nu-
merische  Simulation des
geomagnetischen Feldes im
Raum von etwa zwei Erd-
radien. Entsprechend der heu-
tigen Feldkonfiguration sind
blaue Feldlinien nach innen,
orange nach auflen gerichtet.
Dort wo ihre Geometrie zuneh-
mend ungeordnet erscheint,
ist annahernd die Kern/Man-
tel-Grenze erreicht, http://
www.psc.edu/science/
Glatzmaier/glatzmaier.html.

Magnet von sehr betrachtlicher Intensitat. Zum
an der Erdoberflache gemessenen Feld tragt das
Geodynamo- oder Hauptfeld rund 95% bei, etwa
80 % davon entfallen auf Dipolanteile. Magne-
tisierungen der Erdkruste sind bis in Tiefen von
20 bis 30 km, also Temperaturen von annahernd
600 °C relevant. Bei magmatischen, insbeson-
dere vulkanischen Gesteinsformationen erge-
ben sich aufgrund erhéhter Konzentrationen
magnetischer Minerale zusatzliche positive
Feldanteile. Sie kénnen indessen auch negativ
sein, etwa in weiten Teilen der ozeanischen
Kruste, wo fossile, so genannte remanente
Magnetisierungen Uberwiegen, die wahrend
der erdgeschichtlichen Vergangenheit gebildet
wurden.

Das Erdmagnetfeld unterliegt nach Richtung
und Stérke einem stetigen Wandel, wie schon im
16. Jahrhundert insbesondere aus Beobachtun-
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gen der Deklination (engl, variation, Abb. 3)
bekannt war. Im Periodenbereich von einigen
Jahren bis zu mehreren Jahrhunderten werden
diese zeitlichen und raumlichen Anderungen als
Séakularvariation bezeichnet. Sie spiegeln die
ausgepragte Dynamik der Geodynamoprozesse
im &uleren Erdkern wider. Nicht zuletzt um in
der Praxis solchen Variationen Rechnung tragen
zu kénnen, publiziert die International Asso-
ciation of Geomagnetism and Aeronomy (Www.
ngdc.noaa.gov/IAGA) alle finf Jahre ein aktu-
elles globales Referenzmodell des Erdmag-
netfeldes. Dieses International Geomagnetic
Reference Field (IGRF, Abb. 5) basiert auf der
GauB'schen Analyse nach Kugelfunktionen von
Messreihen erdmagnetischer Observatorien und
heute in erster Linie auf Satellitendaten. Ein auf-
falliges Phanomen ist die bestandige Abschwa-
chung des globalen Dipolmomentes wahrend
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der vergangenen etwa 200 Jahre. Uber diesen
Zeitraum, fir den hinreichend genaue direkte
Beobachtungen vorliegen, hat sich die Intensitat
des Dipolfeldes um nahezu 10 % verringert.
Hieraus zu schlieBen, die Erde verliere ihr Mag-
netfeld in wenigen tausend Jahren, ware nach
Stand der Forschung reine Spekulation. Sorgfal-
tige Trendanalysen des IGRF erméglichen zuver-
lassige Voraussagen Uber Anderungen des geo-
magnetischen Feldes nur Gber wenige Jahre.
Danach nimmt die Feldstérke derzeit durchaus
nicht Uberall auf der Erde ab (Abb. 5).

AuRenfeld
Elektrische Stromsysteme sind die Quellen von
Beitragen aus dem Aufenraum der Erde zum

geomagnetischen Feld. Charakteristikum dieser
externen Anteile sind ihre schnellen Ande-

lo

Abb. 5 (oben): Intensitat des
erdmagnetischen Feldes an
der Erdoberflache (IGRF1995,
Isolinienabstand 2.500 nT). In
erster N&herung entspricht
das heutige Feld einem geo-
zentrischen um etwa 11° ge-
gen die Rotationsachse ge-
neigten Dipol, dessen geo-
magnetische Pole im nord-
lichen Kanada und sudlich von
Australien liegen. Markante
Abweichungen von dieser
Geometrie bilden ein Maxi-
mum Uber Sibirien und ein
ausgedehntes Minimum im
Raum Siidamerika/Siidatlan-
tik.

(unten): Jahrliche Anderungen
der Intensitat des erdmagne-
tischen Feldes an der Erdober-
flache bezogen auf das IGRF
1995 (lsolinienabstand 5 nT/
Jahr). Fir weitere Informatio-
nen siehe zum Beispiel: http:
/lgeomag. usgs.gov

rungen. Erste Hinweise auf die Ursachen hierfir
gaben Beobachtungen im 18. Jahrhundert, dass
solche kurzperiodischen magnetischen Variatio-
nen mit der Polarlichtaktivitét korrelieren. Beide
Phanomene haben ihren Ursprung in Vorgangen
und Ereignissen auf der Sonne. Sie emittiert
kontinuierlich sowohl eine elektromagnetische
Wellenstrahlung - ein schmales Frequenzband
davon ist das sichtbare Licht - als auch eine
Partikelstrahlung, tberwiegend Elektronen und
Protonen (,,Sonnenwind®). Sie wechselwirken
mit dem erdmagnetischen Innenfeld. Die Feld-
linien werden auf der Tagseite stark verdichtet
und expandieren auf der Nachtseite weit in den
Weltraum. Daraus und anderen an die Erd-
rotation gebundenen Einflissen resultiert ein
typischer Tagesgang des AufRenfeldes mit Ampli-
tuden von mehreren 10er nT. Alle Verdnderun-
gen des Sonnenwindes auflern sich in Varia-
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tionen des Au3enfeldes, so auch die 27-tdgige
Rotationsperiode der Sonne und der 11-jdhrige
Sonnenfleckenzyklus. Besonders intensive
Eruptionen auf der Sonne haben so genannte
magnetische Stiirme zur Folge, die typischer-
weise einige Tage andauern. Sie erreichen in
hohen Breiten Amplituden bis zu einem Zehntel
des Innenfeldes und bedingen kurzzeitige Ande-
rungen der Deklination von iiber 10°.

Immer wieder fiihren magnetische Stiirme welt-
weit, namentlich aber in hohen Breiten zu
starken Beeintrachtigungen der drahtlosen und
netzgebundenen Kommunikationssysteme in
nahezu allen Frequenzbereichen. Auch das Glo-
bal Positioning System (GPS) verliert dann
drastisch an Genauigkeit. Die schnellen Feld-
anderungen induzieren starke elektrische Stro-
me in langen Telefon-, Hochspannungs- und Erd-
olleitungen, die zu Schadden in Milliardenh6he
gefithrt haben. Dass heute ein tdgliches
Weltraumwetter und auch Vorhersagen verfiig-
bar sind, die Sonnen- und Magnetfeldaktivitdten
erfassen (,Space Weather“, www.ngdc.noaa.gov),
ist deshalb nur zu verstandlich.

Aus den zyklischen und episodischen Variatio-
nen des AuRenfeldes ergeben sich auch Induk-
tionseffekte im Erdkorper selbst. Mit den Metho-
den der magnetotellurischen Tiefensondierung
werden sie erfolgreich genutzt, um elektrische
Leitfahigkeitsstrukturen bis in groBBe Tiefen des
Erdmantels zu bestimmen.

Magnetischer Schutzschild

Die Erde ist standig der kosmischen Strahlung
ausgesetzt, ein wesentlich energiereicherer
Partikelstrom als der zuvor diskutierte, erdmag-
netische Variationen bewirkende Sonnenwind.
Aufgrund elektromagnetischer Wechselwirkun-
gen bildet das Erdmagnetfeld einen sehr effek-
tiven Schutz gegen diese fiir biologisches Leben
letale Bedrohung. Dariiber hinaus ist die Erde
von mehreren konzentrischen Strahlungsgiir-
teln umgeben, in denen hochenergetische, ioni-
sierte Materie durch das Erdmagnetfeld wie in
Speicherringen eingeschlossen ist. So bewegen
sich im so genannten harten Strahlungsgiirtel
um die Aquatorregion vorwiegend sehr energie-
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reiche Protonen entlang der Feldlinien zwischen
den Hemisphdren hin und her. Abhdngig von der
Feldstdrke ndhern sie sich der Erde am nérd-
lichen und siidlichen Wendepunkt (Spiegel-
punkte) zumeist bis in Hohen um 600 km. Im
Raum Siidamerika/Siidatlantik erreicht die Feld-
starke derzeit nur etwa 60% einer symme-
trischen Dipolgeometrie (Abb. 5). Dadurch sin-
ken die Spiegelpunkte dort auf wenige 100 km
ab und Satelliten auf erdnahen Umlaufbahnen
sind akut der harten Strahlung ausgesetzt. Auf
einem polaren Orbit ergeben sich daraus etwa
90 % der gesamten Strahlendosis.

Starke magnetische Stiirme komprimieren das
Magnetfeld bis in die Umlaufbahnen geostatio-
ndrer Satelliten, die dann direkt von Sonnen-
wind und kosmischer Strahlung erreicht wer-
den. Wegen der fortschreitenden Miniaturisie-
rung aller elektronischen Bordsysteme ist auch
dies ein wachsendes Problem. Durch die intensi-
vierte Emission von solarer UV-Strahlung
wahrend magnetischer Stiirme erwarmt sich die
obere Atmosphare und dehnt sich aus. Bis in
etwa 1.000 km Hdohe steigt die Dichte dabei
deutlich an. Satelliten in erdnahem Orbit werden
dadurch stédrker abgebremst, ihre Bahngeome-
trien deformiert.

Messungen

Lange Zeit beschrédnkten  sich regelméafige
Beobachtungen des Erdmagnetfeldes in Obser-
vatorien vorwiegend auf die Bestimmung der
Deklination, weil sie von unmittelbar praktischer
Bedeutung fiir die Seefahrt war. Erst mit dem
wachsenden wissenschaftlichen Interesse an
Fragen des Erdmagnetismus in der ersten Halfte
des 19. Jahrhunderts wurden systematische
Aufzeichnungen detaillierterer Messreihen
begonnen. An diesen Entwicklungen hatte
Deutschland mafigeblichen Anteil, namentlich
der Gottinger Magnetische Verein mit Gau®,
Humboldt und Wilhelm Eduard Weber als den
fiihrenden Initiatoren. Die von ihnen konzi-
pierten Mess- und Eichmethoden wurden
weltweit ibernommen und blieben weit tiber
100 Jahre anerkannter Standard. Das erste 1838
aus solchen Daten entwickelte globale Magnet-
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feldmodell war die Grundlage fiir das zuvor
skizzierte neue und bis heute giiltige geomag-
netische Weltbild. Gegenwartig sind in Deutsch-
land noch drei erdmagnetische Observatorien in
Betrieb, Fiirstenfeldbruck, das die durch Johann
von Lamont vor mehr als 150 Jahren begonnene
bayrische Tradition fortfiihrt, sowie Niemegk
und Wingst.

Mit dem Einzug moderner Messtechniken in den
Observatorien konnten zwar verschiedene
methodische Einzelheiten verbessert werden,
weitere grundlegende Fortschritte waren auf
diesem Wege aber nicht mehr zu erzielen. So-
wohl bedingt durch die sehr ungleichmaige
geographische Verteilung von Land und Meer
iiber die Hemisphdaren, haufig aber auch wegen
fehlender 6konomischer Voraussetzungen, ist
das internationale Netz magnetischer Obser-
vatorien (www.intermagnet.org) in vielen Teilen
der Welt nur sehr weitmaschig. Die mittleren
Abstdnde der Messpunkte sind indessen aus-
schlaggebend fiir die Genauigkeit und raumliche
Auflésung, mit der sich Potentialfelder, neben
dem magnetischen also auch das Gravitations-
feld der Erde, im globalen MaRstab theoretisch
erfassen lassen.

Die Raumfahrt eréffnete in dieser Hinsicht dann
vollig neue Moglichkeiten. Sonden zahlreicher
Missionen zu den Planeten des Sonnensystems
hatten Magnetometer an Bord, die Daten iiber
ihre bis dahin nahezu unbekannten Magnet-
felder lieferten. Der amerikanische ,,Magsat®-
Satellit fiihrte 1979/80 erstmals eine genaue
Vermessung des gesamten Erdmagnetfeldes
durch. Mit dieser Bestimmung war spater unter
anderen die dédnische ,,@rsted“-Sonde (benannt
nach dem Physiker Hans Christian @rsted,
einem der Begriinder des Elektromagnetismus)
und ist zur Zeit der deutsche ,,CHAMP“
(CHAllenging Minisatellite Payload, Abb. 6) im
Orbit. Primédre Zielsetzungen der CHAMP-Mis-
sion unter Federfilhrung des GeoForschungs-
Zentrums Potsdam sind Untersuchungen des
Magnetfeldes und des Schwerefeldes der Erde
sowie ihrer Atmosphdre (sieche www.gfz-
potsdam.de fiir ausfiihrliche und aktuelle Infor-
mationen).

12

Die wissenschaftliche Konzeption eines solch
ambitionierten Programms, die Auswahl der
apparativen Komponenten und insbesondere
der Bahngeometrie des Satelliten ist nicht ohne
Kompromisse realisierbar. So sind fiir eine opti-
male Auflésung der Potentialfeldmessungen in
Raum und Zeit méglichst erdnahe Umlaufbah-
nen zu fordern. Durch die grofRere Atmospha-
renreibung verkiirzt sich dort jedoch die Lebens-
dauer. CHAMP, der am 15. Juli 2000 auf eine
Anfangshdhe von rund 450 km in einen nahezu
kreisférmigen, polnahen Orbit startete, sollte
etwa 5 Jahre lang Daten liefern und sich tiber
diesen Zeitraum der Erde auf weniger als
250 km gendhert haben. Bei den Planungen
waren nicht zuletzt die bereits angesprochenen
Einfliisse einer Periode verstarkter solarer Akti-
vitdt zu beriicksichtigen, die 2000/2001 mit
einem Sonnenfleckenmaximum erreicht wurde.
Zur Bestimmung des Magnetfeldes sind zwei
Instrumente im Einsatz. Das die Feldstadrke nach
dem Prinzip der Kernspinresonanz absolut mes-
sende-Overhauser Magnetometer dient gleich-
zeitig als Eichnormal fiir ein auf Raumsonden
vielfach bewdhrtes Fluxgate Vektormagneto-
meter, das die Feldanteile in drei Raum-
richtungen erfasst. Die Messbereiche beider
Gerdte von jeweils + 65 nT decken die gesamte
Variationsbreite des Feldes in der Umlaufbahn
mit einer Auflésung von rund 5o Picotesla
(50 -10712 Tesla) ab. Um diese hochgenauen
Datensdtze addquat nutzen zu kénnen, miissen
die Raumlage der Magnetometer mittels Stern-
sensoren und der Zeitpunkt jeder Messung iiber
den GPS-Code entsprechend exakt bestimmt
werden. Gerade mit dieser Kombination von
Gerdten wurden gegeniiber fritheren Kampag-
nen deutlich verbesserte Ergebnisse erwartet,
eine Hoffnung, die sich nach dem sehr erfolg-
reichen Verlauf der CHAMP-Mission unbedingt
erfiillt hat.

Planetare Felder

Daten iiber die Magnetfelder der iibrigen Plane-
ten unseres Sonnensystems, teils auch tber die
ihrer Monde, sind durch Messungen mit Raum-
sonden gewonnen worden. Von den inneren
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Abb. 6: Der Satellit CHAMP.
Um Einflisse durch elektri-
sche Strome und das Eigen-
feld des Satelliten zu minimie-
ren, sind die Magnetfeld-
messinstrumente, ein skalares
Overhauser-Magnetometer
und ein dreikomponentiges
Fluxgate-Magnetometer, zu-
sammen mit den Sterndetek-
toren auf einem 4 m langen
Ausleger angebracht (Quelle:
Astrium).

Planeten besitzt die Venus kein Magnetfeld, das
des Merkurs hat nur etwa 1 % der Stérke des
erdmagnetischen Feldes. Schwache regionale
Felder des Mars werden als Relikte eines vor-
maligen Magnetfeldes von planetarer Dimension
interpretiert, dessen potentielle Existenz von
auBerordentlicher Bedeutung ware fir seine
interne Struktur sowie die Entwicklung einer
Atmosphéare und damit auch fir die Mdglichkeit
friheren biologischen Lebens auf unserem
Nachbarplaneten. Ahnlich hat auch der Erdmond
heute kein Magnetfeld. Nach Analysen von
Mondgestein existierte in der Friihzeit bis vor
etwa 3,2 Mrd. Jahre ein solches lunares Feld.
Es ist wahrscheinlich, dass danach Dynamo-
prozesse aussetzten, weil der Mondkern schon
weitgehend erkaltet war.

Alle &uBeren Planeten haben, soweit Messdaten
vorliegen, markante Magnetfelder. Das des
Jupiters ist wesentlich starker als das Erdfeld
und bindet im AuRenraum einen dichten, hoch-
energetischen Partikelstrom vergleichbar dem
irdischen Van-Allen-Girtel, jedoch ungleich
intensiver, so dass er eine konkrete Gefahr fiir
Raumfahrzeuge darstellt. Das Uranus-Feld ist
gegeniiber der Rotationsachse um fast 60 Grad
geneigt und zudem nicht auf die Mitte des
Planeten zentriert. Ahnlich ausgepragte Unter-
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schiede in den Symmetrieeigenschaften gegen-
Uber dem Erdmagnetfeld weist das Feld des
Neptuns auf. In beiden Fallen werden deshalb
andere, wahrscheinlich weniger tief liegende
Quellstrukturen vermutet.

Paldomagnetismus

Mit den Methoden der Seismologie, Gravimetrie,
Geoelektrik oder Geothermik lassen sich keine
oder kaum differenzierte Aussagen uber phy-
sikalische Zustande und Entwicklungen des
Erdkorpers in der Vergangenheit gewinnen.
Zu den meisten seiner friheren Kraft- und Ener-
giefeldern ist deshalb wenig Konkretes bekannt.
Das Erdmagnetfeld bildet in dieser Hinsicht eine
wichtige Ausnahme. Bereits im 16. Jahrhundert
war beobachtet worden, dass einzelne Gesteins-
formationen die Kompassrichtung stark beein-
flussen. Unter anderen hat sich spater Alexan-
der von Humboldt eingehender mit diesem
Phanomen befasst. Etwa seit Anfang des letzten
Jahrhunderts wurden dann systematische
gesteinsmagnetische Studien durchgefiihrt. Als
Erster berichtete der franzésische Physiker
Antoine Brunhes 1906 Uber vulkanische Laven,
deren Magnetisierung der Richtung des ortli-
chen Magnetfeldes entgegengesetzt war und
diskutierte die Madoglichkeit von Polaritats-
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Alter in Millionen Jahren

wechseln des geomagnetischen Feldes. Diese
Hypothese fand lange Zeit wenig Beachtung
oder wurde, gerade auch in Deutschland, abge-
lehnt. Dies &nderte sich erst ab den 1950er
Jahren, als aus Analysen der Magnetisierung
von Gesteinen sukzessive eine Reihe spektaku-
larer Ergebnisse gewonnen wurde. Dabei konn-
ten mit paldomagnetischen Daten kontinentaler
Gesteine und vor allem der darauf basierenden
Interpretation von magnetischen Strukturen in
der ozeanischen Kruste die quantitativen Grund-
lagen fir das Konzept der Plattentektonik ge-
schaffen werden, das unsere geowissenschaft-
liche Weitsicht fundamental revolutioniert hat.

Wenn wir heute ein detailliertes Bild der globa-
len Konfiguration von Kontinenten und Ozeanen
vor Millionen Jahren entwerfen kodnnen, liegt
dem immer die Pramisse zugrunde, das erd-
manetische Feld habe sich in der Grundstruktur

14

139.6

Abb. 7: Alter der Ozeane nach
magnetischen Krustenstruktu-
ren www.geosci.usyd.edu.au

154.3 180.0

und damit seinen geodynamischen Urspriingen
seit der Frihzeit unseres Planeten nicht mehr
geandert. Diese Kernaussage der Paldomag-
netik basiert auf dem Befund, dass alle Gesteine
eine natirliche remanente Magnetisierung
(NRM) besitzen, in der ein Abbild des geomag-
netischen Feldes der Vergangenheit fossil erhal-
ten, quasi eingefroren ist. Zumeist nur sehr
geringe Konzentrationen magnetischer Minerale
sind die Trager der NRM. Sie wird hauptsachlich
bei der Abkuhlung magmatischer Gesteine als
thermoremanente Magnetisierung oder durch
Ausrichtung magnetischer Komponenten bei der
Sedimentation gebildet und speichert dabei die
Richtung und unter bestimmten gilnstigen Vor-
aussetzungen auch die Intensitat des Erdmag-
netfeldes am Ort und zum Zeitpunkt ihrer Ent-
stehung. Viele natiirliche Magnetominerale, in
erster Linie Eisenoxide, aber auch Eisensulfide,
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zeichnen sich durch besonders hohe magne-
tische Stabilitat aus, so dass eine NRM uber
hunderte von Millionen Jahren erhalten bleiben
kann. Invieler Hinsicht haben die magnetischen
Mineralinventare in Gesteinen groRe Ahnlichkeit
mit den Informationstragern moderner Spei-
chermedien wie Disketten, Festplatten oder
Videobander. Aufgrund ihrer GroRe von héch-
stens 0,1 pm sind bakterielle Magnetosome
(Abb. 1) magnetisch ideal stabil. In marinen und
limnischen Sedimenten tragen solche biogenen
Mineralisationen vielfach wesentlich zur NRM
bei. Sie wurden in sedimentéren Gesteinen bis
zu prakambrischen Altern nachgewiesen. Gene-
tische Untersuchungen ergaben Indizien fir
archaische Urspriinge der magnetotaktischen
Bakterien. Als interessante Marginalie in diesem
Kontext sei bemerkt, dass der aktuelle wissen-
schaftliche Disput um Lebensspuren auf dem
Mars sich weitestgehend auf die Fragestellung
reduziert, ob die in einem Meteoriten identifi-
zierten Magnetitkristalle biologisch entstanden
sind. Die Losung ware sicherlich auch im Hin-
blick auf ein friiheres Magnetfeld des Mars von
Belang.

Neben ihrer elementaren Bedeutung fir platten-
tektonische Rekonstruktionen finden palaomag-
netische Daten sehr erfolgreich Anwendung bei
der Datierung von Gesteinen. Magnetochrono-
logische Methoden nutzen die Polaritatswechsel
des Erdmagnetfeldes als Zeitmarken. Sie lassen
sich besonders effizient nutzen fur detaillierte
stratigraphische Gliederungen von sich mehr
oder weniger kontinuierlich bildenden Formatio-
nen, wie marinen sedimentaren Ablagerungen
oder der magmatischen ozeanischen Kruste.
Damit gelang der Nachweis, dass die heutigen
Ozeane maximal nur etwa 180 Mio. Jahre alt sind
(Abb. 7), im Vergleich zu den Kontinenten also
recht junge geologische Strukturen darstellen.
Uber diesen hinreichend vollstandig dokumen-
tierten Zeitraum haben sich Umkehrungen der
Polaritat, ein Platztausch von magnetischem
Nord- und Sidpol, im Mittel mehrfach pro
Mio. Jahre ereignet. Die Intervalle zwischen
Polaritatswechseln variieren in weiten Grenzen,
von nur wenigen zehntausend bis zu 10er Mio.
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Abb. 8: Geomagnetische Polaritétszeitskala der
letzten etwa 160 Mio. Jahre. Phasen normaler
(heutiger) Polaritat sind schwarz, inverse Pola-
ritdten weil} gekennzeichnet.

Jahren. Langere Zeitraume sind durch haufige,
andere durch relativ wenige Umpolungen cha-
rakterisiert (Abb. 8). Gesicherte Erkenntnisse,
welche Prozesse entscheidend sind fir diese
auffalligen Kontraste, stehen noch aus.

Auch im Hinblick auf eine Reihe anderer wesent-
licher Aspekte ist die verfiigbare Datenbasis bis-
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Abb. 9: Numerische Simula-
tion des geomagnetischen
Feldes Uber etwa 9000 Jahre
vor (S. 16 oben), wahrend
(S. 16 unten) und nach (S. 17)
einem Polaritatswechsel. Die
weillen Kreise markieren den
inneren festen und &ufReren
flissigen Kern. In der linken
Halfte sind die Feldlinien je-
weils nach Norden (griin) oder
Suden (gelb), in der rechten
Halfte nach Westen (blau)
oder Osten (rot) gerichtet,
www.psc.edu/science/
Glatzmaier/glatzmaier. html
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lang unzureichend. So werden fir die Dauer
einer Feldumkehr wenige hundert bis viele tau-
send Jahre diskutiert. Ebenso ist weitgehend un-
klar, welche Feldkonfigurationen dabei dominie-
ren, Dipol- oder Multipolgeometrien, und inwie-
weit die Ubliche Hypothese generell zutrifft, die
Intensitat des Feldes verringere sich drastisch.
Lassen sich diese Fragen allgemein glltig l16sen
oder hat jede einzelne Feldumkehr ihre indivi-
duellen Merkmale? In verschiedener Beziehung
aufschlussreiche, teils auch unerwartete Ergeb-
nisse sind mit den schon zuvor angesprochenen
numerischen Simulationen des Geodynamos
erzielt worden (Abb. 9). Danach ist die Polaritat
des den inneren Kern durchdringenden Feldes
stets dem an der Erdoberflache beobachteten
Feld entgegengesetzt. Nur wenn beide Felder
sehr schwach werden, kann sich die Polaritéat
des &ufleren Kerns auch im inneren Kern durch-
setzen mit dem Resultat eines Polaritats-
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wechsels an der Erdoberflache. Das innere Kern-

feld ist nach diesem Befund ausschlaggebend

daflir, ob und in welcher Zeit sich eine neue
Polaritat etablieren kann.

*Fachbereich Geowissenschaften,

Universitat Bremen

bleil@uni-bremen.de

dobeneck@uni-bremen. de
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GEOAKTIV — WIRTSCHAFT, BERUF, FORSCHUNG UND LEHRE

Rohstoffkataster fiir Sachsen

Vom Geokompetenzzentrum Freiberg e.V. (www.
gkz-ev.de) wurde mit Unterstiitzung des Séch-
sischen Staatsministeriums fiir Wirtschaft und
Arbeit ein ,Sdchsisches Rohstoffkataster der
Erz- und Spatvorkommen“ herausgegeben
(Stand Oktober 2008!). Auf ca. 50 Seiten stellt
es ein auf Hochglanzpapier gedrucktes Kompri-
mat eines mehrbandigen Handbuches dar, in
dem Steckbriefe von 139 sdchsischen Lagerstét-
ten und Mineralvorkommen dokumentiert sind.
Basierend auf den Ergebnissen von Such- und
Erkundungsarbeiten durch die Betriebe und For-
schungseinrichtungen im Bereich des DDR-
Ministeriums fiir Geologie sowie den erst nach
der Wende zugédnglichen Dokumentationen der
SDAG Wismut wurde eine Neubewertung unter
Beriicksichtigung aktueller technologischer Ent-
wicklungen und der Situation auf den Rohstoff-
mdrkten vorgenommen. Die 139 Vorkommen
sind in Listen und Ubersichtskarten dargestellt

und entsprechend ihrer Bedeutung in Ampel-
farben gekennzeichnet (6x griin, 45x gelb, 88x
rot). Nach Rohstofftypen kategorisiert, ergibt
sich folgende Verteilung: Baryt-Fluorit — 41, Zinn
— 29, Uran - 26, Blei-Zink-Kupfer - 23, Wolfram
- 10, Sonstige - 10. In den Kurzsteckbriefen der
Vorkommen ist die geologische Situation cha-
rakterisiert und, soweit vorliegend, sind auch
Vorratszahlen angefiihrt.
Nach dem Jahresbericht 2007 des Séchsischen
Oberbergamtes Freiberg sind 9 Bewilligungen
zum Aufsuchen von Bodenschitzen erteilt
worden. Flr das Baryt-Fluorit-Vorkommen Nie-
derschlag im Mittelerzgebirge liegt bereits eine
Genehmigung zur Gewinnung vor. Durch die Erz-
ge- birgische Fluss- und Schwerspatcompagnie
(EFS) und Geos GmbH Halsbriicke sollen ab 2010
jahrlich 130 kt Roherz gewonnen werden.
Werner Pdlchen, Halsbriicke

Zukunftsfragen geowissenschaftlicher Forschung

Von der US National Academy of Sciences ist
eine neue Schrift erschienen, die sich mit der
Zukunft der Geowissenschaften befasst. Die
National Academy of Sciences wurde von der
National Science Foundation, dem US Geologi-
cal Survey, dem US Department of Energy und
der NASA gemeinsam beauftragt, die wichtig-
sten Zukunftsfragen geowissenschaftlicher For-
schung zu identifizieren. Das Resultat hiervon
ist ein Buch mit dem Titel ,,Origin and evolution
of Earth: Research questions for a changing
planet”. In diesem Dokument werden zehn
»Grofle Forschungsfragen fiir das 21. Jahrhun-
dert” identifiziert:
1. Wie entstanden die Erde und andere Plane-
ten?
2. Was geschah in dem ,,dunklen Zeitalter der
Erde“, den ersten 500 Mio. Jahren?
3. Wie entstand Leben?
4. Wie funktioniert das Erdinnere und wie
beeinflusst es die Erdoberflache?

20

5. Warum gibt es auf der Erde Plattentektonik
und Kontinente?

6. Wie beeinflussen Materialeigenschaften geo-
logische Prozesse?

7. Was verursacht Klimaverdanderungen und wie
stark kann das Klima sich @ndern?

8. Wie hat das Leben die Erde geformt und um-
gekehrt?

9. Kénnen Erdbeben und Vulkaneruptionen mit
ihren Konsequenzen vorhergesagt werden?

10.Was fiir Auswirkungen haben Fluide und
damit verbundene Transportprozesse auf
den Lebensraum des Menschen?

Der Text ist im Internet frei zugénglich unter:

www.nap.edu/catalog/12161.html

Aufgrund der Unterstiitzung dieser Schrift durch

NSF, NASA, DOE und USGS wird man sie auch in

Deutschland bei Diskussionen (iber die zukunf-

tige Ausrichtung der Geowissenschaften nicht

leicht ignorieren kdnnen.

Hans Keppler, Bayreuth
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Erfolgreiche Bergung von 24 Ozeanbodenseismometern im Golf
von Cadiz

Anfang August 2008 wurden wahrend einer  mometer (OBS) im Golfvon Cadiz erfolgreich ge-
Expedition mit RV Urania 24 Ozeanboden-seis- borgen, die dort Anfang September 2007 ausge-

11.01 2008 00 21 M=4 7 Depth=17km SW do C S.Vicente (36 48N 9 94E)

38'00"
37-30’
3700"
36-30"
36-00"
35730’
35'00"

34-30"
348" 349% 350’ 351’ 352% 353% 3547 355

-6000 -5000 -4000 -3000 -2000
Bathymetry [m]
Links oben: Registrierung des starksten lokalen Erdbebens im Untersuchungszeitraum. Rechts
oben: Einholen eines OBS. Unten: Verteilung der seismologischen Stationen an Land und aufdem
Meeresboden (OBSoi bis OBS24). Der griine Stern markiert die Position des stérksten lokalen
Ereignisses im Untersuchungszeitraum.
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setzt wurden. Das tempordre OBS-Netzwerk ist
ein wesentlicher Bestandteil des von der Euro-
pdischen Union innerhalb des 6. Rahmenpro-
gramms geférderten Projektes NEAREST
(Integrated observation from NEAR shore
sourcES of Tsunamis: towards an early warning
system). Unter der Federfiihrung des Istituto di
Scienze Marine Bologna untersucht das
NEAREST-Konsortium potentielle kiistennahe
Quellen von Tsunamis im Golf von Cadiz {(Stich-
wort: Erdbeben und Tsunami von Lissabon, 1.
November 1755). Erreicht werden soll dies u.a.
durch eine Quasi-Echtzeitbeobachtung von
verschiedenen seismologischen und ozeanogra-
phischen Parametern durch das zeitgleich regi-
strierende Tiefsee-Observatorium GEQSTAR
sowie das OBS-Netzwerk. Auferdem werden
im Rahmen des Projektes detaillierte bathyme-
trische und geologische Untersuchungen durch-
geflihrt. Weitere Aspekte sind die integrierte
numerische Modellierung der Tsunami-Ausbrei-
tung und daraus folgend die Bereitstellung von
Uberflutungskarten fiir ausgewihlte Kiisten-

regionen im Golf von Cadiz. Letzten Endes sollen
die Ergebnisse in eine Machbarkeitsstudie fiir
ein regionales Tsunami-Friihwarnsystem ein-
flieBen.
Die Arbeitsgruppe ,.Seismologisches Monito-
ring“ unter der Leitung des Alfred-Wegener-
Institutes untersucht die rezente Seismizitdt im
nordlichen Teil des Golfes von Cadiz (siehe
Karte). Zum Einsatz kamen 24 kontinuierlich
aufzeichnende Breitband-Ozeanbodenstationen
des Deutschen Gerdte-Pools fiir amphibische
Seismologie (DEPAS). Die gewonnenen Daten
erlauben neben dem Studium der lokalen seis-
mischen Aktivitdt auch Strukturuntersuchungen
der Lithosphdre. Derzeit wird die Qualitdt der
Daten kontrolliert. Mit ersten Ergebnissen ist im
Verlauf des ndchsten Jahres zu rechnen.
Weitere Informationen unter http://nearest.bo.
ismar.cnr.it und http://www.awi.de/de/go/
depas.
Wolfram Geifler, Wilfried Jokat
& Mechita Schmidt-Aursch, Bremerhaven

Abrupten Klimaspriingen auf der Spur

Schnelle natiirliche Klimadnderung vor 12.700 Jahren

In einem Beitrag des Wissenschaftsmagazins
Nature — Geoscience (8) —weisen die Geowissen-
schaftler Achim Brauer, Peter Dulski und Jérg
Negendank, Deutsches GeoForschungsZentrum
(GFZ), Gerald Haug vom DFG-Leibnizzentrum fiir
Erdoberfléachen- und Klimaforschung an der Uni-
versitdt Potsdam und der ETH in Zirich und
Daniel Sigman von der Princeton University erst-
malig einen extrem schnellen Klimawechsel in
Westeuropa nach. Dieser ereignete sich lange
vor den menschlich verursachten Verdnderun-
gen der Atmosphdre und steht ursédchlich mit
einem plétzlichen Umschwung der Windsysteme
in Zusammenhang.

Der Nachweis einer extremen Abkihiung inner-
halb weniger Jahre vor 12.700 Jahren gelang im
Sediment des Vulkansees Meerfelder Maar in
der Eifel. Die hier gefundenen jahreszeitlich
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geschichteten Ablagerungen ermdglichen es,
die Geschwindigkeit von Klimawechseln prézise
zu bestimmen. Mit einer neuartigen Kombina-
tion mikroskopischer Untersuchungsmethoden
und moderner geochemischer Scanner-Verfah-
ren gelang es den Wissenschaftlern, die klima-
tischen Bedingungen selbst einzelner Jahres-
zeiten zu rekonstruieren. So waren es vor allem
Anderungen der Windstirke und -richtungen im
Winterhalbjahr, die das Klima nach einer kurzen
instabilen Phase von wenigen Jahrzehnten in-
nerhalb eines jahres in einen vollig anderen
Modus kippen lieen. Bisher ging man davon
aus, dass allein Abschwdchungen des Golf-
stroms fiir starke Abkiihlungen in Westeuropa
verantwortlich sind. Die untersuchten Binnen-
seeablagerungen jedoch zeigen, dass die
atmosphdrische Zirkulation wahrscheinlich in
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Verbindung mit der Ausbreitung von Meereis
eine wichtige Rolle gespielt hat. Diese neuen
Ergebnisse zeigen aber auch, dass das Klima-
system noch lange nicht verstanden ist, und
dass besonders die Mechanismen kurzfristiger
Umschwiinge und der Zeitpunkt ihres Eintretens

immer noch Ratsel aufweisen. Feinstgeschich-
tete Seeablagerungen stellen besonders geeig-
nete geologische Archive dar, mit denen die
Wissenschaftler der Sprunghaftigkeit des
Klimas auf die Spur kommen wollen.

Jorg Negendank, Potsdam

Ikait - ein klimarelevantes Mineral

Das seltene Mineral lkait, eine wasserhaltige
Form von Kalziumkarbonat, wurde von Wissen-
schaftlern des Alfred-Wegener-Instituts im
antarktischen Meereis gefunden. Nach diesem
Mineral war seit Jahrzehnten im Eis polarer
Gewasser gesucht worden. lkait, das die che-
mische Formel CaCo 3 x 6 H2o0 hat, war erstmals
1963 von dem danischen Mineralogen Hans
Pauly am Grund des grénlandischen Ikkafjords
gefunden worden. Die Bildung von Kalziumkar-
bonat beeinflusst den Austausch von Kohlen-
dioxid zwischen Meereis und Ozean. Uber Zwi-
schenprodukte steuert es moglicherweise auch
den Ozonhaushalt Gber dem Meereis.

An der Synchrotronstrahlungsquelle ANKA am
Forschungszentrum Karlsruhe wiesen Wissen-
schaftler durch Rontgenbeugung nach, dass

lkait-Kristalle unterschiedli-
cher Form und GroéRe durch
ein  Binokular fotografiert
(Quelle: www.helmholtz.de/
ikait)
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diese Karbonate in der Struktur des Minerals
Ikait kristallisieren. Die Ikait-Kristalle im Meereis
sind mit nur etwa einem halben Millimeter Lange
sehr klein und nur bei Temperaturen unterhalb
von 4 °C stabil, was ihren Nachweis im Meereis
erschwert hatte. Die in der Antarktis gewonne-
nen Eisbohrkerne wurden im Kihlraum bearbei-
tet. Transport und Messung der Kristalle fanden
bei Temperaturen unter o °C statt. Somat war
die Kihlkette nie unterbrochen und die Kristalle
blieben intakt.

Die Entdeckung von Ikait im antarktischen Eis ist
ein grof3er Fortschritt beim Verstandnis der Pro-
zesse im globalen Kohlenstoffkreislauf und der
Atmospharenchemie. Bisher waren Wissen-
schaftler auf Modellrechnungen angewiesen,
um die Karbonatféallung im Meereis zu quanti-
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fizieren. In Zukunft kénnen sie das Vorhanden-
sein von lkait direkt in Eisbohrkernen messen.
Die Ergebnisse erscheinen in der Zeitschrift

Geophysical Research Letters (35, L08501,
2008, Autoren: Gerhard Dieckmann, Jorg Gott-
licher et al.). Monika Huch, Adelheidsdorf

Die Nachhaltigkeit mit dem Klima vernetzen

Institut fir Klimaforschung und Nachhaltigkeitsstudien wird in Potsdam gegriindet

Das Bundesministerium fir Bildung und For-
schung wird ein Institut fur Klimaforschung und
Nachhaltigkeitsstudien in Potsdam einrichten.
Ziel dieser neuen Spitzeneinrichtung mit dem
Namen IASS (Institute for Advanced Studies
Climate, Earth System and Sustainability
Sciences) wird die Verbindung von Klima-
forschung mit der Untersuchung von nachhal-
tigem Wirtschaften und Leben sein.

Die Expertise der Potsdamer Forschungs-
einrichtungen auf dem Telegrafenberg wird da-
durch gebiindelt: die beiden Helmholtz-Zentren,
das Deutsche Geoforschungszentrum (GFZ) und
Alfred-Wegener-Institut fur Polar- und Meeres-
forschung, das eine Forschungsstelle in Pots-
dam unterhélt, sowie das Potsdam-Institut fir
Klimafolgenforschung sind Trager dieser neuen
Einrichtung.

Anzeige

Cggl

Das Klima als Teil des Systems Erde ist ein-
gewebt in das Zusammenwirken der anderen
Subsysteme. Nachhaltigkeit als Themenspek-
trum umfasst daher weitere Bereiche wie unter
anderem die Dynamik von Erdsystem, Klima und
Umwelt, Ressourcen wie Energie, Nahrung,
Wasser, Flache, gesellschaftliche Vermeidungs-
und Anpassungsstrategien; technische Inno-
vationen, 6kologische und sozio6konomische
Folgen der Erderwarmung.
Das GFZ arbeitet auf einer Vielzahl dieser Felder
wie Geo-Energien, Co 2-Speicherung und Paléo-
klimaforschung. Bekannteste Beispiele sind die
Nutzung der Erdwarme oder das Co 2SINK-
Projekt.

Oliver Bens, Potsdam

bens@gfz-potsdam.de

GGL Geophysik und Geotechnik Leipzig GmbH n

= Geophysikalische Untersuchungen: Geoelektrik, Gravimetrie,
oeismiK, iviagneiiK, tieKiromagneiiK, ijeoraaar

Bautzner Str. 67 | 04347 Leipzig

Rohstoffexploration: Kohle, Erze, Salz, Erddl und Erdgas,
Steine und Erden, Wasser, Geothermische Energie

Erschitterungs- und Dehnungsmessungen

Schwachstellenanalysen an Deichen und Dammen

= Baugrunduntersuchungen, Hohlraumerkundung

= Planung, Beratung, Qualitatskontrolle

ol
14

Tel. 0341-2421 310 | Fax 0341-2421 311 | www.ggl-gmbh.de
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1 Geologische Vereinigung

1 Paldontologische Gesellschaft
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Seminarprogramm 2009

Geothermie: ein Betatigungsfeld fiir Geologen (Wiederholungsseminar)
30. Januar 2009
Bonn

Geotechnische Berichte sicher verfassen Optimale Projektablaufplanung
20. Marz 2009
Neuwied

Steuerung und Auswirkungen von Baugrundrisiken auf die Bauzeit
27. Méarz 2009

Leipzig

Projektmanagement fiir Geowissenschaftler

24. April 2009

Salzgitter

Grundlagen der Baugrunduntersuchung
8. Mai 2009
Bonn

RUckbau kontaminierter Bausubstanz Teil |l
19. Juni 2009
Bonn

Geothermie: ein Betatigungsfeld fiir Geologen
25. September 2009
Bonn

Entsorgungsmanagement fiir Geowissenschaftler
6. November 2009
Bonn

Geoinformationssystem GIS
1. Hbj. 2009
Offenburg

Schulungen im Laborbereich
2. Hbj. 2009
Neuwied

y

Bitte beachten Sie die detaillierten Seminarankiindigungen in den BDG-Mitteilungen sowie im Inter-
net unter www.geoberuf.de.
Anmeldungen zu den o.g. Seminaren sind jederzeit in der Geschéaftsstelle des Berufsverbandes
Deutscher Geowissenschaftler, Bildungsakademie e.V., Lessenicher Stral3e 1, 53123 Bonn, mdglich.
Telefon: 0228/696601, Telefax: 0228/696603, E-Mail: BDG@geoberuf.de.

10 % Fruhbucherrabatt bei Anmeldung 2 Monate vor Anmeldeschluss. Stand: 1.12.2008
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Seminarankiindigungen der BDG-Bildungsakademie

Anforderungen an Baugrunduntersuchungen und an Geotechnische Berichte

Diese Seminarveranstaltung setz die seit langem vom BDG angebotene Reihe ,Grundlage der
Baugrunduntersuchung* fort. Dieses Seminar bietet die BDG-BA am 18. April 2009 erneut an.
Nachdem die bisherigen Seminare die einzelnen Baugrunduntersuchungen und deren Auswertung
behandelten, geht es jetzt um das Anbieten, das Organisieren und die strukturelle Abwicklung geo-
technischer Untersuchungen. Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf den Anforderungen an
Geotechnische Berichte und deren Bearbeitung. Somit sind die Teilnehmer der bisherigen Seminar-
veranstaltungen eine Zielgruppe dieses neuen Angebotes.

Die Veranstaltung wird im Hause des Chemisch Technischen Laboratoriums Heinrich Hart GmbH
durchgefiihrt werden, um die Lehrinhalte auch praktisch demonstrieren zu kdnnen.

Datum: 20. Médrz 2009 in Neuwied

Steuerung und Auswirkungen von Baugrundrisiken auf die Bauzeit

Vor allem im Tief-, Wasser- und Ingenieurbau werden Bauzeit und Baukosten mafigeblich vom
vorhandenen Baugrund beeinflut. Ein Baugrundgutachten definiert zwar iber die Darstellung der
erwarteten Baugrundsituation das Vertrags-Soll, weist aber oft zum Teil erheblichen Beurteilungs-
spielraum auf. Bei abweichenden tatsichlichen Baugrundverhéltnissen kommt es dann h&ufig
zu Auseinandersetzungen, in denen der Geowissenschaftler sowohl auf der Seite der Gutachter als
auch auf der Seite des Bauausfiihrers involviert ist. In dieser Seminarveranstaltung vermitteln
kompetente Referenten fachiibergreifend Verfahren zur Steuerung der Auswirkungen von Bau-
grundrisiken auf die Bauzeit. Es wird gezeigt, wie fiir Ausschreibung, Kalkulation und Bau-
ablaufplanung mit dem Baugrundgutachten klare und eindeutige Grundlagen definiert werden.

Datum: 27. Médrz 2009 in Leipzig

Alle Einzelheiten zu diesen Ankiindigungen und zum gesamten Seminarangebot der BDG-Bildungs-
akademie fiir das Jahr 2009 finden Sie im Internet unter www.geoberuf.de — Weiterbildung. Die BDG-
Bildungsakademie bietet Mitgliedern der Deutschen Gesellschaft fiir Geowissenschaften, der Geo-
logischen Vereinigung, der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft, der Deutschen Geophysika
lischen Gesells¢haft, der Paldontologischen Geselischaft und der Deutschen Quartarveremlgung
sowie des ITVA und des VGG6D einen 10 %igen Preisnachlaf an.
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Auf ein Wort

Liebe Mitglieder und Freunde des BDG,

mit diesem Heft neigt sich ein fur die Geowissen-
schaften ereignisreiches Jahr 2008 langsam dem
Ende zu. Neben der Tagung ,,System Erde -
Mensch* im Juni in Berlin und den Jahrestagun-
gen der verschiedenen geowissenschaftlichen
Gesellschaften waren dies vor allem die vielen
kleineren Aktivitaten vor Ort, z.B. zum Tag des
Geotops oder die Evaluierung weiterer Natio-
naler GeoParks durch die GeoUnion AWS. Dort
wurde - wie schon im Jahr der Geowissenschaf-
ten 2002 - erfolgreich die Chance genutzt, die
Offentlichkeit fir geowissenschaftliche Themen
und Fragestellungen zu interessieren, ja sogar
zu begeistern. Dieser Schwung muss auch im
kommenden Jahr unbedingt erhalten bzw. ver-
starkt werden, um nachhaltige Veranderungen
zu erzielen!

Bei der gemeinsamen Jahrestagung der Deut-
schen Geowissenschaftlichen Gesellschaft DGG
und der Geologischen Vereinigung GV in
Aachen, die unter dem Motto ,,Resources and
Risks in the Earth System* stand, hat sich der
BDG erneut mit aktuellen und interessanten
Beitragen als Berufsverband positioniert. Die
Vortrage befassten sich mit den Berufschancen
der neuen Hochschulabschliisse in den ver-

schiedenen Einsatzbereichen fir Geowissen-
schaftler und wurden lebhaft und durchaus
kritisch diskutiert.

In der vorliegenden Ausgabe finden Sie auch
den letzten Beitrag zum BDG-Workshop zur Zu-
kunft der Staatlichen Geologischen Dienste. Er
widmet sich der spannenden Frage, welche Stra-
tegien zur Starkung der Landerdienste denkbar
sind, und zeigt konkrete Handlungsansatze auf.
Nun bleibt, die erzielten Ergebnisse in die Tat
umzusetzen - der BDG wird dies tatkraftig unter-
stitzen. Allen Mitwirkenden der Veranstaltung,
die durch ihre Beitrage diese umfassende Bear-
beitung méglich gemacht haben, sei von dieser
Stelle aus nochmals herzlich gedankt!

Der Jahreswechsel soll aber nicht nur zum Riick-
blick genutzt werden. Mit grofRer Freude und
Erwartung gehen wir in das neue Jahr 2009!
Hohepunkt unserer Arbeit wird das 25jahrige
Jubilaum des BDG im Juni mit Mitgliederver-
sammlung und dem 6. Deutsche Geologentag
sein, wozu ich Sie alle schon heute herzlich ein-
lade.

Ich wiinsche lhnen ein frohes Weihnachtsfest,
erholsame Feiertage und einen guten Start in
ein erfolgreiches Jahr 2009!

lhre

Ulrike Mattig

Treffen von Hochschule und Wirtschaft zur Situation von Geo-
Studiengangen in Deutschland, Potsdam 30.1.09

Zu einem bundesweiten Treffen der Studien-
fachberaterinnen und Studiendekane geowis-
senschaftlicher Studiengange sowie Vertreter
der Wirtschaft laden die Universitat Potsdam
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und der BDG am 30. Januar 2009 ein. Das DFG-
Leibnizzentrum fir Erdoberflachenprozesse und
Klimaforschung an der Universitat Potsdam un-
terstutzt die Durchfiihrung der Veranstaltung.
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Ziel des Treffens ist es, Konzepte und Inhalte
geowissenschaftlicher Studiengdnge sowie de-
ren Bezug zu der geowissenschaftlichen Praxis
in Deutschland zu diskutieren und praktische
Erfahrungen in der Lehre auszutauschen. Als
weiterer Schwerpunkt sollen Erfahrungen der

Hochschulen bei der Umstellung auf das BSc/

MSc-System analysiert werden. Nicht zuletzt

geht es auch um ein gegenseitiges Kennenler-

nen und Erfahren, was die einzelnen Institute
bieten bzw. die Praxis sucht.

In einem 1-tdgigen Workshop am Institut fir

Geowissenschaften der Universitdt Potsdam

sollen dazu modular folgende Themenkomplexe

erarbeitet werden:

« Welche Erfahrungen gibt es mit dem neuen
BSc/MSc-Studiensystem?

(Umstellungsgrad der Studiengénge, Erfah-
rungen zum Lehraufwand, Zahl der Studie-
renden, Bolognaprozess-Perspektiven)

* Wie entwickelt sich das Berufsbild des mo-
dernen Geowissenschaftlers? Wo liegen die
Tendenzen? Wie kann die Lehre auf diese
Veranderungen reagieren?

(Entwicklung der klassischen Berufshilder:
Renaissance der Rohstoffe? Neuausrichtung
der Berufsbilder: Alles Umwelt?)

o Zusatzliche Berufsfelder: Beratung Interna-
tionaler Organisationen, Geotainment, Wis-
senschaftsjournalismus?

- INSTITUTIONEN BDG :

e Welches sind wichtige Anforderungen der
heutigen Arbeitgeber an Absolventen?
Probleme des ungeniigenden Fachwissens
(geldndebezogene Ausbildung, Uberbeto-
nung der Naturwissenschaften)?

+ Was sind die grofien Geo-Themen der Zu-
kunft? Wie passen wir die Lehre an diese
Themen an?

(Gesellschaftlich-politisch, aus Sicht der
Wirtschaft, aus Sicht der Neugier-getriebe-
nen Forschung)

Jeder Themenkomplex wird von einem einge-

ladenen Referenten moderiert. Der BDG bietet

zusatzliche Informationen zur Situation der Geo-

Studienorte, z.B. eine Ubersicht aller Studien-

gdnge und der entsprechenden Modularitdten

(z.B. Zugangsbeschrankungen und Eignungs-

tests). Es besteht die Méglichkeit der Eigenwer-

bung durch Prospektauslage und/oder Poster.

Wer Interesse an dem Workshop hat, sollte sich

bis zum 16.1.09 iiber die u.g. Kontaktadresse

anmelden. Die Teilnahme ist frei, Reise- und

Ubernachtungskosten miissen selbst getragen

werden.

Info: www.geo.uni-potsdam.de > Aktuelles

www.geoagentur.de > Aktuelles

Andreas Bergner, Universitit Potsdam
& Tamara Fahry-Seelig, BDG

Die staatllchen geologlschen Dienste in Deutschland Strateglen

fiir die Zukunft

Der folgende Beitrag widmet sich dem vierten
und letzten Themenblock des BDG-Workshops
zur Zukunft der staatlichen geologischen
Dienste. Nach den Beitriigen in den Ausgaben
32 und 33 von GMIT werden nun konkrete Hand-
lungsansitze vorgestellt und diskutiert, die aus
Sicht der Arbeitsgruppe die geologischen
Landesdienste zukunftsfihig machen und ihren
Fortbestand nachhaltig sichern sollen. Bei der
Diskussion wurde grofier Wert darauf gelegt,
eine , Nabelschau“ zu vermeiden und statt-

GMIT « NR. 34 - DEZEMBER 2008

dessen das Verhiltnis der Behérden zueinander
sowie ihre Funktion in Gesellschaft und Politik
zu beleuchten.

Unbestritten sind die staatlichen geologischen
Dienste (SGD) die kompetenten und unabhan-
gigen Fachbehérden der Lander (und des
Bundes), die hoheitliche und beratende Auf-
gaben im Bereich ihrer Kernkompetenzen Geo-
logie, Boden, Wasser, Rohstoffe und Georisiken
wahrnehmen. Vor allem die ,,Basisberatung® im
Bereich der genannten Kernkompetenzen ist ein
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wichtiges Alleinstellungsmerkmal. Es war die
einhellige Uberzeugung der Workshop-Teilneh-
mer und es ist die Uberzeugung des BDG, dass
sich dies auch in Zukunft nicht dndern sollte.
Das Angebot der SGD sollte sogar méglichst um
weitere Spezialkenntnisse zu interessanten und
zukunftsweisenden sowie regional relevanten
Themen erweitert werden.

Im Sinne eines modernen Wissensmanagements
muss die Datenerhebung, -aufbereitung und
-verbreitung unter Einsatz der neuesten Infor-
mationstechnologie weiter optimiert werden.
Vor allem die aktive Ausrichtung der ,,Produkte*
an die Kundenwiinsche, z.B. ein vernetztes
Angebot von nutzungsorientierten und interpre-
tierten Karten und Informationen, ist von grofer
Bedeutung fiir die tagliche Arbeit der in Wirt-
schaft und Behorden tétigen Kollegen.

Eine der interessantesten Aussagen des Work-
shops bezog sich auf das ,gefiihlte“ Fehlen
eines klaren Portfolios. Die Aufgaben, Starken
und Kompetenzen der Dienste scheinen offen-
bar nicht einmal in der Fachwelt klar zu sein!
Hier deutet sich Bedarf fiir noch mehr
Aufklarungs- und PR-Arbeit an, die von den
Diensten zu leisten waére.

Nur auf der Grundlage eines klar kommuni-
zierten Portfolios ware eine selbstbewusstere
Selbstdarstellung der Landesdienste maoglich.
Selbstverstédndlich darf die fachliche Unabhdn-
gigkeit der Amter auch eine regelmiBige Evalu-
ierung oder die Anwendung anderer geeigneter
Instrumente zur Qualitdtssicherung nicht aus-
schlieflen.

Deutlich wurde der dringliche Wunsch der geo-
logischen Landesdamter nach einer bundesweit
einheitlichen Zuordnung zu einem Fachressort,
von der man sich eine klarere Positionierung
und bessere Darstellung in der Offentlichkeit
verspricht. Den immer wieder auftretenden
Uberlegungen zur Einfiihrung einer neuen Orga-
nisationsform — einer Zentralbehdrde mit kleine-
ren ,Landersatelliten — wurde in der Arbeits-
gruppe jedoch eine klare Absage erteilt.
Vielmehr solite eine Sicherung der Kernkompe-
tenzen und eine Profilscharfung durch Einfiih-
rung eines bundesweit einheitlichen Rahmen-
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organisationsplans der SGD, eine verstarkte
bundesweite Zusammenarbeit der Dienste so-
wie eine Aufgabenteilung in ausgewdahlten und
geeigneten Themenfeldern gesucht werden.
Gewiinscht wurde ein stérkeres Engagement der
staatlichen geologischen Dienste bei der bun-
deslandiibergreifenden Festlegung gemeinsa-
mer technischer und fachlicher Standards. Dies
wiirde u.a. die Arbeit der freien Biiros erheblich
erleichtern. Eingeschlossen ist dabei der ,,Blick
tiber den Tellerrand®, d.h. die Beriicksichtigung
EU-weiter und globaler Standards.
Besorgniserregend muss in diesem Zusammen-
hang erwdhnt werden, dass fiir geowissen-
schaftliche Arbeiten immer noch keine klaren
Anforderungsprofile existieren. Gutachten wer-
den gelegentlich von selbsternannten Spezia-
listen angeboten, denen die notwendige geowis-
senschaftliche Ausbildung nicht selten fehlt.
Dies fiihrt in der Konsequenz zu einer Herabwiir-
digung und Geringschatzung geowissenschaft-
licher Leistungen. In diesem Zusammenhang
sind unabhédngige staatliche Fachbehérden
dringend erforderlich, um ausreichende fach-
liche Qualitdt und damit auch Wettbewerbs-
gleichheit sicher zu stellen. Als oberste Landes-
behdrden spielen die SGD hierbei die zentrale
und unverzichtbare Rolle.

Eine Schliisselfunktion besitzt nach Einschat-
zung aller Workshopteilnehmer die Kooperation
nicht nur im Miteinander der SGD, sondern vor
allem im Zusammenspiel mit der Politik, den
betroffenen Ministerien und Verwaltungen, der
Wirtschaft und Wissenschaft sowie den Geo-
biiros. Mit einbezogen werden sollten auch rele-
vante Gremien (z.B. Bund-Linder-Ausschuss
Bodenforschung, Direktorenkreis) und Kommis-
sionen (Geokommission) ebenso wie wissen-
schaftliche Gesellschaften und Berufsverbédnde.
Als Kooperation ist hier nicht nur eine lockere
Zusammenarbeit zur Kompensation des fort-
schreitenden Ressourcenabbaus zu verstehen,
sondern eine intensive Vernetzung im Sinne
einer ,Corporate Mission“. Neben gezielten und
regelmdfigen Kundenumfragen sollten Foren
zur Information und zum Erfahrungsaustausch
ofter und intensiver als bisher genutzt werden.
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Als ganz entscheidend wird aber die Verbesse-
rung des Stellenwerts der Geowissenschaften
insgesamt, ja sogar ein deutlicher Imagewandel
in Politik und Gesellschaft angesehen hin zu
einem kenntnisreichen, professionellen Dienst-
leister fiir alle Fragestellungen der festen Erde.
Dies ist nur durch qualitétsvolle, kundenorien-
tierte Arbeit und eine gezielte Lobby- und Of-
fentlichkeitsarbeit zu erreichen, in der die Ziel-
gruppen fiir die Themen und Arbeitsweisen der
SGD sensibilisiert werden miissen. Der BDG en-
gagiert sich u.a. auf europdischer Ebene zusam-
men mit der EFG fiir diese berufsstédndischen
Belange.

Eine nachhaltige Verbesserung der Wahrneh-
mung des Themenfeldes Geowissenschaften
und damit auch der geologischen Dienste wird
moglicherweise dadurch behindert, dass geo-
logische Sachverhalte im Schulunterreicht prak-
tisch nicht auftauchen und die Bedeutung der
Geowissenschaften fiir die Beantwortung dring-
licher Rohstoff- und Umweltfragen deshalb nicht
aligemein geldufig sind. Darliber hinaus wird es
fiir sinnvoll gehalten, zur Qualitdtssicherung in
bestimmten Bereichen die Beteiligung geowis-
senschaftlichen Sachverstandes gesetzlich fest-
zuschreiben. Von grofer Bedeutung ist und
bleibt jedoch die AuBenwirkung jeder einzelnen
Geowissenschaftlerin und jedes Geowissen-
schaftlers am jeweiligen Arbeitsplatz. Hier sind
alle gefordert, durch ihr persdnliches Verhalten
die Bemiihungen der geowissenschaftlichen
Verbdnde und Gesellschaften zu unterstiitzen.

In Zeiten von Energieverknappung, Naturkata-
strophen und Klimawandel riicken die Geowis-
senschaften wieder mehr in den Blickpunkt des
offentlichen Interesses. Lassen Sie uns dies als
Chance begreifen und nutzen! Nur wir Geowis-
senschaftler selbst sind in der Lage, unser Tun
so0 zu beschreiben, dass dies auch in der breiten
Offentlichkeit verstanden und wahrgenommen
werden kann. Die SGD, als die kompetenten und
unabhadngigen Fachbehdrden, auch das hat der
Workshop deutlich gemacht, hangen ganz we-
sentlich von dieser 6ffentlichen Wahrnehmung
ab. Das Herunterbrechen komplexer wissen-
schaftlicher Erkenntnisse in allgemein verstand-
liche Darstellungen ist deshalb eine wichtige
und fiir eine Behorde an der Schnittstelle zur
Politik wahrscheinlich sogar iiberlebenswichtige
Aufgabe im eigenen Interesse.
Der Ausschuss Amter und Behérden des BDG
beendet hiermit die Berichterstattung zum
Workshop. Wir wiirden uns freuen, nun in eine
Diskussionsphase eintreten zu kénnen. Hierfiir
rufen wir dazu auf, Kritik und Beitrdge an den
Ausschuss zu iibermitteln oder namentliche Dis-
kussionsbeitrdge z.B. Form von Leserbriefen in
GmIT zu veroffentlichen. Der Ausschuss wird sich
dann noch einmal intensiv mit dem Thema
beschéftigen und dem Vorstand eine knappe
Zusammenfassung als Pressemitteilung vor-
schlagen.
Horst HduBinger, Miinchen,
fiir den Ausschup ,Amter und Behérden“

Council Meeting der EFG in Athen

Grundwasser - eine bedrohte Georessource

Das Thema ist keineswegs neu — wird aber im-
mer brennender, zuweilen im wahrsten Sinne
des Wortes. Der diesjdhrige Tagungsort Athen
des Council Meetings der European Federation
of Geologists (EFG, dem europédischen Dachver-
band der nationalen geowissenschaftlichen Be-
rufsverbande) hatte nicht besser und aktueller
fiir dieses Thema gewdhlt werden kénnen, war
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doch Griechenland im Sommer 2007 Schauplatz
der verheerendsten und ausgedehntesten Wald-
brande seit Jahrzehnten. Zudem ist fast die ge-
samte Mittelmeerregion schon jetzt oder zumin-
dest potenziell ein (Grund-) Wassernotstands-
gebiet, mit alarmierenden Perspektiven, wenn
man auf den prognostizierten Klimawandel und
seine Konsequenzen in dieser Region schaut.

Das Council Meeting begann am 30.5. mit einer
viel beachteten internationalen Fachtagung zum
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Thema: ,Geology and Water Management:
Resources, Risks and Regulations* in Raumlich-
keiten des griechischen Ministeriums fiir natio-
nale Entwicklung. Hintergrund des Themas ist
die grof3e weltweite Besorgnis dariiber, dass die
SiiBwasservorrdte schwinden. In Siideuropa
spielen dabei neben dem Klima vor allem auch
Erosion, Hochwésser und Schichtfluten sowie
die zunehmende Ausbreitung der Wiisten und
Halbwiisten eine wesentliche Rolle. Die Schwere
und Tragweite des Wasserproblems sind auch
von der Europdischen Kommission seit lange-
rem erkannt worden. Es wurden Richtlinien zu
einer nachhaltigen Nutzung von Siif8wasser-
vorkommen erarbeitet. Momentan arbeitet die
Europédische Kommission an einer Richtlinie zum
Grundwasser-Management, mit dem Ziel des
korrekten Managements der komplexen Grund-
wassersysteme. ‘

Dafiir ist die umfassende Kenntnis aller Fak-
toren wichtig, die den Wasserkreislauf steuern,
u.a. Regenmengen, Gesteinseigenschaften (Po-
rositdten usw.) sowie menschliche Eingriffe wie
industrielle und landwirtschaftliche Aktivitdten.
Unangemessene Verwendung von Diingemitteln
und exzessiver Wasserverbrauch fiir Bewasse-
rungsmaBinahmen sind besonders kritisch hin-
sichtlich der Verschmutzung des Grundwassers
und seiner Absenkung. Die Tagung trug dazu
bei, Politiker, sonstige Entscheidungstrager und
Experten aus aller Welt zusammenzubringen,
um diese Problematik im Detail zu diskutieren
und vor allem auch nach Lésungen zu suchen.
Hauptziel muss dabei die nachhaltige Nutzung
der SiiBwasservorrate sein.

An der Tagung nahmen {iber 200 Personen teil,
darunter griechische Parlamentarier, Persdn-
lichkeiten von Nicht-Regierungs-Organisatio-
nen, Vertreter des Ministeriums fiir nationale
Entwicklung (u.a. der Sekretdr der zusténdigen
Wasserbehérde) sowie der Prédsident und der
Generaldirektor des griechischen Geologischen
Dienstes. In den Plenarsitzungen wurden u.a.
die Sichtweisen und Empfehlungen der EU zur
Grundwassermanagement-Richtlinie présentiert
und diskutiert. Dazu kamen zahlreiche, meist
breit angelegte Fachbeitrdge zu den verschie-
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denen Aspekten des SiiBwassermanagements,
einschlieBlich regionaler Beispiele mit Fokus auf
Griechenland und den Mittelmeer-Anrainer-
staaten. Hervorzuheben sind die Vortrage zu
Flutrisiken und ihrem Management in Gebieten,
die von Waldbranden betroffen werden kénnen,
daneben zur Regeneration des Grundwassers,
zur Kontrolle der Wasserqualitat, zur Dampfung
seiner Verschmutzung und zur Speicherung von
Wasser an und unter der Erdoberflache.

Ein Ergebnis der Tagung war, dass grundsétzlich
ein grofler Bedarf besteht an einer besseren
Kommunikation zwischen den ,,Policy-Makers*
und den Fachleuten. Besonders wichtig ist die
Einbindung von Expertenwissen zu Grundwas-
sersystemen in geplante Richtlinien zum Mana-
gement und zur nachhaltigen Nutzung des
Grundwassers. Die EFG sieht sich dabei in der
Verpflichtung, die erfolgreichen Diskussionen
mit der Europdischen Kommission fortzusetzen,
insbesondere um die Grundwassermanage-
ment-Richtlinie zu verbessern — dazu sind auch
die nationalen Geo-Gesellschaften aufgerufen!
Dariiber hinaus ist es von grofler Bedeutung,
das generelle Bewusstsein fiir den dramati-
schen Riickgang der Grundwasserreserven zu
schérfen, speziell in der Politik und in der Bevdl-
kerung. Die Kombination von sorgféltiger
Wassernutzung durch industrie, Landwirtschaft
und Privathaushalte mit der Durchsetzung eines
»~guten® Grundwassermanagements sollte zu
einer Stabilisierung und Schonung unserer
Wasservorrate fithren, in Europa und in aller
Welt.

Das eigentliche Council Meeting der EFG am
31.5. und 1.6. stand u.a. im Zeichen von notwen-
digen Neuwahlen. Gewihlt wurden: Dirk de
Coster (Belgien; wie bisher Vizeprésident),
Seppo Gehor (Finnland; Generalsekretdr) und
Piers Gardiner (Irland; Schatzmeister). Neuer
Président der EFG ist seit Ende letzten Jahres
Manuel Regueiro (Spanien). Nach der Aufnahme
der nationalen Berufsverbdnde von Kroatien,
Russland und Zypern gehéren der EFG europa-
weit nun 22 Landesverbinde an; dabei hat allein
die Aufnahme Russlands die Zahl der reprasen-
tierten Mitglieder um 50.000 auf derzeit insge-
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samt ca. 100.000 anwachsen lassen. Das Dauer-
thema ,Bologna-Prozess“ stand natiirlich
sowohl im Plenum als auch in einer
Arbeitsgruppensitzung wieder auf der Tagesord-
nung. Den Berichten nach ist der Stand zur Ein-
filhrung des Bachelor-/Master-Systems an den
Hochschulen der europédischen Lander insge-
samt nach wie vor uniibersichtlich, wenn nicht
im Einzelnen geradezu chaotisch. Das liegt u.a.
speziell in den Landern ohne eine Regulierung
oder ein Kammersystem der Geoberufe daran,
dass generell keine nationale Gesetzgebung die
notwendigen Standards regelt; in den {ibrigen
Landern sind die jeweiligen Regierungen unter
Zugzwang. Akkreditierungsagenturen — wie in
Deutschland - versuchen seit einigen Jahren
miihevoll dazu beizutragen, dass bestimmte
Mindestanforderungen (z.B. fiir die praktische
Ausbildung) eingehalten werden. Dazu liegen ja
auch schon deutliche Stellungnahmen seitens
des BDG vor einschlieflich seines Engagements
bei der Akkreditierung einschlédgiger Studien-
gange.

Die Studienstruktur wird aber wohl fiir unabseh-
bare Zeit uneinheitlich bleiben — womit ,,Bolo-
gna“ momentan eines seiner Hauptziele ver-
fehlt. So wird z.B. in Spanien auch zukiinftig ein

erster Studienabschluss generell erst nach 4
Jahren moglich sein (in Deutschland als
Bachelor bislang in der Regel nach 3 Jahren).
Dort darf tibrigens erst nach erfolgreichem an-
schlieBenden Master-Studium von 2 oder 4
Semestern die geschiitzte Berufsbezeichnung
»~Geologe/Geologin“ gefiihrt werden! Und es
scheint sich der Eindruck verbreitet zu eta-
blieren, dass der internationale Arbeitsmarkt in
erster Linie nach Mastern verlangt. Ubrigens
werden in vielen europdischen Ldndern aus
gutem Grund nach wie vor ,,Geologen/-innen*
ausgebildet und nicht ,,Geowissenschaftler/in-
nen. Ein erster Antrag der EFG an die EU im
Rahmen des European Qualification Framework
war leider nicht erfolgreich (EQF; zur Finanzie-
rung einer internationalen Vergleichsstudie zum
Fortschritt der Homogenisierung von Aus- und
Fortbildung in den Geoberufen). Hier soll mit
einem verbesserten Antrag so bald wie moglich
»nachgelegt” werden.
Das nichste ,,groBe” Council Meeting soll vom
15. bis zum 17.5.2009 in Dublin stattfinden; und
im Frithjahr 2010 kommt die EFG wohl wieder
nach Deutschland — packen wir’s an!
Hans-Jiirgen Gursky, Clausthal-Zellerfeld

AAPG und BDG vertiefen Beziehungen

hjw. Der Prasident der American Association
of Petroleum Geologists (AAPG), Dr. Scott W.
Tinker, war zu einem Vortrag auf der GeoTagung
2008, der gemeinsamen Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft fiir Geowissenschaften und
der Geologischen Vereinigung eingeladen, die
vom 28. September bis zum 2. Oktober 2008 in
Aachen stattfand. Da er sich fiir diesen Zeitraum
mit einer kleinen AAPG-Delegation ohnehin auf
einer Reise durch mehrere europdische Lander
befand, hat er diese Einladung gerne ange-
nommen. .

Im Vorfeld der Tagung bat die AAPG den BDG,
seit vielen Jahren Affiliated Society der AAPG,
um in einem Gespréch die Mdglichkeiten einer
engeren Zusammenarbeit zu erdrtern und sich
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personlich besser kennen zu lernen. Der BDG
nahm diese Gelegenheit gerne wahr, und auf
Einladung von BDG-Beiratsmitglied Dieter Kauf-
mann fiir die Wintershall Holding AG kam es am
Abend des 30. Septembers in Kassel zu einem
ausfiihrlichen Gesprach.

Teilnehmer waren fiir die AAPG deren Prdsident
Dr. Scott W. Tinker, Carol Cain McGowen (US
Section and International Region Manager), Ist-
van Bérzci (AAPG-President European Region —
BDG-Mitgliedern als friitherer Prasident der EFG
bekannt), David R. Cook (President to come
European Section), Dr. Andreas Schuck (BDG-
Schatzmeister und Mitglied des geschaftsfiih-
renden Vorstandes), Dieter Kaufmann (BDG-
Beiratsmitglied fiir die Industrie und Wirtschaft),
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Dr. Jirgen Faupel (BDG-Ehrenmitglied und frii-
herer AAPG-Delegierter im AAPG-House of
Delegates). Es wurden die Organisationen mit
ihren Aufgaben und Besonderheiten gegenseitig
vorgestellt (mit 31.000 Mitgliedern ist die AAPG
weltweit die groBte geologische Organisation).
Auch wurden Moglichkeiten einer konkreteren
Zusammenarbeit besprochen. Der BDG kann

verschiedene Angebote der AAPG nutzen und
wird insbesondere die Kontakte zur europé-
ischen Sektion intensivieren.

Nach Angaben der AAPG hat sich die weltweite
Nachfrage nach gut ausgebildeten Geowissen-
schaftlern im Bereich Erd6l/Erdgas auf hohem
Niveau stabilisiert. Ein weiteres Ansteigen der
Nachfrage wird nicht erwartet.

Aus der Arbeit des BDG-Ausschusses ,Freiberufler und

Geobiiros*

hjw. Unter der Leitung seines Sprechers Dr. Wolf
Heer (Saarbriicken) traf sich der Ausschuf
Geobiiros und Freiberufler (AFG) am 24. Oktober
2004 zu seiner turnusmafigen Sitzung in Frank-
furt am Main. Die Arbeiten des Ausschusses
konzentrierten sich in den zuriickliegenden
Monaten auf die Verbreitung eines Informa-
tionsflyers zur Altlastenbearbeitung sowie auf
die Erstellung von Leistungsbildern in der
Hydrogeologie. Der Ausschuf8 hat sich vorge-
nommen, auch zu anderen Bereichen (z.B. zu-
sammen mit dem Ausschuf ,,Geophysikalische
MeB- und Beratungsunternehmen) Leistungs-
bilder zu erstellen.

Die Vorarbeiten fiir die Informationsveranstal-
tung zu Rechtsfragen in der taglichen Praxis
eines Geobiiros sind abgeschlossen. Bei Er-

scheinen dieser Ausgabe von GMit wird diese
Veranstaltung stattgefunden haben.

Bei Fragen au3erhalb des BDG hat sich der AFG
beim Entwurf der Ersatzbaustoffverordnung
sowie der Neuregelung der HOAL engagiert. Der
erste Entwurf der neuen Ersatzbaustoffverord-
nung ist aufgrund der vielen Einwdnde zuriick-
gezogen worden. Es ist fraglich, ob eine Verab-
schiedung noch in dieser Legislaturperiode
erfolgen wird. Dagegen soll die neue HOAI nach
einem langen Verstandigungsprozef zwischen
Politik und den Verbdanden im kommenden Jahr
verabschiedet werden.

Der ndchste Beratungstermin ist fiir den 27.
Mérz 2009 mit Beginn um 11 Uhr ebenfalls in
Frankfurt vorgesehen. Auskunft erteilt die BDG-
Geschaftsstelle.

Das BDG-Partner-Unternehmen ,First Steps lelted“

Uberblick

Die Londoner Fortbildungseinrichtung ,,First
Steps“ wurde im Jahr 2000 von zwei Geologen
gegriindet, die jahrelang an der Hochschule
(Imperial College) titig waren. Einer der beiden
Griinder ist Dr. de Freitas, der seit vielen Jahren
den MSc-Kurs in Engineering Geology am Impe-
rial College in London leitete und dort die Erfah-
rung gemacht hatte, dass Studenten, die zu dem
MSc-Kurs zugelassen zu werden wiinschten,
nach lhrem BSc-Abschluss keine Arbeitstelle
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bekommen konnten. Arbeitsvermittlungsbiiros
in England werden zum allergrofiten Teil von
Nichtfachleuten gefiihrt. Dies fiihrt dazu, dass
Bewerber, die nicht mindestens ein bis zwei
Jahre Berufserfahrung haben, héufig als nicht
vermittelbar angesehen werden. Der Mangel an
Fachwissen fiihrt auch dazu, dass ein Bewerber
nur innerhalb der Fachrichtung, in der er bereits
Erfahrung hat, weiter vermittelt wird. Das heif3t,
dass es fiir jemanden, der einmal im Beruf ist,
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fast unmoglich ist, einen Wechsel in der beruf-
lichen QOrientierung vorzunehmen, es sei denn,
daBl der Arbeitssuchende einen MSc-Kurs
macht, der ihn in die Fachrichtung, in die er sich
zu verdndern wiinscht, einfiihrt; so zum Beispiel
aus der Ingenieurgeologie zur Prospektion. First
Steps wurde deshalb gegriindet, um Geologen
aller Fachrichtungen zu unterstiitzen, ihre erste
Anstellung zu erhalten oder ihnen bei einer
beruflichen Neuorientierung zu helfen.

Einige Monate nach der Griindung erhielten wir
Anfragen, ob wir Kurse im Rahmen der Geo-
technik durchfiihren kénnten. Diese Anfragen
haben zu einer Reihe von Kursen gefiihrt, die
auf unserer Website zu sehen sind. Bald nach-
dem wir mit dem Kursprogramm begonnen hat-
ten, wurden wir darauf aufmerksam, wie divers
die Zusammensetzung des geotechnischen
Personals in den Betrieben ist: es geht von Geo-
logen tiber Bauingenieure bis hin zu Chemikern,
Physikern und Biologen. Diese Diversitédt und
die Kenntnis dariiber, was BSc-Geologen augen-
blicklich nicht in der Lage sind durchzufiihren,
zum Beispiel das Lesen geologischer Karten,
bereitet oft grole Schwierigkeiten und hat uns
dazu gefiihrt, unsere Kurse mit erheblichen
Ubungszeiten (~ 50 %) auszustatten, um damit
zu versuchen, diese verschiedenen Disziplinen

in ithrem Wissen aneinander anzupassen und
miteinander kommunikationsfahig zu machen.
Wir bemiihen uns, den Facherkatalog, den wir
anbieten, stdndig systematisch zu erweiten. So
werden wir bald zum Beispiel auch einen Kurs
iiber das systematische Anlegen einer Baustelle
anbieten.
First Steps ist auch beratend tatig in Zusammen-
arbeit mit anderen Ingenieurbiiros. So vertritt
First Steps zum Beispiel zusammen mit einer an-
deren Firma die Interessen der Anlieger Dublins
gegeniiber einer Eisenbahn beim Bau eines
Tunnels. Weiterhin ist First Steps zu Beratung in
Rechtsstreitigkeiten hinzugezogen worden. First
Steps ist mehrfach auch fiir Inhouse-Training
beauftragt worden.
First Steps ist seit einiger Zeit Partner des BDG,
dessen Mitglieder bei den Gebiihren zu unseren
Kursen den Mitgliedern der Geological Society
of London gleichgestellt werden.
Hier die Kontaktdaten, unter denen auch unser
aktuelles Programm in Erfahrung gebracht wer-
den kann: First Steps Ltd., Unit 17, Hurlingham
Studios, Ranelagh Gardens, Fulham, London
SW6 3PA, Tel: (++44) 207 736 6889
Email:info@firststeps.eu.com
Internet: www.firststeps.eu.com

Christine Butenuth, London

In eigener Sache: BDG-Mitteilungen erscheinen spater

Liebe BDG-Mitglieder,

im kommenden Jahr feiert der BDG sein 25-jéhri-
ges Bestehen. Das Griindungsdatum ist der 24.
Juni 1984. Aus diesem Anlafl haben Vorstand
und Beirat des BDG die ndchstjdhrige Mitglieder-
versammlung und den 6. Deutschen Geologen-
tag auf den 26. und 27. juni 2009 gelegt. Beide
Veranstaltungen werden auf Einladung von HDI-
Gerling in der Kdlner ,Marienburg” stattfinden.

Alle Ankiindigungen hierzu (Einladungen, Tages-
ordnung, Antrige, Programm etc.) erfolgen in
der kommenden Ausgabe der BDG-Mitteilungen
(Nr. 112). Diese werden daher nicht wie gewohnt
in den ersten Februar-Tagen bei unseren Mit-
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gliedern eintreffen, sondern zwei Monate spéter
in den ersten Apriltagen des kommenden Jahres.
Wir bitte Sie alle bereits jetzt, sich diese beiden
Tage fiir lhre Teilnahme an der BDG-Mitglieder-
versammlung sowie am 6. Deutschen Geologen-
tag (mit Preisverleihung ,,Stein in Brett“ freizu-
halten. Bitte beachten Sie die kommenden
Ankiindigungen.
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DEUTSCHE GEOPHYSIKALISCHE GESELLSCHAFT

Seite des Prdsidenten

Liebe Leserschaft von GmIT,

mit dieser Ausgabe beteiligt sich erstmals die
Deutsche Geophysikalische Gesellschaft (DGG)
an der Herausgabe der Geowissenschaftlichen
Mitteilungen. Es hat viel Zuspruch gegeben, in-
nerhalb und auerhalb der Gesellschaft, diesen
Schritt zu tun und damit die Verbundenheit mit
dem BDG, der ,anderen“ DGG, der DMG, der
DEUQUA, der GV und der Paldontologischen
Gesellschaft konkret zum Ausdruck zu bringen.
Einige wenige kritische Stimmen, hinter denen
die Befiirchtung stand, die DGG kdnnte einen
Teil ihrer Identitdt verlieren, gab es auch. Auf
der gut besuchten DGG-Mitgliederversammlung
im Marz 2008 in Freiberg ergab sich fiir die
nun gefundene Losung aber eine sehr grofle
Mehrheit.

Wer ist die DGG? Sie wurde 1922 zunichst als
Deutsche Seismologische Gesellschaft auf Anre-
gung von Emil Wiechert - viele kennen sicherlich
die beriihmten, tonnenschweren Wiechertseis-
mographen — in Leipzig gegriindet. 1924 wurde
sie in Deutsche Geophysikalische Gesellschaft
umbenannt. Sie hat Vereinsstatus, ist gemein-
niitzig — und sie tragt das Kiirzel DGG, das auch
Teil ihres Logos ist. Derzeit hat die DGG ca. 1050
Mitglieder, seit einigen Jahren wieder mit deut-
lich steigender Tendenz. An wechselnden Orten
findet mit der DGG-Jahresversammlung die
zentrale wissenschaftliche Veranstaltung der
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Gesellschaft statt, traditionsgemdfl im Zeit-
fenster Ende Februar bis Anfang April. Die ndch-
ste Jahresversammlung ist die 69. Sie findet vom
23. bis 26. Mdrz 2009 an der Christian-Albrech-
ts-Universitdt in Kiel statt (s. Ankiindigung in
diesem Heft). Gern nutze ich die Gelegenheit,
Sie herzlich dazu einzuladen. N&heres finden Sie
unter www.dgg2009.uni-kiel.de. Die Anzahl der
Tagungsteilnehmer lag in den vergangenen
Jahren jeweils zwischen 400 und 500.

Die DGG hat ein eigenes Mitteilungsblatt (s. GMIT
33). Seit 20 Jahren erscheint es viermal jahrlich
in Eigenredaktion — mit durchschnittlich 5o
Seiten (DIN Ag) pro Heft — und in charakte-
ristischem roten Einband, weshalb es auch
von den meisten Beziehern ,Rote Blatter*
genannt wird. Die Roten Blatter erfiillen eine
wichtige Funktion in der Gesellschaft. Sie infor-
mieren iiber die Jahrestagungen der DGG (von
der Ankiindigung bis zum Protokoll der Mit-
gliederversammlung), iiber Preisverleihungen,
Workshops, Lehrveranstaltungen an Hochschu-
len, akademische Abschlussarbeiten sowie
studentische Aktivitdten und enthalten Fach-
artikel mit Bezug zur Geophysik, oft auch
Berichtenswertes zur Geschichte der Geophysik
sowie Nachrufe auf verstorbene Mitglieder. Mit
der nun gefundenen Regelung werden nur noch
drei Ausgaben der Roten Bldtter pro Jahr er-
scheinen. Zweimal jahrlich beteiligt sich die DGG
dafiir an GmiT.
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Ein wichtiges Produkt der DGG ist auch die ange-
sehene Zeitschrift Geophysical Journal Interna-
tional (G)I), die wir seit vielen Jahren gemeinsam
mit der britischen Royal Astronomical Society
herausgeben. Prof. Michael Korn aus Leipzig ist
derzeit unser Deputy Editor-In-Chief. Seit eini-
gen Jahren ist die DGG zudem Veranstalterin der
C.-F.-Gaup3-Lecture, in der ein/e renommierte/r
Wissenschaftler/in der Gesellschaft ein aktuel-
les Forschungsthema aus dem Bereich der Geo-
physik umfassend beleuchtet. Die Lecture findet
mit einem Empfang im Rahmen der jahrlichen
General Assembly der European Geosciences
Union statt.

Eine sehr enge Verbindung unterhilt die DGG
zum FKPE, dem Forschungskollegium Physik
des Erdkérpers, dem die Leiter/innen bzw. Ver-
treter/innen der auf dem Gebiet der Geophysik
forschenden Einrichtungen Deutschlands ange-
héren. Nicht zuletzt hat die DGG auch eine sehr
aktive Studierendenschaft. Seit 1985 organisiert
sie jedes Jahr an wechselnden Hochschulstand-
orten so genannte GAP-Treffen, die sich grofier
Beliebtheit erfreuen (s. Beitrag in diesem Heft).

Die Lebendigkeit der DGG ldsst sich auch an den
Aktivitdaten ihrer derzeit sieben Arbeitskreise zu
spezifischen Geophysikbereichen und den 11
Komitees zu besonderen Belangen der Gesell-
schaft festmachen. Zwei dieser Arbeitskreise
stellen sich mit ihren Workshops in diesem Heft
vor. Wer mochte, ist herzlich eingeladen, unter
www.dgg-online.de zu bléttern, wo sich Ndheres
zu allen Themen findet und auch die Roten Blat-
ter als Pdf-Dokumente einsehbar sind.

Ich bin sicher, die DGG bereichert GMIT; und mit
Sicherheit ist GmiT auch eine grofie Bereiche-
rung fiir die Mitglieder der DGG. Es ist gut und
notwendig, (iber den Zaun zu schauen und neue
Potenziale aufzutun. Wer weify besser als wir
Geowissenschaftler/innen, wie vernetzt unsere
Fachgebiete und Tatigkeitsfelder sind? Daher
auch nochmals ein herzliches Dankeschon fiir
die Einladung des BDG, bei GMIT mitzumachen.
Nur: Wie regeln wir das blo3 mit den beiden
~DGG“s?

Gliickauf - lhr
Hans-Joachim Kiimpel

Jahrestagung der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft

vom 23. bis 26. Mdrz 2009 in Kiel

Wir mochten Sie alle herzlich einladen, an der
69. Jahrestagung der Deutschen Geophysikali-
schen Gesellschaft in Kiel teilzunehmen. Vom
23. bis 26. Mdrz 2009 wird diese Tagung zum
dritten Mal in der Geschichte der Gesellschaft in
Kiel organisiert.

Wasser war schon seit dem Mittelalter das
bestimmende Element fiir die Entwicklung der
Stadt Kiel. Die Stadt wurde an einer geschiitzten
Stelle in der Férde — einem Meeresarm der Ost-
see - gegriindet. GroRRe Werften und der Marine-
hafen sorgten im Laufe der Geschichte dafiir,
dass sich Kiel zu einem bedeutenden Seehafen
entwickeln konnte und heute der bevorzugte
Ausgangsort fiir Reisen nach Skandinavien ist.
In der 2. Juniwoche eines jeden Jahres ist Kiel
Mittelpunkt der Kieler Woche, die zur groiten
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maritimen Attraktion des Nordens geworden ist.
An der Christian-Albrechts-Universitét Kiel — sie
soll eine der dltesten ddnischen Universitaten
sein — werden sich im Jahr 2009 Geophysiker
und Geowissenschaftler zur Jahrestagung tref-
fen. Was also liegt naher, fiir die Tagung den
regionalen Fokus auf Skandinavien und die Ost-
see-Region zu setzen? Beispiele relevanter The-
men reichen von der Behandlung dynamischer
Prozesse der Plattentektonik auf der Nord-
halbkugel, der Formation und Entwicklung gro-
Ber On- und Off-shore-Becken bis zu denen der
Salz induzierten und postglazialen Deformation
Nordeuropas. Uber Beitrige aus den ,nordi-
schen* Landern sowie aus Polen und den balti-
schen Staaten freuen wir uns deshalb im beson-
deren Mafe.
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Weitere Schwerpunkte der Tagung sind: Marine
Geophysik, Geophysik fiir Archaologie und
Bodenkunde, Kontinentalrander und Co 2-Spei-
cherung. Informationen zu den Tagungsschwer-
punkten, den geplanten Exkursionen, der An-
meldung und Abgabe von Zusammenfassungen
flr Vortrags- und Posterbeitrage kénnen Uber
die Website der DGG-Tagung abgerufen werden:
www.dgg2009.uni-kiel.de. Die Tagung wird
unterstiitzt und organisiert von der Christian-

Das Studententreffen GAP

Das Geophysikalische Aktions-Programm (GAP)
ist ein von Studenten organisiertes Treffen fur
geophysikinteressierte Kommilitonen. Das ur-
sprungliche Ziel war, den Austausch der Geo-
physikstudenten untereinander zu fordern.
Heutzutage hat sich das viertagige GAP zu einer
breiten Kommunikations- und Informations-
plattform entwickelt.

Das inzwischen internationale Treffen blickt auf
eine lange Tradition zuriick: Seit 1985 (GAP in
Karlsruhe) treffen sich die Studierenden jedes
Jahr in einer anderen Stadt. 2008 fand das GAP
mit ca. 150 Teilnehmern aus Deutschland und
dem benachbarten Ausland in Kiel statt.

Fir viele Teilnehmer steht der Austausch im Vor-
dergrund: Man lernt Mitstudenten anderer Uni-

Albrechts-Universitat zu Kiel, ihres Instituts fir
Geowissenschaften - Abtl. Geophysik, dem Leib-
niz-Institut fir Meereswissenschaften an der
Universitat Kiel (IfM-Geomar) und dem Landes-
amt fur Umwelt und Geologie in Flintbek.
All'ns klor? Denn man - Moinmoin!
Wir freuen uns auf ihren Besuch und die Teil-
nahme an der DGG 2009.

Fir das Organisationsteam:

Hans-Jurgen Gotze, Kiel

versitaten kennen, tauscht sich Uber Schwer-
punkte und Motivationen aus. Die daraus resul-
tierenden Freundschaften erleichtern die Orien-
tierung im Studium und sind natirlich auch die
ersten Kontakte fiirs spatere Berufsleben. Bei
der Institutsvorstellung bekommen die Studen-
ten Einblick in die Lehre und die Forschungs-
schwerpunkte an anderen Universitaten. Dazu
gesellen sich diverse Fachvortrage und Erfah-
rungsberichte anderer oder ehemaliger Studen-
ten Uber Praktika, Auslandssemester und den
Berufseinstieg.

Viel Vorfreude bereiten auch die zahlreichen
Exkursionen: Als Tagesausflug geht es in geo-
logisch interessante Gebiete, zu spannenden
Einrichtungen oder ,,nur* auf einen entspannten
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Exkursion wahrend des GAP-
Treffens (Foto: Martin Schoen-
ball)

Ausflug: Dieses Jahr standen unter anderem
eine Wanderung ins Watt oder ein Besuch der
Sturmflutwelt ,,Blanker Hans*, des IFM GEOMAR
oder des Institutes fir Ostseeforschung zur
Auswahl.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des GAP ist
der Schnittpunkt mit der Wirtschaft. Viele Fir-
men und Gesellschaften - wie z.B. die DGG - for-
dern das Treffen als Sponsoren und dirfen sich
durch einzelne Vortrage und Stande, an denen
sich die Studenten aktiv informieren und einen
Eindruck sowie Kontakte bekommen kodnnen,
prasentieren. Aber bei einem Studententreffen

darf natiirlich eins nicht fehlen: der SpaB. So
wird gemeinsam an den Abenden gefeiert und
die Kneipenszene der Stadt erkundet. Und so
bin ich mir sicher, dass auch auf dem néachsten
GAP 2009 in Freiberg wieder jeder auf seine Ko-
sten kommen wird. Alle Studenten, die sich der
Geophysik verbunden fiihlen, sind herzlich ein-
geladen, das nachste Treffen in Freiberg zu be-
reichern! Weitere Informationen zum GAP sind
im Internet unter www.geophysikstudenten.de
abrufbar.
Tobias Horstmann, Karlsruhe,
Tobias.Horstmann@student.kit.edu

Arbeitskreis ,,Dynamik des Erdinnern* der Deutschen Geophysi-
kalischen Gesellschaft tagt in Neustadt an der WeinstralRe

In der Deutschen Geophysikalischen Gesell-
schaft ist der Arbeitskreis ,,Dynamik des Erd-
innern* angesiedelt, Sprecher ist Michael Riedel
(Potsdam). Eine wesentliche Aktivitat sind Work-
shops, die alle zwei Jahre stattfinden und auf de-
nen ein Austausch Uber aktuelle Probleme der
Geodynamik erfolgt. Dieser Workshop soll spe-
ziell auch Studierende ansprechen, die dort ihre
ersten wissenschaftlichen Ergebnisse der geo-
dynamischen ,,Community* vorstellen. Der dies-
jahrige Workshop fand vom 30.9. bis 2.10.2008
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im beliebten Herz-Jesu-Kloster in Neustadt an
der Weinstralle statt, organisiert vom Institut fur
Geowissenschaften der Universitat Frankfurt/
Main. Mit 35 Teilnehmern aus deutschen Institu-
ten, der Schweiz (ETH Zirich) und Holland (ESA/
ESTEC) war der Workshop sehr gut besucht. In
einer Reihe von Vortragen und Postersitzungen,
thematisch aufsteigend vom Erdkern bis zur
Lithosphére, wurden neueste Entwicklungen der
Geodynamik prasentiert. Im Vordergrund stan-
den hoch auflésende numerische Modellierun-
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gen und Programmentwicklungen zum Thema
Konvektion im Erdkern, Erdmantel sowie zu
dynamischen Prozessen der Lithosphare. Aber
auch experimentelle Ansatze wie Laborexperi-
mente unter Mikrogravitation auf der Raum-
station ISS oder in einer Zentrifuge wurden
vorgestellt. Finanzielle Unterstiitzung durch die
Deutsche Geophysikalische Gesellschaft und die
Goethe-Universitat Frankfurt am Main trugen

Mitglieder des Arbeitskreises
Dynamik des Erdinnern (Foto:
Gregor Golabek)

zum Gelingen bei. Das gesamte Programm, die
Zusammenfassungen der Beitrage, und ein
GroRteil der Vortrage sind auf der Workshop-
Homepage www.geophysik.uni-frankfurt.de/
~ingrid/workshop_neustadto8/index oder auch
auf der Webseite des DGG-Arbeitskreises www.
dynamik-des-erdinnern.de zu finden.
Harro Schmeling, Frankfurt/Main
& Michael Riedel, Potsdam

.New Challenges in Earth’s Dynamics* - Das 16. Internationale

Erdgezeiten-Symposium in Jena

Unter der Schirmherrschaft der International
Association of Geodesy (IAG) fand vom L. bis 5.
September 2008 das 16. Internationale Erd-
gezeiten-Symposium in Jena statt. Die Com-
mission 3 (Geodynamics) der IAG sowie die Sub-
Commissions Earth Rotation and Earth Tides
(3.1), Crustal Deformation (3.2), Geophysical
Fluids (3.3) und das Global Geodynamics Pro-
ject (GGP) trafen sich erstmalig zu einem
gemeinsamen Symposium unter dem Titel:
,.New Challenges in Earth’s Dynamics*. Bereits
die letzten im vierjahrigen Zyklus abgehaltenen
Erdgezeiten-Symposien zeigten, dass der inhalt-
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liche Rahmen immer weiter ausgedehnt werden
konnte, so dass vor vier Jahren, anlasslich des
Symposiums in Ottawa/Kanada, der Beschluss
gefasst wurde, die anderen Sub-Commissions
zum Symposium in Jena mit einzuladen. Das
dynamische Verhalten der Erde wurde auf diese
Weise unter verschiedenen Blickwinkeln be-
trachtet, was sich wahrend des Symposiums in
zahlreichen Diskussionen und einem intensiven
Austausch auch Uber die jeweils eigenen Fach-
grenzen hinaus widerspiegelte.

Etwa 120 Teilnehmer aus lber 20 Landern pra-
sentierten in fast 80 Vortragen und auf iber 40
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Postern ihre aktuellen Forschungsarbeiten.

Neben den eingeladenen Vortrdgen zu {iber-

greifenden Themen wurden die Beitrége in ins-

gesamt neun ,,Sessions® zusammengefasst:

ETS-1 - New Observation Techniques,

ETS-2- Tilt, Strain, Gravity: Aperiodic and Long
Period Signals,

ETS-3- Earth and Ocean Tides: Theory, Analy-
sis,

ETS-4- Loading Effects and Global Water Distri-
bution,

ETS-5— Space Geodetic Techniques/GGOS,

ETS-6- Tides on Planets, Tidal Interactions,

ETS-7- Studies in Tectonically Active Regions,

ETS-8- Geodynamics in Polar Regions,

ETS-9— GGP-W Global Geodynamics Project
(GGP) Workshop.

Die Artikel zu den Vortragen und Postern (Pro-

ceedings) werden in einem Sonderband des

Journal of Geodynamics und im Bulletin d’Infor-
mation des Marées Terrestres (BIM) voraus-
sichtlich noch im ndchsten )ahr verdffentlicht.
Wihrend des Symposiums trafen sich zusatzlich
die jeweiligen Untergruppen, beispielsweise die
GGP-Mitglieder, um ihren weiteren Weg und die
zukiinftigen Arbeiten abzustimmen.
Die sehr gute Tagungsatmosphdre wurde durch
den Tagungsort selbst im Horsaal und dem
Foyer der Friedrich-Schiller-Universitdt am
Ernst-Abbe-Platz im Herzen Jenas getragen, aber
auch durch ein attraktives Rahmenprogramm
mit Stadtfiihrungen in Jena und Weimar sowie
einem Besuch im Geodynamischen Observato-
rium Moxa bestimmt.
Das néchste und damit 17. Erdgezeiten-Sympo-
sium ist fiir das Jahr 2012 in Agypten geplant.
Gerhard Jentzsch, Thomas Jahr, Jena
& Corinna Kroner, Potsdam

2. Workshop des Arbeitskreises Induzierte Polarisation der Deut-
schen Geophysikalischen Gesellschaft

Auf Einladung des Arbeitskreises Induzierte
Polarisation (AK IP) der DGG trafen sich am 1.
und 2.10.2008 Spezialist(inn)en fiir die geophy-
sikalische Messmethode ,,Induzierte Polarisa-
tion* (IP). Ausrichter war in diesem Jahr das
Institut fiir Geophysik der TU Braunschweig
(Prof. A. Hordt).

Die IP ist eine Erweiterung der klassischen
Geoelektrik um zusdtzliche Parameter. Z.B.
untersucht sie die Frequenzabhédngigkeit des
spezifischen elektrischen Widerstandes und die
Phasenverschiebung zwischen Strom und Span-
nung im mHz- bis kHz-Bereich. Dies erlaubt bei
allerdings erhéhtem Messaufwand eine verbes-
serte Materialunterscheidung und im Idealfall
eine Bestimmung von petrophysikalischen Para-
metern wie z.B. der hydraulischen Permeabilitat.
Einsatzbereiche sind die Erzexploration, die
Hydro- und Umweltgeophysik.

Der Arbeitskreis beschdftigt sich mit apparati-
ven Grundlagen fiir Labor und Feld, der Entwick-
lung von Referenzmaterialien und Auswerte-
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und Interpretationsmethoden; zudem findet
zwischen den Mitgliedern ein reger Austausch
von Messtechnik, Daten und Laborproben statt.
Er vernetzt die oft recht kleinen Arbeitsgruppen
in Deutschland und ermdglicht den Wissen-
schaftlerinnen und Studentinnen eine beson-
ders intensive Diskussion ihrer jeweiligen Ergeb-
nisse. Im Herbst 2009 wird die Workshopreihe
fortgesetzt.
Ernst Niederleithinger, Berlin
Ernst.Niederleithinger@bam.de
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Deutsche Gesellschaft flir Geowissenschaften
2004 entstanden durch Fusion von Deutscher Geologischer Gesellschaft
(DGG, gegriindet 1848) und Gesellschaft fir Geowissenschaften(GGW)

Wort des Vorsitzenden

Liebe Mitglieder und Freunde der DGG,

wenn ich mich heute wieder an Sie wenden darf,
dann mache ich dies letztmalig als Vorsitzender/
Prasident unserer Gesellschaft. Die Wahl zum
neuen Vorstand lauft zurzeit auf Hochtouren
und ich bin sicher, dass Sie einen guten und
aktiven neuen Vorstand und Beirat wahlen
werden.

Die vielen Jahre im Vorstand der GGW, unserer
ostdeutschen Vorlaufergesellschaft und dann
spater in der altehrwirdigen DGG - zuerst
gemeinsam mit Herrn Prof. Wellmer - fir den
genauso wie fir mich wichtigste Zielstellung
war, die Einheit der Geo-Gesellschaften in
Deutschland herzustellen, haben zwar Zeit und
Anstrengung gekostet, aber auch unendlich viel
gegeben. Dafiir danke ich Ihnen allen. Ich habe
es immer als groRe Ehre empfunden, einer so
gewichtigen und erlauchten Gesellschaft vorste-
hen zu dirfen, fur ,,meine* DGG vieles gewollt,
und - wenn Sie nachsichtig sind - einiges davon
erreicht. Hier hoffe ich, kann der kiinftige Vor-
stand mit neuem Schwung das Begonnene fort-
setzen und fir die Akzeptanz unseres Faches in
der Gesellschaft besser und vor allem erfolg-
reicher werben.

Hierfir bestehen gute Rahmenbedingungen,
denn die Geowissenschaften sind im Aufwind:
Wiedererwachendes Interesse an den hiesigen
Geopotenzialen, an Erddl und Erdgas, an Stau-
und Bauraum, an Geothermie, an mineralischen
Rohstoffen etc. Das Berggeschrei hat wieder
eingesetzt und (re-)aktiviert unsere Rohstoff-
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wirtschaft; hinzu kommen Konsequenzen aus
dem Klimawandel, fir die qualifizierte und moti-
vierte Mitarbeiter gefordert sind, die auch
Verantwortung fiir die Verfugbarkeit von Wasser
und Boden und im erweiterten Sinn fur die
Daseinsvorsorge insgesamt Gbernehmen.
Unsere DGG bringt sich durch Gremienmitwir-
kung, Kooperationsbeziehungen zu anderen
Fachgesellschaften, zielgerichtete Tagungsge-
staltungen und nachfolgende Publikation der
Ergebnisse in diesen wichtigen Prozess ein,
doch hierzu kénnen und missen wir kiinftig
noch mehr tun. Mit der Aktualisierung unserer
Web-Angebote sind wir auf gutem Wege, jedoch
noch nicht in der erforderlichen Breite unserer
thematischen Angebote prasent genug. Eine
Erfolgsserie sind dagegen schon jetzt unsere
Publikationsreihen: ZDGG in neuem Design, nun
auch zertifiziert und mit hohem Qualitatsstan-
dard, mit SDGG und EDGG auf gutem Wege und
Tagungsangebote, die auch fir die kommenden
Jahre spannende Inhalte versprechen und das
fachliche Gesicht der DGG weiter starken wer-
den.

Als scheidender Prasident der DGG ist es mir ein
Anliegen, auch auf notwendige kinftige Schritte
hinzuweisen, wie die noch ausstehende weitere
Zusammenfiihrung der Geo-Gesellschaften in
Deutschland. Als groRe geologische Fachgesell-
schaft wollen wir niemanden aufnehmen, son-
dern gleichberechtigte Partnerschaften einge-
hen, aus denen sich auch neue Organisations-
strukturen entwickeln kénnen. Dabei sollen die
jeweiligen Spezifika zu einer Multiplikation der
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Stadrken insgesamt fiihren, wobei wir als Deut-
sche Gesellschaft fiir Geowissenschaften unsere
regionalgeologische Kompetenz fiir Mitteleuro-
pa und die thematische Bandbreite insgesamt
einbringen wollen. Hierzu wird sich auch der
neue Vorstand klar und eindeutig positionieren.
ich méchte mich nicht von Ihnen verabschieden,
ohne den Aktiven aus Vorstand, Beirat und Stab
der DGG herzlich fiir ihr Engagement auch 6f-
fentlich zu danken. Ein Vorsitzender kann immer
nur Anregungen geben. Die notwendige Klein-
arbeit geschieht dagegen meist im Hintergrund;
sie ist jedoch entscheidend fiir das Erschei-
nungsbild unserer DGG in der 6ffentlichen Wahr-
nehmung. Den persénlichen Dank will ich natiir-
lich im Kreise der Mitwirkenden gesondert
abstatten: Ausnahmsweise sei mir hier der Dank
fiir meine langjdhrigen Begleiter Heinz-Gerd
Rohling, Wolfgang Czegka, Andreas Hoppe, Jan-
Michael Lange, Horst Aust, Monika Huch und

Andreas Kiippers gestattet. Es war mir immer
eine Freude, mit Euch zusammen arbeiten zu
diirfen. Danke, und macht weiter. Die DGG
braucht und verdient Euch.

Und wenn ich zum Schluss noch einen Wunsch
dufiern darf, dann ist es ,auenpolitisch* der
nach der Weiterentwicklung der guten Zusam-
menarbeit mit unseren Nachbarn im Osten,
Westen, Suden und Norden und ,innenpoli-
tisch“ die Bitte an Sie alle, Ihren Beitrag fir die
Stdrkung der Geologie fiir die Gesellschaft zu
leisten.

lhnen und unserer DDG ein herzliches Gliick Auf!
Und jahreszeitengemaf wiinsche ich ein frohes
Weihnachtsfest, verbunden mit dem Wunsch,
dass Sie persdnlich auf ein erfolgreiches Jahr
zurlickschauen kénnen und ein noch besseres
vor sich haben.

Ihr Werner Stackebrandt

Wahlprotokoll

Vorstands- und Beiratsbriefwahl der Deutschen Gesellschaft fiir Geowissenschaften e. V.

(DGG)

Auszdhlung der abgegebenen Stimmen am
19. November 2008

Anwesend: Dr. Horst Aust, Dr. Wolfgang Bart-
mann, Dr. Klaus Kreysing, Karin Sennholz

Insgesamt wurden bis zum 15. November 2008
792 Wabhlbriefe an die Geschiftsstelle der DGG
zuriickgesandt, davon waren 757 ordnungsge-
méaf mit einem Absender versehen, so dass eine
Uberpriifung im Mitgliederverzeichnis auf Stim-
mengliltigkeit durchgefiihrt werden konnte. 35

Ergebnis Auszihlung ,,Vorstand“

Wabhlbriefe wurden ohne Absender zuriickge-
sandt. Diese mussten bei der Stimmauszdhlung
unberiicksichtigt bleiben. 57 Briefe mit den
Wahlunterlagen kamen mit dem Vermerk ,,unbe-
kannt verzogen“ zuriick!

Die 757 giiltigen Wahlbriefe enthielten zusam-
men 745 griine Wahlzettel ,,Vorstand®.

Vorsitzender Prof. Dr. Stefan Wohnlich 672
1. Stellvertretender Vorsitzender Prof. Dr. Martin Meschede 679
2. Stellvertretender Vorsitzender  Prof. Dr. Gernold Zulauf 659
Schriftfihrerin Dipl.-Geol’in Monika Huch 699
Schatzmeister Dr. Heinz-Gerd Rahling 712
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Die 757 giltigen Wahlbriefe enthielten zusam-
men 741 gelbe Wahlzettel ,,Beirat

Ergebnis Auszdhlung ,,Beirat”:

Dr. Uta Alisch 384
Dr. Kristine Asch 419
Prof. Dr. Gregor Borg 350
Prof. Dr. Christoph Breitkreuz 414
Prof. Dr. Anke Friedrich 383
Prof. Dr. Reinhard Gaupp 413
Dr. Thomas Hoding 217
Dr. Peer Hoth 213
Dr. Dieter Kaufmann 277
Prof. Dr. Peter Kukla 282
Dr.-Ing. Lars Kulik 215
Dr. Jan-Michael Lange 315
Prof. Dr. Volker Mosbrugger 376
Prof. Dr. Maria Mutti 457

Dipl.-ing. Waldemar Miiller-Ruhe 315
Prof. Dr. Cornelia Spiegel 384
Dr. Volker Steinbach 410

Die Auswertung des Ergebnisses der Auszdh-
lung zu den Vorstands- und Beiratswahlen der
Deutschen Gesellschaft fiir Geowissenschaften
(DGG) ergab, dass folgende Mitglieder in die fol-
genden Funktionen der DGG gewdhlt wurden:
Vorstand: Vorsitzender: Prof. Dr. Stefan Wohn-
lich; Stellvertretender Vorsitzender: Prof. Dr.
Martin Meschede; Stellvertretender Vorsitzen-
der: Prof. Dr. Gernold Zulauf, Schriftfiihrerin:
Dipl.-Geol’in Monika Huch; Schatzmeister: Dr.
Heinz-Gerd RGhling

Beirat: Dr. Uta Alisch; Dr. Kristine Asch; Prof. Dr.
Gregor Borg; Prof. Dr. Christoph Breitkreuz;
Prof. Dr. Anke Friedrich; Prof. Dr. Reinhard
Gaupp; Prof. Dr. Volker Mosbrugger; Prof. Dr.
Maria Mutti; Prof. Dr. Cornelia Spiegel; Dr.
Volker Steinbach

Hannover, den 19. November 2008

Dr. Wolfgang Bartmann Dr. Klaus Kreysing
Wahlvorstand Wahlvorstand

Die Mitgliederversammlung 2008 der DGG fand
im Rahmen der Geo2008 in Aachen statt. Der
Vorsitzende, Werner Stackebrandt begrifite die
anwesenden Mitglieder.

In seinem Bericht zum abgelaufenen Geschéfts-
jahr verwies er auf die Berichte und Ankiindi-
gungen in GMit und auf der Internetseite. Er
betonte angesichts der aktuellen Weltlage hin-
sichtlich der Nachfrage an Rohstoffen die Rolle
der Geowissenschaften und die Expertise deut-
scher Geowissenschaftler im mineralischen
Bergbau, in der Exploration von Gas und 0L, aber
auch bei Fragen zum Klimawandel und dem
Flachenbedarf in Stadten und Gemeinden. Er
forderte, dass das Wissen der Geowissenschaf-
ten in die Gesellschaft einflieBen muss und dass
die DGG Wege schaffen muss, um diese Forde-
rung umzusetzen. Hierbei sieht er die DGG als
das Sprachrohr fiir die Geologie Mitteleuropas,
ohne die globale Entwicklung zu vernachldssi-
gen. Hierzu verwies er auf die vielféltige Arbeit
in den Arbeitskreisen und Fachsektionen, die im
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DGG-Mitgliederversammlung am 29. September 2008 in Aachen

abgelaufenen Jahr sehr aktiv gewesen seien. Er
stellte das neue Erscheinungsbild der ZDGG her-
aus und informierte die Mitglieder dariiber, dass
die Zeitschrift nun I1Sl-zertifiziert ist — das Publi-
zieren in der ZDGG lohne sich jetzt auch tiber die
Grenzen von Deutschland hinaus. Neben der
Schriftenreihe (SDGG) gibt es nun auch eine
Reihe mit Exkursionen. Hier sind bisher drei
Hefte erschienen - die Mitglieder kénnen sich in
der Internetseite www.dgg.de iiber die Inhalte
informieren. Abschliefend forderte der Vorsit-
zende die Mitglieder auf, aktiv Ideen zur Verbes-
serung der Arbeit in der DGG einzubringen und
sich aktiv an der Umsetzung zu beteiligen. Hier-
zu gehoren seiner Meinung nach auch Wege, die
politischen Entscheidungstrager zu erreichen.

Der Vorsitzende machte deutlich, dass den neu-
en Vorstand, der im November d.). gewé&hlt wird,
viel Arbeit erwarte. Die (geowissenschaftliche)
Integration nach Ost und West, Siid und Nord
sei inzwischen weitgehend erreicht, dies miisse
mit den anderen geologischen und geowissen-
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schaftlichen Gesellschaften weitergefiihrt
werden, Hierzu zitierte er das Bild, das Dr.
Tinker von der AAPG zur Er6ffnung der Tagung
gezeigt hatte: der Bau von Briicken muss von
beiden Seiten beginnen. Ein Weg, dies zu tun,
bestehe in der Veranstaltung von Tagungen
mit interessantem Spektrum wie diese Tagung
in Aachen gemeinsam mit der GV — von klein und
lokal bis zu groBen Jahrestagungen, wo sich
jeder einbringen kann.

Der Schatzmeister, Heinz-Gerd R6hling, stellte
den Kassenbericht vor. Insgesamt ist fiir 2007
ein Vereinsergebnis von —-140.371,44 € zu ver-
zeichnen. Dies liegt zum einen darin begriindet,
dass in 2007 zwei sehr umfangreiche Hefte der
ZDGG gedruckt worden sind, die den Haushalt
in 2007 und auch in 2008 zusétzlich belastet
haben. Die zusatzlichen Ausgaben fiir die ZDGG
hatten jedoch auch etwa Positives, ist doch die
ZDGG seit Ende 2007 zertifiziert und wieder im
Science Citation Index (ISI). Zum anderen hat
auch die Borsenentwicklung zu einer negativen
Belastung des Gesamthaushalts gefiihrt, da die
Stiftungen steuerlich im DGG-Haushalt verbucht
werden. Fiir 2009 erwartet der Schatzmeister
einen ausgeglichenen Haushalt.

Weiterhin berichtete der Schatzmeister, dass
die Grabstatte von Leopold von Buch, einem der
Grindervéter der DGG, mit einem dazugehori-
gen Grundstiick von rund 7.000 gm von der Stif-
tung Grofles Waisenhaus zu Potsdam zu einem
symbolischen Preis von 1 € {ibernommen
worden ist. Die Grabstatte soll mit Férdermitteln
hergerichtet werden. Weiterhin stehen im be-

nachbarten Schlo Raumlichkeiten fiir ein klei-
nes Museum zur Verfiigung, in dem Leopold von
Buch, die DGG und die Geowissenschaften dar-
gestellt werden konnen. Hierfiir und fiir die
Einwerbung von Férdermitteln z.B. bei der
Deutschen Stiftung Denkmalpflege sind jedoch
Eigenmittel erforderlich. Hierzu erging ein Spen-
denaufruf an Mitglieder, Freunde und Forderer
der DGG. Auf der Internetseite der DGG wurde
eine Spendentafel eingerichtet, in der alle Spen-
der aufgefiihrt werden. Den ausdriicklichen
Dank der DGG sprach der Schatzmeister dem
DGG-Beiratsmitglied Herrn Dipl.-Ing. Waldemar
Miiller-Ruhe von Anger’s Séhne Bohr- und
Brunnenbau mbH aus, der das Projekt ,,Leopold-
von-Buch-Grabstatte* mit einer namhaften
Spende als Erster forderte.
Die Entlastung des Vorstands erfolgte ein-
stimmig.
In diesem Jahr wurden folgende Ehrungen verge-
ben:
« Prof. Dr. Eugen Seibold erhélt die Leopold-
von-Buch-Plakette.
o Frau Dr. llse Seibold erhélt die Gottlob-Abra-
ham-Werner-Medaille.
« Prof. Dr. Wolfgang Frisch erhilt die Hans-Stil-
le-Medaille.
o Dr. Stefan Back erhélt den H.-Credner-Preis.
Mit dem Hinweis auf die bevorstehenden Wah-
len und seiner Bitte um rege Wahlbeteiligung
sowie seinem Dank an die Geschiftsstelle und
allen, die die Arbeit der DGG aktiv unterstiitzen,
schloss der Vorsitzende die Mitgliederversamm-
lung. Monika Huch, Adelheidsdorf

Geolsland 2009

Zeit: 18 Tage im Zeitraum Mitte Juli — Anfang
August 2009

Kosten: ca. 1800, - €

Leistungen: Flug ab Berlin, Bustour iiber ca.
3.200 km im Geldndebus, Zelt, Camp.-vollver-
pflegung, Camp.-platzgebiihren

Die Exkursion wird mit Schwerpunkt ,,Geo“ glei-
chermafen Flora, Fauna, Historie, Wirtschaft
und Kultur der Vulkaninsel am Polarkreis umfas-
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sen und ist fiir jeden Interessierten verstandlich.
Organisation: Reisebiiro KNEISSL-Touristik Lam-
bach, Osterreich. Es wird eine Teilnehmerzahl
von 30-34 Pers. angestrebt (Kostengriinde).
Leitung/Fiihrung: Dipl.-Geol. Priv.-Doz. Dr. Man-
fred Krauf, Ackerbiirgerweg 1, 18435 Stralsund,
Tel: 03831-396258

E-Mail krauss_hst@web.de
Interessenbekundungen gehen an o. g. Adresse.
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Klastische Sedimentation ll: Sedimentation und Tektonik

Interuniversitdrer Kurs, gemeinsam veranstaltet
von Prof. R. Hesse, Prof. A. Friedrich, Prof. W.
Altermann (LMU Miinchen) und Prof. R. Gaupp
(FSU Jena) mit Unterstiitzung der Deutschen
Gesellschaft fiir Geowissenschaften, der Geo-
logischen Vereinigung und der Zentraleuro-
pdischen Sektion von SEPM (CES)

Ort: Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen,
Department fiir Geo- und Umweltwissenschaf-
ten, Sektion Geologie, Luisenstr. 37

Zeit: Montag, 16.2. bis Sonntag 22.02.2009 (ein-
schlieBlich), tiglich von 9:00 bis 12:00 und
13:30 bis 16:30

Teil II: Sedimentation und Tektonik, Sequenz-
Stratigraphie, Beckenanalyse mit ausgewdhlten
Faziesmodellen

1. Tektonische Klassifikation von Sediment-
becken. — 2. Beckenentwicklung an passiven
Kontinentalrandern I. - 3. Sequenz-Stratigraphie
und Meeresspiegel-Schwankungen. - 4. Konti-
nentale und proto-ozeanische Riftbecken. Geo-
metrische und genetische Klassifikationen.
Rheologie der Lithosphére. Aktives und passives
Riften. Simples Schermodell. Mit Fazies-Model-
len fiir dolische Sedimente, Alluvial-Facher,
lakustrische Sedimente und Evaporite. Amero-

type Taphrogene. — 5. Passive Rénder Il: Konti-
nentalhang- und Kontinentalfu8-Becken. Bei-
spiel: Labrador See - glaziomarine Tiefsee-
Sedimentation. (,,Plumite¥, Turbidite, Debrite).
Bodenstrémungen und Kontourite. — 6. Entwick-
lung von Becken an aktiven Kontinentalrdndern.
Fossiles Beispiel: Rhenodanubischer Flysch. - 7.
Becken an Transformstérungen. — 8. Sandstein-
Genese und Plattentektonik.

Angesprochener Teilnehmerkreis: Studenten
nach Vordiplom ohne Vorkenntnisse in Sedi-
mentologie. Teilnahme an Teil I ist nicht Voraus-
setzung (sollte nachgeholt werden).

Anfragen: Sekretariat Department fiir Geo-und
Umweltwissenschaten, Sektion Geologie (Frau
Hessinger), Luisenstr. 37, Ludwig-Maximilians-
Universitit, 80333 Miinchen, Tel. (089) 2180-
6513, Fax:6514 oder hesse@eps. mcgill.ca
Anmeldeschluss: 15.01.2009 Verbindliche An-
meldung unter Einzahlung des Kostenbeitrages
von € s5o.- (fiir Studenten, alle {ibrigen € 100,-)
durch Uberweisung auf Konto 24868 bei der
Bayer. Landesbank, BLZ 700 500 oo (Verwen-
dungszweck: BKZ Nr. 4200.0137.4179; Kopie der
Uberweisung ans Sekretariat). Nachziigler
miissen mit verspdteter Ausgabe der Kurs-
unterlagen rechnen.

DGG-Jubildumsmitgliedschaften

25 Jahre

Hans-Peter Beer, Klaus Bitzer, Karlheinz Brand,
Dirk Brehm, Martin Brodbeck, Michael Biirger,
Heinz Dieter Cordes, Gunther Draheim, Peter
Druckenbrod, Gunnar Einars, Volkhard Fabisch,
Frank Fischer, Wolfgang Fleck, Anne Frank-
Fuchs, Hermann-Josef Franzen, Michael Fréhler,
Ronald Fuchs, Reinhard Gast, Hans-jiirgen
Gawlik, Ingeborg Guba, Thomas Gundlach, Gun-
ther Herdtle, Thomas Hoding, Claudia Hofmann-
Schielle, Andrea Hofmann, Matthias Hufnagel,
Stephan-Andreas Jacobs, Reiner Kleinschrodt,
Peter Knoll, Michael Kraml, Rita Kronabel, Hans-
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Peter Kuhl, Reinhard Lehbrink, Werner Linnen-
berg, Volker Lukas, Armin Margane, Helmut
Michel, Doris Milkert, Gabriel Nemeth, Klaus
Pitzmann, Peschla + Rochmes GmbH, Arnold
Quest, Ralf Rech, Hans Rennar, Eckhart Rommel,
Hermann Schad, Wolfgang Scheer, Arrien
Schmidt, Bernhard Schulz, Dieter Steinbrecher,
Ferdinand Stdlben, Ludwig Stroink, Barbara
Tanner, Jens Thierbach, Reinder van der Wall,
Stefan Voss, Franz Wittke, Lutz Zipprich, Ger-
nold Zulauf
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50 Jahre

Eckart von Braun, Hans Gruss, Roland Hille,
Carsten Hinze, Aribert Kampe, Gerhard Keppner,
Manfred Lutz, Erwin Miiller, Siegfried Panterodt,
Ralf Ruske, Paul-Friedrich Schenck, Glnter
Schwerdtner, Manfred Storr, Ginter Karl
Strauss, Technische Universitat Graz, Gerald
Urban, Roland Walter, Jirgen Wasternack, Gerd
Zuncke

60 Jahre

Jurgen Albers, Helmut Stremme, Karl Thomé

75 Jahre

Hermann Gies; GeoZentrum Universitat Wien

85 Jahre

Geologisches Institut der Universitat Koln; Insti-
tut fir Geowissenschaften der Universitat Tu-
bingen
Die DGG gratuliert allen und dankt fir die lang-
jahrige Bereitschaft, gemeinsame geowissen-
schaftliche Belange und Interessen zu fordern.
Karin Sennholz
DGG-Geschaftsstelle, Hannover

Horst Aust beendet langjahrige Mitarbeit in der Redaktion von

Gmit

jml. Vielen Autoren und Lesern von Gmit wird Dr.
Horst AustQahrgang 1936) als einer der Redak-
teure von Gmit bekannt sein. Bereits seit 2002
(ab Heft Nr. 8) hat er verschiedene Beitrdage in

Horst Aust (Foto: Peter Schmitt)

Gmit *Nr. 34 *Dezember 2008

unseren Mitteilungen verdffentlicht, bevor Herr
Aust mit Heft Nr. 15 im Marz 2004 Mitglied der
GMiT-Redaktionsgruppe wurde. Seitdem wurden
von ihm Uber 600 Beitréage redaktionell bearbei-
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tet. Obwohl dies gelegentlich mit ausfthrlichen,
manchmal sogar harten Diskussionen mit Auto-
ren und den anderen Redaktionsmitgliedern ver-
bunden war, fuhrte Horst Aust die Redaktions-
geschafte mit Ruhe, Besonnenheit und bemer-
kenswerter Prazision fir jedes GMiT-Heft durch!
Sehr herzlichen Dank dafir!

Nach seinem Studium der Geologie, Geochemie
und Mikropaldontologie an den Universitaten
Braunschweig und Wirzburg von 1958 bis 1968,
Diplom 1963 und Promotion 1967 wurde Horst
Aust wissenschaftlicher Assistent am Geologi-
schen Institut in Wirzburg. 1969 wurde er
wissenschaftlicher Angestellter an der Bundes-
anstalt fir Bodenforschung (BfB) und spater
Geologierat und Geologieoberrat an der Bundes-
anstalt fur Geowissenschaften und Rohstoffe

Fachsektion Hydrogeologie

(BGR) in Hannover. 2001 wurde Herr Aust in den
Ruhestand verabschiedet.

Mitglied unserer Gesellschaft ist Horst Aust be-
reits seit 1961. Neben seiner Mitarbeit in der
Redaktionsgruppe von Gmit betreut er auch das
Archiv der DGG.

Nicht unerwahnt soll sein ausgepragtes numis-
matisches Interesse sein. Dies dokumentiert
sich nicht nur in Gber vierzig Veroffentlichungen
auf dem Gebiet der neuzeitlichen Numismatik
von Austs ehemaliger Heimat Schlesien sondern
auch in seiner Federfiihrung bei der Bearbeitung
mehrerer Plaketten/Medaillen der DGG.

Horst Aust ist fur seine langjahrige Mitarbeit in
der Redaktion von Gmit sehr herzlich zu danken
und Gesundheit und Wohlergehen fir die Zu-
kunft zu wiinschen.

Fortbildungsveranstaltung: Tracertechniken in der Hydrogeologie

Grundkurs: Der FH-DGG-Fortbildungskurs ,,Tra-
certechniken in der Hydrogeologie“ vom 16. bis
18.2.2009 an der Ruhr-Universitat Bochum stellt
die Grundlagen der Markierungstechniken
ausfihrlich dar und gibt praxisnahe Hinweise
fir deren Vorbreitung und Durchfihrung in
poroésen Medien. Anhand von Beispielen und
eigenstandig durchgefihrten Laborversuchen
wahrend der Kurswoche werden Tracerdurch-
gangskurven mit Hilfe von verschiedenen
Auswerteverfahren para metrisiert. Der Kurs
wird durch Ubungen, z.T. am PC, begleitet.

Inhalte: 1. Grundlagen und Ziele der Markie-
rungstechnik - 2. Anforderungen an Markie-
rungsmittel - 3. Fluoreszenztracer: Eigenschaf-
ten und Messtechnik - 4. Tracerverhalten in
pordsen Medien - 5. Durchfiihrung von Saulen-
versuchen (Aufbau, Dimensionierung, Injektion)
- 6. Ausfiihrung von Markierungen im Grund-
wasser - 7. Durchfuhrung eines Tracerversuchs
unter Laborbedingungen - 8. Grundlagen des
Stofftransportes in porésen Medien - 9. 3D, 2D,
ID Dispersionsgleichungen (Dispersionstensor,
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Geschwindigkeitstensor)  fiir  nichtreaktive
Tracer - 10. Auswerteverfahren (Parameterge-
winnung), Momentenverfahren, Summenkur-
venverfahren, Anpassung (Kalibrierung) des
Modells - u. Beispiele der Parameterabschat-
zung aus verschiedenen Tracerversuchen
(natilrliche FlieBbedingungen, Radialzufluss,
Saulenversuche) - 12. Parameterabschatzung
aus Tracerversuchen in Multischicht- und Karst-
aquiferen -13. Auswertungsiibungen am PC.
Referenten: Prof. Dr. Stefan Wohnlich und Prof.
Dr. Ing. P. Maloszewski

Zielgruppe und Voraussetzungen: Der Kurs rich-
tet sich an Naturwissenschaftler und Ingenieure
aus allen Bereichen der Grundwasserwirtschaft,
die ihre Kenntnisse im Bereich der Auswertun-
gen von Tracerversuchen vertiefen mochten.
AuBerdem sind Studenten und Doktoranden aus
dem Bereich der Geowissenschaften angespro-
chen. Voraussetzungen sind qualifizierte Grund-
kenntnisse in der Hydrogeologie und Mathematik.
Teilnahmegebihr: Die Teitnahmegebihr von
270 € fur Berufstatige und 110 € fir Studenten
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beinhaltet die Veranstaltungsunterlagen. FH-
DGG Mitglieder erhalten eine Reduktion von 25 €.
Veranstaltungsort: Ruhr-Universitdt Bochum,
Institut fiir Geologie, Mineralogie und Geophy-
sik, Lehrstuhl Angewandte Geologie, Universi-
tatsstr. 150, Gebdude NA 1/173. Kursbeginn:
16.2.09, 10:00 Uhr, Kursende: 18.2.09, 17:00
Uhr, im Gebidude NA 1/173

Weitere Informationen auf folgender Internet-
Seite: www.rub.de/hydro/veranstaltung.html.
Kontaktadresse: Anmeldung: Geschiftstelle der
FH-DGG: frau Dr. R. Kaufmann-Knoke; Tel.:
06321 484-784; Fax: 06321 484-783
geschaeftsstelle@fh-dgg.de

Fortbildungsveranstaltung ,,Geothermie*

In der Fortbildungsveranstaltung Geothermie
am 04.03.2009 in Offenburg sollen ausgewahlte
Themen der Oberflachennahen und der Tiefen
Geothermie behandelt werden. Es sollen die
geothermischen Grundlagen, wie advektiver
und konduktiver Warmetransport, Ursachen von
Anomalien, geothermische Parameter verschie-
dener Gesteine diskutiert und die verschiede-
nen geothermischen Nutzungsmoglichkeiten,
wie z.B. durch Erdwdrmesonden, hydrogeother-
mische Dubletten, HDR-Verfahren, anhand von
Beispielen besprochen werden. Bohrverfahren
und der Ausbau von Tiefbohrungen sind weitere
wichtige Themen der ebenfalls vorgestellten
Tiefengeothermie. Ansatze zur Quantifizierung
des Fiindigkeitsrisikos von tiefen Geothermie-
bohrungen werden ebenso behandelt wie die
Durchfiihrung und Auswertung hydraulischer
Tests. Anhand von konkreten Wasserdaten von
Tiefenwéssern werden die charakteristischen
chemischen Eigenschaften erldutert und die
Auswirkungen: bei einer Druck- und Temperatur-
dnderung aufgezeigt, um entsprechende MagB-
nahmen gegen Korrosion und Versinterung tref-
fen zu kénnen. Die Planung, Berechnung und
Auslegung von Erdwédrmesonden zum Heizen

und Kiihlen ist ein weiterer Schwerpunkt unse-
rer Fortbildungsveranstaltung.

Referenten: Dr. Wolfgang Bauer (GeoEnergy
Consulting GmbH, Karlsruhe), Prof. Dr. Kurt
Bucher Universitéit Freiburg, Geowissenschaft-
liches Institut), Dr. Uwe Hekel (Harress Pickel
Consult AG, Harburg), Dr. Sven Rumohr (Hessi-
sches Landesamt fiir Umwelt und Geologie), Dr.
Riidiger Schulz (Institut fiir Geowissenschaft-
liche Gemeinschaftsaufgaben, Hannover), Prof.
Dr. Ingrid Stober (Regierungspréasidium Frei-
burg/Universitdt Freiburg), Michael Tholen
(HWK Oldenburg)

Informationen: Anmeldeschluss: 01.02.2009;
Teilnehmerzahl: max. 50 Personen; Teilnahme-
gebiihr: 240,- € (fir Mitglieder der FH-DGG
200,- €, stud. Mitglieder 115,— €, stud. Mitglie-
der der FH-DGG 95,~ €). Diese Teilnahmegebiihr
beinhaltet Veranstaltungsunterlagen und Pau-
senverpflegung.

Kontaktadresse: Organisation: Prof. Dr. Ingrid
Stober; Anmeldung: Geschdftsstelle der FH-
DGG: Frau Dr. R. Kaufmann-Knoke; Tel.: 06321-
484784; Fax: 06321-484783
geschaeftsstelle@fh-dgg.de

Fortbildungsveranstaltung ,,Geothermische Brunnenanlagen“

Die Planung, Bemessung und Errichtung geo-
thermischer Brunnenanlagen sind bisher keine
regelmiBige Aufgabenstellung fiir Hydrogeolo-
gen, sodass entsprechende Kenntnisse vielfach
fehlen. In einer Fortbildungsveranstaltung am
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2.4.2009 in Berlin werden den Teilnehmern die-
se Grundlagen vermittelt und zusétzlich die
Grundziige des erforderlichen wasser- und berg-
rechtlichen Genehmigungsverfahrens vorge-
stellt. Anhand praktischer Beispiele kbnnen die
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vorgestellten Inhalte eigensténdig eingelibt wer-
den, um mit diesen Berechnungen aufzuzeigen,
von welchen hydraulischen und thermischen
Beeinflussungen auszugehen ist. Im Rahmen
der Fortbildungsveranstaltung sollen den Teil-
nehmern die Grundlagen von Planung, Genehmi-
gungsverfahren, Errichtung und Betrieb geo-
thermischer Brunnenanlagen vermittelt werden.
Inhalte: (1) Geothermische Brunnenanlagen -
Grundlagen und Uberblick (2) Bau und Bemes-
sung von Brunnen fir geothermische Anlagen
(3) Hydrochemischer Einfluss geothermischer
Brunnenanlagen auf das Grundwasser und mog-
liche Folgen fir die Brunnenanlage (4) Hydrau-
lische und thermische Auswirkungen geother-
mischer Brunnenanlagen und deren Bedeutung
fir die Planung - Vorstellung des Groundwater
Energy Designers (5) Genehmigungsrechtliche
Grundlagen (6) Ubungen mit dem Groundwater
Energy Designer

Die Fortbildungsveranstaltung findet am 2.4.
2009 von 9:00-17:30 Uhr im Rahmen der
geofora - Fachmesse fur Bohrtechnik, Brunnen-
bau und Geothermie (30.3-3.4. 2009) statt.
Weitere Hinweise zur geofora unter www.
geofora.de

Informationen: Anmeldeschluss: 1.3.2009; Teil-
nehmerzahl: max. 30 Personen; Teilnahme-
gebihr: 360,-€ (Mitglieder der FH-DGG 310 ,-€,
stud. Mitglieder 195,- €, stud. Mitglieder der
FH-DGG 150,- €). Diese Gebihr enthalt Veran-
staltungsunterlagen und Pausenverpflegung.
Kontaktadresse: Organisation: Dr. Sven Rum-
ohr; Anmeldung: Geschéftsstelle der FH-DGG:
Frau Dr. R. Kaufmann-Knoke, Tel.. 06321-
484784; Fax: 06321-484783
geschaeftsstelle@fh-dgg.de

Fortbildungsveranstaltung ,,GIS - Werkzeuge fir die Hydrogeolo-
gische Praxis - Arbeiten mit ArcGIS*

Die FH-DGG bietet vom 11. bis 14.03 2009 in Bad
Soden-Salmunster einen Intensivkurs zur Nut-
zung von Datenbank- und GIS-Systemen in der
hydrogeologischen Praxis und der Grundwas-
sermodellierung an. Behandelt wird der Aufbau
und die Nutzung von relationalen Datenbanken,
die Erzeugung von geometrischen Grundlagen
und raumlichen Datensatzen als Input fir
Grundwassermodelle (modflow, FEFLOW), GIS-
Anséatze zur hydrologischen Modellierung der
GW-Neubildung in verschiedenen Naherungen.

Der Kurs setzt Grundkenntnisse in ArcGIS, je-
doch keine Vorkenntnisse in hydrologischer und
Grundwasser-Modellierung voraus. Der Kurs ist

durch seinen Fokus auf eine effiziente Datenauf-
bereitung und -integration eine ideale Ergan-
zung zu reinen GW-Modellierungskursen.

Fir GIS-Einsteiger bzw. ArcView-Umsteiger wird
eine spezielle, optionale Vorbereitung (Mitt-
woch und Donnerstagmorgen) angeboten.
Angesprochen sind Hydrogeologen, Ingenieure
in Wasserwirtschaft und Umweltschutz, Inge-
nieurbtros, Behorden fur Umweltschutz und
Wasserwirtschaft sowie Wasserversorgungs-
unternehmen. Die Teilnehmer erhalten ein
Zertifikat. Der Dozent ist Dr. Johannes Riegger
(Institut for Wasserbau, Universitat Stuttgart).
Informationen: Anmeldeschluss: 10.2.2009;

Detaillierte Informationen zu den Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Faltblattern zur
Veranstaltung oder den Internet-Seiten der FH-DGG (www.fh-dgg.de).

50

Gmit Nr. 34 ®Dezember 2008


mailto:geschaeftsstelle@fh-dgg.de
http://www.fh-dgg.de

Geolobby - Gesellschaften =Verbénde <Institutionen DGG

Teilnehmerzahl: mind. 8, max. 14 Personen;
Teilnahmegebiihr: 930,- € (fur Mitglieder der
FH-DGG 800,- €) - Kursgebiihr einschlie3lich
einer zeitlich befristeten Kurslizenz fir ArcGIS,
Veranstaltungsunterlagen, Ubernachtungen im
Tagungshotel mit Vollpension in Bad Soden-
Salminster.

Ein Vorbereitungstag kann gesondert gebucht
werden (Teilnehmerzahl: mind. 4, max. 14 Perso-

nen; Teilnahmegebihr: 260 ,-€ (fir Mitglieder
der FH-DGG 220,- €). Kursteilnehmer sollten
unbedingt einen eigenen Laptop (Ausstattung:
MS-Office inkl. Access) mitbringen.
Kontaktadresse: Anmeldung: Geschéaftstelle der
FH-DGG: Frau Dr. R. Kaufmann-Knoke; Tel.:
06321484-784; Fax: 06321484-783
geschaeftsstelle@fh-dgg.de

Arbeitskreis Bergbaufolgen

Bitterfelder Bernstein versus Baltischer Bernstein: Hypothesen,

Fakten, Fragen

Resumé und Ausblick zum II. Bitterfelder Bernsteinkolloquium, 25.-27.9.2008

Nur Wenige, die von der Hohe des Pegelturms
bei Bitterfeld ihren Blick Uber den ,,Bernstein-
see* - den gefluteten Braunkohlentagebau
Goitsche - schweifen lassen, werden dabei
wirklich eine Assoziation zu Bernsteinen haben;
und doch sind die ,,Tranen der Heiiaden* aus der
Region Bitterfeld schon seit Jahrhunderten
bekannt. Nach ersten Bernsteinfunden in der
zweiten Hélfte des 17. Jh. veranlasste der sach-
sische Kurfirst und polnische Kénig ,,August der
Starke* um 1730 eine auch nach heutigen
MaRstaben sehr fundiert durchgefiihrte geolo-
gische Bewertung der Fundstellen in der
Schmiedeberger Endmoréane. Es sollten danach
allerdings noch einmal Uber zwei Jahrhunderte
vergehen, bis der ,,Sachsische Bernstein* von
1975 bis 1993 im Braunkohlentagebau Goitsche
bergmannisch geférdert wurde. In der nach 1945
einzigen abgebauten deutschen Bernstein-
lagerstatte tritt der Bernstein in lagerstatten-
wirdigen Konzentrationen in einem relativ be-
grenzten Areal im Liegenden des untermiozanen
Bitterfelder Braunkohlenflozes auf. Das fossile
Harz brachte der damaligen DDR als Export-
handelsprodukt einen nicht zu unterschatzen-
den Devisengewinn und den Bernsteinsammlern
eine Fille an Bernsteinarten/-varietdten und
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pflanzlichen sowie tierischen Inklusenmaterials
ein.

Als 1993 die Bernsteingewinnung endglltig ein-
gestellt wurde, schienen hinsichtlich der Lager-
stattengenese weitgehend alle Fragen geklart.
Doch bereits auf dem |I. Bitterfelder Bernstein-
kolloquium (Wimmer et al. 2004, Bitterfelder
Heimatblatter 2007) zeigten sich vor allem im
Vergleich mit den Baltischen Bernsteinvorkom-
men neue Aspekte zur Lagerstattenentstehung
und zu den Transport- und Ablagerungsmecha-
nismen, die eine Reihe von offenen Fragen pro-
vozierten. Das war der Grund, weshalb sich vier
Jahre spater ca. 80 Spezialisten und Interessen-
ten aus Deutschland, Polen, Osterreich und der
Schweiz zum II. Bitterfelder Bernsteinkollo-
quium - ausgerichtet vom Verein der Freunde
und Forderer des Kreismuseums Bitterfeld so-
wie dem Arbeitskreis Bergbaufolgen der DGG
e. V.- trafen, um neue Erkenntnisse zum Bitter-
felder und Baltischen Bernstein auszutauschen.
Leitthema des Il. Bitterfelder Bernsteinkollo-
quiums war die unter Geowissenschaftlern
heftig diskutierte Frage ,,Bitterfelder Bernstein
gleich Baltischer Bernstein?“. Die Veran-
staltung wollte dazu eine Plattform fiir einen
fachubergreifenden Austausch liefern. Dabei
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II. Bitterfelder Bernsteinkolloquium

Bitterfelder Bernstein versus Baltischer Bernstein - Hypothesen, Fakten, Fragen

2i(. Treffen des Arbeitskreises Bergbaufolgen der DGG

,.Der Bernsteinwald* (Ausschnitt aus dem Ge-
malde von Otto Fretto, 1998) aufdem Titelblatt
des Tagungsbandes (EDGG Heft 236)

sollte der Focus nicht - wie in der Literatur bis-
her Ublich - auf den paldontologischen Inklu-
senuntersuchungen liegen, sondern daneben
auch die geologische Seite ndher beleuchtet
werden. Aktuelle regional- und lagerstatten-
geologische Erkenntnisse aus beiden Bernstein-
vorkommen waren ebenso wie neue palaogeo-
graphische und paldoklimatische Fakten in die
Diskussion einzubringen.

Die einleitenden Referate stellten die Altersein-
stufung der bernsteinfiihrenden Ablagerungen
klar. Im Baltikum stammen erste Bernsteinan-
reicherungen (Untere Blaue Erde) aus dem
Mitteleozédn (um 43 Ma), die Hauptbernstein-
konzentration findet sich untergeordnet in der
Wilden, hauptsachlich jedoch in bestimmten
Horizonten der marinen Blauen Erde (Ober-
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eozan, ca. 35-36 Ma). Die noch heute oft ge-
brauchte Einstufung in das Unteroligozan
basiert auf einem veralteten Kenntnisstand.
Erneute Bernsteinanreicherungen treten in
fossilen Kistensanden im Oberoligozan auf
(Gestreifte Sande, ca. 25 Ma). Auch in der Bitter-
felder Region sind im Oberoligozan dispers
verteilte Bernsteine aus den marinen Glimmer-
sanden bekannt. Die eigentliche Bitterfelder
Bernsteinlagerstatte mit geringmachtigen mari-
nen Sanden und lagunaren Schluffen (Bitter-
felder Bernsteinkomplex) wird auf der Basis von
zahlreichen Sporomorphenuntersuchungen in
das Untermiozén (ca. 23 Ma) gestellt.

Der Tagungsband zum IlI. Bitterfelder Bernstein-
kolloquium (Rascher et al. 2008, Bestellung
www.meckedruck.de) enthalt neben einfiihren-
den Arbeiten zur Geologie der Baltischen und
Bitterfelder Bernsteinlagerstatte Beitrdge zu
den Themen Harzbildung, Paldodkologie des
»Bernsteinwaldes*, Bernsteineigenschaften,
Inklusen, Bernsteinumlagerung/-transport und
wissenschaftshistorischen Angaben zu Samm-
lungsmaterial. Fir den Interessierten ist das
Heft eine Fundgrube an weiterfiihrender Lite-
ratur, tabellarischen Ubersichten, erstmals
publizierten Inklusenfotos sowie Profilschnitten
und Karten zu geologischen und paldontolo-
gischen Details der beiden Bernsteinvor-
kommen. Im Exkursionsfiihrer werden auf einer
auch von Interessierten nachvollziehbaren
Route Lokalitaten zur Bernstein- und Bergbau-
geschichte des Bitterfelder Braunkohlenreviers
vorgestellt.
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DMG DMG

Deutsche Mineralogische Gesellschaft

loo Jahre Deutsche Mineralogische Gesellschaft

Von der Grindung 1908 bis zum Ende der Wei-
marer Republik

Vor 100 Jahren, am 22.9.1908, wurde die Deut-
sche Mineralogische Gesellschaft gegriindet.
Die Grindungsversammlung fand anlasslich der
80. Jahresversammlung der Deutschen Naturfor-
scher und Arzte in KélIn statt, an der 38 deutsch-
sprachige Mineralogen teilnahmen. Ein Jahr
zuvor, auf der 79. Jahresversammlung dieser Ge-
sellschaft, hatten zwdlf prominente Mineralogen
einen Grundungsaufruf beschlossen, der von
Friedrich Berwerth (Wien), Reinhard Brauns
(Bonn) und Gottlob Linck Gena) unterschrieben
worden war. Als 1. Vorsitzenden der DMG wahl-
ten die 34 anwesenden Mitglieder Max Bauer
(Marburg; Abb. 1), als Stellvertreter Theodor
Liebisch (Berlin) und Reinhard Brauns (Bonn),
als Schatzmeister den Bankier und Mineralien-
sammler Gustav Seligmann (Koblenz) und als
SchriftfUhrer Gotthold Linck Gena). Erwartungs-
geman waren - mit Ausnahme von Seligmann -
alle Mitglieder dieses ersten Vorstandes ordent-
liche Professoren, fallt doch die Griindung der
DMG in eine Zeit, in der die ,,Geheimrate* an den
Universitaten und in den wissenschaftlichen Ge-
sellschaften den Ton angaben. Die Mitglieder-
zahl der DMG nahm rasch zu und war bis zum 1.
Weltkrieg auf 271 angewachsen.

Gleich bei der ersten Vorstandswahl kam es zu
einer peinlichen Panne: Obwohl von den ca. 100
Voranmeldungen zur Mitgliedschaft 46 aus
Osterreich stammten, wurde zunachst keiner
der Osterreichischen Mineralogen, so auch nicht
der international hoch angesehene Friedrich
Becke, in den Vorstand gewahlt. Nach heftigen
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Protesten des Prager Mineralogen Anton Pelikan
und langerem Briefwechsel innerhalb des Vor-
standes trat schliellich der ,,reichsdeutsche*
Vertreter Theodor Liebisch als stellvertretender
Vorsitzender zuriick, um dem Wiener Minera-
logen Friedrich Berwerth Platz zu machen.
1910-1920 war Friedrich Becke dann erster Vor-
sitzender der DMG (Abb. 2). Ein weiterer Streit-
punkt bei diesen frilhen Auseinandersetzungen
war die Frage, ob die DMG-Jahrestagungen
weiterhin gemeinsam mit den exklusiven - und
teuren - Jahresversammlungen der Deutschen
Naturforscher und Arzte abgehalten werden
sollten. Die Initiatoren der DMG sprachen sich
dafiir aus, um die Rolle der Mineralogie als Teil-
gebiet der gesamten Naturwissenschaften deut-
lich zu machen. Der praktisch denkende Schatz-
meister Gustav Seligmann war jedoch aus
finanziellen Erwagungen strikt dagegen, konnte
sich aber zunéchst nicht durchsetzen.

Ganz im Sinne der Ordinarien-Universitat erfolg-
te die Anmeldung von Vortragen zunachst nur
auf schriftliche Einladung, die vom Vorstand an
prominente Kollegen erging. So hielten auf der
Koélner Tagung (1908) Friedrich Becke und Fried-
rich Rinne bemerkenswerte Vortrage uber
.Myrmekit* bzw. tber ,,Thermometamorphose
und Sammelkristallisation*. Trotz steigender
Mitgliederzahlen hielt sich die Zahl der Teilneh-
mer an den Jahrestagungen, die damals wirklich
nur einen Tag dauerten, in Grenzen und stiegen
nicht Gber 33 an. Wéhrend des ersten Weltkrie-
ges und in den Jahren danach mussten die DMG-
Tagungen und damit auch die Mitgliederver-
sammlungen ausfallen. Die entsprechenden
Rundschreiben an die DMG-Mitglieder von 1914

53



DMG

DMG Geolobby - Gesellschaften ®Verbande ®lnstitutionen

Abb. |: Max Bauer, DMG-Vorsitz 1908/09
Foto: Bildarchiv Marburg

und 1918 entbehren nicht nationalistischer
Tone. Der 1910 gewahlte und 1911,1912 und 1913
bestatigte DMG-Vorstand wirkte bis 1921 kom-
missarisch weiter. Fir den Schatzmeister der
Jahre 1921-1945, Dr. C. Robert Thost, war es
keine leichte Aufgabe, das Finanzschiff der DMG
durch die stirmischen Jahre der Nachkriegszeit
und der Inflation hindurch zu steuern.

Die 7. Jahrestagung der DMG, die erste nach
dem 1. Weltkrieg, fand am 8.4.1921 in Géttingen
mit 48 Teilnehmern statt. Danach folgten bereits
mehrtagige Jahrestagungen in Leipzig, Flannover
und Marburg. Einen Fl6hepunkt bildete die 11.
Jahrestagung (1925), zu der Paul Niggli in die
ETH Zirich eingeladen hatte, und bei der erst-
mals die Teilnehmerzahl 100 erreicht wurde. Die
DMG-Vorsitzenden wéahrend der Weimarer Re-
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Abb. 2: Friedrich Becke, DMG-Vorsitz 1910-1920
Foto mit freundlicher Genehmigung von M. W.
Davidson (Florida State Univ. Tallahassee)

publik waren der prominente Leipziger Mine-
raloge Friedrich Rinne (1924-1926), der Kieler
Lehrstuhlinhaber Arrien Johnsen (1927-1929)
und der international anerkannte Direktor des
Kaiser-Wilhelm-Instituts fur Silikatforschung
Wilhelm Eitel (1930-1933; Abb. 3). Mit Priv. Doz.
Paul Ramdohr (Clausthal) war 1924 erstmals ein
Vertreter des wissenschaftlichen Nachwuchses
in den DMG-Vorstand gewahlt worden; er beklei-
dete das Amt des Schriftfihrers bis 1929.

Die Zeit des Nationalsozialismus

Die verheerende Weltwirtschaftskrise mit mehr
als sechs Millionen Arbeitslosen und die nach-
folgende Machtergreifung Adolf Hitlers blieb
nicht ohne Einfluss auf die DMG. So konnte die
19. Jahrestagung (1933) nicht wie urspriinglich
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Abb. 3: Wilhelm Eitet, DMG-Vorsitz 1930-1933
Foto: S. Rosch (Wetzlar); DMG-Archiv Berlin

geplant in Wien stattfinden, sondern musste
kurzfristig nach Jena verlegt werden. Als DMG-
Vorsitzender wurde Friedrich Karl Drescher-
Kaden, ein Uberzeugter Nationalsozialist ge-
wahlt. Die erste ,,GroBdeutsche Mineralo-
gentagung“ - zugleich die letzte DMG-Tagung
vor Ausbruch des 2. Weltkrieges - fand 1938 in
Graz statt. Wie sich Herbert O’Daniel (1972) erin-
nert ,,schlug sich der .Neue Geist’ auch in unse-
ren Versammlungen nieder, teils in program-
matischen Reden, teils in erzwungenen
Satzungsanderungen.* Wesentlich distanzierter
auBerte sich Paul Ramdohr (Berlin), der von
1936 bis 1945 DMG-Vorsitzender war (Abb. 4), in
seiner bemerkenswerten ,,Ansprache aus Anlal}
der Aachener Kundgebung der Gruppe Geologie,
Mineralogie, Geophysik des Reichsforschungs-
rates* (1937). Obwohl damals auch von den
Mineralogen techniknahe Forschung und Mitar-
beit zum Erfolg des ,,Vierjahresplanes* erwartet
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Abb. 4: Paul Ramdohr, DMG-Vorsitz 1936-1945
Foto: S. Résch (Wetzlar); DMG-Archiv Berlin

wurde, verteidigte er die zweckfreie Grundla-
genforschung und setzte sich kritisch mit Uber-
triebenen Geheimhaltungsvorschriften der zu-
standigen Stellen auseinander.

Fir die deutsche Wissenschaft fihrte die natio-
nalsozialistische Herrschaft zu einem katastro-
phalen Aderlass, der in der Nachkriegszeit noch
lange nachwirkte. Zahlreiche, international hoch
angesehene Forscher, darunter mehrere Nobel-
preistrager z.B. Albert Einstein (Abb. 5), konnten
wegen fehlenden ,,Ariernachweises* nicht mehr
in Deutschland leben und waren gezwungen, ins
Exil zu gehen. Zu ihnen gehoérte auch der
Grinder der modernen Geochemie Viktor Moritz
Goldschmidt (Abb. 5), der nach seiner Berufung
im Jahr 1929 in Goéttingen eine sehr erfolgreiche
Arbeitsgruppe aufgebaut hatte. Trotz der Unter-
stlitzung durch viele seiner Kollegen sah er sich
1935 gezwungen, die Entlassung aus dem preu-
Bischen Staatsdienst zu beantragen, nachdem
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Abb. 5: Viktor Moritz Goldschmidt (Abbildungen mit freundlicher Genehmigung der Geochemical
Society); links: Zeichnung von Asta Elisa Jakobine Norregaard (1903); rechts: Auf Exkursion auf
einer Insel im Oslofjord mit Albert Einstein (rechts); aufgenommen von H. Rosendahl (Kurator des

Geologischen Museums, Oslo) am 20. Juni 1920.

in der Nahe seines Instituts zum zweiten Mal ein
groRes Plakat Juden unerwiinscht* angebracht
worden war. Goldschmidt emigrierte nach Oslo
und floh 1942 nach der deutschen Besetzung
Norwegens Uber Schweden nach Grof3britan-
nien. Bereits 1946 kehrte er nach Oslo zuriick,
wo er 1947 - noch vor Wiedergriindung der DMG
-verstarb.

Bis zum Jahr 1945 war die Mitgliederzahl der
DMG auf 497 angewachsen. Viele dieser Mit-
glieder insbesondere aus der jungen Generation
haben den 2. Weltkrieg nicht Uberlebt. Mehrere
mineralogische Institute waren vollstandig oder
teilweise zerstort, wie z.B. das Poppelsdorfer
Schloss in Bonn. Durch Verordnungen der Mili-
tarregierung wurde die DMG wie alle entspre-
chenden kulturellen Vereinigungen aufgeldst
und ihr Vermdgen beschlagnahmt.
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Die Wiedergriindung 1947 und die Entwick-
lung bis heute

Karl Hermann Scheumann (Bonn) bemiihte sich
um die Erteilung einer Lizenz der Besatzungs-
behdrden zur Wiedergriindung der Gesellschaft.
Nach anfanglichen Schwierigkeiten genehmigte
schlieBlich am 15.2.1947 die Militarregierung der
Britisch-Amerikanischen Zone den Antrag auf
Errichtung einer Gesellschaft der deutschen
Mineralogen mit dem Anspruch auf allgemeine
Glltigkeit in Deutschland, aber mit vorlaufigem
Sitz Bonn. Am 25.2.1947 richtete Scheumann
dann den Griindungsaufruf an die deutschen
Mineralogen. Um Schwierigkeiten insbesondere
mit der Sowjetischen Militaradministration zu
vermeiden, wurde anstelle von ,,Deutsche Mine-
ralogische Gesellschaft” die neutrale Bezeich-
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Abb. 6: Einladung zur konsti-
tuierenden  Hauptversamm-
lung der Mineralogischen Ver-
einigung in Bonn 1947

Abb.: DMG-Archiv Berlin

Fei.;' ql’Z(;.aésché;lf'tliche Sitzungen:

o*

f v

2.

uw ayung

zur Konstituierenden und

Hauptversammlung
»der Mineralogischen Vereinigung in Bonn
am 28. —30, August 197

TAGESORDNUNG:

-V 7
Besprechungen des vorldufigen Vorstandes und Vereinsrates (mit
Delegiertenversammlung).

Konstituante (Vollziehung der Griindung der ~Vereinigung und
BeschluRfassung tber die Verfahrerisordnung und die Verfassung.
Wahl des Vorstahdes und Vereinsrétes),

offentliche Sitzung; !
mB/riiBirigsansprache « FestYortrag. mty*

3. Wissenschaftliche Sitzungen :

Vortragsmeldungen werden so.bald als moglich erwartet. Meldungen
liegen bereits vor von Correris und Mitarbeitern, Frechen, Hopmann,

Kalb, Kleber, bange, Ramdohr, Scheumann, .Willems; V. Wolff.
4, Besprechun'q_ der Lehrplan«und Prifungsfragen (Referat: Seifert;
Korreferat: Florke). - mm .

, Baldige 'Teilnahmemeldung wegen Quartiersicherung dringend

DMC

. * Im Anschluf an - die Taéungvist e:lne Exkursion zum Laacher Sce

'

geplarft. Wir bitten auch hier um maglichst baldige Meldung, Insbeson«
dere auch um Angabe d¢r Anschrift und der Nummer des Personal«
au?weise? (betf. Einreiseerlaubnis in die franzdsische Besatzungszone).

*kIA" gez. Scheumann - gez. Kleber
B Iz, Zt. mit dem Vorsitz der M. V. 'z, Zt. mit den» Schriftfihreramt
19 btauftrag»| " beauftragt.

nung ,,Mineralogische Vereinigung* gewahlt, die
allerdings bereits 1949 auf Beschluss der Mit-
gliederversammlung in den urspringlichen
Namen umgewandelt wurde. Scheumann als
kommissarischer Vorsitzender und Will Kleber
luden zur konstituierenden Versammlung nach
Bonn ein, die am 28.8.1947 stattfand und an der
65 Mineralogen teilnahmen (Abb. 6). Schon in
seinem ersten Rundschreiben hatte Scheumann
groRBen Wert daraufgelegt, dass im vorlaufigen
Beirat der Vereinigung Hochschulvertreter aus
allen Landern der Franzdsischen, Englisch-
Amerikanischen und Russischen Besatzungszo-
ne mitarbeiteten, ,,die mit nur zwei Ausnahmen
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niemals Mitglied der NSDAP waren.“ Die konsti-
tuierende Versammlung wahlte Scheumann zum
DMG-Vorsitzenden (Abb. 7), Ferdinand von Wolff
(Halle) zu seinem Stellvertreter und Josef Fre-
chen zum Schriftfihrer. Da Robert Thost 1945 im
Alter von 80 Jahren verstorben war, wurde Jacob
Willems (Krefeld) 1947 zum Schatzmeister ge-
wahlt, der dieses Amt bis 1951 inne hatte. Nach
der Wahrungsreform 1948 betrug der Mitglieder-
beitrag, der den Bezug der Fortschritte der Mine-
ralogie einschloss, 15 DM - ein Betrag, der erst
1959 auf 20 DM erhoht wurde. Studenten zahl-
ten die Halfte. Die DMG-Mitglieder aus der ,,Ost-
zone* bzw. der 1949 gegriindeten DDR konnten
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den gleichen Betrag in DM (Ost) auf ein eigenes
Konto einzahlen, das in Jena eingerichtet wurde.
Obwohl die Ostmark-Betrage bei Kursen von 1:4
bis 1:5 die Druckkosten nicht deckten, erhielten
die DDR-Kollegen weiterhin die Fortschritte der
Mineralogie. In der Nachkriegszeit hatte die
DMG erhebliche finanzielle Probleme. So betru-
gen 1951 die Druckkosten fir die Fortschritte der
Mineralogie 15.111 DM, der Kassenstand der
Gesellschaft lag jedoch nur bei 3.717 DM. Unter
ihrem langjahrigen Schatzmeister Hugo Freund
(1955-1971) entwickelte sich die DMG zu einer
finanziell gesunden Gesellschaft. Auf Scheu-
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Abb. 7: Karl-Hermann Scheu-
mann (Mitte), DMG-Vorsitz
1947, zusammen mit seiner
Frau Kitty und Hermann Rose
Foto: S. Rdsch (Wetzlar);
DMG-Archiv Berlin

Abb. 8: Herbert O’Daniel
(ganz rechts), DMG-Vorsitz
1948/49, zusammen  mit
Georg Kalb und Damen

Foto: S. Rosch (Wetzlar);
DMG-Archiv Berlin

mann folgten als weitere DMG-Vorsitzende im
Nachkriegsjahrzehnt Herbert O’Daniel (1948-
1949; Abb. 8), Carl-Wilhelm Correns (1950-1951;
Abb. 9), Theodor Ernst (1952-1953; Abb. 10) und
Walter Ehrenreich Troger (1954-1955; Abb. 10).
Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung in der
1949 gegriindeten Bundesrepublik entwickelte
sich auch die DMG positiv. Schon 1948 betrug
die Mitgliederzahl 214. Sie stieg seitdem konti-
nuierlich an und Uberschritt 1972 erstmals die
Tausendergrenze, obwohl die Kollegen in der
DDR schon bald gezwungen waren, ihre DMG-
Mitgliedschaft aufzugeben und erst nach dem
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Abb. 9: Carl-Wilhelm Correns,
DMG-Vorsitz 1950/51

Foto: S. Roésch (Wetzlar);
DMG-Archiv Berlin

Abb. 10: Theodor Ernst (rechts),
DMG-Vorsitz 1952/53, mit Isa
Kubach und Walter Ehrenreich
Trager, DMG-Vorsitz 1954/55
Foto: S. Rosch (Wetzlar);
DMG-Archiv Berlin

Mauerfall 1989 wieder in die DMG eintreten
konnten. Im Jahr 1992 erreichte die Mitglieder-
zahl ihren Hochststand von 1.814, dem - aus ver-
schiedenen Griinden und ahnlich wie in anderen
wissenschaftlichen Gesellschaften - ein allméah-
licher Abfall auf ca. 1.350 Mitglieder folgte.
Erfreulicherweise hat die Zahl der Mitglieder -
insbesondere auch der studentischen - in den
letzten Jahren wieder zugenommen und liegt
jetzt bei Gber 1.400.

Wie schon in der Vorkriegszeit waren die Jahres-
tagungen das zentrale wissenschaftliche und
gesellschaftliche Ereignis der DMG, das sich zu-
nehmender Resonanz erfreute. Bereits in Frank-
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furt (1948) war die Teilnehmerzahl auf tber 100
gestiegen; sie Uberschritt auf der Jubilaums-
tagung in Hamburg (1958) erstmals die Grenze
von 300 Teilnehmern und erreichte auf der Hei-
delberger Tagung (2000) den bisherigen Hochst-
stand von 621 Tagungsteilnehmern. Noch gréRe-
ren Zuspruch fanden allerdings die Tagung der
International Mineralogical Association in Berlin
und Regensburg (1974), die Gemeinschaftsta-
gung der geowissenschaftlichen Gesellschaften
in Berlin (1998) sowie die internationale Gold-
schmidt-Konferenz in Kéln (2007), die kombi-
niert mit den DMG-Jahrestagungen durchgefihrt
wurden. Herausragende Ereignisse waren Jah-
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restagungen, die gemeinsam mit befreundeten
Gesellschaften in unseren Nachbarldndern ver-
anstaltet wurden, so 1953 in Leoben, 1963, 1981
und 1999 in Wien, 1969 in Bern und 1995 in
Strafiburg.
Der zunehmenden Spezialisierung der Minera-
logie und der Uberlappung mit den Forschungs-
interessen anderer naturwissenschaftlicher
Facher musste auch die DMG Rechnung tragen.
So wurden 1950 die Sektion fiir Kristallkunde
und 1962 die Sektion fiir Geochemie gegriindet,
in die interessierte Kollegen aus den natur-
wissenschaftlichen Nachbarfachern als ,Nur-
Sektionsmitglieder” zu einem erméaBigten Jah-
resbeitrag eintreten konnten. Beide Sektionen
hielten ihre eigenen Diskussionstagungen ab.
Die Sektion fiir Kristallkunde wurde 1972 in die
Arbeitsgemeinschaft Kristallographie (AGKr)
iberfiihrt, die gemeinsam von der DMG und der
Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh)
getragen wurde. Im Jahr 1991 schloss sich die
AGKr mit der Vereinigung fiir Kristallographie
der DDR (VFK) zur Deutschen Gesellschaft fiir
Kristallographie (DGK) zusammen, die mit der
DMG wechselseitig Vertreter in die jeweiligen
Vorstdnde entsendet. Weiterhin gab es im
Rahmen der DMG eine Reihe von Kommissionen,
darunter auch die wichtige Kommission fiir
Technische Mineralogie, sowie mehrere Arbeits-
kreise. Unter dem DMG-Vorsitzenden Friedrich
Seifert (1998-1999) erhielt die DMG eine neue
Struktur. Sie wurde in vier neue Sektionen
gegliedert:
— Angewandte Mineralogie in Umwelt und
Technik,
— Chemie, Physik und Kristallographie der
Minerale,
- Geochemie,
— Petrologie und Petrophysik.
Daneben gibt es die Arbeitskreise fiir Archdome-
trie und Denkmalpflege, Lagerstattenforschung,
Mineralogische Museen und Sammlungen sowie
die Projektgruppen ,Mineralogie/Geowissen-
schaften in die Schulen® und Kosmochemie. Die
gesonderten Diskussionstagungen der Sektio-
nen finden gerade bei den jiingeren Mineralogen
erfreuliche Resonanz und bieten besonders fiir

v6o

Diplomanden und Doktoranden ein gutes wis-
senschaftliches Forum. GroRes Interesse finden
dariiber hinaus die Doktorandenkurse, die
durch die DMG finanziell gefordert werden.

Von den Fortschritten der Mineralogie zum
European Journal of Mineralogy

Als im Jahr 1911 der erste Band der Fortschritte
der Mineralogie erschien, waren das Minera-
logical Magazine und das Bulletin de la Société
Minéralogique de France bereits seit iber 30
Jahren auf dem Markt. Den deutschsprachigen
Mineralogen standen jedoch mit dem altehr-
wiirdigen Neuen Jahrbuch fiir Mineralogie und
Geologie (gegriindet 1807), mit Tschermaks
Mineralogischen Mitteilungen (1872) und der
Zeitschrift fiir Kristallographie (1877) Zeit-
schriften von hohem internationalen Ansehen
zur Verfligung, denen die Fortschritte der Mine-
ralogie keine Konkurrenz machen wollten.
Anstelle von Originalarbeiten bildeten vielmehr
Ubersichtsartikel, in denen neuere Entwicklun-
gen in den wichtigsten Forschungsfeldern der
Mineralogie zusammenfassend dargestellt
wurden, den inhaltlichen Schwerpunkt. Diese
Fortschrittsberichte pragten das besondere Ge-
sicht dieser Zeitschrift und verhalfen ihr zu einer
international beachteten Stellung im Kreis der
mineralogischen Journale. Wer die 66 Bédnde
durchbléttert, die in den Jahren 1911-1988 er-
schienen waren, bekommt einen Eindruck von
der Vielfalt mineralogischer Forschung und im
wahrsten Sinne des Wortes von den Fortschrit-
ten der Mineralogie. Starker als vielleicht in
anderen Landern steht die Mineralogie in
Deutschland im Spannungsfeld zwischen geo-
wissenschaftlichen und materialwissenschaft-
lichen Lehr- und Forschungszielen. Diese Pola-
ritdt ist historisch gewachsen und wird von den
deutschen Mineralogen aus grundsétzlichen
Uberlegungen und aus Griinden der Markt-
orientierung bewusst durch- und ausgehalten.
Die wichtige Rolle der anwendungsorientierten
Forschung kommt auch in den Fortschritten der
Mineralogie zum Ausdruck und bereits 1936
wurde der Begriff ,Technische Mineralogie“ als
Uberschrift verwendet.
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Neben den Ubersichtsartikeln wurden in den
Fortschritten der Mineralogie von Anfang an
auch die Exkursionsberichte abgedruckt, die
sich immer mehr zu einer wichtigen Hilfe bei der
Vorbereitung von Studenten-Exkursionen ent-
wickelten. AuBerdem erschienen seit Band 11
(1927) die Vortragsreferate der DMG-Jahresta-
gungen, spdter auch der Sektionstagungen. In
den ersten Jahrzehnten, in denen die Zahl der
Vortrédge noch liberschaubar war, hatten diese
LAutoreferate“ noch den Charakter von kurzen,
aber oft mehrseitigen Originalmitteilungen, also
von echten Publikationen. Mit steigender Zahl
der Vortrdge mussten die Abstracts zwangs-
laufig immer kiirzer werden; sie erschienen seit
1970 in den Beiheften.

Bis 1960 wurde in den Fortschritten der Minera-
logie ausschlieBlich in deutscher Sprache pub-
liziert. Die erste groflere Arbeit in englischer
Sprache erschien 1961 und stammte von Martin
J. Buerger (Cambridge, Mass.), der auf der
Bonner Jahrestagung einen Hauptvortrag iiber
~Polymorphism and phase transformations“
hielt. In den folgenden Jahren erschienen gele-
gentlich, ab 1970 dann haufiger Abhandlungen
in englischer Sprache, teilweise auch von
deutschsprachigen Autoren. Im Jahrgang 1987
waren bereits fiinf von elf Aufsatzen in Englisch
verfasst.

Schon 1974 hatten die franzésischen Kollegen
den Anstof} zur Griindung eines gemeinsamen
europdischen Mineralogie-Journals gegeben,
welches die fiinf traditionellen europdischen
Fachzeitschriften Mineralogical Magazine (ge-
griindet 1876), Bulletin de la Société Minéralo-
gigue de France (gegriindet 1878 und 1978 in
Bulletin de minéralogie umbenannt), Fortschrit-
te der Mineralogie (gegriindet 1911), Schweize-
rische Mineralogisch-Petrographische Mitteilun-
gen (gegriindet 1921), Rendiconti della Societd
Italiana di Mineralogia e Petrologia (gegriindet
1941) ersetzen sollte.

Bereits 1975 fasste die Mitgliederversammlung
der DMG auf Antrag von Hans Ulrich Bambauer,
dem Redakteur der Fortschritte von 1973 bis
1986, einen zustimmenden Grundsatzbeschluss;
jedoch zogen sich die Verhandlungen iiber mehr
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als 20 Jahre ergebnislos hin. Erst 1983 gelang es
endlich, zu einer Zwischenldsung zu kommen:
Die fiinf traditionellen europdischen Zeitschrif-
ten erhielten einen gemeinsamen Index, glei-
ches Format und gleiches Layout, behielten aber
ihre eigenen Bandnummern bei und fiihrten
eigene Symbole. Durch diesen Kompromiss wur-
den die britischen Mineralogen jedoch nur vor-
laufig ins Boot geholt: bereits 1986 erteilten sie
dem EJM eine endgiiltige Absage, der sich 1987
die Schweizer Kollegen anschlossen.

So blieben nur noch die deutsche, die franzo-
sische und die italienische Gesellschaft als Part-
ner iibrig, die in Kooperation mit der European
Mineralogical Union das EJM herausgaben und
dafiir ihre eigenen Fachzeitschriften einstellten.
Als Symbol fiir dieses Dreierbiindnis wéhlte man
— beziehungsreich - einen Chrysoberyll-Drilling.
Am 1.8.1988 wurde der Griindungsvertrag
zwischen den drei Trdgergesellschaften und
dem Verlag Schweizerbart iiber die Griindung
des EJM unterzeichnet. Darin wurde die Betei-
ligung weiterer europdischer Gesellschaften am
EJM als Méglichkeit offen gelassen, und in der
Tat trat 2004 die Sociedad Espafiola de
Mineralogia dem Gesellschaftervertrag bei. Um
die Tradition der Fortschritte der Mineralogie
fortzufiithren, sollten von den sechs Heften, die
jahrlich erscheinen, zwei ausschlieflich Fort-
schrittsberichten gewidmet sein und von den
DMG-Mitgliedern zum urspriinglichen Mitglie-
derbeitrag bezogen werden. Dieses Vorhaben
war jedoch nicht zu realisieren, so dass die
DMG-Mitgliederversammlung 1993 beschloss,
dass jedes Mitglied alle sechs Hefte erhalten
sollte, was eine Verdopplung des Jahresbeitra-
ges notwendig machte. Erwartungsgemas loste
dieser Beschluss nicht bei allen DMG-Mitglie-
dern Begeisterung aus und fiihrte auch zu Aus-
tritten. International hat das EJM ldngst den
Durchbruch geschafft; der Impaktfaktor hatte
sich bald bei Werten grofier eins eingependelt
und liegt derzeit bei 1,2.

Ehrungen

Schon seit 1924 zeichnete die Deutsche Minera-
logische Gesellschaft verdiente Mineralogen des
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In- und Auslandes mit der Ehrenmitgliedschaft
aus; als erste waren das Max von Laue (Berlin),
Friedrich Becke (Wien) und Waldemar C.
Brogger (Christiania, heute Oslo). Als erste Frau
erhielt Doris Schachner 1981 (Aachen) diese
Ehrung. Neben der Ehrenmitgliedschaft ist die
hochste wissenschaftliche Auszeichnung der
DMG die Abraham-Gottlob-Werner-Medaille, die
1963 gestiftet wurde. Sie wird in Anerkennung
hervorragender wissenschaftlicher Leistungen
an Mineralogen des In- und Auslandes in Silber
verliehen. Personlichkeiten, die sich aullerge-
wohnlich groRen Verdienste um die Férderung
der deutschen Mineralogie erworben haben,
erhalten die A.-G.-Werner-Medaille in Gold.
Anlasslich der Hamburger Jubilaumstagung
1958 konnte aus namhaften Spenden von Wirt-
schaft und Industrie der V.-M.-Goldschmidt-
Preis fir junge Mineralogen gestiftet und seit-
dem an mehr als 40 Nachwuchswissenschaftler
verliehen werden. Fir den jungen Nachwuchs
stiftete der DMG-Vorsitzende der Jahre
1990-1991, Glnter Friedrich (Aachen), den Paul-
Ramdohr-Preis, den seit 1994 junge Diplom-Mi-
neralogen und -Mineraloginnen fir den besten
Vortrag einer Jahrestagung erhalten. Die enge
Verbindung der mineralogischen Wissenschaft
zur technischen Praxis wird seit 1975 durch die
Georg-Agricola-Medaille geehrt, die an Minera-
logen und Mineraloginnen aus Industrie und
Hochschule fur ihre Verdienste um die Tech-
nische Mineralogie verliehen wird.

Erfreulich ist es, wenn deutsche Mineralogen
von befreundeten Fachgesellschaften fir ihre
wissenschaftlichen Leistungen geehrt werden.
Einen besonders hohen Stellenwert nimmt hier
die Roebling-Medaille der Mineralogical Society
of America ein. Sie wurde inzwischen an vier
DMG-Mitglieder verliehen, namlich an Paul
Ramdohr (1961), Fritz Laves (1969), Carl W.
Correns (1976) und Werner Schreyer (2002).
Den Nobel-Preis fir Physik erhielt 1987 der Min-
steraner Mineraloge J. Georg Bednorz (Abb. 11)
zusammen mit K. A. Mller fir die bahnbrechen-
de Entdeckung der Supraleitung in keramischen
Werkstoffen am IBM-Forschungslabor Risch-
likon. Nach eigener Aussage stellte Bednorz
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Abb. 11: Der Mineraloge Johannes Georg
Bednorz erhielt 1987 den Nobelpreis flr Physik.
Foto: Mit freundlicher Genehmigung der IBM
Research GmbH, Rischlikon, Schweiz.

immer wieder fest, dass der Einsatz einfacher,
grundlegender Methoden, die im Minera-
logiestudium zu erlernen sind, wie z.B. die
Polarisationsmikroskopie, zu wichtigen Erkennt-
nissen fuhren kann, nach denen manch anderer
nur mit aufwandigen und teuren Methoden ...
suchen wirde*“. Verstehen wir diesen Aus-
spruch als Mahnung, in den gemeinsamen
geowissenschaftlichen B.Sc.- und M.Sc.-Stu-
diengangen die Vermittlung grundlegender
methodischer Kenntnisse und Fahigkeiten nicht
zu vernachlassigen!
Eine ausfiihrlichere Fassung dieses Artikels, die
auch eine Liste von Publikationen zur Geschich-
te der DMG enthélt, ist auf der DMG-Website
(www.dmg-home.de) publiziert. Archivarische
Unterlagen zur Geschichte der DMG sind im
Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften (Jagerstralle 22/23,10117
Berlin, archiv@bbaw.de) zuganglich.

Martin Okrusch, Wurzburg

Gmit *Nr. 34 ®Dezember 2008


http://www.dmg-home.de
mailto:archiv@bbaw.de

GEOLOBBY — GESELLSCHAFTEN - VERBANDE - INSTITUTIONEN DMG %

100 Jahre im Dienste der Mineralogie: Jubildumstagung der DMG

Auf ihrer 86. Jahrestagung vom 14.-17.9.2008 in
Berlin konnte die DMG einen ganz besonderen
Umstand feien: hr 100jdhriges Bestehen! Daher
gab es auch schon am Anreisetag der Teilneh-
mer bedeutende Programmpunkte. Martin
Okrusch (Wiirzburg) warf Riick- und Ausblicke
auf die Geschicke und Zukunft der DMG. Weiter-
hin wurden in festlichem Rahmen der Victor-
Moritz-Goldschmidt-Preis (Thorsten Kleine,
Ziirich) und, dieses Jahr sogar zweimal, die
A.-G.-Werner-Medaille in Silber verliehen (David
Rubie, Bayreuth, und Martin Okrusch). Danach
spannte Michael F. Hochella (Virginia Tech)
einen humorvollen Bogen von den mineralo-
gischen Fahigkeiten des Homo erectus zu den
zukiinftigen Berufsfeldern fiir Mineralogen.

Das ganze Spektrum mineralogischer Forschung
zeigte sich in fast 300 Beitrdgen, die in 18 Sym-
posien um die Aufmerksamkeit der 678 Teilneh-
mer warben. Nach dem Goldschmidt-Vortrag des
letztjahrigen Preistradgers Thomas Zack (Heidel-
berg) zur Geochemie des Rutils konnte sich das
Publikum an drei Tagen uber eine Vielzahl von
Themen informieren.

Dass die Eigenschaften von Mineralen immer
noch ein wichtiges Forschungsgebiet darstellen,
zeigte die rege Beteiligung in dem mit Abstand
grofiten Symposium ,,Physics and Chemistry of
Minerals“. Aber auch die Prozesse an Mineral-
grenzflachen sind zur Zeit Gegenstand inten-
siver Forschung. Dass auch in der Analytik noch
viel Potential steckt, verhiefen die ,New
Insights from New Analytical Methods“. Zahl-
reiche Arbeiten gab es auch zur Entstehung von
Sonne und Planeten sowie zur Verbreitung von
Impaktstrukturen auf der Erde. Uber das Innere
unseres Planeten gab es viele Beitrdge in den
Symposien ,,Mineralogy and geochemistry of
the Earth's deep interior, ,Crust-mantle
element cycling“, ,,Volatiles and the origin of
basaltic and granitic magmas* und ,,Making and
breaking of continents“. Zum Thema Lagerstit-
ten gab es im Klockmann-Symposium zahlreiche
Beitrage. Dass mineralogische Kenntnisse auch
in den Bereichen Umwelt und Nachhaltigkeit von
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Bedeutung sind, zeigte sich in den Symposien
~Microbe-rock interactions“, , Environmental
Mineralogy and Geochemistry* und ,CO,
storage in geological formations“. Die Beitrdge
der angewandten Mineralogie mit ihrem Bezug
zur Industrieforschung wurden zusammen mit
kristallographischen Themen in einem gemein-
samen Symposium prdsentiert. Die Arbeiten aus
»Archaeometry and monument conservation®
gaben Einblicke in ein hochinteressantes Ar-
beitsfeld. Wer sich selbst eine Vortrags-Pause
génnen wollte, konnte sich der Betrachtung der
Poster widmen, welche sehr leserfreundlich
mehrere Tage lang ausgehangt wurden.

Auf der Mitgliederversammlung, auf welcher der
Vorstand um Ulrich Bismayer (Hamburg) ent-
lastet wurde, stellten sich der neue Schatz-
meister (Jochen Hoefs, Géttingen) und der neue
Schriftfiihrer (Michael Meyer, Aachen) vor.

Von der Anziehungskraft mineralogischer The-
men auch fiir ein groBBeres Publikum zeugte die
gut besuchte, sehr kurzweilige offentliche
Vorlesung von Herbert Palme (K6in) mit dem
Titel ,,Wie alt ist die Erde?“. Dass die 6ffentliche
Prasentation geowissenschaftlicher Zusammen-
hdnge sowohl bei Kindern als auch bei Erwach-
senen auf durchaus reges Interesse stoft und
Breitenwirkung entfalten kann, wurde auf einem
speziellen Symposium vorgestellt. Die anschlie-
Bende Podiumsdiskussion befasste sich mit ver-
schiedenen Aspekten der Wissensvermittlung
von geowissenschaftlichen Inhalten sowohl im
Schulwesen wie auch in der universitaren Aus-
bildung. So wurden z.B. die Ursachen der man-
gelnden Integration des geowissenschaftlichen
Stoffs in den Lehrpldnen der Schulen aufgezeigt,
ein Erfahrungsbericht tiber die Begleitumstdnde
bei der Realisierung des Bachelor- und Master-
studiengangs abgegeben und auf die Haltung
der Industrie gegeniiber diesen Abschliissen
hingewiesen.

Eine gute Moglichkeit, tiber den reichlich gefiihr-
ten wissenschaftlichen Diskurs hinaus Bekannt-
schaften zu pflegen, boten der Empfang im
Foyer des Museums fiir Naturkunde und der
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anschlieBende Gesellschaftsabend im 1878
fertiggestellten Gebdude der Geologischen
Landesanstalt und Preufischen Bergakademie,
das jetzt als Verkehrsministerium genutzt wird.
Einen herzlichen Dank an die Organisatoren

Rainer Abart und Harry Becker, die mit vielen

tatkréftigen und freundlichen Helfern diese

gelungene Jahrestagung ausgerichtet haben.
Wolf-Achim Kahl, Kiel

DMG short course ,,Electron-beam microanalytical techniques*

Im Anschluss an das 86. Jahrestreffen der DMG
in Berlin fand vom 18. bis 21.9.2008 an der FU
Berlin der von Prof. Abart organisierte Dokto-
randenkurs ,Electron-beam microanalytical
techniques“ statt. Den rund 30 Teilnehmern
wurde ein Uberblick iiber die in den Geowissen-
schaften und verwandten Gebieten angewand-
ten Methoden vermittelt, die sich der Wechsel-
wirkungen zwischen Elektronenstrahl und Probe
bedienen.

Nach einer allgemeinen Einfiihrung durch Prof.
Abart stellte Dr. S. Zaefferer vom Max-Planck-In-
stitut fiir Eisenforschung aus Disseldorf die
Maoglichkeiten der modernen Rasterelektronen-
mikroskopie (REM) vor. Im zweiten Teil seines
Beitrags erlduterte er das Prinzip der Electron
Back Scatter Diffraction und prasentierte zahl-
reiche Anwendungen dieser in den Geowissen-
schaften noch relativ unbekannten Technik am
Beispiel metallurgischer Fragestellungen. Fiir
die Teilnehmer des Kurses ergaben sich so neue
Perspektiven und ldeen der Anwendung dieser
analytischen Methode auf geowissenschaftliche
Proben.

Am zweiten Kurstag erlduterte Dr. A. Kronz
(Geowissenschaftliches Zentrum Géttingen) die
Maoglichkeiten und Grenzen der Elektronen-
strahl-Mikrosondenanalytik mit Schwerpunkt
auf den Wechselwirkungen des Elektronen-
strahls mit dem Probenmaterial.

Dr. D. Rhede (Helmholtz-Institut GFZ Potsdam)
stellte die Vorziige, vor allem die hohere Auf-
l6sung sowohl bei der Bildgebung als auch bei
der chemischen Analyse, neuer Gerate mit Feld-
Emissions-Kathode vor.

Am Freitagnachmittag und Samstagvormittag
brachte Dr. R. Wirth (Helmholtz-Zentrum GFZ
Potsdam) den Teilnehmern die Transmissions-
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Elektronenmikroskapie (TEM) und insbesondere
die Moglichkeit der Elektronendiffraktion bei
dieser Methode ndher. Des Weiteren erlduterte
er die Methoden zur chemischen Analytik im
TEM, welche neue Wege zum Verstdndnis mikro-
und nanokristalliner Proben eroffnen.
Einen abschlieBenden Ausblick auf neue Maog-
lichkeiten der Kopplung von lonen- und Elektro-
nenstrahlgeréten, u.a. zur TEM-Probenprépa-
ration und 3D-REM-Untersuchung, wurde von
Dr. L. Keller (FU Berlin) gegeben.
Im Namen aller Teilnehmer danken wir den Aus-
richtern und Vortragenden fiir die angenehme
Atmosphaére vor allem aber fiir die zahlreichen
Anregungen zur Anwendung der vorgestellten
Methoden auf eigene Fragestellungen. Der DMG
sei herzlich fiir die finanzielle Unterstlitzung bei
der Durchfiihrung des Kurses und den grof3-
ziigigen Reisekostenzuschuss gedankt.

Anselm Loges & Julian Schilling, Tiibingen
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DEUQUA

(IAs -J1)

Deutsche Quartarvereinigung e. V.

.veranderter Lebensraum - gestern, heute und morgen* - Die

34. DEUQUA-Tagung in Wien

Anfang September 2008 fand in Wien an der Uni-
versitat fur Bodenkultur (BOKU) die 34. Tagung
der Deutschen Quartarvereinigung statt. Die mit
111 Teilnehmern aus 11 Landern gut besuchte
Tagung war Dank des Teams um Markus Fiebig,
Christine Neugebauer-Maresch, Martina Pacher,
)irgen Reitner und Verena Winiwarter bestens
organisiert. 34 Vortrage und gut 30 Poster
wurden in den Raumlichkeiten der BOKU pra-
sentiert. Schwerpunktthemen bildeten Sessions
zur  Umweltgeschichte, Quartarforschung im
Alpinen Raum, Archédologie sowie allgemeine
Themen der Quartarforschung. Ein von Ludwig
Zoller organisiertes Symposium fand unter dem
Thema ,,Danubian-Loess* statt. Alle erweiterten
Kurzfassungen der Vortrage und Poster sind als
Band 62 der Abhandlungen der Geologischen
Bundesanstalt erschienen und dort kduflich zu
erwerben bzw. als PDF herunterzuladen
www.geologie.ac.at.

Ein Besuch beim Heurigen in Neustift am Walde
ermoglichte den Teilnehmern alte Bekannt-
schaften zu vertiefen und neue Kontakte zu
knlpfen. Ein Hohepunkt der Tagung war sicher-
lich der Besuch des Naturhistorischen Museums
in Wien. Dort konnte, neben den Exponaten der
Dauerausstellung, die Sonderausstellung zur
,.venus von Willendorf“, deren Entdeckung vor
100 Jahren 2008 gebihrend gefeiert wird, mit
fachkundiger Fuhrung besucht werden.
Traditionell bilden im Rahmen der DEUQUA die
Exkursionen einen zweiten Schwerpunkt der
Tagung. Dazu fanden finf gut besuchte Exkur-
sionen in das n&here und weitere Umfeld von
Wien statt.
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Eine Exkursion fihrte die Teilnehmer an den
Neusiedler See, den westlichsten Steppensee
Eurasiens. Einfihrend stellten die beiden
Exkursionsleiter Verena Winiwarter und Erich
Dranganits die tektonische Entwicklung des
Gebietes am Ufer des Sees bei IlInitz vor. Ein an-
schliefender Vortrag im Nationalpark-Zentrum
von Alois Herzig, dem Leiter der Biologischen
Station, vermittelte einen Uberblick Uber die
verschiedenen Biotope im und am Neusiedler
See.

Eine Exkursion zur Wiener Geologie fand unter
der Leitung von Markus Fiebig statt. Zu Fu3 und
mit Offentlichen Verkehrsmitteln wurden Land-
schaftsformen und Untergrund von Wien erlau-
tert. Diese sind durch die miozéne Einsenkung
des Wiener Beckens und die anschlieRende
Hebung und Terrassenbildung gepragt worden.
Auf der Exkursion wurden neben Geotopen ,,im
Becken* auch die alpinen Flyschgesteine des
Wiener Walds besucht. Literarische Berihmt-
heiten (,,Strudelhofstiege*) und GrolRbaumalf-
nahmen, wie die Donauregulierung, rundeten
das Programm ab.

Christine  Neugebauer-Maresch und Birgit
Terhorst fuhrten eine Exkursion zu den Ldssen
der Wachau und den archaologischen Funden
des Palédolithikums, die in diesen Sedimenten
gemacht worden sind. Die Venus von Willendorf,
die vor 100 Jahren bei Ausgrabungen gefunden
wurde, ist eine der bedeutendsten archaologi-
schen Funde.Paldopedologische Untersuchun-
gen sowie eine Vielzahl ~C-Datierungen am
Profil wurden von Paul Haesaerts vorgestellt.
Die Exkursion fuhrte auch zum Lossprofil am
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Galgenberg bei Stratzing/Krems-Rehberg, wo
2008 die 20jahrige Auffindung der Statuette
.Fanny“, der mit 32.000 Jahren altesten Frauen-
plastik der Welt, gefeiert wird. Im Lésshohlweg
bei Krems wurden verschiedene Profile mit
pleistozanen Paldobdden sowie die Kiese des
pannonischen Hollabrunner Schotterkegels und
inrer pedogenen Uberpragung diskutiert.

Thematisch schloss eine Exkursion nach Still-
fried (Niederosterreich) und Tschechien an, die
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Foyer der BOKU mit Poster-
ausstellung (Foto: H. Kels)

Erich Dranganits erldutert die
tektonische Entwicklung im
Gebiet des Neusiedler Sees
(Foto: C. Hoselmann).

von Martina Pacher organisiert und von Wal-
purga Anti-Weiser, Robert Peticzka, Jiri Svoboda
und Martin Oliva vor Ort gefuhrt wurde.

Mit einer Rundfahrt durch Brno und seine
Vororte, die mit einem kurzen Besuch im Anthro-
pos-Museum ihren Abschluss fand, begann der
zweite Tag. Das Jungpaldolithikum (Gravettien)
von Predmosti stand weiter auf dem Programm.
Auch hier sind die Fundhorizonte stratifiziert im
Loss zu finden; allerdings liegt der Fundbereich
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Umgelagerter Léss und Holla-
brunner Schotter auf verwit-
tertem sowie kryoturbat be-
wegtem Gneiss im Hohlweg
bei Krems Wachtberg (Foto: C.
Hoselmann)

heute in Mitten eines Wohnviertels. Der Besuch
der H6hlen von Mladec, im maéahrischen Karst
nordlich Brno gelegen, bildete den Abschluss
der Exkursion. Die Hohlen lieferten die altesten
Funde des modernen Menschen in der Region
(Jungpaldolithikum, Arignacien) und geben auch
einen Einblick in die jungpaldolithische Tierwelt.
Eine mehrtagige Exkursion unter der Leitung
von Jirgen Reitner und Gerhard Mandl ging in
den oOstlichen Teil der Ostalpen. Das erste
Exkursionsziel war das Kalksteinmassiv der Rax-
Alpe. Auf einer Wanderung Uber das verkarstete
Hochplateau wurden Reste tertiarer Sedimente
der so genannten Augenstein-Formation und
weitere als Paldobodenbildungen geltende
Verwitterungsprodukte einer ,Altlandschaft*
vorgefiihrt. Das heutige Landschaftsbild zeigt
eine tektonische Zerstiickelung dieser ,Alt-
landschaft*.

Der Stillfried A Bodenkomplex zeigt einen kom-
plexen vielgliedrigen Aufbau. Der untere, rot-
braunliche Horizont ist der Rest eines Bodens,
der unter feucht-warmen Bedingungen ent-
stand und dem Eem zugeschrieben wird. Dar-
Uiber folgen Reste von Steppenbdéden, die ver-
mutlich ins Frihwirm zu stellen sind (Foto: U.
Hambach)

Gmit 1 Nr. 34 1 Dezember 2008

Der erste Exkursionstag wurde abgerundet mit
dem Besuch einer geomorphologischen Beson-
derheit. Abflusslose Geldndedepressionen im
Bereich riss- und wiirmzeitlicher Sedimente, die
dort die Oberflache bilden, gehen nicht - wie
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man vermuten kdnnte — auf abgeschmolzenes
Toteis zuriick. Wie Gerhard Mandl erlduterte,
handelt es sich in diesem Fall um Erdfélle iiber
Losungshohlrdumen in den Gips und Salz fiih-
renden Werfener Schichten.

Der zweite Exkursionstag war den Bergsturz-
massen von Wildalpen gewidmet, die vor ca. 8o
Jahren bereits als solche erkannt (Lichtenecker
1929), aber seitdem kaum erforscht wurden. Die
Exkursionsfiihrung tibernahm Dirk van Husen,
der den Bergsturz in jiingster Zeit untersuchte
(van Husen & Fritsch 2007). Es wurde erliutert,
dass die beobachteten Phdnomene auf einen
Sturzstrom und eine unmittelbar folgende Fels-
gleitung zuriickzufiihren sind. Zur Datierung des
Ereignisses wurden verschiedene Methoden
angewandt. Aus der Zusammenschau der Ergeb-
nisse ergibt sich ein Alter von 5.900 bis 5.700
Kalenderjahren vor heute.

Der dritte Exkursionstag begann mit einer Seil-
bahnfahrt auf die Biirgeralpe bei Mariazell. Auf
der Aussichtsplattform der Erzherzog-johann-
Warte (1.267 m ii. NN) gab Klemens Grosel
einen geomorphologisch-geologischen Uber-
blick. Der Mariazeller Raum wurde letztmalig im
Riss-Glazial von einem zusammenhdngenden
Eisstromnetz iiberprégt. Dagegen kam es im
Wiirm-Glazial nur zur Ausbildung lokaler Eis-
strome, so z.B. im Quellgebiet und am Oberlauf
des Erlauf-Flusses.

Nicht zu vergessen sind die ergdnzenden Aus-
fithrungen von Maria Heinrich zu historischen
Gewinnungsstellen von Bausteinen und zu
rohstoffgeologischen Fragen.

Gerfried Caspers, Hannover; Helga und Walter
Gottenthaler, Baldham; Ulrich Hambach,
Bayreuth & Christian Hoselmann, Wiesbaden

Protokoll der Mitgliederversammlung der Deutschen Quartar-
vereinigung e.V im Rahmen der 34. DEUQUA-Tagung am 2. Sep-

tember 2008 in Wien
Beginn der Mitgliederversammlung: 17:30 Uhr

TOP 1 Ehrungen

« Die Ehrungen wurden nach einer Laudatio
und Wiirdigung durch die Prdsidentin der
DEUQUA, Frau Prof. Dr. Margot Bése, iiber-
reicht.

Albrecht-Penck-Medaille:

— Prof. Dr. Hermann Jerz, Griinwald

— Prof. Dr. Dirk van Husen, Altmiinster
Ehrenmitgliedschaft:

— Prof. Dr. Wolfgang Schirmer, Wolkenstein
Paul-Woldstedt-Preis:

- Dr. Sebastian Lorenz, Greifswald

- Dr. Volker Reinecke, Aachen

TOP 2 Protokoll der letzten DEUQUA-Mitglie-
derversammlung

Das Protokoll der letzten DEUQUA-Mitglieder-

versammlung im Jahr 2006 wurde mit einer

Stimmenthaltung bestétigt.
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TOP 3 Bericht der DEUQUA-Présidentin

« Frau Bose stellte ihrem Bericht die Nennung
der in den letzten beiden Jahren verstorbenen
DEUQUA-Mitglieder voran, denen alle Anwe-
senden mit einer Schweigeminute gedachten.

» Fiir den im )ahr 2011 in Bern stattfindenden
INQUA-Kongress haben die Vorbereitungen
begonnen, wobei an dieser Stelle auf den
derzeitigen organisatorischen Stand verwie-
sen wurde.

¢ Im Friihsommer 2008 fand die Er6ffnungsver-
anstaltung des IYPE der GeoUnion in Berlin
statt. Als Mitglied der Geo-Kommission wurde
die DEUQUA durch ihren Vizeprasidenten
Prof. Dr. Reinhard Lampe (Greifswald) ver-
treten.

¢ Im Jahr 2010 findet mit der GeoDarmstadt
2010 eine weitere Tagung im Rahmen der
GeoUnion mit verschiedenen geowissen-
schaftlichen Gesellschaften statt, an der die
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DEUQUA e.V. sich mit einer eigenen Session
beteiligen will. Der Vorstand wird versuchen,
invited speaker zu gewinnen.

Die im Jahr 2007 von Dr. Sven Lukas organi-
sierte und geleitete Schottland-Exkursion
wurde ausdriicklich positiv bewertet. Zu-
gleich wurde bekannt gegeben, dass geplan-
te Exkursionen nach Alaska und Taiwan aus
Mangel an Teilnehmern ersatzlos abgesagt
wurden.

TOP 4 Bericht der Geschiiftsstelle

Herr Dr. Jorg Elbracht berichtete als Schatz-
meister (ber die Entwicklung der DEUQUA-
Mitgliederzahlen. Mit 539 Mitgliedern ist in
der seit 1989 dokumentierten Bilanz ein
neuer Tiefststand erreicht. Demnach gab es
im Jahr 2007 21 Abgédnge und 15 Zugédnge. Bei
dieser Gelegenheit wurde auf den misslichen
Umstand verwiesen, dass nur 235 Mitglieder
im E-Mail-Verteiler erfasst sind. Es wurde um
eine rasche Bekanntgabe von Adressinde-
rungen und Anderungen von Bankverbindun-
gen gebeten.

Die Umstellung, Verlegung und Neukatalogi-
sierung der DEUQUA-eigenen Bibliothek nach
Halle (Saale) ist weitgehend abgeschlossen.
Im Rahmen der Vorstellung der Kasseniiber-
sicht wurde u.a. auf das Problem der Fehlbu-
chungen eingegangen, die eine enorme ver-
waltungstechnische Mehrbelastung darstellen.
Seitens der Geschéftsstelle wurden zwei
Beschlussvorschldge zur Bildung einer Riick-
lage formuliert, die sich aus der derzeitigen
Kassenlage und ihrer steuerrechtlichen Rele-
vanz ergeben.

Beschliisse

. Freie Riicklagen sind in steuerlich zuldssiger

Héhe zu bilden.
Einstimmig angenommen

. Als zweckgebundene Riicklage soll ein Betrag

von bis zu 30.000 € fiir den Druck der Zeit-
schrift ,Eiszeitalter und Gegenwart® einge-
stellt werden. Die Aufzehrung der Riicklage
wird voraussichtlich ca. 4.000-6.000 € pro
Jahr betragen.

Einstimmig angenommen
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Ein Vorschlag zur Bildung mehrerer Riickla-
gen und einer umfassenderen Nachwuchsfor-
derung wurde diskutiert und fiir derzeit nicht
realisierbar eingestuft.

Die Kasse und alle Belege wurden von zwei
Kassenpriifern gepriift. Es gab keinerlei
Beanstandungen.

Der Finanzbericht wurde einstimmig ange-
nommen.

TOP 5 Bericht des Schriftleiters

Dr. Holger Freund machte auf den neuen
Band von EuG (Eiszeitalter und Gegenwart)
und zugleich auf die Anderungen im Layout
sowie im Erscheinungsrhythmus aufmerk-
sam. EuG erscheint ab 2007 mit 4 Banden pro
Jahr, unterliegt einem einheitlichen peer-
review-Verfahren und mit dem parallelen
englischen Titel ,,Quaternary Science Jour-
nal“. Zugleich ist der Herausgeber bestrebt,
die Zeitschrift im citation index zu platzieren.
Im Jahr 2008 erscheinen zwei Doppelbdnde
(1/2, 3/4). Fur die Publikation der Tagungs-
beitrage ist fiir das Jahr 2009 ein Doppelband
eingeplant.

Um eine Etablierung und Aufwertung der
Zeitschrift im citation index zu erreichen,
wurde nachdriicklich auf das Zitieren von
Beitrdgen aus EuG hingewiesen.

TOP 6 Bericht iiber GMIT

Dr. Christian Hoselmann rief als Redakteur
der Geowissenschaftlichen Mitteilungen
(GmiT) zum Einreichen von Kurzberichten
tiber Forschungsprojekte, Kooperationen und
allgemeinen Neuigkeiten auf.

GMIT erscheint vierteljdhrlich mit einer Auf-
lage von rund 8ooo0 Stiick.

Kiinftig wird sich die Deutsche Geophysika-
lische Gesellschaft jahrlich an zwei GMmIT-
Heften beteiligen.

TOP 7 Nachwahl eines Beiratsmitglieds in Funk-
tion des Assistant Editors von EuG

Frau Dr. Daniela Sauer (Hohenheim) wurde
einstimmig in die Funktion des Assistant
Editors von EuG gewihlt.
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TOP 8 Bestitigung des Vizeprdsidenten

* Herr Lampe (Greifswald) wurde einstimmig
als Vizeprasident der DEUQUA bestétigt.

TOP 9 Einladung nach Greifswald

e Herr Lampe sprach allen Anwesenden und
DEUQUA-Mitgliedern die herzliche Einladung
zur ndchsten DEUQUA-Tagung im September
2010 nach Greifswald aus.

TOP 10 Einladung und Informationen zum
INQUA-Kongress 20.-27.7.2011 in Bern

» Herr Prof. Dr. Christian Schliichter informierte
{iber den nachsten INQUA-Kongress, der 2011
in Bern unter dem Motto ,, The view from the
mountains“ stattfindet. Die Informationen
waren mit einer herzlichen Einladung zur Teil-
nahme verbunden.

Ende der Mitgliederversammlung: 19:00 Uhr

Protokoll: Sebastian Lorenz, Greifswald

Arbeitstreffen 2008 der DEUQUA-Arbeitsgemeinschaft Alpenvor-

land Quartdr (AGAQ)

Das diesjahrige Arbeitstreffen fand vom 25.—
27.4.2008 in Kaufering (Bayern) statt und wurde
von Gerhard Doppler (LFU Miinchen/Augsburg)
organisiert. Im Rahmen der Vortrage berichtete
zundhst Hermann Jerz anldsslich des 150. Ge-
burtstages von Albrecht Penck iiber dessen
Forschungsergebnisse unter dem Titel ,,A. Penck
und das Altquartar“. Er spannte dabei den
Bogen von der klassischen Eiszeit-Gliederung
anhand der Terrassenlandschaft im Memminger
Raum, (,,schwibischen Typ“ der Quartirablage-
rungen) iiber den Miinchener Raum mit Uberein-
anderlagerung der Schotter (,bayerischer Typ*)
bis zu Gehdngeschutt-Brekzien im Mittenwalder
Raum und Pencks Forschungsreisen in alle Welt
(z.B. nach Siidafrika — dort hatte Penck fiir glazi-
gene Ablagerungen der Dwyka-Formation den
Namen Tillit gepragt). Oskar Keller stellte in sei-
nem Beitrag zu den ,Jungmorédnen im Prattigau”
neben die bereits vorhandenen Datierungen von
Rheingletscherstanden aus fritheren Arbeiten
mit Edgar Krayss neue Geldndebefunde vor.
Gerhard Doppler sprach iiber ,,Stratigraphie und
Geologische Karte“ und beleuchtete dabei
formale Aspekte der Quartérstratigraphie und
deren Bedeutung fiir die Legende der geologi-
schen Karten. Jiirgen Reitner zog nach 10 Jahren
persdnlicher AGAQ-Teilnahme eine Bilanz unter
dem Titel ,,AGAQ — Quo vadis®. Er wiinschte sich
fir die Zukunft mehr Diskussion iiber aktuelle
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Themen, (z.B. Datierungsfragen) und mdéchte
den Fokus der AGAQ iiber das nordliche Alpen-
vorland hinaus erweitern; z.B. nach Norditalien
zu den vollstandigeren Sedimentabfolgen im
Po-Becken. Dietrich Ellwanger fasste den aktuel-
len ,,Stand der Forschungsbohrung Heidelberg*
in seinem Beitrag zusammen. Frank Preusser
zeigte in seinem Beitrag anhand ,,Neuer chrono-
stratigraphischer Daten fiir das Schweizer
Quartar* den derzeitigen Forschungsstand auf.

In den anschlieBenden Diskussionsrunden wur-
de neben den fachlichen Fragen auch die organi-
satorische Weiterarbeit der AGAQ besprochen.
Es zeichnete sich ein breiter Wunsch nach Wei-
terarbeit der AG ab. Allerdings erschien allen an-
gesichts der generell grofien Arbeitsbelastung
eine effiziente Gestaltung der gemeinsamen
Arbeit dringend notwendig zu sein. Die Teilneh-
merinnen einigten sich darauf, dass zur ndch-
sten AGAQ-Tagung schriftliche Statements iiber
den Status quo der regionalen Quartarstratigra-
phie formuliert werden. Dabei zeichnen Dirk van
Husen, Jiirgen Reitner und Markus Fiebig fiir den
osterreichischen Anteil, Christian Schliichter,
Frank Preusser und Oskar Keller fiir das Schwei-
zer Alpenvorland, Dietrich Ellwanger fiir Baden-
Wiirttemberg sowie Gerhard Doppler, Ernst
Kroemer und Konrad Rogner fiir das bayerische
Alpenvorland verantwortlich. Die Tagungsteil-
nehmer sprachen sich weiterhin einheitlich fiir
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eine T/Q-Grenze bei 2,6 Mio. Jahren aus. Mar-
kus Fiebig teilte dieses Statement im Vorfeld des
IGC in Oslo dem Vorsitzenden der internatio-
nalen Stratigraphischen Subkommission Quar-
tar Phil Gibbard mit. Ort und Zeitpunkt der
nachsten AGAQ-Tagung standen bei Redaktions-

schluss noch nicht fest, werden aber in iiblicher
Weise personlich und lber die Homepage
www.baunat.boku.ac.at/11848.html kommu-

niziert.
Gerhard Doppler, Miinchen; Markus Fiebig,
Wien & Frank Preusser, Bern

ANGEBOT: Mehrtdgige Exkursion ,,Quartar Mitteldeutschlands*

Zeitraum: 27.-29.9.2009

Sonntag: 27.9.2009: Anreise nach Leipzig;
Exkursionsbeginn: 13 Uhr

Montag: 28.9.2009: Exkursionstag (8—19 Uhr),
im Anschluss gemeinsames Abendbrot (Option)
Dienstag: 29.9.2009: Exkursionstag (8-16 Uhr);
Exkursionsende: 16 Uhr

(fiir Teilnehmer an Jahrestagung der DGG
(.,GeoDresden2009; 30.9.-2.10.09) Moglichkeit
der Anreise nach Dresden gegeben)
Exkursionsleiter: F.W. Junge (Leipzig), R. Wim-
mer (Leipzig), S. Wansa (Halle)

Inhalt
1. Klima- und Landschaftsentwicklung im Kano-
zoikum (u.a. Glazial-, Periglazialsedimente;
Klimaindikatoren; Stratigraphie)
2. Bergbaufolgelandschaft Mitteldeutschlands
Besuch geologischer Aufschliisse in einem akti-
ven Tagebau, in Kiesgruben und in Rekultivie-
rung/Flutung befindlicher Tagebaurestiécher.
Vorabanmeldung/Interessenbekundung  bis
15.3.2009 bitte an: PD Dr. habil. Frank W. Junge,
Sdchsische Akademie der Wissenschaften zu
Leipzig, Karl-Tauchnitz-Stra8e 1, 04107 Leipzig;
junge@saw-leipzig.de.

Gedenkveranstaltung zum 150. Geburtstag von Albrecht Penck
(1858-1945) in Bad Gronenbach im Allgéu

Am 18. September 2008 fand anldsslich des
150sten Geburtstages des Eiszeitforschers
Albrecht Penck in Bad Gronenbach eine Gedenk-
veranstaltung statt. Der Raum Memmingen mit
der Umgebung von Gronenbach zihlt zu den
wichtigsten Forschungsgebieten des heraus-
ragenden Wissenschaftlers, Geologen und Geo-
graphen Albrecht Penck.

Im Anschluss an die BegriiBungen durch den
1. Biirgermeister der Marktgemeinde Bernhard
Kerler und durch den 1. Vorsitzenden des Hei-
matbundes Allgdu e. V. Kurt Stiefenhofer wiir-
digten in Vortrdgen Hans Frei, langjahriger
Heimatpfleger des Bezirkes Schwaben, und
Hermann Jerz, beide Universitat Augsburg, das
Leben, das Werk und die Bedeutung Albrecht
Pencks. Die musikalische Umrahmung der gut
besuchten Feier gestaltete das ,Saitenspiel
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Vogt“, Verein fiir Volkstumspflege Kempten. Am
20. September 2008 fiihrte eine Exkursion mit
tiber 50 Teilnehmern auf den Spuren von
Albrecht Penck zu einigen ,Schliisselstellen*
der Eiszeitforschung. Dabei wurde auch die An-
hohe des ,,Falken“ oberhalb Ittelsburg besucht,
wo Albrecht Penck bei einer Begehung 1898 mit
Blick nach Westen in Richtung Hochschlof
Gronenbach und Kronburg vier Niveaus von eis-
zeitlichen Schotterterrassen erkannte und folg-
lich nicht nur drei Eiszeiten, wie bislang ange-
nommen, sondern vier Eiszeiten unterschied
(Penck 1899).

Bereits 1958 hat der Heimatbund Allgéu aus
Anlass von Pencks 100. Geburtstag am ,,Falken*
an einer Felswand aus Nagelfluh (bei Penck:
glinzzeitlich) eine Gedenktafel angebracht,
die heuer im Gedenkjahr 2008 von der Markt-
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gemeinde Bad Grénenbach restauriert und tiber
eine Treppe an steilem Hang fiir jedermann
zugénglich gemacht wurde.

Auf der Anhohe des ,,Falken® soll demnéachst
vom Heimatbund Allgau eine Erlduterungstafel
errichtet werden, an einer Stelle mit einem

besonders guten Uberblick iiber die eiszeitli-
chen Terrassen bei Bad Grénenbach.

Penck, A. (1899): Die vierte Eiszeit im Bereiche
der Alpen. - Verein zur Verbreiterung Naturwis-
senschaftlicher Kenntnisse Wien, 39 (3): 1-20;
Wien. Hermann Jerz, Miinchen

Erganzung zum Beitrag ,,Licht in die Vergangenheit — Lumines-
zenz- und ESR-Tagung in Wien“ (GMIT Nr. 32, S. 87-88)

Die Autorenliste des oben genannten Beitrags in
GMIT 32 muss wie folgt lauten:

Markus Fiebig, Wien; Daniel Richter, Leipzig;
Frank Preusser, Bern & Bettina Schenk, Wien
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An die Bezieher von GmIT
Sehr geehrte Damen und Herren,

viele Bezieher der Geowissenschaftlichen Mitteilungen GmIT sind Mitglied in mehreren Gesell-
schaften, die an der Herausgabe von GMIT beteiligt sind. Beim Zusammenfiihren der
Adref3dateien stehen wir vor der Aufgabe, das mehrfache Versenden von Heften zu vermeiden.
Hierzu priift ein PC-Programm die Dateien auf Doppelmitgliedschaften. Leider sind bei den ver-
schiedenen Gesellschaften die Adressen unterschiedlich angegeben, so dafd das PC-Programm
diese Aufgabe nur unvollsténdig l6sen kann. Wir bitten Sie daher, uns unbedingt eindeutige
und bei den unterschiedlichen Gesellschaften identische Angaben zu lhrer Adresse zu geben:
Wollen Sie GMIT an die Privat- oder an die Dienstadresse gesendet haben (bitte korrekte
Adresse mitteilen)?

Sind auf dem Adrefletikett von GmiT Fehler enthalten (Zahlendreher bei Postleitzahlen oder
Hausnummern, falsche Schreibweise von Namen, Vornamen, Strafe, Ort etc.)?

Fehlen Bindestriche, sind Straenabkiirzungen falsch? Sind Doppelnamen falsch geschrie-
ben oder abgekiirzt (Vor- und Nachname, Umlaute)?

Bitte geben Sie uns die von Ihnen gewiinschte Adresse fehlerfrei an, damit wir sicherstellen
konnen, daB den verschiedenen Gesellschaften Ihre korrekte Adresse in gleicher Form vorliegt.
Auch dann, wenn Sie trotz kleiner Fehler das Heft bisher immer zugestellt bekommen haben.
Benutzen Sie fiir lhre Nachricht am besten die e-Mail des BDG Berufsverband Deutscher
Geowissenschaftler, da dieser die Aufgabe der Versandabwicklung iibernommen hat
(BDG@geoberuf.de). Natiirlich kénnen Sie uns auch brieflich (BDG, Lessenicher StraBe 1,
53123 Bonn), telefonisch (0228/696601) oder per Fax erreichen (0228/696603).

Wir bedanken uns fiir lhre Miihe. Sie helfen uns, einen einwandfreien Versand zu garantieren
und den teuren und aufwendigen Doppelversand zu minimieren. lhre Redaktion
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GV - Geologische Vereinigung e. V.

Seite des Vorsitzenden

Eine der angenehmen Nebenerscheinungen der
GV-DGG-Tagung in Aachen waren informelle
Gesprache mit den Vertretern der Rohstoff-
industrie tiber Bildungsreform und die Bediirf-
nisse der Industrie. Auch wenn diese Bediirf-
nisse keineswegs stellvertretend fiir alle poten-
tiellen Arbeitgeber kiinftiger Hochschulabsol-
venten der Geowissenschaften sind, geben sie
doch Anlass zum Nachdenken.

Seit der Umsetzung der Bologna-Studienrefor-
men ist viel tiber Hochschulbildung in Deutsch-
land und Europa geschrieben worden — auch auf
diesen Seiten. Die Meinungen dariiber gehen
diametral auseinander, je nach Erfahrung und
Interessen der Schreibenden. Diese Meinungs-
vielfalt zeugt von einer dringend bendétigten
Auseinandersetzung, nicht nur {iber Inhalt des
geowissenschaftlichen Studiums, sondern auch
iber die Universitdten und deren Zukunft im
Allgemeinen.

Ein Blick in die Zukunft tut Not, denn der Um-
bruch in der 6ffentlichen Hochschulbildung
findet in Deutschland unter dem Einfluss von
mehreren widerstrebenden Tendenzen statt:
Bildungspolitiker rufen nach Exzellenz und einer
Elite, und werfen dabei einen neidischen Blick
auf die besten Hochschulen vorwiegend in Gro3-
britannien und den Vereinigten Staaten. Gleich-
zeitig werden .die Bildungsetats der Ldnder
eingefroren oder sogar gekiirzt. Dies geschieht
in einem Ausmag, das durch die Einfiihrung von
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Studiengebiihren in einigen Ldndern bisher
auch nicht anndhernd kompensiert werden
konnte. Mehr noch, durch das foderale System,
in dem die Hochschulen und damit die Ausbil-
dung Studierender in der Hoheit der Lander, die
Grof3- und Ressortforschung aber in der Obhut
des Bundes liegen, wird die Trennung von
Forschung und Lehre verstarkt. Gewiss, diese
Wissenschaftspolitik hat nur indirekt mit der
Debatte um die neuen BSc- und MSc-Abschliis-
se zu tun, aber sie beeinflusst sehr wohl die
Rahmenbedingungen unter denen die Hoch-
schulen reformiert werden.

Welche Fahigkeiten sucht die Industrie in unse-
ren Kandidaten(-innen)? Die Bediirfnisse der In-
dustrie zu pauschalisieren wiirde der Vielfalt
ihrer Tatigkeiten nicht Rechnung tragen. Der
Markt ist ohnehin langst nicht mehr national;
viele unserer Absolventen zieht es ins Ausland.
Die Industrievertreter an der Tagung in Aachen
haben ihre Vorstellungen etwa so artikuliert: Sie
suchen motivierte Personen mit einer umfassen-
den geowissenschaftlichen Bildung; konkret
heif3t das: Erfahrung mit der Synthese von drei-
dimensionalen Daten aus dem Untergrund unter
Beriicksichtigung von seismischen Informatio-
nen sowie von gesteinsphysikalischen und -che-
mischen Eigenschaften. Dazu kommen quantita-
tive Erfassungsgabe und Erfahrung im Gelande,
sprich die Fahigkeit, geologische Karten und
Profile zu erstellen und zu interpretieren. Die
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Beherrschung von Englisch als Wissenschafts-
sprache ist eine conditio sine qua non. Dies sind
bewahrte Studieninhalte, jedoch ergdnzt durch
eine wachsende Zahl von modernen analyti-
schen Methoden. Und es sind die Fortschritte in
der Methodik — vor allem in der Geochemie und
der Geophysik — und der damit verbundene
Mehraufwand in der Lehre, welche die grofite
Herausforderung fiir die universitaren Curricula
darstellt.

In diesem Zusammenhang haben sich mehrere
Industrievertreter in Aachen skeptisch iber den
beschriankten Umfang des neuen BSc-Abschlus-
ses geduBert. Es {iberrascht deshalb nicht, dass
in einigen europdischen Landern, in denen die
Bologna-Abschliisse bereits flachendeckend
eingefiihrt wurden (z.B. die Schweiz), tenden-
ziell der MSc und nicht der BSc als berufs-
qualifizierend betrachtet wird. Selbst in Grobri-
tannien, deren Hochschulabschliisse als Muster
fur die Bologna-Reformen gedient haben, wird
der BSc in der Regel durch den MSc ergénzt, ehe
man auf dem Arbeitsmarkt als berufsqualifiziert
eingestellt wird. Seit einiger Zeit wird dort sogar
gefordert, ein BSc nach nordamerikanischem
Zeitmuster (4 Jahren) einzufiihren.

Gewiss, ein Gleichgewicht zwischen Breite und
Disziplinaritdt im Studium konnte besser mit
einem vierjahrigen BSc-Programm realisiert wer-
den. Wenn aber im Reformeifer die Curricula der
universitdren Geowissenschaften bedridngt wer-
den, dann ist dies nicht nur der verkiirzten Zeit
bis zum ersten qualifizierenden Abschluss zuzu-
schreiben, sondern auch der unter den Lehren-
den fehlenden Abstimmung iiber Studieninhalte.
Noch wird von einigen Lehrstuhlinhabern der
BSc-Abschluss nicht als Grundlage in den Geo-
wissenschaften verstanden, sondern — wie das
Vordiplom zuvor — als Vorbereitung fiir ein fach-
spezifisches Studium nach altem Muster. Des-
halb besteht das BSc-Studium z.T. aus einem
Flickwerk verschiedener Spezialvorlesungen;
damit verfehlt es sowohl den Anspruch nach
Breite wie auch das Ziel einer qualifizierten
Spezialisierung.

Einen Ausweg aus diesem Dilemma bietet der
vielleicht bedeutendste Paradigmenwechsels in
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den Geowissenschaften seit der Entwicklung der
plattentektonischen Theorie: ndmlich der Wech-
sel vom Konzept der Erde als Sammlung weitge-
hend unabhéngiger Sphéren (z.B. Astheno- und
Lithosphédre, Hydrosphéare, Biosphdre, Atmo-
sphére) hin zum Konzept der Erde als dynami-
sches System verschachtelter, gekoppelter
Stoffkreisldufe und Prozesse, welche die o.g.
Sphéren miteinander verbinden. Das Verstdnd-
nis eines derart komplexen Systems erfordert
natirlich auch Expertise im Umgang mit spezia-
lisierten Methoden, die je nach Schwerpunkt
eine solide Grundlage in den physikalisch-che-
mischen oder biologisch-chemischen Naturwis-
senschaften fordert. Der Schliissel zur Frage,
wie man Breite mit Spezialisierung verbindet,
liegt in der Bereitschaft jedes Spezialisten, neue
Inhalte in bestehende Kurse zu integrieren. Ge-
nauso wie vor 30—40 Jahren die Kenntnisse der
Plattentektonik in bestehende Vorlesungen der
Strukturgeologie, Geophysik und Geochemie in-
tegriert wurden, muss auch heute in jeder Vorle-
sung Platz fiir neuen Stoff geschaffen werden.
Umdenken und Prioritdten setzen lautet die
Devise, dazu die Verschiebung von fachspezifi-
schen Lehrinhalten ins MSc-Studium. Fiir Insti-
tute mit einer immer kleineren spezialisierten
Personalausstattung bei einem gleichzeitig im-
mer breiteren Angebot an geowissenschaft-
lichen Fachern, dirfte dies einen schweren
Spagat erfordern. Auch die eigentlich gut be-
griindete Forderung vieler Hochschulleitungen,
durch fachliche Fokussierung und Schwer-
punktbildung im Wettbewerb um Forschungs-
mittel kompetitiver zu werden, steht diesem
Ansatz nach Breite entgegen. An Standorten, wo
die geographischen Voraussetzungen gegeben
sind, bietet die engere Einbindung von aufier-
universitdren Forschungseinrichtungen, auch im
Grundstudium, eine Lésung.

Fazit: Weder eine Riickkehr zu alten Denk-
mustern und Studienpldnen noch eine unkriti-
sche Akzeptanz der neuen verordneten Hoch-
schulreformen versprechen Erfolg. Viel aus-
sichtsreicher wédre die Entwicklung eines wis-
senschaftlich fundierten, inhaltlichen Konsen-
ses, der iiber die Grenzen von Disziplinen hinaus
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geht und ein koordiniertes Handeln erlauben
wiirde. Als Geowissenschaftler miissten wir es
nur einsehen und wollen. Schlieflich bieten die
zahlreichen wissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Herausforderungen unserer Zeit
ausreichende Griunde daftir. Der Workshop am
30.1.2009
Studiengangen in Deutschland wird dafiir eine
Diskussionsplattform bieten. Diese Herausfor-
derung anzunehmen, hat bei der Geologischen

in Potsdam zur Situation von Deo-

Vereinigung eine lange Tradition, sei es mit dem
breit gefacherten Spektrum der Artikel im Inter-
national Journal of Earth Sciences, mit der Un-
terstiitzung von Blockkursen zu den jahrlichen
Geotagungen oder mit der standigen Bereit-
schaft, zusammen mit unseren Partnergesell-
schaften internationale Tagungen zu wissen-
schaftlich aktuellen Themen zu veranstalten.
Mark R. Handy &

Friedhelm von Blanckenburg

Ehrungen der Geologischen Vereinigung

Die Geologische Vereinigung verleiht Judy
McKenzie die Gustav-Steinmann-Medaille 2008
in Wiirdigung ihrer herausragenden Leistungen
auf den Gebieten der Biogeochemie, der Geo-
mikrobiologie und der Klimageschichte. lhre
Arbeiten konzentrieren sich auf die Rekonstruk-
tion von Klima- und Umweltveranderungen so-
wie auf geochemische Zyklen in chemischen Se-
dimenten. Sie hat unter anderem das Barriereriff
von Australien, hypersaline Lagunen von Bra-
silien und Seen in der Schweiz untersucht. Der
Einfluss des Menschen auf solche Systeme
nimmt einen besonderen Raum in ihrer For-
schung ein. Judy McKenzie hat in der Geomikro-
biologie und Biomineralisation wegweisende
Beitrage geleistet, z.B. zum Einfluss von Mikro-
ben auf Karbonatausfallungen im Rezenten und
in der frihesten Erdgeschichte. Seit 1987 forscht
und lehrt Judy McKenzie an der ETH Zirich. Uber
viele Jahre hat sie sich wissenschaftlich und
strukturell im Ozeanbohrprogramm ODP/IODP
engagiert und ist in mehreren internationalen
Gesellschaften aktiv. Als wissenschaftliche Leh-
rerin und Mentorin kann sie auf eine Vielzahl
erfolgreicher Schilerinnen und Schiiler blicken.
Judy McKenzie hat das Fach der Geologie nicht
nur inhaltlich gepragt, mit ihrem Stil hat sie die
Forschungslandschaft verandert. Die Geologi-
sche Vereinigung ehrt sie als richtungweisende
Forscherin und herausragende Personlichkeit.

Die Geologische Vereinigung verleiht Andrea
Hampel den Hans-Cloos-Preis 2008 fir ihre
fachubergreifenden Arbeiten zur Simulation von
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tektonisch und klimatisch bedingten Deforma-
tionsprozessen in Subduktionszonen und zur
Mechanik von Stérungssystemen internationale
Anerkennung gefunden. Wesentliche, innova-
tive Beitrage sind ihre Studien zur Variation von
Bewegungsraten an Abschiebungen und Uber-
schiebungen infolge der klimatisch bedingten
Fluktuation von Eisauflasten sowie zur Ent-
sthung entlastungsbedingter seismischer Ereig-

Judith McKenzie erhélt die Gustav-Steinmann-
Medaille
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Hans-Cloos-Preistragerin Andrea Hampel

nisse an Storungssystemen. Ihre Arbeiten zeich-
nen sich durch ihr sehr groRes geodynamisches
Verstandnis aus, das sie in die Lage versetzt,
numerische Simulationsverfahren auf unter-
schiedliche tektonische Situationen anzuwen-
den. Besonders gewirdigt wird ihre Fahigkeit,
multidisziplindr zu arbeiten und vom geophy-
sikalischen Imaging Uber verschiedene quan-
titative Simulationsverfahren zu einem grund-
legenden Verstandnis fir Geoprozesse zu
gelangen.

Die Geologische Vereinigung verleiht Wolfgang
Eder die Ehrenmitgliedschaft in Wirdigung
seiner herausragenden geowissenschaftlichen
Leistungen auf dem Gebiet der Offentlichkeits-
arbeit und der internationalen Forschung, meh-
rere Teildisziplinen der Geowissenschaften ver-
bindend. Wolfgang Eder hat tber Jahrzehnte die
Geowissenschaften mit ihren weitreichenden
Aspekten mit groBter Wirkung in der breiten,
internationalen Offentlichkeit vertreten. Die Ein-
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Ehrenmitgliedschaft fir Wolfgang Eder

richtung der internationalen UNESCO-GeoParks
ist untrennbar mit dem Namen von Wolfgang
Eder verbunden. In fast allen Léndern dieser
Welt sind mittlerweile derartige GeoParks ein-
gerichtet worden, die beredtes Zeugnis ablegen
von seinem unermudlichen Einsatz, die faszinie-
rende Welt der Geowissenschaften allgemein
verstandlich allen Menschen auf unserem Plane-
ten naher zu bringen. Nicht zuletzt war er auch
maBgeblich bei der Entwicklung des Projektes
des ,,Blauen Planeten* beteiligt. Wolfgang Eder
hat wie kaum eine weitere Personlichkeit das
internationale Ansehen und die Bedeutung der
Geowissenschaften fur die moderne Gesell-
schaft vorangetrieben. Neben dieser bemer-
kenswerten Offentlichkeitsarbeit hat er viele
internationale geowissenschaftliche Projekte
auRerlich sichtbar, aber vielfach auch im Stillen
wirkend, zum Wohle der internationalen wissen-
schaftlichen Gemeinschaft initiiert und auf den
Weg gebracht.
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Preise der Geologischen Vereinigung fir studentische Poster-

beitrage

Am Ende der Tagung GEO 2008 in Aachen wur-
den von der Geologischen Vereinigung drei stu-
dentische Posterbeitrage fir eine Auszeichnung
aus insgesamt fast 100 Postern ausgewahlt. Bei
der groRBen Anzahl, der Vielfalt der Themen und
dem insgesamt hohen Niveau ist die Auswahl
der Posterjiry nicht leicht gefallen. Die Vorstel-
lung der Arbeitshypothese, der angewandten
Methoden, der gewonnenen Daten und vor
allem die Zusammenfassung der gewonnenen
Ergebnisse wurden zusammen mit dem wissen-
schaftlichen Inhalt bewertet.

Den ersten Preis erhielt Friedemann Baur von
der RWTH Aachen zusammen mit seinen Kolle-
gen R. Littke, C. Jauer, H. Wielens und T.
Fuchs fir die Arbeit ,,Numerical basin modeling
meets 4D rift analysis: A study from the Jeanne
d'Arc Basin offshore Newfoundland“. Vor allem
die graphisch sehr gelungene, farbig unterlegte
Gliederung des Posters erlaubt eine rasche Ori-
entierung und schnelle Sinnerfassung. Das
Poster gibt auRerdem einen leicht verstandli-
chen Einblick in die Bearbeitungsschritte der
Beckenmodellierung. Zuerst werden die tekto-
nische Situation des Jeanne d'Arc Beckens und
seiner Sedimente dargestellt. Dann folgen die

GV Posterpreistrager Anika
Braun Nicole Hobig und Frie-
demann Baur

Gmit 1 Nr. 34 ®Dezember 2008

verwendeten tektonischen Modelle und die dar-
auf basierenden Systeme der Entwicklung von
Riftbecken mit den wesentlichen Prozessen der
Subsidenz, der Dehnung und des Warme-
stroms. Die Resultate werden zuné&chst in 2D-
Schnitten und dann im 3D-Raum erldutert.
AbschlieBend wird begriindet, warum die Sub-
sdenz und thermische Entwicklung des Beckens
allein durch die initiale Riftphase in der spaten
Trias erklarbar sind.

Der zweite Preis wurde fiir den Posterbeitrag
von Bjorn Machalett (Universitat Bayreuth und
GGA-Institut Hannover) und seinen Mitautoren
E. A. Oches, L. Zoller, M. Frechen ,,Amino acid
geochronology as an independent test of nume-
rical dating methods applied to Central Asian
loess deposits* verliehen. Die LoRsequenzen in
Asien und Europa enthalten hoch aufgel6ste
Klimasignale, deren absolute Datierung durch
Kohlenstoff- und Lumineszenzalter erfolgt. Der
Racemisierungsgrad von Aminosauren aus den
Schalen der haufigen Landschnecken kann fir
eine verlassliche relative Datierung genutzt wer-
den und erlaubt es auch, in alteren Abfolgen
eine Altersskala zu ermitteln. Die komplexen
Probleme der Chrono- und Lithostratigraphie der
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L6Re und der vorgeschlagene Lésungsweg sind
in dem Poster leicht verstandlich aufbereitet.

Anika Braun und Nicole Hébig von der RWTH
Aachen erhielten fir ihr Poster ,,Rock fall hazard
mapping and runout simulation - a case study of
the Bolonia Bay, southern Spain‘“zusammen mit
C. Grutzner, T. M. Fernandez-Steeger, D. Miiller
und C. Arnhardt den dritten Preis. In ihren

GV Posterpreistrager Bjorn
Machalett

Bachelorarbeiten haben sie einzelne Fels-
brocken durch GPS-Einmessung lokalisiert, ihr
Volumen bestimmt und ihre Position in Luft-
bilder ibernommen. Mit diesen Daten haben sie
dann in einem Simulationsprogramm das
Georisiko bei kunftigen Felsabbriichen abge-
schatzt.

Hermann RudolfKudrass, Hannover

Protokoll der Mitgliederversammlung anlasslich der 98. Jahres-
tagung am 29. September 2008 in Aachen

Zeit: 29. September 2008,19:00-20:00 Uhr
Ort: RWTH Aachen, Horsaal im Karman-Audi-
torium

1. Feststellung der ordnungsgeméaRen Einberu-
fung und Beschlussfahigkeit der Mitgliederver-
sammlung

Der Vorsitzende G. Wefer begrifit die anwesen-
den Mitglieder und Gaste und stellt die ord-
nungsgemale Einberufung und Beschlussfahig-
keit der 98. Mitgliederversammlung fest.

2. Genehmigung der Tagesordnung

Die Tagesordnung wird in der vorgeschlagenen
Form genehmigt. Das Protokoll der letzten
Mitgliederversammlung anlasslich der 97. Jah-

78

reshauptversammlung am 4. Oktober 2007 in
Bremen wird ohne Gegenstimme angenommen.

3. Bericht des Vorsitzenden

G. Wefer berichtet Uber die anhaltenden Bestre-
bungen zur Verbesserung der Zusammenarbeit
mit den anderen geowissenschaftlichen Gesell-
schaften. Die Durchfihrung gemeinsamer Ta-
gungen wie der GEO2008 von DGG und GV in
Aachen, ist Ausdruck der erfolgreichen Zusam-
menarbeit. Die Kooperation wird auch durch die
Arbeitsgruppe Feste Erde in der GeoUnion
Alfred-Wegener-Stiftung geférdert. Die Mit-
glieder der GV leisten mit ihren Jahresbeitragen
einen festen Beitrag fiir die GeoUnion Alfred-
Wegener-Stiftung.

Gmit *Nr. 34 *Dezember 2008



GEOLOBBY — GESELLSCHAFTEN - VERBANDE - INSTITUTIONEN GV Zs

Die Webseiten der GV werden von Frau R. Spitz-

lei standig aktualisiert. Dort finden sich unter

anderem Stellenausschreibungen, Ankiindi-

gungen von Workshops, Short Courses und ein

Tagungskalender. Der Vorsitzende fordert er-

neut alle Mitglieder der GV zur aktiven Werbung

neuer Mitglieder auf. Besonders hingewiesen

wird auf die Kurs-/Tagungszuschiisse fiir stu-

dentische Mitglieder.

Die Planung der nédchsten Jahrestagungen ist

weit fortgeschritten. Ziel der Geologischen

Vereinigung ist es, Jahrestagungen mit interna-

tionaler Sichtbarkeit durchzufiihren. Folgende

Tagungen sind vom Vorstand beschlossen

worden:

¢ 28.-30.9.2009 Gottingen. Rahmenthema
»Earth Control on Planetary Life and Environ-
ment“. Das 1. Zirkular zur Tagung liegt den
Tagungsunterlagen bei und ist auf den GV-
Netzseiten als pdf erhdltlich. Organisatoren:
G. Worner, . Reitner, H. v. Eynatten.

¢ 4.~7.10.2010 Darmstadt/Frankfurt als ge-
meinsame Tagung von DGG und GV und mit
anderen Vereinigungen. Das 100-jdhrige Jubi-
ldum der Geologischen Vereinigung e.V. wird
am 4. Oktober mit einer Festveranstaltung im
Forschungsinstitut und Naturmuseum Sen-
ckenberg in Frankfurt gefeiert. Am Dienstag,
den 5.10., beginnt die Tagung im neuen Ta-
gungszentrum in Darmstadt. Erwartet werden
mehr als 800 Teilnehmer. Organisator: A.
Hoppe.

¢ 2011 Miinchen. Rahmenthema ,Tektonik
und externe Alpengeodynamik“ mit umfang-
reichem Exkursionsprogramm. Organisa-
toren: A. Friedrich, H.-P. Bunge und D. B.
Dingwell.

¢ 2012 Hamburg. Sedimentologisches Rahmen-
thema. Geplante Beteiligung von SEPM. Orga-
nisator: Chr. Betzler.

Die Mitgliederversammlung gedenkt der ver-

storbenen Mitglieder der Geologischen Verei-

nigung:

Reiner Ernst, Gummersbach,

Achim Grof}, Wernigerode,

German Miiller, Bammental,

Jorg Trappe, Bonn.
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4. Bericht des Hauptschriftleiters

Das International Journal of Earth Sciences
(I)ES; Geologische Rundschau) ist rechtzeitig zur
Tagung in Aachen mit seinem zweiten Themen-
heft mit dem Titel ,,Dynamics of Sedimentary
Basins“ erschienen. Es wurde durch die Gast-
editoren Littke, Beyer und Beske herausgege-
ben. Das letzte Heft des Jahres 2008 wird eine
Reihe freier Beitrdge enthalten und wird eben-
falls rechtzeitig erscheinen.

Das erste Heft im kommenden Jahr wird einzelne
Beitrdge zum Thema ,,Sclerochronology and
Paleoclimate®, herausgegeben von Herrn
Oschmann, enthalten. Als weitere Themenhefte
sind in Vorbereitung: ,,European Deep-Ocean
Margins“, herausgegeben von DeMol und
Canals, sowie ,,Geodynamic Evolution of Central
Asia“, herausgegeben von Kroner, Windley und
Xiao. Zum 100. Geburtstag der Gesellschaft und
damit auch zum 100. Erscheinungsjahr der Geo-
logischen Rundschau ist ein Themenheft in
Vorbereitung, das sowohl Ubersichtsartikel als
auch Forschungsartikel zu aktuellen Fragen der
Geowissenschaften vorsieht.

Der Manuskriptfluss ist erfreulich hoch. im Jahre
2005 wurden bei der Geologischen Rundschau
110 Manuskripte eingereicht, im Jahre 2006 146
und im Jahre 2007 waren es 214. Zum Berichts-
zeitpunkt liegen 135 Manuskripte vor. In diesem
Jahr wird sicherlich nicht den Rekord von 2007
erreicht, aber generell ist durch die online Ein-
reichung der Manuskripte der Manuskriptfluss
sehr gut angestiegen. Im Review-Verfahren be-
finden sich derzeit 87 Manuskripte zur Uber-
arbeitung, bei den Autoren befinden sich 40
Manuskripte. Die Ablehnungsrate liegt bei
etwas mehr als 44 % und ist damit fiir ein inter-
nationales Journal sehr gut.

Aufgrund der angestiegenen Manuskriptzahl hat
der Vorstand beschlossen, die Zahl der Hefte
ab 2009 um zwei weitere Ausgaben zu erh6hen.
Das bedeutet, dass ab 2009 acht Hefte des
International Journal of Earth Sciences (Geolo-
gische Rundschau) erscheinen werden. Dies ist
notwendig, um den angestiegenen Manuskripts-
tau bei der gleichbleibend hohen Ablehnungs-
rate von 44 % abarbeiten zu kénnen und der
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angestiegenen Nachfrage im International Jour-
nal of Earth Sciences zu publizieren, Rechnung
zu tragen.

Die internationale Sichtbarkeit des Journals ist
weiterhin in sehr guter Position. Den Impact-
Faktor von 1,92 aus dem Jahre 2006 konnten wir
im Jahr 2007 nicht ganz erreichen, liegen aber
mit 1,73 immer noch innerhalb des ersten
Drittels der international referierten geowissen-
schaftlichen Zeitschriften im ISI-Verzeichnis.
Diese gute Position ist nur durch die Mitarbeit
eines exzellenten Editorial Boards méglich. Es
hat einige Veranderungen im Editorial Board
gegeben. Neu hinzu gekommen sind: Michael
Ivanov von der State University in Moskau,
Vladimir Cermak aus Prag und Frau Tichomirova
aus Freiberg, sowie Herr Xiao aus Peking. Der
Hauptschriftleiter dankt allen Mitgliedern im
Editorial Board fiir ihre kontinuierliche Unter-
stiitzung, ohne die das Journal nicht zu dem
geworden ware, was es heute ist.

5. Bericht des Kassenfiihrers

Der Kassenfiihrer D. Horn stellt den Kassen- und
Jahresbericht vor und erldutert die Bilanz. Das
Jahr 2007 wurde mit einer Unterdeckung von
€ 229,25 abgeschlossen, bei Einnahmen von
€ 127.373,48 und Ausgaben von € 127.602,73.
Damit ergibt sich am 31.12.2007 ein Vermogens-
stand der Geologischen Vereinigung von
€ 256.231,20.

Der in den Vorjahren stattgefundene Riickgang
an Mitgliedern konnte im Jahr 2007 erfreulicher-
weise aufgehalten werden. Insgesamt traten im
Laufe des vergangenen Jahres 123 Neumitglie-
der in die Geologische Vereinigung ein, davon
110 studentische Neumitglieder, so dass sich am
31.12.2007 ein Stand von 1.575 Mitgliedern
ergab. Die den Studenten gewdhrte Doppelmit-
gliedschaft in der Geologischen Vereinigung und
der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft
zeigte mit 43 Neueintritten die gewiinschten
Erfolge.

Die gebuchten Mitgliederbeitrdge betrugen
€ 80.004,85. Der vom Springer-Verlag gezahlte
Redaktionskostenzuschuss und die Royalties
betrugen € 40.371,80. Das Gros der Ausgaben
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lag wie in den Vorjahren bei den Druckkosten
und dem Versand des International Journal of
Earth Sciences, wofiir insgesamt € 47.036,89
aufgewendet wurden. Fiir Verwaltungskosten
fielen insgesamt € 40.537,51 an, fiir Reiseko-
sten € 3.541,95 und fiir Ehrungen € 10.853,22.
Der auf die Geologische Vereinigung entfallen-
den Anteil an GMIT betrug € 8.510,23 und fiir
den an die GeoUnion Alfred-Wegener-Stiftung
gezahlte Zuschuss lag bei € 5.500,00. Die an
studentische Mitglieder ausgezahlten Zuschiis-
se fiir die Teilnahme an Kursen und der Jahres-
tagung der GV betrugen € 5.475,00.
Die Priifung des Kassen- und )ahresberichtes
2007 erfolgte am 13.2.2008 durch die Rech-
nungspriifer. Der Bericht der Rechnungspriifer
wurde den Mitgliedern vorgelegt und die Ord-
nungsméfBigkeit bestatigt. Das Jahresbudget fiir
das jahr 2008 sieht Einnahmen in H6he von
€ 127.100 bei Ausgaben von € 131.900 vor, was
zu einer Unterdeckung von € 4.800 fiihren
wiirde.

Die Mitgliederversammlung der GV stimmt auf

Antrag einstimmig ohne Gegenstimme den fol-

genden Punkten zu:

» Feststellung des Kassen- und Jahresberichtes
2007 in der von den Rechnungspriifern gepriif-
ten und uneingeschrankt bestatigten Form,

» Entlastung des Vorstandes fiir das jahr 2007,

+ Genehmigung des Budgets 2008,

o Bestimmung der Herren Prof. Dr. Kurt Poll
und Prof. Dr. Gerd Tietz als Rechnungspriifer
fiir den Jahresbericht 2008.

Der Kassenfiihrer dankt Frau Spitzlei fiir ihre

ausgezeichnete Wahrnehmung der Geschafts-

flihrungsbelange der Geologischen Vereinigung
und fiir das dem Kassenfiihrer entgegenge-
brachte Vertrauen.

6. Bericht der Rechnungspriifer
Der Bericht der Rechnungspriifer wurde im Rah-
men des Berichtes des Kassenfiihrers vorgelegt.

7. Studentische Doppelmitgliedschaft in GV
und DMG

Die Ende des jahres 2006 eingefiihrte Doppel-
mitgliedschaft fiir studentische Mitglieder in der
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DMG und GV ist gut angenommen worden. Der
Vorstand hat M. Handy und F. M. Meyer von der
DMG gebeten, Gesprache zu fithren, wie ein ge-
meinsamer Mitgliedsbeitrag fiir Voll-Mitglieder
in beiden Gesellschaften vereinbart werden kann.

8. Wahlen zur Nachfolge der aus dem Vorstand
und Beirat ausscheidenden Mitglieder

Die aktuelle Zusammensetzung von Vorstand
und Beirat wird dargestellt. Der Kassenfiihrer
D. Horn bittet darum, vorzeitig aus dem Vor-
stand entlassen zu werden. G. Greiner erklart
sich bereit, diese Aufgabe zu ibernehmen. Im
Beirat endet die Wahlperiode fiir R. Gaupp
(2. Wp.), M. Isenbeck-Schréter (1. Wp.), J. Kuh-
lemann (1. Wp.), und F. Scherbaum (1. Wp.).
R. Gaupp und F. Scherbaum stellen sich zur
Wiederwahl. Als neue Mitglieder des Beirats
werden H. von Eynatten und A. Mulch vorge-
schlagen. Fiir den vorgeschlagenen Wechsel von
G. Greiner in den Vorstand stellt sich D. Horn als
Mitglied im Beirat zur Wahl.

Der Wabhlleiter stellt den Antrag, die Wahlen
gemdf den Vorschldgen des Vorstandes durch-
zufithren. Die vorgeschlagenen Kandidaten
werden einstimmig ohne Enthaltungen und ohne
Gegenstimmen bei Enthaltung der anwesenden
Vorgeschlagenen gewahlt.

Der Wechsel in V+B erfolgt zum 1.1.2009. Der
Vorsitzende bedankt sich im Namen der GV bei
den ausscheidenden Mitgliedern fiir die Mit-
arbeit und das Engagement fiir die Geologische
Vereinigung.

GMIT - NR. 34 - DEZEMBER 2008

9. Programm der Jahrestagung 2009 und wei-
tere Tagungen

Die Planung und das Programm der jahresta-
gung 2009 und weiterer Tagungen wurden be-
reits unter 3. abgehandelt. Dariiber hinaus wird
geplant, mit der AAPG gemeinsame Sitzungen
bei den Tagungen (z.B. zu Beckenanalyse und
Deep Biosphere) durchzufiihren. Kontakte zur
Sektion der AAPG in Grofbritannien werden
aufgenommen,

10. Verschiedenes
Keine weiteren Beitrage.

Zum Ende der Mitgliederversammlung fanden
die Ehrungen der Geologischen Vereinigung
statt. Die Gustav-Steinmann-Medaille 2008
erhielt Frau Judy McKenzie. Weil Frau McKenzie
nicht an der Tagung teilnehmen konnte, wird die
Medaille ihr auf der kommenden Jahrestagung in
Gottingen tiberreicht. Die Ehrenmitgliedschaft in
der GV wurde Wolfgang Eder verliehen. Die
Laudatio hielt W.-Chr. Dullo. Mit dem Hans-
Cloos-Preis wurde Frau Andrea Hampel ausge-
zeichnet. N. Kukowski wiirdigte ihre ungewohn-
lichen wissenschaftlichen Leistungen.

Bremen, 15. November 2008

G. Wefer
(Vorsitzender)

J. Pétzold
(1. Schriftfiihrer)
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Bericht des Prasidenten

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Studie-
rende, liebe Mitglieder,

die Jahrestagung der Paldontologischen Gesell-
schaft im September in Erlangen wird vielen von
lhnen noch in sehr guter Erinnerung sein, denn
sie war erfolgreich, sehr gut organisiert und wis-
senschaftlich ein groRer Gewinn. Ich méchte an
dieser Stelle André Freiwald und seinem Team
meinen ganz personlichen Dank fir die gelunge-
ne Tagung aussprechen. Die in Erlangen neu
eingefiihrten Themenschwerpunkte mit speziel-
len Vortragsbldcken und Workshops haben sich
bewahrt und werden in etwas modifizierter Form
sicherlich auch weiterhin beibehalten werden.
Wenn wir auf das kommende Jahr blicken, wirft
besonders ein grofles Ereignis seine Schatten
voraus: Der Geburtstag von Charles Darwin (12.
Februar 1809) und das 150 jahrige Jubilaum
seines Hauptwerkes ,,0n the origin of species*
(Erstpublikation am 24. November 1859), mit
dem er die Welt nachhaltig verandert hat.

Man sollte meinen, dass nach so langer Zeit das
evolutionare Denken und die Akzeptanz von
Evolution als Tatsache in unserer Gesellschaft
und der Offentlichkeit fest verankert sind. Viele
von Ihnen werden aber aus eigener Erfahrung
wissen, dass dies leider nicht der Fall ist und
dass nach wie vor viel Aufklarungsarbeit gelei-
stet werden muss. Das kommende ,,Darwin-
Jahr* bietet fir diese dringend notwendige
Offentlichkeitsarbeit natiirlich eine ideale Platt-
form und ist zugleich eine hervorragende Gele-
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genheit, um die Bedeutung der Paldontologie
fir unser Verstandnis der Evolution der Vielfalt
herauszustellen. An vielen Standorten laufen
die Vorbereitungen in Form von Sonderaus-
stellungen, Vortragsreihen und Aktionsveran-
staltungen bereits auf Hochtouren. Dabei sollte
aber nicht vergessen werden, dass jeder Einzel-
ne z.B. durch eine offentlichkeitswirksame Dar-
stellung seiner Forschungsergebnisse oder ent-
sprechende Vortrage Beitrage leisten kann. Die
Paldontologie kann jede Art von Unterstiitzung
sehr gut gebrauchen.

Wahrend der Jahrestagung in Erlangen wurde
auch das ,,Fossil des Jahres 2009* gewahlt. Es
handelt sich um den oberjurassischen Raub-
saurier Juravenator starki, der bereits 1998 in
den Plattenkalken von Schamhaupten gefunden
und 2006 beschrieben worden ist. Uber dieses
besondere Fossil wird noch ausfiihrlich in Gmit
berichtet werden. An dieser Stelle méchte ich
Sie aber herzlich bitten, sich auch in Zukunft an
der Ausschreibung fiir das ,,Fossil des Jahres*
mit geeigneten Vorschlagen aktiv zu beteiligen,
denn nur so kann dieser Begriffzu einem werbe-
wirksamen Markennamen werden.

Ich mochte diesen Bericht nicht schlieRen, ohne
den Kolleginnen und Kollegen zu danken, die die
Paldontologische Gesellschaft 2008 unterstitzt
haben. Allen Mitgliedern der Paldaontologischen
Gesellschaft wiinsche ich ein fruchtbares und
erfolgreiches Jahr 2009.

Mit besten GriRRen, lhr Jes Rust
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Jahrestagung der Paldontologischen Gesellschaft in Erlangen,

September 2008

Unter dem Motto ,,Faszination Paldontologie*
wurde die diesjahrige Jahrestagung der Palaon-
tologischen Gesellschaft von der Fachgruppe
Paldoumwelt des GeoZentrums Nordbayern
(Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurn-
berg) im Zeitraum vom 8.-10. September 2008
veranstaltet.

Mit dem Ziel der Prasentation der Paldaontologie
als moderne, multidisziplinare und integrieren-
de Wissenschaft an der Nahtstelle zwischen Bio-
und Geowissenschaften sowohl auf nationaler
als auch internationaler Ebene sowie der Biinde-
lung der wissenschaftlichen Verflechtungen mit
hochaktuellen Forschungsthemen fanden sich
Uiber 200 Tagungsteilnehmer aus 15 Nationen
zusammen.

Einen guten Uberblick (iber aktuelle For-
schungsfronten innerhalb der Paldontologie ga-
ben 83 Vortrage sowie 74 Poster, deren Themen
sich auch in den speziellen Fachsymposien in-
nerhalb des Vortragsspektrums widerspiegel-
ten. Die Themen reichten von ,,Frontiers in
Taphonomy* und ,,Molecular Palaeobiology*
Uiber ,,Biotic responses to ocean acidification

Teilnehmer der jahrestagung
Foto:J. Scholz
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events* bis hin zu ,,Fossilien und die Phylogenie
der Metazoen* sowie der ,,Fossilgeschichte
mariner Methanquellen®. Desweiteren wurden
neueste Erkenntnisse aus den Bereichen ,,The
Silurian-Devonian Low-Temperature Time Win-
dow of SE Anatolia (Flazro Area)“, ,,Paldonto-
logie und Stratigraphie neoproterozoisch-
altpaldozoischer Faunen“ sowie aus dem
IGCP-Projekt 503 ,,Early Palaeozoic palaeo(bio)-
geography, sea-level development, and palaeo-
climate* prasentiert.

Ein besonderer Schwerpunkt der diesjahrigen
Tagung lag im Angebot verschiedener, spannen-
der Kompaktkurse. lhr Spektrum reichte von der
,,Fossilgeschichte mariner Methanquellen* Gber
,,Palaozoische Bryozoen - ihre Morphologie und
moderne Systematik®, ,,Flistorische Diversitats-
muster mit paldontologischen Daten®, ,,Kaltwas-
serkorallen-Riffe und -Mounds* tiber ,,Molecular
Palaeobiology* bis hin zu ,,Applied and Indus-
trial Micropaleontology“ sowie einem Workshop
mit dem Thema: ,hilfe Kreationisten! - Wie
kénnen Paldontologen die Offentlichkeit tber
die Evolution aufklaren®.
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Den offentlichen Abendvortrag hielt Prof. Dr.
Reinhold Leinfelder, Generaldirektor des Muse-
ums fiir Naturkunde an der Humboldt-Univer-
sitdt Berlin, iber die Evolution von Riffen in der
Erdgeschichte sowie die Zukunft der modernen
Korallenriffe.

Auch in diesem Jahr fand eine Posterpramierung
statt. Der 1. Preis ging an Christian Klug et al.
»Red trilobites with green eyes from the

Devonian of Morocco® sowie der 2. Preis an
Barbara Seus et al. ,,An exceptionally preserved
Carboniferous faunal assemblage from the
Buckhorn Asphalt Lagerstatte (Oklahoma, USA)*.
Eine Nachexkursion rundete die Veranstaltung
ab. Markus Wilmsen, Birgit Niebuhr sowie
Thomas Piirner fiihrten die Teilnehmer ins
Cenoman und Unterturon der Danubischen
Kreide-Gruppe. André Freiwald, Erlangen

Ehrenmitgliedschaft fiir Wolf-Ernst Reif

Wolf-Ernst Reif hat — wie viele Paldontologen -
sehr frith damit angefangen, sich fiir Fossilien zu
interessieren. Schon als Schiiler dtzte er Koral-
len aus dem Nattheimer Kalk heraus und pub-
lizierte eine erste Arbeit iiber die jurassischen
Schwammnadeln. Er war Student bei Adolf
Seilacher in Tiibingen, wo er 1970 mit einer sehr
gelandeintensiven Arbeit im Muschelkalk diplo-
mierte. Seine Behinderung, die es ihm heute lei-
der unmdglich machte, diese Ehrung personlich
auf der diesjdhrigen )ahrestagung in Erlangen
entgegen zu nehmen, erlaubte es ihm damals
noch Geldndearbeit zu machen, allerdings ge-
horte auch schon damals seine erhebliche
Willenskraft dazu.

Seine Dissertation stand ganz im Zeichen der
Tubinger Sonderforschungsbereichs 53, speziell
dem der Konstruktionsmorphologie, jenem Drei-
klang von Form-Funktion und genetischem Erbe.
Reif untersuchte Haifischschuppen, nicht nur
unter Aspekten von Systematik und Phylogenie,
sondern auch unter funktionalen Gesichtspunk-
ten, wie die der Stromungsdynamik, einschlie3-
lich der Reparaturmechanismen in der Haut. Er
machte die ersten grundlegenden Untersuchun-
gen zur Mikrostruktur des Schmelzes der Hai-
fischzdhne.

Nach der Promotion 1973 wurde Wolf-Ernst Reif
wissenschaftlicher Assistent bei Adolf Seilacher
und Ubernahm die Leitung des Teilprojektes
Konstruktionsmorphologie im SFB 53. Mit einem
Nato-Stipendium verbrachte er 1975-1976 12
Monate als visiting Professor mit seiner Familie
in Hawaii. Auch dort standen die Haie im Zen-
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trum seiner Arbeit. 1982 folgte die Habilitation.
Die Entdeckung der Minderung des Strémungs-
widerstandes durch die Langsrippen auf den
Haifischschuppen wurde 1986 mit dem Ernst-
Mach-Preis der DLR in Stuttgart ausgezeichnet.
1988 wurde er in Tibingen zum Professor fiir
Paldontologie als Nachfolger von Frank West-
phal berufen. Ein Ortswechsel kam fiir ihn aus
Gesundheitsgriinden nicht mehr in Betracht.
Bereits 1996 musste er aus Gesundheitsgriin-
den pensioniert werden. Damit fand seine
wissenschaftliche Arbeit aber keineswegs ein
Ende.

Sein wissenschaftliches Werk umfasst quasi
unendlich viele Publikationen: Nach den
Schwammnadeln kamen in den siebziger Jahren
viele Arbeiten (iber Haifischzdhne, aber damit
ware Wolf-Ernst Reif noch kein herausragender
Paldontologe: Friih schon interessierte ihn die
Ideen-Geschichte und speziell die Evolutions-
theorie. Betrachtungen zur Theorie des Faches
sind — leider — in den deutschen Geowissen-
schaften etwas Ungewdhnliches! Diesen Mangel
an Theorie hat unser Prasident, Jes Rust, mehr-
fach angemahnt — und es ist eine deutliche
Schwachstelle in der deutschen Paldontologie.
Allein schon die Titel seiner Publikationen zu
lesen ist spannend und anregend zugleich. Ja,
sie ruft beinahe schon ein Unbehagen hervor,
weil man zugeben muss, iiber all diese wichti-
gen Aspekte nur ungeniigend nachgedacht zu
haben. Auch mit der geliebten oder ungeliebten
Kladistik hat er sich auseinandergesetzt. Dar-
wins ,,0rigin of species” hat er immer wieder in
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Seminaren durchgearbeitet und sich in mehr als
20 Aufsdtzen zu Darwin mit seinen Schriften
ganz grundsatzlich auseinander gesetzt; wohl
am profundesten unter allen deutschen Wissen-
schaftlern. Er publizierte viele seiner Arbeiten im
Neuen Jahrbuch, dessen Mitherausgeber er seit
Jahren ist. - Leider erlaubt es ihm seine Gesund-
heit seit langem nicht mehr auf Tagungen pra-

sent zu sein. Deswegen mdogen ihn viele der
jungeren Kolleginnen und Kollegen auch nicht
personlich kennen. Das ist allerdings sehr
bedauerlich, denn Wolf-Ernst Reif ist nicht nur
ein brillanter Kopf, sondern ebenso eine sehr be-
eindruckende Personlichkeit. Wir wiinschen ihm
von Herzen alles Gute fiir die kommenden Jahre.

Wighart von Koenigswald, Bonn

Karl-von-Zittel-Medaille an Volker Dietze

Volker Dietze, Jahrgang 1959, wohnhaft in
Riesbiirg-Pflaumloch bei Nordlingen, sammelt
schon seit seiner Jugend mit Leidenschaft Fossi-
lien, vorzugsweise im Jura der Schwabischen
Alb. Nach seinem ,,echten* Jura-Studium an der
Universitat Tibingen arbeitet er seit 1992 am
Landgericht in Ellwangen (Jagst) als Richter. Sei-
nem Hobby, der Paldontologie, ist er aber trotz
aller beruflichen Belastungen treu geblieben.
Seit 1986 begniigt er sich dabei langst nicht
mehr mit dem bloRRen Anhaufen von Fossilien,
sondern publiziert auch eifrig darliber. Dadurch
erwarb er sich zunachst in Sammlerkreisen
einen Ruf als ausgezeichneter Spezialist fir die
Ammoniten des Mitteljura. Im Jahr 1996 wurde
ein bereits bestehender loser Kontakt mit dem

Volker Dietze (Mitte) bei der
Preisverleihung
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Stuttgarter Naturkundemuseum aufgefrischt
und intensiviert. Diese Kooperation fihrte als-
bald zu einer ganzen Anzahl von Publikationen
in verschiedenen in- und auslédndischen Fach-
zeitschriften. So umfasst seine Publikationsliste
mittlerweile beeindruckende 45 Titel, weitere
sind im Druck bzw. in Vorbereitung. Er versaumt
es nicht, seine wissenschaftlichen Ergebnisse
oft noch zusatzlich populdrwissenschaftlich,
z.B. durch Artikel in der Sammlerzeitschrift ,,Fos-
silien* und durch Vortrage publik zu machen.
Zweifellos ist er eines der aktivsten Mitglieder
der ,,Geologengruppe Ostalb e.V.* in Aalen.
Zahlreiche Fachkollegen tauschten ihre Schrif-
ten mit ihm aus, sodass er heute sicherlich welt-
weit eine der umfangreichsten Spezialbiblio-
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theken iiber Ammoniten aus dem Mitteljura
besitzt. Sammelreisen nach Siidengland und
gemeinsame Grabungsaktionen im mitteljuras-
sischen Inferior Oolite mit englischen Fach-
kollegen und Gleichgesinnten wie Robert B.
Chandler und Prof. John H. Callomon fiihrten
auch dort zu gemeinsamen Projekten. Ein ihm
eigener Hang zur Perfektion wird an der Qualitat
des von ihm eigenhdndig prdparierten Fossil-
materials deutlich. Fiir eine Arbeit tber die
Ammonitengattung Parkinsonia im Mitteljura
des Ostlichen Schwibischen Jura erhielt er im
Jahr 2001 einen 1. Walter-Schall-Preis der Gesell-
schaft fiir Naturkunde in Wiirttemberg. Volker

Dietze — inzwischen ehrenamtlicher Mitarbeiter
des Stuttgarter Naturkundemuseums — wurde
aufgrund seiner hervorragenden Kenntnisse als
korrespondierendes Mitglied in die Deutsche
Subkommission fiir Jura-Stratigraphie und die
International Bathonian Working Group aufge-
nommen. Die Verleihung einer Karl-Alfred-von-
Zittel-Medaille an Volker Dietze bei der
Jahresversammlung der Paldontologischen
Gesellschaft in Erlangen ist Ausdruck der auBer-
ordentlichen Wertschdtzung, die diese Gesell-
schaft seiner Forschung und seinem Engage-
ment entgegenbringt. Herzlichen Gliickwunsch!
Giinter Schweigert, Stuttgart

Karl-von-Zittel-Medaille an Werner K. Weidert

1931 in Teplitz-Schonau im Sudetenland, dem
heutigen Teplice geboren, studierte Werner
Weidert Germanistik und Latein und vertrat
nach mehreren beruflichen Stationen als Ver-
lagslektor fiir Naturwissenschaften beim Verlag
Franckh-Kosmos neben den Bereichen Elektro-
nik und Segelftiegen auch die Geologie, fiir die
er schnell ,Feuer” fing. Und seine Idee ziindete,
namlich eine Zeitschrift ins Leben zu rufen, die
Forum fiir Sammler und Wissenschaftler sein
sollte, bunt und verstandlich fiir den Laien,
gleichzeitig lesenswert und vielseitig fiir den
Wissenschaftler. So entstand das ,,Mineralien-
magazin“. Nach sieben erfolgreichen Jahren ver-
kaufte der Verlag dieses Magazin, das fortan mit
der Zeitschrift ,,Lapis“ vereint wurde. Die Fossi-
lienfreunde, die dabei leer ausgingen, fragten
Werner K. Weidert damals immer wieder: ,,Was
ist mit uns? Wo finden wir, was uns interes-
siert?* Als 53-jdhriger machte er sich selbstan-
dig und stiirzte sich in das Abenteuer, eine Zeit-
schrift fur die ,verwaisten® Fossiliensammler
herauszugeben, ndamlich das Magazin ,Fossi-
lien“, das heuer im 25. Jahrgang erscheint. Eine
Autopanne bei Staffelstein lieferte den Namen
fiir das Unternehmen: Goldschneck Verlag.

Der Anfang war schwer. Die neue Zeitschrift
startete mit 750 Abonnenten. Als Pramie fiirnein
Probeabonnement liber 3 Hefte gab es Selbst-
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gesammeltes und Selbstgetdpfertes! Doch das
»Kind“ gedieh trotz aller Unkenrufe. Die Samm-
ler fassten Vertrauen zu ,,ihrem“ Magazin, das
sie nun nicht mehr mit den Mineralienfreunden
teilen mussten, und bald gaben auch viele Wis-
senschaftler ihre anféngliche Skepsis gegen-
iiber dem Sammlermagazin auf, fanden doch
auch sie darin viel Neues und Aktuelles. So kam
die Zeitschrift ihrem Ziel, eine Briicke zwischen
Liebhaber- und Berufs-Paldontologen zu schia-
gen, ndher und niher. Die Abonnements gingen
bald iiber Deutschland und ganz Europa hinaus,
nach Australien, China und Peru. Dafiir musste
Werner K. Weidert aber auch vollen Einsatz brin-
gen, nicht nur am Schreibtisch beim Redigieren
von Manuskripten, sondern auch beim Ver-
packen und beim Versand. Der Verlag wuchs
aus der privaten Wohnung hinaus, statt einer
Halbtagskraft arbeiteten bald zwei Angestellte in
eigenen Verlagsraumen. Und aus der Zeitschrift
erwuchs ein Buchprogramm, mit dem Werner K.
Weidert, seinem Konzept getreu, wieder Samm-
ler und Wissenschaftler anzusprechen verstand
und Graben zuschiittete. Ich nenne hier nur die
vier Bdnde der ,,Klassischen Fossillagerstatten®,
fiir die versierte Sammler genauso wie engagier-
te Wissenschaftler Beitrage lieferten, Regional-
monographien zum Sammeln in Siid-Skandi-
navien, Sudfrankreich, im Salzburger Land, der
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Von links: Der Preistrager
Werner K. Weidert, Prasident
les Rust, Laudator Hans Hag-
dorn

Eifel, zwei Bildbande zur Fauna und Flora des
Solnhofener Plattenkalkes, den Band zum
Schontaler Muschelkalk-Symposium, Themen-
hefte des Fossilien-Magazins, Monographien zu
den Eifel-Trilobiten und schliellich Nachdrucke
von Klassikern wie Quenstedts Jura oder
Schliiters Oberkreide-Cephalopoden.

Mit der Fossilienborse ,,Petrefakta®, die seit
1996 alljahrlich im Méarz Sammler, Handler und
Paldontologen nach Leinfelden lockt, komplet-
tierte Werner K. Weidert sein Konzept. Auf der
.Petrefakta® trifft sich, wer seine Sammlung
erganzen will, wer seltene Literatur sucht, wer
Expertenrat einholen mdéchte, und wer schauen
will, was es Neues auf dem Fossilienmarkt gibt.
Um seine Lebensleistung fortzufilhren und zu
sichern - Werner K. Weidert hatte die 70 Uber-
schritten - fand sich seit 2004 fir die Zeitschrift
,.Fossilien®, fir das Buchprogramm des Gold-
schneck Verlags und fir die ,,Petrefakta* unter
dem Dach des Quelle & Meyer-Verlags eine

Ffe
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neue Heimat. Noch bis vor kurzem widmete sich
W. K. Weidert, von allen kaufméannischen Ver-
pflichtungen entbunden, der Herausgabe
,,seiner* Zeitschrift.
Werner K. Weidert hat viel fur das Fossilien-
sammeln und fir die Paldontologie getan, ohne
selbst Paldaontologe oder Fossiliensammler zu
sein. Er hat mit seinem Lebenswerk dazu beige-
tragen, Wissenschaftler und Amateure zusam-
men zu bringen und Ressentiments abzubauen.
Dafiir dankt ihm die Paldontologische Gesell-
schaft, die seit einigen Jahren unter der Rubrik
,.Palaontologie aktuell - Berichte aus Forschung
und Wissenschaft“ ihre eigene Seite im Fossi-
lien-Magazin hat. Mit der Verleihung der Zittel-
Medaille wirdigt die Paldontologische Gesell-
schaft die Leistung von Mannern und Frauen
aus anderen Berufen, die sich fiur die Pala-
ontologie verdient gemacht haben. Werner
K. Weidert gehort zu ihnen.

Hans Hagdorn, Ingelfingen

Derek E. G. Briggs wird korrespondierendes Mitglied

Derek E.G. Briggs, in Irland geboren, studierte
an der Universitat von Cambridge, wo er im Jah-
re 1976 auch seinen Doktortitel erlangte. Zu
dieser Zeit kam er auch zu, ersten Mal mit der
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auBergewohnlichen Arthropodenfauna des be-
rihmten kanadischen Burgess-Schiefers in Kon-
takt. Er konnte damals noch nicht ahnen, dass
er damit zu einer Handvoll von Wissenschaftlern
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zéhlen wirde, die an diesem auBergewdhnli-
chen Material jemals arbeiten wiirden.

Fur die nachsten sieben Jahre, im AnschlufR an
seine Zeit in Cambridge, liel sich Derek Briggs in
London nieder und arbeitete am Geologischen
Institut des ,,Goldsmiths College* der Univer-
sitat. Seine wissenschaftlichen Interessen kon-
zentrierten sich nach wie vor auf paldozoische
Arthropoden, v.a. aus dem Burgess-Schiefer.
Darliber hinaus arbeitete er aber auch an
Spurenfossilien und taphonomischen Fragestel-
lungen. 1985 wechselte er als Professor fur Geo-
logie und Geophysik an die Universitat Bristol.
Nach der Zeit in Bristol und einem Jahr als Gast-
professor an der Universitat von Chicago wech-
selte Briggs 2003 an die Yale-Universitat in New
Haven, wo er als Professor fiir Geologie und
Geophysik, als Kurator fur Invertebratenpaldon-
tologie des Peabody-Museums und als Direktor
des ,,Yale Institute for Biospheric Studies* tatig
ist. Erst kirzlich wurde Briggs zum Direktor des
Peabody-Museums ernannt. Briggs war lange
Prasident der ,,Palaeontological Association*
und hat zur Zeit die Prasidentschaft der ,,Palae-
ontological Society* inne.

Neben seinen zahlreichen wissenschaftlichen
Publikationen war Briggs auch Herausgeber und
Mitautor von mehreren Bichern (,,Evolution®,
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Derek E.G. Briggs (Mitte) bei
der Ehrung

.Palaeobiology I und ,,11“, ,,The Fossils of the
Burgess shale®).

Briggs trug u.a. fundamental zum Verstandnis
der ,,Kambrischen Explosion®, der Phylogenie
der Arthropoden, der Wirbeltierverwandtschaft
der Conodonten, der Mechanismen der Fossili-
sation von Weichteilen, der Uberlieferung von
organischen Molekilen und der Rolle von bio-
chemischen Prozessen in der Paldaontologie bei.
Dartiber hinaus hat er nahezu alle wichtigen
Fossillagerstatten in Deutschland wie z.B.
Nusplingen, Messel, Willershausen, Enspel und
natiirlich den Hunsrickschiefer naher unter-
sucht. Briggs begann in den spaten 1980er Jah-
ren sich mit dem Hunsrickschiefer zu beschaf-
tigen. Erarbeitete zusammen mit Jan Bergstrom
und Wilhelm Stirmer u.a. Gber die Erhaltungs-
bedingungen der Hunsriickschiefer-Fauna. 1991
traf er Christoph Bartels, der ihm Trilobiten aus
dem Hunsriickschiefer zur Verfiigung stellte. Ein
Produkt ihrer erfolgreichen Kooperation ist das
Buch Uber die Fossilien des Hunsruckschie-
fers, ein weiterer Meilenstein der Palaontologie.
Derek E.G. Briggs wurde fir seine herausragen-
den wissenschaftlichen Leistungen u.a. im Jahr
2000 mit der Lyell-Medaille der ,,Geological
Society of London* geehrt. Ein Jahr spéater er-
hielt er die Boyle-Medaille der ,,Royal Dublin

Gmit *Nr. 34 ®Dezember 2008



GEOLOBBY — GESELLSCHAFTEN + VERBANDE - INSTITUTIONEN PALAONTOL. GESELL. ﬂﬁ

Society“. Dieses Jahr erhielt Derek Briggs den
Forschungspreis der Alexander von Humboldt-
Stiftung und verbrachte ein halbes Jahr am
Steinmann-Institut, Bereich Paldontologie, der
Universitdt Bonn. Hier arbeitete er mit der
Forschergruppe von Prof. Jes Rust zusammen an

spektakuldren Arthropoden des Hunsriick-
Schiefers.

Fir seine Verdienste fiir die Paldontologie in
Deutschland ehrt die Paldontologische Gesell-
schaft Derek E.G. Briggs mit der korrespondie-
renden Mitgliedschaft. Gabriele Kiihl, Bonn

Die Paldontologische Gesellschaft schreibt fiir
das Jahr 2009 den ,,Tilly-Edinger-Nachwuchs-
preis“ aus, der mit 2.500 € dotiert ist. Um den
Preis kénnen sich Nachwuchswissenschaftler/
-innen der Paldontologie bewerben, die das 35.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Bewer-
tet werden die wissenschaftliche Bedeutung der
Forschungsleistungen und deren Présentation
durch einen Vortrag auf der nachsten Jahres-
tagung der Paldontologischen Gesellschaft in
Bonn (4. bis 8. Oktober 2009). Weitere wichtige
Auswabhlkriterien sind Interdisziplinaritit, Inno-
vation und Methodenvielfalt. Die Preisverlei-
hung findet im Rahmen der Jahrestagung in

Tilly-Edinger-Nachwuchspreis — Ausschreibung 2009

Bonn statt. Kandidaten/-innen bewerben sich
selbst schriftlich. Der Bewerbung miissen beige-
fiigt sein: ausfiihrliche Kurzfassung des geplan-
ten Vortrages, Lebenslauf mit Darstellung des
wissenschaftlichen Werdeganges, Verzeichnis
der Publikationen, Sonderdrucke (Sonder-
drucke gerne auch per E-Mail als pdf). Die Be-
werbung muss spatestens bis zum 31. Januar
2009 gesendet werden an: Paldontologische
Gesellschaft — Der Prasident, Prof. Dr. Jes Rust,
Steinmann Institut fiir Geologie, Mineralogie
und Paldontologie, Bereich Paldontologie, Nuss-
allee 8, 53115 Bonn, E-Mail: jrust@uni-bonn.de
Jes Rust, Bonn

Jahrestreffen des Arbeitskreises fiir Paldobotanik und Palyno-

logie (APP)

Der Arbeitskreis fiir Paldobotanik und Palyno-
logie hat sein diesjdhriges Treffen am 31.8.08 in
Bonn im Rahmen der 8. International Organisa-
tion of Palaeobotany (I0P) Conference/12. Inter-
national Palynological Congress abgehalten.
Von den derzeit 84 Arbeitskreismitgliedern
waren 45 anwesend. Das Treffen fand in den
Raumen des Goldfufl-Museums des Steinmann-
Institutes der Universitdt Bonn statt. Die Teil-
nehmer hatten zu Beginn die Méglichkeit, die
neue Sonderausstellung ,,Pflanzen erobern das
Land — Devon im Rheinland“ anzusehen. Mit-
arbeiter des Institutes hatten fiir das leibliche
Wohl gesorgt, wofiir ihnen an dieser Stelle noch-
mals gedankt sei.

Da Johanna Kovar-Eder (Stuttgart) in Bonn zum
Secretary/Treasurer des |OP gewihlt wurde, hat
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sie das Amt des Sprechers/Koordinators des
Arbeitskreises abgegeben. Die Mitglieder des
Arbeitskreises dankten Frau Kovar herzlich fiir
ihre maRgebliche Arbeit bei der Neuorientierung
des Arbeitskreises seit 2004 und seiner Etablie-
rung innerhalb der Paldontologischen Gesell-
schaft sowie fiir die kontinuierliche Herausgabe
inhaltsreicher Rundbriefe. Neuer Sprecher des
Arbeitskreises ist Lutz Kunzmann (Dresden). Er
wird bei der Herausgabe des APP-Rundbriefes in
Zukunft von Ronny RéBler (Chemnitz) und
Stephan Schultka (Berlin) unterstiitzt. Die Rund-
briefe sollen wie bisher zweimal im Jahr erschei-
nen. Dieter Uhl (Frankfurt/M.) hat sich bereit
erklart, den Internet-Auftritt des Arbeitskreises
inhaltlich zu koordinieren, damit die Homepage
endlich mit mehr ,Leben* erfiillt wird. Der
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Arbeitskreis beflirwortete, die nachsten interna-
tionalen Kongresse der Paldaobotaniker und der
Palynologen wieder gemeinsam durchzufiihren
und die entsprechende Einladung aus Tokio fir
2012 anzunehmen. Damit wurde Rainer Brocke
(Frankfurt/M.) als deutscher Councillor des IFPS
(International Federation of Palynological
Societies) ermachtigt, beim IFPS-Treffen fir
Tokio zu stimmen.

Die Teilnehmer des Arbeitskreistreffens kamen
Uberein, dass sich der Arbeitskreis thematisch in
die nachste Jahrestagung der Palaontologischen

»Fligel-Kurse* 2009 in Erlangen

e GeoZentrum
0O ~ Nordbayern

Die Fachgruppe Paldoumwelt des GeoZentrums
Nordbayern (Univ. Erlangen-Nirnberg) veran-
staltet seit 1974 interuniversitdre Karbonat-
fazies-Kurse, nunmehr unter dem Schirm der
Geologischen Vereinigung. Diese unter dem Be-
griff ,,Fligel-Kurse* - benannt nach ihrem ,,Erfin-
der* Prof. Dr. Erik Fliigel - auch international
bekannten Veranstaltungen wurden bisher von
Uiber 1.500 Kolleginnen und Kollegen sowohl aus
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Gesellschaft einbringen wird, d.h., zumindest
ein (moglichst fachibergreifendes) Symposium
vorschlagen und eine Exkursion anbieten wird.
AulRerdem ist es geplant, das nachste turnusma-
Rige Treffen innerhalb dieser Jahrestagung
abzuhalten. Der Sprecher wurde gebeten, mog-
lichst rasch Kontakt zum Vorstand der Paldonto-
logischen Gesellschaft aufzunehmen, um Ter-
minlberschneidungen der Jahrestagung der
Gesellschaft mit der Jahrestagung der DGG im
Jahr 2009 zu vermeiden.

Lutz Kunzmann, Dresden

Hochschulen als auch der Industrie besucht. Die
nachsten Kurse finden vom 23. Februar bis 6.
Marz 2009 statt. Zu verschiedenen Themen-
komplexen werden kurze Referate gehalten, die
dann in gemeinsamen Ubungen am Mikroskop
mit Hilfe von Dunnschliffen und Locker-
sedimentproben intensiviert werden. Grofl3er
Wert wird auf die jingsten Entwicklungen der
Karbonatsedimentologie (z.B. Kaltwasserkarbo-
nate, Tiefwasserriffe, Bioerosion, Cold-seep-
Karbonate) gelegt. Das Erlanger GeoZentrum
verfligt Uber eine weltweit einzigartige Samm-
lung an karbonatischen Dinnschliffen und
Lockersedimentproben. Es besteht zudem die
Maoglichkeit, eigene Schliffe mitzubringen und
zu diskutieren. Es werden zwei Kompaktkurse
angeboten, die entweder einzeln oder gemein-
sam belegt werden kdnnen:

Kurs | - Flugel-Kurs (Karbonatfazies und
karbonatische Ablagerungssysteme)
23.-27. Februar 2009

Dieser Kurs beinhaltet u.a.: Grundlagen der Kar-
bonatsedimentologie, Faziesmodelle (Warm-,
Kalt- und Tiefwasser), Mikrofaziesanalyse von
Dinnschliffen, Diagenese, Farbemethoden fiir
Dinnschliffe, Stabile Isotope in der Karbonat-
sedimentologie, Fallbeispiele aus verschiedenen
Zeiten der Erdgeschichte, Seep-Karbonate,
Bioerosion. Bei Bedarf wird der Kurs auf Eng-
lisch gehalten.
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Kurs Il - Angewandte Faziesforschung in
Karbonatgesteinen
2.-6. Marz 2009

Der zweite Kurs baut auf dem ersten auf und
vertieft den angewandten Aspekt. Die Themen
sind: Primarfazies, Diagenese, Gesteinsphysik,
hochreine Kalke, Kohlenwasserstofflagerstat-
ten, Karst-Hydro(geo)logie, Werksteine: Verwit-
terung & Konservierung. Dieser Kurs wird auf
Englisch gehalten.

Kosten

KURS 1 KURS I KURS 1+ I

Studenten 100,-€ 60,-€ 130,-€
Hochschul-

angehérige 200,-€ 150,-€ 300,-€
Industrie-

angehorige 400,-€ 250,-€ 500,-€

Die Geologische Vereinigung (GV) zahlt Studen-
ten, die GV-Mitglieder sind oder wahrend der
Veranstaltung der GV beitreten, einen Zuschuss
in Hohe von 75,- €. Der Zuschuss wird nach
Zusendung einer Kursbescheinigung, eines
Studiennachweises und der Bankverbindung an
studentische Mitglieder und Neumitglieder
Uberwiesen.

Fir diejenigen Teilnehmer, die an beiden Kursen
teilnehmen, wird am Sonntag, den 1.3.2009,
eine ganztagige Exkursion in die Frankenalb an-
geboten. Fur die Unterkunft ist jeder Teilnehmer
selbst verantwortlich. Eine sehr bequeme
Maoglichkeit der Zimmerreservierung bietet die
Homepage der Stadt (Stichwort ,,Tourismus*)
unter www.erlangen.de. Es besteht die Mdglich-
keit einer preiswerten Unterkunft in der Jugend-
herberge sowie im Jugendgastehaus der Stadt
Erlangen (Tel. 09131/862555).
Anmeldeformulare finden sich unter www.gzn.
uni-erlangen.de/palaeoumwelt/palaeoumwelt-
home/ oder auf Anfrage (axel.munnecke@pal.
uni-erlangen.de). Axel Munnecke, Erlangen
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Geowissenschaftliche Offentlichkeitsarbeit

Das Tonbergbaumuseum in Siershahn (Westerwald)

Seit etwa einem Jahr 6ffnet das Tonbergbau-
museum in Siershahn regelmaRig an jedem 1.
Mittwoch eines Monats. Von 16 bis 19 Uhr ste-
hen die Ausstellung und das Museumsgelande
mit seinen interessanten Exponaten allen Inter-
essierten offen.

Besichtigungen und Fihrungen sind natdrlich
auch auflerhalb des 1. Mittwochs nach wie vor
moglich. Dazu ist jedoch eine telefonische oder
schriftliche Anmeldung erforderlich, denn die

Betreuung des Museums durch den Tonberg-
bauverein erfolgt ausschlieflich auf ehrenamt-
licher Basis.

Interessenten an einer Mitarbeit im Tonbergbau-
museum sind jederzeit willkommen. So wird es
uns auch weiter gelingen, die zahlreichen Besu-
cher und Besuchergruppen tber die Geschichte
des Tonbergbaus im Westerwald zu informieren.
Kontakt und Anmeldung unter Telefon 02623-
951363 oder www.tonbergbaumuseum.de

Mikroben - Baumeister der Erdgeschichte

Sonderausstellung im Paldontologischen Museum Minchen

Das Paldaontologische Museum Miinchen zeigt
eine Sonderausstellung mit dem Titel: Mikroben

Baumeister der Erdgeschichte. Auf zwolf
Schautafeln und in zahlreichen Vitrinen wird die
Bedeutung des mikrobiellen Lebens fir die lan-
ge Geschichte unseres Planeten dargestellt, wie
Mikroorganismen die Entwicklung des Lebens
von Anbeginn der Erde beeinflusst haben und
zur Bildung unserer Atmosphére beitrugen. Eine
wichtige Rolle spielen sie auch bei der Evolution
und Diversifikation der Pflanzen und Tiere. In
der Ausstellung werden die Mikroorganismen
auch als erstaunliche Baumeister vom Archai-
kum bis in die Jetztzeit vorgestellt. Ihre Ubereste
sind noch vielfach als Fossilien erhalten und
stellen eine reiche paldontologische Informa-
tionsquelle zur Evolution und Paldodiversitat
des mikrobiellen Lebens dar. Die Vorherrschaft
der Bakterien begann vor 3,5 Mrd. Jahren und
erst nach Flnfsechstel der Entwicklungsge-
schichte des Lebens erschienen mehrzellige
Organismen. Der bekannte, frih verstorbene
Harvard-Professor fiir Paldontologie St. J. Gould
konstatierte zu den Mikroorganismen auf der
Erde: ,,Wenn wir ein Ganzes durch einen repra-
sentativen Teil charakterisieren mussen, sollten
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wir sicher die konstante Form des Lebendigen
bertcksichtigen. Wir leben im - Zeitalter der
Bakterien“. Der Stoffwechsel der Bakterien
hinterlieR unter anderem die weit verbreiteten,
gebanderten Eisenformationen des Prakam-
briums. Sie stellen die groften Eisenerzvor-
kommen der Erde dar.

In der Ausstellung kann man jene gebanderten
Eisenerzschichten, sowie Mikrobenmatten in
Form von Stromatolithen aus allen Erdzeitaltern
bewundern. Die hervorragenden Fundstiicke
stammen aus der ganzen Welt. Beeindruckend
ist die Darstellung der mesozoischen Mikro-
bialithe, welche ganze Riffe am Nordrand des
Urmittelmeeres (Tethys) schufen.

Die bunt leuchtend pastellfarben ornamentier-
ten Ausstellungsstiicke, die keinem abstrakten
Gemalde in Asthetik nachstehen, werden mit
wissenschaftlich fundierten, aber allgemein ver-
stédndlichen Texten préasentiert. So ist diese Aus-
stellung fir ein breites Publikum ebenso attrak-
tiv, lehrreich und dabei kurzweilig wie fir ein
Fachpublikum aus Lehre und Forschung, das
sich mit Mikroben beschaftigt. Selten ist ein
Stoff der paldontologischen Forschung im Zu-
sammenhang mit dem téglichen Leben so wir-
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Blick in die Ausstellung im
Paldontologischen Museum
Miinchen

kungsvoll dargestellt worden. Der Titel ,,Mikro-
ben* lasst nicht erahnen, in welch ansprechen-
der und Uberzeugender Form die Ausstellungs-
stiicke und Schautafeln prasentiert werden. Die

Schau ist noch bis zum 31. Mai 2009 im Paldon-
tologischen Museum Miinchen zu sehen
(www.palmuc.de). Rainer Butzmann, Miinchen

Kahler Asten - das Dach Westfalens

Unter diesem Motto und mit dem Untertitel
,»Eine Ausstellung Uber Entstehung, Verande-
rung und Leben auf dem Kahlen Asten* wurde
am 1. Oktober 2008 im Infozentrum Astenturm
auf dem Kahlen Asten in Winterberg eine neue
Ausstellung des LWL-Museums fir Naturkunde
Miinster eréffnet. Im Rahmen einer kleinen Feier
hielten kurze Ansprachen: Dr. Wolfgang Kirsch,
Direktor des Landschaftsverbandes Westfalen-
Lippe (LWL), Dr. Karl Schreiber, Landrat des
Hochsauerlandkreises und Werner Eickler,
Blrgermeister der Stadt Winterberg.

Katharina Crazius erlauterte anschliefend die
unter ihrer Leitung konzipierte Ausstellung. Die-
se zeigt nicht nur anschaulich die Erdgeschichte
bzw. Geologie des Rheinischen Schiefergebirges
sowie die Tier- und Pflanzenwelt des zweithoch-
sten Berges des Sauerlandes (841 m 0. NN),
sondern auch Besonderheiten, etwa das Natur-
schutzgebiet mit Hochheide und die Wettersta-
tion des Deutschen Wetterdienstes, der seit
1918 Messungen durchfihrt. Unter den gezeig-
ten Diagrammen ist eins besonders bedeutsam,
das seit 1955 bis heute einen Anstieg der Durch-
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schnittstemperaturen von 2 °C erkennen laRt.
Am Eroffnungstag verhinderten leider Sturm
und Regen die viel gepriesenen Aussichten u.a.
bis zum Brocken im Harz (161 km) und Uber das
Rothaargebirge. Andererseits erinnerten die
Wetterbedingungen an den folgenschweren
Orkan Kyrill vom Januar 2007 und an den 25 m
hohen Astenturm, der im Rohbau 1884 einem
Herbststurm zum Opfer fiel.
Weiterhin wird dem Besucher die Position des
Kahlen Asten im Bereich der Rhein-Weser-Was-
serscheide bewuft: Die Lenne mit ihrer inter-
mittierenden Quelle ca. 10 m unterhalb des
Astengipfels flieBt nach Westen in die Ruhr
und weiter in den Rhein, wogegen Wasser von
Odeborn/Sonneborn nach Siden/Siidosten
Uber Eder und Fulda in die Weser gelangen.
Von der ertffneten Ausstellung steht (noch)
kein gedruckter Fihrer zur Verfiigung, wohl
aber ein kleiner ,Astenfiihrer“ (50 S.) von
Meinolf Pape, der in 2. Aktualisierter Auflage
von 2007 auch ein Kapitel ,,Fakten zum Klima-
wandel* enthélt.

E. P.Lohnert & E. Speetzen, Minster
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Boden-Geopfad erdffnet

Seit Mitte Juni 2008 ist der Boden-Geo-Pfad in
den Sperenberger Gipsbriichen und Klausdorfer
Tongruben (Gemeinde Am Mellensee in Bran-
denburg) seiner Bestimmung iibergeben. Auf
einer Lange von 12 km stellt er den Boden als le-
benswichtiges Naturgut vor und informiert iiber
die Entstehung und Nutzung der Sperenberger
Gipsbriiche und der Klausdorfer Tongruben.
Tréager des Lehrpfades ist der Landkreis Teltow-
Flaming. Durch Bodenprofile werden Béden wie
Braunerde, Kolluvium, Niedermoor und auch an-
thropogene Boden erlebbar. Der Lehrpfad geht
mit seinen 13 Infotafeln dariiber hinaus auf die
Entstehung und Nutzung der Sperenberger
Gipsbriiche als geologische Besonderheit ein.
Im Rahmen des Projektes wurde bereits Ende
2007 in Sperenberg eine Metallstele aufgestelit,
die an die ehemals tiefste Bohrung der Welt erin-
nert. Sie wurde zwischen 1867 und 1871 im
Bereich des heutigen ,,Tiefbaus 2* angelegt. In
dieser 1.271,45 m tiefen Bohrung wurde die geo-
thermische Tiefenstufe ermittelt. Sie besagt,
dass alle 33,7 m die Temperatur in der Tiefe um
jeweils 1 K zunimmt.

In Klausdorf widmet sich der Lehrpfad auch den
ehemaligen Tongruben und den einst zahlrei-

chen Ziegeleien. Rund um Klausdorf gab es 1920
sechs Ziegeleien, die jahrlich 56 bis 57 Mio. Zie-
gelsteine produzierten. Die Nutzungsgeschichte
der Rohstoffe Gips und Ton war eng verbunden
mit dem Ausbau der Infrastruktur. Zundchst war
es der Nottekanal, der Sperenberg und Klaus-
dorf mit Berlin verband. Ab 1875 iibernahm die
Koniglich-PreuBischen-Militdreisenbahn diese
Rolle. Heute kann man auf den Gleisen der ehe-
maligen Militareisenbahn mit der Draisine direkt
bis zum Boden-Geo-Pfad fahren. Der Lehrpfad
ist so konzipiert, dass er in den beiden Teilberei-
chen auch unabhéngig voneinander erkundet
werden kann.
Fiir den Lehrpfad wurde eine umfangreiche
Begleitbroschiire erarbeitet. Diese umfasst 40
Seiten und ist reich bebildert. Zudem sind die
Informationen, die sich auf den Hinweistafein
befinden, als Einlegeblatter der Broschire
beigeftigt. Die Broschiire kann unter der Tel.-Nr.
03371/6082415 oder per E-Mail: carsten.preuss
@teltow-flaeming.de bestellt werden. Der Ver-
kaufspreis (Schutzgebiihr) betrégt 3,00 €.
Weitere Informationen zum Lehrpfad unter
www.Boden-Geo-Pfad.de.

Carsten Preuf3, Luckenwalde

terra mineralia in Freiberg erdffnet

In Freiberg ist am 20. Oktober 2008 die terra
mineralia durch den Ministerprasidenten des
Freistaates Sachsen, Stanislaw Tillich feierlich
erdffnet und in der anschlieBenden Festwoche
der Offentlichkeit prasentiert worden. In dem
vorrangig fiir diese Sammlung sanierten Schloss
Freudenstein in der Altstadt von Freiberg wer-
den ca. 5000 der schonsten Kabinettstufen aus
der ,,Pohl-Stréher-Mineralienstiftung* ausge-
stellt. Von den nach Kontinenten arrangierten
Exponaten — Idee ist eine ,,mineralogische Welt-
reise“ — wird der Betrachter vor allem durch ihre
Asthetik in Farbe und Form beeindruckt. Der
Charakter eines reinen Museums fiir Minerale
wird durch zusatzliche ,Expeditionen® vermie-
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den. So sollen vor allem Schiiler durch in sich
schliissige didaktische Installationen wie die
»Reise ins Licht“, die ,,Zeitreise* oder ,,Gullivers
Reisen“ den Zusammenhang zwischen Mine-
ralen und der alltdglichen Lebensumwelt erken-
nen. In einer als ,,Forschungsreise“ deklarierten
Station kénnen Minerale unter Anleitung selbst
bestimmt und per Mikroskop die Mikrowelt der
Minerale erlebbar gemacht werden. AuBBerdem
wird der Bogen von den natiirlichen Mineralen
zu den technischen Anwendungen von Minera-
len und Kristallen in der modernen Kommunika-
tions- und Informationsgesellschaft geschlagen.
Mit diesen, tber die museale Présentation weit
hinausgehenden Konzepten, die auch die aktive
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Lasershow in der ,langen
Nacht der Sammlung terra
mineralia“ am Portal von
Schloss Freudenstein

Quelle: TU Bergakademie Frei-
berg/Foto Boehme/Detlev
Muller

wissenschaftliche Arbeit mit den Exponaten ein-
schlieft, kommt die terra mineralia (www.terra-
mineralia.de) auch den erklarten Intentionen
der Schweizer Stifterin mit sachsischen Wur-
zeln, Frau Dr. Pohl-Stréher entgegen, die am 18.
Oktober fir ihr beispielhaftes Engagement mit
der Ehrendoktorwiirde der TU Bergakademie

Freiberg geehrt wurde. Vom BDG war sie bereits
2004 mit dem ,,Stein im Brett*“ ausgezeichnet
worden. Seit 2005 ist Frau Dr. Pohl Ehren-
senatorin der TU Bergakademie Freiberg und
Tragerin des Sachsischen Verdienstordens.
Werner Palchen, Halsbriicke

Bitterfelder Bernstein: Kalender 2009

Bitterfelder Bernstein ist unter dem Namen
,,Sachsischer Bernstein“ bereits seit Mitte des
18. Jahrhunderts unter den ,,Eingeweihten der
edlen Steine* des alten Kursachsens ein Begriff.
Er wurde beim Abbau der oberflaichennahen
Braunkohlen in den sogenannten ,,Bauern-
gruben* bei Bad Schmiedeberg und Kemberg
(heute Bundesland Sachsen-Anhalt) entdeckt
und erstmals beschrieben. 1972, mit dem Beginn
der bergmannischen Braunkohlengewinnung
im Bereich des Tagebaues Goitsche/Baufeld
Niemegk, legten die Bergleute die bernsteinfih-
rende Liegendsedimentfolge des untermiozanen
Bitterfelder Fl6zes frei und entdeckten die darin
enthaltenen Bernsteine. Von 1975 bis 1979 er-
folgte die eingehende Erkundung der wohl nach
den Bernsteinvorkommen im Baltikum groften
mitteleuropaischen Bernsteinlagerstatte. Durch
die industrielle Bernsteingewinnung von 1976
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bis zur endgultigen Einstellung im Jahre 1993
wurden rund 4001 Bitterfelder Rohbernstein un-
terschiedlicher Varietaten gefordert. Bitterfelder
Bernstein ist unter den Sammlern und Wissen-
schaftlern auf Grund seiner Arten und Varie-
taten, aber auch wegen der zahlreichen fossilen
Einschliisse sehr begehrt. Bernsteininklusen
aus Bitterfeld gehdren heute mit zu den besten
in der Welt.

Nachdem die Fachgruppe fir Geologie, Mine-
ralogie und Bergbaugeschichte im Verein der
Freunde und Forderer des Kreismuseums Bitter-
feld bereits 2007 eine interessante Publikation
zur Entstehung, zum Abbau und zur Verwen-
dung des Bitterfelder Bernsteins initiierte
(Bitterfelder Heimatblatter, Sonderheft 2007:
Bitterfelder Bernstein. - Landratsamt und Kreis-
museum Bitterfeld, Fachgruppe Geologie, Mine-
ralogie und Bergbaugeschichte Bitterfeld im
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Verein der Freunde und Forderer des Kreis-
museums Bitterfeld e. V. (Hrsg.), too S., 24 Abb.,
38 Fotos, 8 Fototafeln, 4 Tab., ISSN 0232-8585),
stellt sie nun in einem attraktiven Kalender fir
das Jahr 2009 die vielen Facetten des Bitter-
felder Bernsteins vor. Mit kinstlerisch und
drucktechnisch brillanten GroRRfotos werden
Bernsteinarten, Bernsteinformen, verschiedene
Inklusen und die Verwendung des Bernsteins
vorgestellt. Die Rickseitentexte der Monats-
blatter geben dariiber hinaus instruktive Ein-
blicke in Vorkommen und Gewinnung des
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Kalenderblatt Oktober 2009:
funf Millimeter groBe Lang-
beinfliege (Inkluse Bitterfel-
der Bernstein)

Rohbernsteins, die sowohl den Fachwissen-
schaftler als auch den interessierten Laien
ansprechen durften.
Der Kalender im Format A3 kann zum Preis von
14,90 € (zuzlglich Versandkosten) bezogen
werden Uber: Frau Eva-Maria Engel, Freunde
und Forderer des Kreismuseums Bitterfeld e.V.,
Stadtverwaltung, Stadtarchiv, Markt 7, 06749
Bitterfeld-Wolfen, Tel: 03493 361 232, E-Mail:
Eva-Maria.Engel@Bitterfeld-Wolfen.de

Jochen Rascher, Freiberg
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Neue Biicher

Geologie von Sachsen-Anhalt

Bachmann, G.H., Ehling, B.-C., Eichner, R. &
Schwab, M. (Hrsg.).: Geologie von Sachsen-
Anhalt, 689 S., 175 Abb. und 54 Tab.; Stuttgart
(Schweizerbart) 2008

ISBN 978-3-510-65240-2 - Preis: 78,00 €

Geologie von Sachsen-Anhalt ist der neueste
Band einer Buchreihe, in welcher die Geologie
der einzelnen Bundeslander von, oder in Koope-
ration mit den betreffenden Landesdamtern, geo-
logischen Diensten, Universitdten oder sonsti-
gen Fachinstitutionen beschrieben wird.
Zundchst fillt die thematisch und didaktisch
sinnvolle Gliederung des Buches auf. Auf ein
kurzes historisches Resiimee folgt eine Einfiih-
rung in die geomorphologischen Grof3einheiten
und Landschaftsformen Sachsen-Anhalts, wel-
che den Leser auch mit notwendigen geogra-
fischen Begrifflichkeiten vertraut macht. Erfreu-
lich, weil zum weiteren Verstandnis absolut
notwendig aber oft vernachldssigt, jene Ausfiih-
rungen im dritten Kapitel, welche die regional-
geologische Entwicklung in den Kontext globaler
Plattentektonik stelien und einen kurzen Exkurs
in Geophysik und Krustenbau geben. Hier wird
die Verstdndnisgrundlage fiir die dann in Kapitel
4 in stratigraphischer Abfolge abgehandelte
Geologie des Landes gelegt. Gut eine den Leser
in Stratigraphiesystematik und -nomenkiatur
einfihrende Kapiteleinleitung. Interessant hier
auch die Ausgliederung eines eigenstédndigen
Unterkapitels zu Fossillagerstatten. Mit Kapitel
5, wird der zeitlichen schliefilich eine raumliche
Gliederung, namlich eine Beschreibung der
wichtigsten grofitektonischen Einheiten nach-
und gegeniibergestellt. Hier wird auf die voran-
gegangenen Buchabschnitte zuriickgegriffen.
Kapitel zu Bergbau und Bodenschitzen (incl.
Grundwasser und Geothermie), Geologie und
Umwelt, zur Pedologie, sowie eine Auflistung
von Ausstellungen und Sammlungen runden das
Buch ab. Insgesamt féllt positiv auf, dass es sich
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bei dem vorliegenden Werk nicht nur um eine
deskriptive Abhandlung der Landesgeologie
handelt. So werden, stellenweise lehrbuch-
méaBig, auch kausale Urséchlichkeiten und Zu-
sammenhdnge vermittelt oder zum Verstandnis
notwendige Einfiihrungen in benétigtes Basis-
wissen gegeben. Dennoch bleibt bei einzelnen
Abschnitten immer wieder Recherchebedarf fiir
den Leser, etwa bei Auflistungen nur lateinisch
gehaltener Fossilfithrungen. Das Buch ist reich-
haltig und hilfreich mit Karten, Profilen und
Tabellen illustriert. Im Gegensatz zu den zahl-
reich vorhandenen Spezialkarten steht jedoch
das Nichtvorhandensein einer beigelegten oder
abgebildeten geologischen Ubersichtskarte des
Bundeslandes. Fotografien fehlen ebenfalls lei-
der véllig. Stattdessen sind an wenigen Stellen,
allenfalls dekorativen Aspekten dienende,
Zeichnungen eingefiigt. Damit wird bedauerli-
cher Weise versaumt dem Leser ein wesentli-
ches Hilfsmittel zur Identifizierung der, aber
auch zur Identifikation mit der, beschriebenen
Geologie des Landes Sachsen-Anhalt an die
Hand zu geben. Auch fiir Fachpublikum, an
welches sich das Buch laut Vorwort und auch in-
haltlich maRgeblich richtet, sind dies zwei Wehr-
mutstropfen. Trotzdem stellt das Buch aber ein,
fiir jeden regionalgeologisch Interessierten, un-
abdingliches und bislang tiberfélliges, die Geolo-
gie des Bundeslandes iibersichtlich zusammen-
fassendes Grundlagenwerk dar und gehort
zwingend in jeden entsprechend ausgerichteten
Literaturfundus.

Markus Diehl, Darmstadt

Geologie von Sachsen

W. Pdlchen & H. Walter [Hrsg.] (2008): Geologie
von Sachsen. Geologischer Bau und Entwick-
lungsgeschichte. - 537 S., 161 Abb., 16 Tab.;
Stuttgart (Schweizerbart)

ISBN 978-3-510-65239-6 - Preis: 69,00 €

Die aktuelle ,,Geologie von Sachsen“ wird von

den Herausgebern nicht als die 2. Auflage,
sondern als Ergdnzung zum grofen Werk von
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K. Pietzsch (1962) gesehen. In den letzten 46
Jahren seit der Erstausgabe der ,,Geologie von
Sachsen“ ist eine enorme Fiille von kaum pub-
lizierten geologischen Untersuchungsergeb-
nissen angesammelt worden, die sicherlich fiir
viele Bédnde reichen wiirde. Dank der Mitarbeit
von 42 Autoren wurde dieser Berg an Informati-
on in nur zwei Banden konzentriert. Der vorlie-
gende erste Band befasst sich allumfassend mit
dem geologischen Bau Sachsens und kann
sicher als eine Fundgrube neuer Erkenntnisse
fiir Geowissenschaftler, Studenten, aber auch
fiir naturwissenschaftlich Interessierte dienen.

Die Landschaftsformen, die morphologische
Gliederung, die Aufteilung in die Naturregionen
und nicht zuletzt die Bodennutzung sind in
Sachsen sehr stark durch den geologischen Bau
gepragt. Regionen wie das Erzgebirge, das Vogt-
land, das Elbsandsteingebirge (Elbezone) oder
die Lausitz sind auch in der Tourismusbranche
gut bekannt, obwohl nur wenige sie mit den
Namen regionalgeologischer Einheiten verbin-
den. Sehr eindrucksvoll wird der Bezug in den
geologischen Ubersichtskarten vermittelt, die
auf dem Cover und den inneren Umschlagseiten
des Buches dargestellt sind. Die Karten méchte
man wahrend des Lesens wirklich nicht missen.
Dem variszischen Grundgebirgsstockwerk,
seiner Entstehung und Entwicklung werden im
Buch iiber 170 Seiten gewidmet (Kap. 2). Dieses
Stockwerk bildet das Saxothuringische Funda-
ment Sachsens zwischen dem Moldanubikum im
Siiden und der Mitteldeutschen Kristallinzone
im Norden. Aus den Karten ist gut ersichtlich,
dass drei alte Kerne aus einem hauptséchlich im
Neoproterozoikum gebildeten Basement an der
Oberfldche freigelegt sind: die Metagrauwacken
der Erzgebirgs-Zentralzone, die Grauwacken der
Lausitz und die Protolithe des Granulitgebirges.
Dem Granulitgebirge als locus typicus der Gra-
nulite wird dabei unter Beriicksichtigung aktuel-
ler Erkenntnisse eine Sonderstellung einge-
raumt. Das Alter der detailliert beschriebenen,
teilweise vollig neu aufgenommenen und regio-
nalbezogen in Gruppen und Formationen (die in
der STD 2002 verzeichnet sind) gegliederten
Gesteine wurde u.a. paldontologisch bestimmt.
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Die radiometrischen Datierungen an Zirkonen
(575- 3.000 Ma) belegen Umlagerungen aus
der paldoproterozoischen bis spétarchaischen
Kruste.

Die Erzgebirgs-Zentralzone und die Lausitz die-
nen seit dem Mesozoikum, das Granulitgebirge
jedoch schon seit dem Oberkarbon als Abtra-
gungsgebiet, so dass die postcadomischen
paldozoischen Bildungen (Kambrium bis Unter-
karbon) aus dem Bereich der Synklinorien und
Senken beschrieben werden, die sich zwischen
den Basement-Inseln befinden oder denen im
NE, SW und NW vorgelagert sind. Die Vielfalt an
regionalen Gruppen-, Formations- und Subfor-
mationsnamen zwingt zum héaufigen Zuriick-
blattern im Buch. Eine tabellarische Gegeniiber-
stellung des gesamten sdchsischen Paldozoi-
kums (dhnlich wie fiir das Permokarbon) wire
hier wiinschenswert. Die Stratigraphie, Fazies
und Paldogeographie sind meist paldontolo-
gisch belegt, teilweise erfolgt die Zuordnung der
Gesteine nach lithostratigraphischen Verglei-
chen, wie z.B. in den Metamorphosegebieten
des Vogtlandes, des Erzgebirges und des
Granulitgebirges. Die Beschreibung regionaler
Besonderheiten, wie der ,Zebrakalke* bei
Gorlitz, Einschaltungen von basischen Vulka-
niten bei Torgau/Herzberg (Unterkambrium),
Schichtliicken im Mittelkambrium (Synklinal-
zone Delitzsch-Torgau-Doberlug) oder Typus-
lokalitdten fiir die cadomische Diskordanz in der
Lausitz und im Leipziger Raum sowie der Eisen-
erzhorizonte, reiche Acritarchen-Assoziationen
und glazidr gekritzten Geschiebe (Ordovizium)
oder Graptolithenschiefer mit Bentonit (Silur),
lockern den insgesamt sehr umfangreichen Text
auf. Die ausfiihrlichen Darstellungen der Sedi-
mentationsverhéltnisse im Unter-/Mitteldevon,
der gravierenden Verdnderungen an der Wende
Mittel-/Oberdevon durch tektonische Aktivita-
ten und Vulkanismus (durch Zirkondatierungen
und geochemische Daten gestiitzt) und der sehr
komplizierten Flyschsedimentation im Unterkar-
bon werden im Kap. 2.12 zu einem variszischen
tektonometamorph-magmatischen  Szenario
zusammengefasst. Reichlich illustriert wird hier
der Weg des Saxothuringikums vom nérdlichen
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Rand Gondwanas nach Norden auf Euramerika
zu erkldrt. Im Zuge der Kontinent-Kontinent-
Kollision (von Subduktion begleitet) entsteht
der GroBkontinent Pangéa, in verschiedenen
Regionen Sachsens kommt es zur Stapelung des
Variszischen Gebirges, wobei die Lausitz als sta-
biler Block reagiert.

Die Beschreibung des Molassestockwerkes
(Kap. 3) leitet zum weiteren, nicht weniger
umfangreichen Teil der geologischen Geschichte
Sachsens. Eindrucksvolle Verbreitungskarten,
Korrelationsschemas, Normalprofile u.a. sind
Ergebnis der noch andauernden umfangreichen
Untersuchungen des Stockwerkes. Die gra-
phischen Darstellungen helfen die Erweiterung
des Sedimentationsraumes im Postvariszikum
milhelos zu verstehen: von frith-postorogenen,
tektonisch kontrollierten Molassebecken und
—grdaben (mit den Steinkohlen- und Fossil-fiih-
renden jiingsten Schichten des Unterkarbons)
iiber Senken und Teilsenken im Oberkarbon (mit
der Steinkohlen- und Vulkanit-fiihrenden
klastischen Fiillung) bis zu intramontanen Sen-
ken mit dem kontinentalen Rotliegend, das nach
einem Hiatus iiber unterschiedlich alten Bildun-
gen lagert. Viel Platz wird der Beschreibung des
mehrphasigen Rotliegend-Vulkanismus gege-
ben. Dariiber hinaus werden alle spatvaris-
zischen Magmatite Sachsens, die in Zusammen-
hang mit der Pang&a-Bildung stehen, gesondert
regionalbezogen beschrieben, an Hand der sehr
umfangreichen Datierungen und petrogra-
phisch-geochemischen Eigenschaften klassifi-
ziert und metallogenetisch bewertet (Kap. 3.4).
Im Kap. 4 werden zuerst die Entstehung des
postvariszischen mesozoischen Deckgebirges,
die Sedimentationsraume und Klimabedingun-
gen an Hand der Relikte von in den Senken er-
halten gebliebenen Zechstein-, Trias-, Jura- und
Kreide-Ablagerungen rekonstruiert. Zwischen
dem Mittelkeuper und dem Malm ist eine grofie
Sedimentationsliicke festgestellt worden, im
faunareichen Malm-Meer herrschten aber tief-
marine Bedingungen, wobei eine Verbindung
zum schwébisch-frankischen und polnischen
Meer bestand. Besonders interessant sind die
Vorkommen der Oberkreide (Cenoman, Turon,
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Coniac) im Elbtal und die Erosionsrelikte nord-
ostlich von Freiberg, die in Verbindung mit der
Nordbhmischen Oberkreide stehen. Sie wer-
den sehr ausfiihrlich am Beispiel vieler Auf-
schliisse beschrieben, lithofaziell gegliedert und
paldontologisch datiert.

Das Kanozoikum und seine Entwicklung sind
auBerordentlich griindlich auf ca. 140 Seiten
dargestellt worden. Danach ist das wahrschein-
lich der besterforschte Abschnitt der Erdge-
schichte in Sachsen, der bis heute wichtige Stei-
ne-Erden-Rohstoffe liefert und seit 150 Jahren
nahezu die einzige Energiequelle Mitteldeutsch-
lands war. Es werden Ergebnisse aus Braun-
kohlenbergbau und -erkundung in der ,Leip-
ziger Bucht“ und im ,Lausitzer Revier”
vorgestellt: die biostratigraphisch gestiitzte
Feingliederung tertidrer Sedimente, die Verbrei-
tungskarten einzelner Serien vom Mitteleozén
bis einschlieBlich Mittelmiozidn (mit und ohne
Kohle), geologische Schnitte, Korrelationsprofile
und Tabellen, die die Lage, Machtigkeit, Ausbil-
dung, ursprungliche Sedimentationsrdume,
Erosionsdiskordanzen sowie die paldogeogra-
phische Entwicklung im Tertidr verdeutlichen.
Sehr viele Besonderheiten, u.a. Maare mit
Braunkohlenflozen sowie Basaltdecken unter
und iiber den Kohlen sind akribisch festgehalten
worden. Nicht weniger umfangreich wird auch
das Quartar vorgestellt. Insgesamt sind Terras-
sen von vier frithpleistozdnen und einen friih-
elsterkaltzeitlichen Elbelauf beschrieben und
aufgezeichnet, zwei Elster-Grundmordnen mit
Bandertonen und Schmelzwassersanden griind-
lich untersucht, die Lagerung der Sedimente im
Bereich der Glazialrinnen und am Rand von End-
mordnen dargestellt, Funde holsteinwarm-
zeitlicher limnischer Sedimente und die friih-
saalezeitlichen Flussldufe festgehalten u.v.m. In
der Zusammenfassung der mesozoisch-kdnozo-
ischen Entwicklung (Kap. 4.7) wird vor allem die
Wirkung der Dehnungs- und Kompressions-
tektonik besprochen und die damit verbundene
Mineralisation. Die oberkretazischen und tertid-
ren magmatischen Aktivitdten (insbesondere
Entstehung von Karbonatiten, Maaren und viel-
faltigen Vulkaniten) werden diskutiert.

GMIT - NR. 34 - DEZEMBER 2008



GEOREPORT — MULTIMEDIA - PERSONALIA + VERANSTALTUNGEN

Es lohnt sich, das sehr informative, lehrreiche
und anschauliche Buch in die Hand zu nehmen
und ins Nachbarland zu schauen: der neue
Blickwinkel aus siid-siidostlicher Richtung lasst
das eigene Land Sachsen-Anhalt als Fortsetzung
nach Norden grenzenlos, aber auch ganz nah er-
scheinen. Ljuba Stottmeister, Halle/Saale

Insgesamt ist dieses ,Geldndelehrbuch® ein
ausgezeichneter Fiihrer durch die sedimento-
logische Arbeit am Aufschluf® und es wird nicht
nur fiir Studierende, sondern auch fiir praktizie-
rende Geowissenschaftler mit verwandter Fach-
richtung und als Nachschlagewerk verwendbar
sein. Reinhard Gaupp, Jena

Sedimentgesteine im Geldnde

Stow, D. A. V.: Sedimentgesteine im Geldnde —
ein illustrierter Leitfaden. - 320 S., 500 Abb., 453
in Farbe. Heidelberg (Spektrum Akad. Verlag)
2008

ISBN 978-3-8274-2015-2 - Preis: 34,95 €

Die von V. Schweizer und |. Seeling iibersetzte
Version des 2005 erstmals erschienenen Leitfa-
dens zur Sedimentansprache im Gelande ist eine
gelungene und wadrmstens zu empfehlende
Bereicherung auf dem Markt deutschsprachiger
sedimentologischer Biicher. Gerade wenn es um
die Geldndearbeit mit Sedimenten und Sedi-
mentgesteinen ging, war bisher kein umfassen-
des und &hnlich herausragend strukturiertes
und bebildertes Kompendium verfiigbar. Neben
vielen Geldndefotos zu den wichtigsten Sedi-
ment-Typen und -Strukturen sind die klaren
Zeichnungen und Tabellen zu Klassifikationen,
Konzepten und makroskopischen Sediment-
merkmalen sehr hilfreich. Die Zusammenstel-
lung von diagnostischen Faziesmerkmalen und
Modellen fiir die wichtigsten Ablagerungsraume
sowie Hinweise auf Zyklen-Ausbildung, Fazies-
vergesellschaftungen und sequenzstratigra-
phische Aspekte fiihren diesen Geldnde-Leit-
faden in sinnvoller Weise schon Richtung
Lehrbuch. Da die Bohrkernbearbeitung metho-
disch direkt an die Geldndebearbeitung an-
schliet, wére eine etwas umfangreichere
Behandlung der Besonderheiten sedimentolo-
gischer Bohrkernbearbeitung noch zu wiinschen
gewesen. Erfreulich kompakt und zielfithrend
ist das Publikationsverzeichnis. Das Kosten-
Nutzenverhdltnis macht das Werk auch fiir Stu-
dierende attraktiv.
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World Reference Base for Soil
Resources 2006

Food and Agriculture Organization of the United
Nations (FAQ) & Bundesanstalt fiir Geowissen-
schaften und Rohstoffe: World Reference Base
for Soil Resources 2006 (Bezugsgrundlage der
Boden-Ressourcen der Erde (WRB, 2008). -
134 S.; Hannover 2008 (Erstes Update 2007,
Deutsche Ausgabe, Ubersetzung aus dem Eng-
lischen: P. Schad).

ISBN 978-3-00-024824-5 - Preis: kostenlos
Bezug durch Anfrage nach einem gedruckten Ex-
emplar - solange der Vorrat reicht — bei der
BGR, Stilleweg 2, 30655 Hannover; www.bgr.
bund.de/boden oder E-Mail: info@bgr.de

Seit die World Reference Base for Soil
Resources (WRB) 1998 zum offiziellen Boden-
klassifikationssystem der Internationalen
Bodenkundlichen Union (IUSS) wurde, hat sie
standig an Bedeutung gewonnen. Vor diesem
Hintergrund wurde auch eine deutsche Fassung
immer notwendiger, so dass die Bundesanstalt
fiir Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) die
Anfertigung einer deutschsprachigen WRB
beschloss. Grundlage war das von der Food and
Agriculture Organization der Vereinten Nationen
(FAQ) in englischer Sprache als World Reference
Base for Soil Resources 2006 — World Soil Series
Reports Nr. 103 verdffentlichte Original in der
Version des ersten Updates 2007. Den Heraus-
gebern des Originals wie auch der BGR ist die
bestmdgliche Zugadnglichkeit zu dieser deut-
schen Version Verpflichtung. Kopien verfiighar
per www.bgr.bund.de/boden oder info@bgr.de.

Rainer Baritz & Wolf Eckelmann, Hannover
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Geotope in Oberbayern

Glaser, S., Lagally, U., Loth, G., Schmid, H. &
Schwerd, K.: Geotope in Oberbayern. — Erdwis-
senschaftliche Beitrdge zum Naturschutz Band
6: 192 S., zahlr. farb. Abb., Augsburg (Bayer.
Landesamt fiir Umwelt) 2008

ISBN 978-3-940009-94-4 - Preis € 9,00 zzgl.
Versandkosten

Nun liegt auch der Band ,,Oberbayern“ der
Geotop-Beschreibungen durch das Bayerische
Landesamt fiir Umwelt vor. Wie nach Kenntnis
der frilheren Bédnde der Reihe ,,Erdwissenschaft-
liche Beitrage zum Naturschutz* nicht anders zu
erwarten, ist es ein Genuss, das Heft zu lesen.
Zundchst ein Blick auf Gliederung und Inhalt:
Nach einer allgemeinen Einleitung: ,Worum
geht es bei den Geotopen?“ (S. 6-9) wird ein
umfassender Uberblick {iber die naturrdumliche
Gliederung Oberbayerns gegeben und es wer-
den Erdgeschichte und die regionaigeologische
Gliederung dargestellt (S. 10-35). Anschlieend
folgt die detaillierte Beschreibung einiger der
derzeitigen ,,offiziellen* Geotope Oberbayerns,
geordnet nach Landkreisen, wobei jedem Kreis
(manchmal sind auch einige zusammengefasst)
jeweils einige Seiten allgemeiner Einfiihrung
mit Ausziigen aus der Geologischen Karte von
Bayern vorangestellt werden. Die folgende
Beschreibung der einzelnen Geotope ist hervor-
ragend mit Zeichnungen und Photos bebildert.
Kleine topographische Kartchen erlauben eine
Orientierung und erleichtern das Auffinden der
Lokalitdten. Geologische Profile geben anschau-
lich die Strukturen des Untergrundes wieder.
Gerade bei den Alpenrand-Landkreisen mag man
sich fragen: warum diese regional-politische
Einteilung, wo doch die Kalkalpen-Stratigraphie
tiberall sehr dhnlich ist, und demnach Wieder-
holungen unvermeidbar sind? Das scheint so
bewusst gewdhlt zu sein, da die Landkreise
nicht nur als untere Naturschutzbehorden, son-
dern auch in ihrer Bildungsaufgabe und bei der
Férderung des Tourismus gegebene Ansprech-
partner fiir die Geotop-Ausweisung und vor
allem auch -pflege sind.
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Damit sind wir beim Stil der Darstellung. Ich
habe selten ein Druckwerk gelesen, das in glei-
cher Weise fiir geologische Laien verstédndlich
wie fiir den ausgebildeten Geologen spannende
Lektdire ist. Der oft schwierige wissenschaftliche
Inhalt ist stets absolut exakt und nach neuesten
Kenntnissen wiedergegeben und doch ohne
groBe Vorkenntnisse zu verstehen. Alle Achtung
den Autoren! Man erwartet mit Freude die noch
fehlenden Beschreibungen von Unterfranken
und Schwaben. Dass die beteiligten Amtsvor-
stande in ihren Vorworten bildlich dargestellt
sind, wahrend die Autoren nur mit ihren trocke-
nen Namen genannt sind, gibt Anlass zum
Schmunzeln.

Das Bandchen kann gar nicht genug gelobt und
empfohlen werden. Ich wiinsche ihm weiteste
Verbreitung. Hubert Miller, Minchen

Geologische Exkursionen in
den Nationalen GeoPark Ruhr-
gebiet

Kirnbauer, Th., Rosendahl, W. & V. Wrede
(Hrsg.): Geologische Exkursionen in den Natio-
nalen GeoPark Ruhrgebiet. - 341 + VIl S.; zahlr.
meist farb. Abb. und Karten. GeoPark Ruhrge-
biet, Essen 2008; Vertrieb: Regionalverband
Ruhr RVR, Kronprinzenstr. 35, 45128 Essen
ISBN 978-3-00-023703-4 - Preis: 19,90 €

hjw. Im Jahre 2006 erhielt der GeoPark Ruhrge-
biet seine Zertifizierung als Nationaler GeoPark.
Diesen Umstand nutzte Anfang 2008 der Ober-
rheinische Geologische Verein, um in Bochum
seine Jahrestagung diesem Thema zu widmen.
Wie beim Oberrheinischen Geologischen Verein
tiblich, lag der Schwerpunkt auf den Exkursio-
nen, von denen insgesamt 13 angeboten wur-
den. Von diesen werden im vorliegenden Band
12 vorgestellt.

Diese Exkursionen fiihrten in das Ruhrgebiet
und dessen unmittelbare Umgebung mit
den geologischen Grof3einheiten Rheinisches
Schiefergebirge, Miinstersche Kreidemulde und
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Niederrheinische Bucht. Stratigraphisch umfas-
sen die Exkursionen mit den Systemen Devon,
Karbon, Kreide, Tertidr und Quartar 390 Mio.
Jahre Erdgeschichte.

Diese Exkursionen wurden nun vom GeoPark

Ruhrgebiet in einem ansprechenden Band zu-

sammengefafit. Nach einer Einfiihrung wird je-

der der besuchten AufschluBpunkte gesondert
beschrieben. Angaben zur Fahrtroute und die

Koordinaten erméglichen das problemlose Auf-

finden der Exkursionspunkte. Die Beschreibun-

gen stammen von den Exkursionsfiihrern selbst,
allesamt hervorragende Kenner der geologi-
schen Verhdltnisse des Ruhrgebietes und seiner

Umgebung. Hervorzuheben sind die vielen ge-

lungenen Abbildungen und Fotos, die trotz des

DIN A 5-Formates immer aussagekrdftig sind.

Der Band entspricht einem Sonderdruck der

urspriinglichen Verdffentlichung in den ,,Jahres-

berichten und Mitteilungen des Oberrheinischen

Geologischen Vereines“ (Bd. 9o) und hat dessen

Seitenzédhlung beibehalten. Dadurch beginnt die

erste Exkursionsbeschreibung mit der Seiten-

zahl 93. Am Ende jeder Exkursionsbeschreibung
folgt ein ausfiihrliches Literaturverzeichnis. Der

Band endet mit einer lesenswerten kurzen Vor-

stellung des Nationalen GeoParkes Ruhrgebiet,

seiner Entwicklung und Ziele.

Der Band richtet sich nicht an den Laien, son-

dern an den geologisch Vorgebildeten. Diese

kdnnen jedoch aus dem ausgezeichneten Fiih-
rer, dem ersten zusammenhdngenden Exkur-
sionsfiihrer fiir das Ruhrgebiet und Umgebung
seit 1996 (letzte Auflage des Geologischen Fiih-
rers von Richter) viele aktuelle Angaben mit

Gewinn entnehmen — und das zu einem sehr

glinstigen Preis,

Hier die vorgestellten Exkursionen:

+ Karbon-Kreide-Diskordanz im Geologischen
Garten Bochum und Deutsches Bergbau-
Museum

» Karbon-Aufschliisse bei Essen

« Das Paldozoikum im siidlichen Ruhrgebiet

+ Die Kreide des 6stlichen Ruhrgebietes zwi-
schen Unna und Haltern

¢ Quartdr und Tertidr im nordwestlichen Ruhr-
gebiet und am nordlichen Niederrhein
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* Vorkommen und Gewinnung von Naturwerk-
stein am Nordrand des Sauerlandes

» Befahrung der Steinkohlenbergwerke Pros-
per-Haniel und Lippe im nérdlichen Ruhrge-
biet

» Geologie und Bergbau im siidlichen Ruhrge-
biet: das Muttental bei Witten

» Strukturwandel im Ruhrgebiet

+ Kalksteinlagerstdtte Wiilfrath

* Geotope im Raum Hagen und historischer
Bergbau in Dortmund-Hohensyburg

+ Karst und Hoéhlen im devonischen Massen-
kalk der Umgebung von Hagen/iserlohn

Danische Fossilien

Niels Bonde, Stig Andersen, Niels Hald & Sten
Lennart Jakobsen: Danekra — Danmarks bedste
fossiler. - 224 S., zahlr. Abb., Format 23 x 23 cm,
gebunden, Kopenhagen (Gyldendal-Verlag)
(2008)

ISBN 978-87-02-04985-5 - Preis 349,~ DKr

Fossilien von herausragender Bedeutung sind in
vielen Landern als ,bewegliche Bodendenk-
male* per Gesetz besonders geschiitzt und diir-
fen gar nicht erst gesammelt werden, oder sie
miissen zumindest an geeignete Institutionen
abgegeben werden. Auch in Danemark gibt es
eine solche gesetzliche Bestimmung, die beson-
deren Fossilien (ebenso wie Mineralien oder
Meteoriten) als ,,Danekra* schiitzt. Nicht jeder
Sammler hat Verstandnis fiir solche Bestimmun-
gen, erst recht dann nicht, wenn er von den ab-
gegebenen Fossilien nie wieder etwas hért und
er deswegen annehmen muss, dass sie in
irgendwelchen Museumsschubladen verstau-
ben. Die Autoren dieses Buchs, allesamt ehe-
malige oder noch tdtige Museumsmitarbeiter,
haben diese danischen Fossilien-,,Danekrae* in
vorbildlicher Weise ins rechte Licht geriickt und
so vor dem Vergessen bewahrt. Ddnemark be-
sitzt bekanntlich ein breites Spektrum an beson-
deren Fossilfundstellen, seien es Aufschliisse in
der Schreibkreide, im paleozdnen Fakse-Kalk,
oder in der eozdnen Fur-Formation. Das Gesamt-
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Spektrum der hier vorgestellten Funde reicht
von einem Orthoceraten aus den silurischen
Rastrites-Schiefern bis zu Knochen und Zéhnen
der eiszeitlichen Tierwelt. Tatsachlich spektaku-
lar sind viele der Insektenfunde mit wunderbar
erhaltener Fliigeladerung, teilweise sogar noch
mit Farbmustern, oder auch fossile Vogelreste
aus dem ,,Moler*“ von Fur und Mors. Man findet
darin aber auch eine Vielzahl von Funden, die
auf den ersten Blick eher unspektakular wirken.
Manches sind nur Teile von Lebewesen, wie
Zéhne oder Knochen, zerfallen eingebettete
oder sonstwie unvollstandig erhaltene Fossilien.
lhre Bedeutung im erdgeschichtlichen Kontext
oder fur die Evolution der jeweiligen Gruppe, die
den Status als ,,Danekrae* rechtfertigen, wird
dann aber erklart, oft mit Hilfe von Rekonstruk-
tionszeichnungen der Tiere oder der Abbildung
eines vollstandigeren oder vergleichbaren
Funds aus anderen Landern. Die Qualitat der
farbigen Fossilabbildungen ist durchwegs her-
vorragend und macht das Buch auch fiir den
Leserkreis nutzbar, der die danische Sprache
nicht beherrscht. Neben der Beschreibung der
einzelnen ,,Danekrae* in der Reihenfolge ihres
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erdgeschichtlichen Alters sind in dem Buch auch
hochwertige Grafiken und moderne stratigraphi-
sche Tabellen enthalten (auch an den beriihm-
ten Danen Niels Steensen, genannt ,,Steno*,
den Entdecker des Lagerungsgesetzes, wird er-
innert). Am Ende des Buchs schlieBen sich noch
Kapitel Gber Fossilbergung und -praparation
sowie ein umfangreiches Literaturverzeichnis zu
den Fossilien und ihren Fundstellen an. Ohne
fachkundige Praparation mit modernsten Tech-
niken hatte wohl manches Fossil ein trauriges
Schicksal erlitten. So dirfen die namentlich
genannten Finder mit Recht stolz darauf sein, zu
einem solch gelungenen Werk der Prasentation
nationaler Kulturglter beigetragen zu haben.
Fir Fossiliensammler mit Schwerpunkt Dane-
mark ist dieses Buch deswegen ein Muss.
Gunter Schweigert, Stuttgart

Magische Hohlenwelten

Wisshak, Max: Inside Mother Earth - Magische
Hohlenwelten, Magic Caves, Grottes Magiques. -
152 S,, durchgehend farbig illustriert, Aschaffen-
burg (Edition Reuss) (2008)

ISBN 9/8-3-934020-67-2 1 Preis: 49,00 €

Bei der Spelédologie ist es ein bisschen wie bei
manchen Kasespezialitaten: Die einen lieben
sie, die anderen gruselt es bei dem bloRen
Gedanken daran. Dunkle, enge und dann noch
feuchte Orte voller abstoRender Kreaturen sind
eine schreckliche Vorstellung fur manche Leute.
Diese an Hohlen gebundenen Urangste spiegeln
sich auch in vielen Motiven klassischer Grusel-
filme, wie Fledermause, Spinnen, deren Netze,
usw. wider. Fur den Autor gehdren Karstformen
und insbesondere Hohlen jedoch zu den faszi-
nierendsten geologischen Phdnomenen unseres
Planeten, was in diesem Buch spirbar wird.
In dem vorliegenden Bildband gelingt es dem
Erlanger Geologen und Paldontologen Max Wiss-
hak diese Faszination zu vermitteln wie es kaum
einem anderen Buch zuvor gegeben war.

Der Autor beschaftigt sich in seiner Freizeit be-
reits seit etwa 15 Jahren intensiv mit der Héhlen-
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forschung und Hohlenfotografie. So weist die
Publikationsliste des Tilly-Edinger-Preistragers
nicht nur zahlreiche Arbeiten lber Bioerosion
auf (das Thema seiner Dissertation und
PostDoc-Tatigkeit), sondern auch Fachpubli-
kationen (ber verschiedene deutsche und
Osterreichische Hohlen.

Das Buch beginnt mit einem Vorwort von Ernst
Waldemar Bauer, gefolgt von einer Reihe kurzer,
einleitender Texte von Max Wisshak, Angela
Lang sowie Jean-Pierre Bartholeyns, dem Vorsit-
zenden der Abteilung Schutz und Management
der Internationalen Union fir Hohlenforschung.
Diese Texte bieten weniger eine wissenschaft-
liche Einleitung als vielmehr eine emotionale
Einstimmung auf die eindrucksvollen Bilder. Es
sei hier noch erwéhnt, dass alle Texte in
Deutsch, Englisch und Franzésisch abgedruckt
sind.

Im anschlieBenden Hauptteil folgen dann die
hervorragend reproduzierten, sowohl stim-
mungsvollen als auch technisch perfekten Foto-
grafien von Max Wisshak. Dabei lasst er kein
Thema aus: Hohleneingange, Speldaotheme jeg-
licher Art, Hohlentiere, Fossilien, Kristalle, Gang-
querschnitte, Eisstrukturen. Als Ergédnzung dazu
befinden sich auf Vor- und Nachsatz zahlreiche
Bilder, die Hohlenforscher in Aktion zeigen,
gleichermaBen als eine Darstellung der Ablaufe
,behind the scenes*.

Nicht unerwahnt bleiben darf der letzte Teil des
Buches, in dem kleine Ansichten der Bilder des
Hauptteiles mit knappen Bildunterschriften ver-
sehen sind. Diese erklaren nicht nur die Motive,
sondern enthalten auch geographische Anga-
ben, wobei der Hohlenname aus Hohlenschutz-
grinden konsequent ungenannt bleibt.

Der Zweck des Buches ist sicherlich kein wissen-
schaftlicher, sondern der eines klassischen Bild-
bandes, allerdings von einem Wissenschaftler
fotografiert und kompiliert. Das kinstlerische
Interesse von Wissenschaftlern hat eine lange
Tradition (z.B. Ernst Haeckel), und mit dem vor-
liegenden Buch hat diese Kombination von In-
teressen einmal mehr sehr ansehnliche Friichte
erbracht. Das Buch sei all jenen empfohlen, die
bei dem Begriff Héhle nicht mit Panikattacken
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reagieren. Alle anderen werden ebenso wie der
Rezensent tief beeindruckt sein von der biswei-
len bizarren Formenvielfalt des nicht nur profes-
sionell fotografierten sondern auch geschmack-
voll in Szene gesetzten Hohleninventars.
Christian Klug, Zurich)
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Personalia

Bundesverdienstkreuz i. Klasse fur Professor Reinhard Huttl

jp. Aus der Hand von Berlins Wissenschafts-
Staatssekretar Dr. Hans-Gerhard Husung erhielt
Reinhard Huttl, der wissenschaftliche Vorstand
des Helmholtz-Zentrums Potsdam - Deutsches
Geo- Forschungszentrum GFZ, am 10.10.2008
das ,,Verdienstkreuz 1. Klasse des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland®.
Staatssekretdar Husung nahm diese Zeremonie
am Potsdamer GFZ im Auftrag des Bundesprasi-
denten vor.

Prof. Dr. Dr.h.c. Reinhard Huttl wurde diese Aus-
zeichnung fur seine Verdienste in der Arbeit des
Wissenschaftsrats verliehen.

Der Bundesprasident berief Huttl im Jahr 2000
flr eine erste und 2003 fir eine zweite Amtszeit
als Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission
in den Wissenschaftsrat. Die Wissenschaftliche
Kommission wabhlte ihn bereits nach einem Jahr
(2001) zu ihrem Stellvertretenden Vorsitzenden
und 2003 zum Vorsitzenden. Seit 2001 war er
Mitglied des Prasidiums des Wissenschaftsra-
tes, im Januar 2006 schied er turnusgeman aus
dem Wissenschaftsrat aus.

Wahrend der Feier hob Ministerialdirektor
Wedig von Heyden als jetziger Generalsekretar
des Wissenschaftsrats in seiner Laudatio her-

vor: ,,Herr Hittl hat seine ehrenamtliche Tatig-
keit im Wissenschaftsrat in ganz ungewd&hnli-
cher und herausragender Weise wahrgenom-
men. Er hat in insgesamt 38 Ausschiissen und
Arbeitsgruppen des Wissenschaftsrates mitge-
wirkt, davon in 18 als Vorsitzender.*
Aus ungewodhnlich zahlreichen und wissen-
schaftspolitisch wichtigen Aktivitaten von Rein-
hard Huttl im Wissenschaftsrat sind vor allem
die drei GroBprojekte ,,Evaluation/Qualitatssi-
cherung®, ,,Ranking im Wissenschaftssystem*
und ,,Querschnittsbegutachtung der Agrarfor-
schung* zu nennen.
Von Heyden fiihrte weiter aus: ,,Herr Hittl hat
diesen und einer groBen Zahl weiterer Projekte
durch sein Engagement fiir die Wissenschaft
und sein entschiedenes Eintreten fur wissen-
schaftliche Qualitat und Exzellenz seinen Stem-
pel aufgedrickt. Er Gbt seine Tatigkeit mit héch-
stem persodnlichem Einsatz unter Zurickstellung
wissenschaftlicher und privater Interessen
ehrenamtlich aus.“
Seit dem 1. Juni 2007 ist Hattl Wissenschaftli-
cher Vorstand und Vorstandssprecher des Deut-
schen GeoForschungsZentrums GFZ.

Franz Ossing, Potsdam

DFG vergibt Bernd-Rendel-Preis 2008

jp. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)
zeichnete eine Nachwuchsforscherin und drei
Nachwuchsforscher aus den Geowissenschaften
mit dem Bernd-Rendel-Preis 2008 aus. Von
Schadstoffen in der Atmosphére bis zu geoche-
mischen Stoffkreislaufen, von der aufschluss-
reichen Analyse von Werkstoffeigenschaften bis
zu neuen Einblicken in den Erdmantel reicht das
Spektrum der Forschungen, mit denen sich die
vier Preistrager beschéaftigen. Sie haben damit
bereits in jungen Jahren wichtige und originelle
Beitrage zur geologischen Grundlagenforschung
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geleistet. Der Bernd-Rendel-Preis wird seit 2002
verliehen. Er erinnert an den frih verstorbenen
Geologiestudenten Bernd Rendel, dessen Ange-
hdrige eine Stiftung gleichen Namens ins Leben
riefen, die jahrlich die Mittel fur die Auslobung
und Vergabe des Preises bereitstellt. Der mit je
2000 € dotierte Bernd-Rendel-Preis soll den
jungen diplomierten, aber zum Zeitpunkt der
Antragstellung noch nicht promovierten Preis-
tragern die Teilnahme an internationalen Kon-
gressen und Tagungen ermdglichen. Die Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaft-
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Verleihung des Bernd Rendel-
Preises 2008 wahrend der
DGG/GV Tagung in Aachen;
(v.l.) Kai de Weldige (Stifter-
verband fiir die Deutsche Wis-
senschaft), Miguel D. Ma-
hecha, Arno Rohrbach, Hubert
Miller (Vorsitzender der Aus-
wahlkommission), Eva Lehn-
dorff, Volker Presser, Soren
Durr (DFG). Foto: Erika Barth-
Lins

ier erhalten den Preis fir herausragende
Diplomarbeiten, laufende Dissertationen oder
andere Forschungsarbeiten. Die Preise wurden
am 30. September im Rahmen der DGG/GV
Tagung GEO 2008 in Aachen verliehen.

Die diesjahrigen Preistragerinnen und Preistra-
ger sind: Dipl.-Geol. Eva Lehndorff (31), Univer-
sitat zu Koln; Dipl.-Geodkol. Miguel D. Mahecha
(29), Max-Planck-Institut fir Biogeochemie,
lena; Dipl.-Min. Volker Presser (26), Universitat
Tubingen; Dipl.-Min. Arno Rohrbach (32), Uni-
versitat Bonn.

Eva Lehndorff arbeitet in der Umweltgeochemie.
Die Luftqualitat im Ballungsraum Kéln unter-
suchte sie in ihrer im Mai 2008 abgeschlossenen
Promotion anhand der Nadeln der Schwarzkie-
fer. Das so genannte Biomonitoring atmospha-
rischer Schadstoffe setzt eine breite Datenbasis
sowie den Einsatz verschiedener Analysemetho-
den voraus. Durch ihre anspruchsvolle Diplom-
arbeit, die bereits den Verteilungsmustern und
Quellen von Luftschadstoffen im GroBraum Kaéln
nachging, hatte Lehndorff dafiir den Grundstein
gelegt.

Miguel D. Mahecha absolvierte sein Studium der
Geookologie in Bayreuth und an der University
of Exeter. Nach seinem Diplomabschluss 2006
wechselte er ans Jenaer Max-Planck-Institut fir
Biogeochemie; derzeit promoviert er am Depart-
ment Umweltwissenschaften der ETH Zlrich, In
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seiner Dissertation versucht er moderne Metho-
den und Modelle, zum Beispiel aus der Kinst-
lichen Intelligenz, fur das Verstandnis globaler
biogeochemischer Kreislaufe fruchtbar zu
machen. So sollen die viel diskutierten Treib-
hausglas-Austauschprozesse zwischen den
Okosystemen der Erde und der Atmosphare
besser verstanden werden.

Nach nur neun Semestern und mit sehr gutem
Erfolg schloss Volker Presser sein Studium der
Geowissenschaften und der Mineralogie in
Tlbingen ab. Materialwissenschaftlich-tech-
nisch besonders interessiert, beschaftigte er
sich in seiner ambitionierten Diplomarbeit unter
anderem mit den Oberflacheneigenschaften und
dem Oxidationsverhalten des keramischen
Werkstoffs Siliciumcarbid (SiC), der auch indu-
striell genutzt wird. Im Rahmen seines Promo-
tionsstudiums ist er seit Marz 2006 Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter in einem DFG-geférder-
ten Forschungsprojekt, das sich einer typischen
Beanspruchung von SiC-Keramiken widmet -
und damit auch aufschlussreich fir industrielle
Anwendungen ist.

Arno Rohrbach schloss sein ziigig an der Univer-
sitdt Munster absolviertes Studium der Mine-
ralogie 2003 mit dem Diplom ab. Als Diplomand
analysierte er zunachst vulkanisches Gestein
(Piriten) von den pazifischen Salomonen-Inseln.
Als Doktorand war er an den Universitaten
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Minster und Bonn tatig und nutzte die Mog-
lichkeiten von ,,Hochdruck-Experimenten*, bei
denen die Druck- und Temperaturbedingungen
des Erdmantels bis in eine Tiefe von 450 km
simuliert werden. Wie sich steigender Druck auf

Minerale des Erdreichs auswirkt, studierte er in
seiner inzwischen fertig gestellten Dissertation,
die neue Einblicke in die Geochemie des Erd-
mantels ermoglicht.

Hochste Auszeichnung fur Hans-Hellmut Breithaupt

hjw. Bundespréasident Dr. Horst Kohler hat Hans-
Hellmut Breithaupt, geschéaftsfiihrender Gesell-
schafter des Traditionsunternehmens F. W.
Breithaupt & Sohn das Bundesverdienstkreuz
am Bande des Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland fir seine vielfaltigen, jahrzehn-
telangen ehrenamtlichen Tatigkeiten im wirt-
schaftlichen und sozialpolitischen Bereich
verliehen.

Nach dem frihen Tod seines Vaters im Jahre
1967 wurde H.-H. Breithaupt geschaftsfihren-
der Gesellschafter der im Jahre 1762 gegrinde-
ten Firma F.W. Breithaupt & Sohn.

H.-H. Breithaupt wurde im Jahre 1974 in den
Vorstand des Verbandes der Deutschen feinme-
chanischen- und optischen Industrie (heute
Spectaris - Deutscher Industrieverband fur opti-
sche, medizinische und mechatronische Tech-
nologien e.V.) gewahlt, war wahrend der 26jahri-
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gen Vorstandstatigkeit s Jahre stellvertretender
Vorsitzender dieses deutschen Industriever-
bandes und dariiber hinaus Vorsitzender der
Landesgruppe Hessen dieses Verbandes. Von
1975-1984 war Herr Breithaupt Vorsitzender des
Ausstellerbeirates fiir die Deutschen Geodaten-
tage, 1991-2007 Vorsitzender des Fachbereichs
Geodasie und des Arbeitskreises Vermessungs-
instrumente des Spectaris Verbandes.

Seit 1972 ist Herr Breithaupt Mitglied des Vor-
standes des Verbandes der Metall- und Elektro-
unternehmen in Kassel, davon seit 32 Jahren
stellvertretender Vorsitzender und 1983/1984
Vorsitzender. Im Landesverband der Metall- und
Elektrounternehmen Frankfurt ist Herr Breit-
haupt seit 1972 Mitglied des Mitgliederrates. In
der Vereinigung hessischer Unternehmerver-
bande Kassel ist Herr Breithaupt seit 1972 Mit-
glied des Beirates, sowie von 1980-1988 Mit-
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glied des Vorstandes. In der Industrie- und
Handelskammer Kassel ist er 1969 in den
AuBenwirtschaftsausschuss gewahlt worden
und war Vorsitzender dieses Ausschusses von
1975 _ 1990, und seit 1975 ist er Mitglied der
Vollversammlung und 1975-1990 Mitglied des
Geschaftsausschusses (heute Prasidium).

Seit 1971 ist Herr Breithaupt ehrenamtlicher
Richter, zunachst 8 Jahre am Arbeitsgericht
Kassel und seit 1979 am Landesarbeitsgericht in
Frankfurt. In den Jahren 1968-1986 war Herr
Breithaupt Mitglied der Vertreterversammlung
der AOK Kassel, sowie Rechnungsprifer. Dar-
Uiber hinaus hat sich Herr Breithaupt in weiteren
Gremien der Wirtschaft, aber auch der Kultur
und Kunst ehrenamtlich engagiert.

Nachrufe

Kurt Ruchholz 1925 - 2008

Am 14. August 2008 verstarb im Alter von 83
Jahren nach langer schwerer Krankheit Prof. Dr.
Kurt Ruchholz, emeritierter Lehrstuhlinhaber fur
Allgemeine und Regionale Geologie an der Sek-
tion Geologische Wissenschaften, dem heutigen
Institut fir Geographie und Geologie der Ernst-
Moritz-Arndt-Universitat Greifswald. Er war ein
Geologe aus Leidenschaft, ein engagierter, be-
geisternder und von Studenten wie Kollegen
verehrter Hochschullehrer, ein zuverlassiger,
loyaler und verstandnisvoller Kollege, an den
ein jeder, der ihn kannte mit Freude und Hoch-
achtung zuriickdenkt.

Kurt Ruchholz wurde im Méarz 1925 im vor-
pommerschen Peenemiinde auf Usedom gebo-
ren. In Franzburg besuchte er das Gymnasium,
wurde aber noch wahrend der Schulzeit fir die
beiden letzten Kriegsjahre zur Luftwaffe als Pilot
eingezogen. Erst 1947 konnte er das Abitur able-
gen und begann ein Studium der Padagogik in
den Fachern Geographie und Biologie an der
Universitat Greifswald. Der naturwissenschaft-
lich interessierte und begabte Student belegte
neben seinen Fachern auch geologische Vorle-
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Das Bundesverdienstkreuz am Bande wurde am
30.5.2008 vom Oberbilrgermeister der Stadt
Kassel, Bertram Hilgen, an H.-H. Breithaupt in
einer Feierstunde im Schloss Bellevue Uber-
geben.

Nach dem Eintritt seines Sohnes Dr. Hans-Fried-
rich Breithaupt (8. Generation) im September
2006 als weiteren Geschéftsfuhrer, leitet H.-H.
Breithaupt das Unternehmen mit ihm gemein-
sam. Neben Standardinstrumenten stellt das
Unternehmen {berwiegend Prazisionsmess-
instrumente fir spezielle Anwendungszwecke
her, die in 140 Landern der Welt eingesetzt wer-
den. Fiir Geologen ist wohl der Gefligekompal}
von besonderer Bedeutung.

sungen bei Serge von Bubnoff, der in ihm die Be-
geisterung zur Geologie weckte. Nach Abschluss
der padagogischen Examina und einer Arbeit
Uber das baltische Ordovizium wurde der 25-
jahrige Student auf Empfehlung von Bubnoffs in
die Philosophische Fakultat zum Studium der
Geologie umgeschrieben. Die Professoren S. v.
Bubnoff, R. Gross, A. K. Beyer und W. Schriel wa-
ren seine akademischen Lehrer. Bereits 1951 in
eine planmaRige Aspirantur aufgenommen legte
er 1953 eine von Beyer und Krzywicki betreute
Diplomarbeit tber ,,Die Lagerungsverhéltnisse
an der Nordflanke des Blichenberg-Sattels im
Harz* vor. Damit war der Grundstein flr sein mit
dem Palédozoikum des Harzes verbundenes
Lebenswerk gelegt. Es wurde fortgefihrt mit
einer 1956 abgeschlossenen Dissertation tUber
,.Gerdlluntersuchungen im Unterdevon des Har-
zes", initiiert und betreut von Gastprofessor W.
Schriel, wodurch der junge Aspirant auf strati-
graphische und lithofazielle Probleme sensu lato
und insbesondere im Harzpaldozoikum orien-
tiert wurde.

Mit der Berufung von Bubnoffs 1951 nach Berlin
wurde er noch als Student mit Lehraufgaben be-
traut und las bereits die ,,Allgemeine Geologie*-
ein Fach, das ihm bis zur Emeritierung beson-
ders am Herzen lag. Fahige Hochschullehrer
wurden dringend gebraucht und als Ober-
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assistent wurde er 1956 in eine apl. Aspirantur
mit dem Ziel der Habilitation aufgenommen und
untersuchte fortan die Stratigraphie und Genese
der Harzer Herzynkalke und der sie umgeben-
den Serien. Er griff die aufblithende
Conodontenstratigraphie auf, mit Hilfe derer
ihm herausragende Ergebnisse zur stratigra-
phisch-faziellen Entwicklung der devonischen
und unterkarbonischen Folgen gelangen. 1961
habilitierte er sich mit der Arbeit ,,Stratigraphie
und Fazies des Devons der mittleren Harzge-
roder Faltenzone im Unterharz und westlich
Wernigerode“. Zugleich war er intensiv in den
Lehrbetrieb des Geologisch-Paldontologischen
Institutes eingebunden: ab 1956 kamen eine
».Regionale Geologie von Mitteleuropa“, eine
»~Regionale Geologie der Erde“ und Veranstal-
tungen zur Angewandten Geologie hinzu. Dane-
ben waren Exkursionen und Kartierkurse zur
Freude seiner Studenten zu leiten. 1960 wurde
er mit der Wahrnehmung einer Dozentur fiir All-
gemeine Geologie und Stratigraphie beauftragt,
1961 zum Dozenten fiir Geologie und 1964 zum
Professor mit Lehrauftrag fiir Geologie berufen.
Es war dies die Zeit, als der Institutsdirektor
Hans Wehrli auch Rektor der Greifswalder Alma
mater war. Somit waren diese Jahre fiir den
zweiten Professor des Instituts auch mit
Verwaltungsarbeiten verbunden.

In der gleichen Zeit widmete er sich neben der
Forschung im Harzer Grundgebirge auch der
sedimentologischen Forschung in quartdren
Sedimenten seiner pommerschen Heimat. Kiiste
und Kliff mit pleistozanen Mergeln und Sanden
und die stdndig wechselnden Verhdltnisse am
rezenten Strand auf Usedom waren ihm beim
Besuch seines Refugiums in Uckeritz willkom-
mene Mdoglichkeit, die Entstehung junger
Sedimentkdrper zu studieren und damit dem
Aktualismus zu huldigen. Die Beobachtung
kiistendynamischer Prozesse mit ihren
Schichtungsgefiigen strahlte aus auf die Arbei-
ten im Paldozoikum und auf die Lehre. Eine
stattliche Zahl an Diplomarbeiten und Disserta-
tionen entstand unter seiner Anleitung, die uns
heute von grofien Teilen der deutschen Ostsee-
kiiste vorliegen und umweltgeologischen und
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Kiistenschutzaufgaben dienen. Beide Schwer-
punkte (Harz und Kiiste), zu denen 1968 noch
die lithologische Bearbeitung von Bohrprofilen
der Erdolindustrie hinzukam, bildeten fortan die
Arbeitsrichtungen von ihm und seinen Schiilern.
Mit der Emeritierung von Hans Wehrli wurde
Kurt Ruchholz am 1. September 1967 Direktor
des Geologisch-Paldontologischen Instituts und
des Mineralogisch-Petrographischen Instituts
sowie der Arbeitsgruppe Bodenkunde der
Greifswalder Universitét. Die tiefgreifenden Ver-
dnderungen, die von der 3. Hochschulreform im
Bildungswesen der ehemaligen DDR ausgingen,
hinterlieBen ihre Spuren besonders gravierend
bei allen 7 Hochschulinstituten des Landes, an
denen Geologen ausgebildet wurden. Dass die
neu gegriindete Sektion in Greifswald zu einer
der beiden Ausbildungseinrichtungen in der
DDR wurde, die dieses Desaster {iberdauert
haben, ist wesentlich der Verhandlungsfiihrung
und dem personlichen Einsatz von Kurt Ruch-
holz zu danken.

Das )Jahr 1968 brachte fiir Greifswald die Bildung
der Sektion Geologische Wissenschaften und
fiir Kurt Ruchholz einerseits das Amt eines
stellv. Direktors fiir Erziehung, Aus- und Weiter-
bildung und andererseits die Berufung zum
ordentlichen Professor fiir ,Lithologie und
Formationslehre®. Es gehdrte zu seinen Aufga-
ben, verantwortlich an der Erarbeitung der Aus-
bildungsdokumente fiir das Geologiestudium
insgesamt im Beirat fiir Geowissenschaften
beim Ministerium fiir Hoch- und Fachschul-
bildung mitzuarbeiten. Sein Anliegen war, auf
die Erziehung der Studenten im ethisch-mora-
lischen und nicht im politischen Sinne einzu-
wirken und die Ausbildung griindlich, umfas-
send und praxisnah mit der ihm eigenen
Begeisterung fur seinen Beruf zu gestalten. Das
Spektrum der Lehrveranstaltungen erweiterte
sich um die ,Allgemeine und spezielle Litho-
logie“, um eine ,,Fazies und Formation“ und eine
»Stratigraphie des Paldozoikums®. Es war ein
enormes Pensum an Vorlesungen, Ubungen und
Praktika, die Kurt Ruchholz, unterstiitzt von sei-
nen Assistenten bis zur Emeritierung bewdltigt
hat. Hinzu kamen viele Exkursionen fiir hiesige
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und auslandische Studentengruppen im In- und
ostlichen Ausland und die Betreuung verschie-
denster Qualifikationsarbeiten (90 Diploman-
den, 34 Doktoranden, 6 Habilitanden). Seine
Schiiler arbeiten heute in ganz Deutschland und
die meisten von ihnen haben bis in sein hohes
Alter den Kontakt zu ihm bewahrt. Sie kamen
nicht nur wegen des interessanten Arbeits-
gegenstandes des Lehrers zu ihm, sondern ver-
trauten sich gern der verstandnisvollen und von
hohem Fachkdnnen gepragten, dabei eigenen
Vorstellungen breiten Raum lassenden, ja bei-
nahe vaterlichen Fihrung an.

Ein Wesenszug des Hochschullehrers Kurt Ruch-
holz, der 1985 zum ordentlichen Professor fir
das Fachgebiet ,,Regionale Geologie* berufen
wurde, war seine engagierte wissenschaftliche
Arbeit, die sich auRert in einer Vielzahl heraus-
ragender Ergebnisse. Im Quartar kdnnen wir in
ihm einen der Pioniere bei der Erforschung der
sedimentaren Gefiige des Litorals sehen, auch
verdanken wir ihm fruchtbare Ideen zur Deu-
tung quartérer Lagerungsstorungen. Im Harz ist
es neben den Erkenntnissen zur Sedimento-
logie, zu Bau und Alter der Herzynkalke und um-
gebender Serien insbesondere die Ableitung
einer Tiefenbruchzone, die er als ,,Bodelinea-
ment“ bezeichnet hat. Sie geht aus vom
Elbingeréder Komplex, von einer Region, die von
seinem Arbeitskollektiv in den 80er Jahren
modern bearbeitet wurde und aus der viele
wichtige Resultate abgeleitet werden konnten.
Dabei gehorte es zu seinen Prinzipien, niemals
vorschnelle Hypothesen zu &uflern. In der wis-
senschaftlichen Arbeit ebenso wie in der Aus-
bildung der Studenten ist es das Ethos des Wis-
senschaftlers, das Schiiler und Kollegen an ihm
schatzten, das er allen seinen Studenten neben
einem gut aufbereiteten und fesselnd dargebo-
tenen Fachwissen vermittelt hat.

Lehre und Forschung umschreiben bei weitem
nicht die Fllle der Leistungen von Kurt Ruch-
holz. Er wirkte in vielen Gremien der Ernst-
Moritz-Arndt-Universitat maRgeblich mit, so
beispielsweise von 1959 bis 1968 und von 1982
bis 1990 im Rat der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlichen Fakultdt. Nach der erwéhnten
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Kurt Ruchholz

kurzen Zeit des Wirkens als Institutsdirektor in
schwerer Zeit und der den Studenten eng ver-
bundenen Aufgabe als verantwortlicher Hoch-
schullehrer fiir Ausbildung (1968 bis 1976) lei-
tete er erfolgreich den Wissenschaftsbereich
,.Geologie* innerhalb der Sektion. Viel Mihe
widmete er der Erarbeitung von Lehrmaterial fiir
die Studentenausbildung, so beispielsweise fir
den Manuskriptdruck einer hierzulande bis dato
fehlenden ,,Regionalen Geologie der DDR*.
Neben diversen Fachartikeln verfasste er die
Kapitel Gber die Systeme Silur, Devon und Kar-
bon im Lehrbuch ,,Abri3 der Historischen Geolo-
gie*, erschienen im Akademie-Verlag Berlin 1984
(Herausg. K.-A. Troger). Zu seinem wissen-
schaftlichen Profil gehoért die langjahrige enga-
gierte Mitarbeit in der Geologischen Gesell-
schaft der DDR (Vorstand 1962-66, Fachverband
Geologie 1965-72), aber auch die aktive Mit-
wirkung an den internationalen Konferenzen zur
Silur/Devon-Grenze in Prag 1958 und in Bonn/
Brissel 960, an den Intern. Geologen-
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kongressen in Kopenhagen 1960, in Prag 1968
und in Moskau 1984, sowie am Karbonkongress
in Moskau 1975. Studienreisen fiihrten ihn
insbesondere in Ostliche Liander, wie nach
Tschechien, nach Polen und wiederholt in die
UdSSR, wo er Moskau, Leningrad, Novosibirsk,
Armenien und den Fernen Osten besuchte. Erst
die letzten Jahre seines Wirkens fiihrten ihn
auch in die wissenschaftlich zwar nahen, jedoch
bis dato unerreichbaren Regionen des Rheini-
schen Schiefergebirges und der Ardennen.
Als eine gute Tradition hatten sich Weiterbil-
dungsveranstaltungen fiir Kollegen der Geolo-
gischen Industrie entwickelt, die zum Fachge-
biet Regionale Geologie in Greifswald und zum
Fachgebiet Lithologie auf Hiddensee wiederholt
unter der Leitung von Kurt Ruchholz durchge-
fihrt wurden. Mehrfach wirkte er als Tagungs-
leiter lithologischer Fachtagungen der GGW, die
sowohl das Paldozoikum, als auch das Pleisto-
und Holozdn zum Schwerpunkt hatten.
Sein engagiertes Wirken galt dem Wohle der
Universitat, dem Nutzen unseres studentischen
Geologennachwuchses und dem Gedeihen
unserer Wissenschaft. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.
Helmut Weller, Heiko Hiineke
& Martin Meschede, Greifswald

Hans-Joachim Schweitzer
1928 - 2007

»Pflanzen erobern das Land — Devon im Rhein-
land* heifit der Titel einer Sonderausstellung im
Goldfu-Museum des Steinmann-Institutes fiir
Geologie, Paldontologie, Mineralogie und Petro-
logie an der Bonner Universitdt, die noch bis
zum 4. Januar 2009 lauft und u.a. dem Anden-
ken an joachim Schweitzer gewidmet ist. Er
starb am 20. Juli 2007 nach langer Krankheit im
Alter von 79 Jahren.

Hans-Joachim Schweitzer wurde am 7. Februar
1928 in Kassel geboren. Nach dem Abitur im
Jahre 1947 folgte ein Pharmazie-Studium in
Marburg und Frankfurt/M. mit dem Staatsex-
amen (1953) sowie eine einjahrige Titigkeit als
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Apotheker mit anschlieBender Approbation
(1954). Wahrenddessen setzte er seine Studien
in den Fachern Botanik, Physik und Chemie fort.
Uber Richard Krdusel (Frankfurt/M.) fiihrte der
Weg in die Paldobotanik. Mit dem Thema ,,Holz-
anatomische Untersuchungen zur Geschichte
der Dipterocarpaceen“ wurde er 1956 promo-
viert. Im Anschluf? daran ging er als wissen-
schaftlicher Assistent an das Geologisch-Paldon-
tologische Institut der Universitdt Bonn zu
Roland Brinkmann. Sein Mentor war hier der be-
reits emeritierte Paul Thomson. 1962 folgten die
Habilitation mit einer Arbeit liber Pseudovoltzia
liebeana aus dem Zechstein und 1963 die Ernen-
nung zum Dozenten. Nach der Emeritierung von
Roland Brinkmann (1964) und der Einrichtung
eines eigenstindigen Paldontologischen Institu-
tes leitete er in Bonn bis zu seiner Emeritierung
die Abteilung fiir Paldobotanik. 1966/67 wurde
er Wissenschaftlicher Rat und Professor, spater
zum Professor C3 ernannt. 1960 heiratete er
Doris Hofmann. Aus der Ehe gingen fiinf Kinder
hervor.

Neben seiner Lehrtatigkeit, der u.a. 8 Diplom-
Geologen, 10 Doktoren und 2 Habilitierte ent-
stammen, betrieb er paldobotanische Studien
auf unterschiedlichen Gebieten, Grundlagen fiir
94 Arbeiten. Ein vollstandiges Verzeichnis findet
sich in der PALAEONTOGRAPHICA, Abtlg. B, Bd.
278 (2008). Eines seiner Hauptthemen waren
die Devon-Floren im Rheinischen Schiefergebir-
ge, auf den Bareninseln und Spitzbergen. Hinzu
kamen Untersuchungen zur Mitteldevon-Flora
Siid-Chinas, gemeinsam mit C. Cai (Nanjing). Ein
weiterer Schwerpunkt war die Flora der rhei-
nischen Braunkohle. Auch tertidre Koniferen
Spitzbergens waren Gegenstand seines Interes-
ses. Hinzu kommen Arbeiten zur mesozoischen
Flora im Iran und in Afghanistan, die u.a. zum
Verstdndnis der Angiospermen-Phylogenie
beitrugen. Die besonderen Fahigkeiten eines
Paldobotanikers zeigt eine frithe Arbeit (1958)
{iber Pflanzen aus den Aschestromen der
Laacher Trass-Strome, wo seine rezent-bota-
nischen Kenntnisse ihn den Monat der Eruption
der Trass-Strome bestimmen lieRen. Erwdhnt
werden miissen die profunden Kenntnisse von
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Hans-Joachim Schweitzer der rezenten Pflanzen-
welt. Sein Herbarium enthilt fast alle (wenn
nicht alte) Arten der Phanerogamen Mitteleuro-
pas. Er war Ehrenmitglied der Polnischen Botani-
schen Gesellschaft (1988), zu der er auch vor der
Wende enge Beziehungen unterhielt. Mehr als
20 Jahre war Hans-Joachim Schweitzer Heraus-
geber der PALAEONTOGRAPHICA, Abtlg. B, und
Mitherausgeber der ,Review of Palaeobotany
und Palynology“.

Wilhelm Meyer & Johannes Stets, Bonn

Dietmar Schenk 1955 — 2008
Am Freitag, den 11. Januar, nur wenige Wochen
vor seinem 53. Geburtstag, verstarb Prof. Dr.
Dietmar Schenk an seinem Wohnort in Flonheim.
Er hinterldsst seine Frau und Kollegin Chantal
Schenk. Zuletzt hatte er den Lehrstuhl fiir Ange-
wandte Geologie der Johannes-Gutenberg-Uni-
versitdt in Mainz inne.

Dietmar Schenk wurde am 31.1.1955 in Hemer
im Sauerland geboren. Das ,Hemer Felsen-
meer“, zu dem noch die Kieler Studenten Ende
der 7oer Jahre unter Dietmar Schenks Leitung
kleine Privatexkursionen durchfiihrten, diirfte
wohl schon frith auf seinen spateren Berufsweg
Einfluss genommen haben. Der einzige Sohn des
Polizeibeamten Alfred Schenk und seiner Frau
Gisela besuchte von 1961 bis 1974 die Gemein-
schaftsschule und anschlieBend das Friedrich-
Leopold-Woeste-Gymnasium der Stadt Hemer.
Nach zwei Jahren Wehrdienst begann er im Win-
tersemester 1976/77 das Studium der Geologie-
Paldontologie an der Christian-Albrechts-Univer-
sitdt (CAU) Kiel. Wenn auch sein geologisches
Betdtigungsfeld immer im Bereich der Ange-
wandten Geologie zu suchen war, so hat ihn
wohl seine Liebe zu allem Maritimen an die Uni
Kiel gefiihrt und dazu veranlasst, abweichend
vom iiblichen Curriculum des Geologiestudiums
zusétzlich Kompetenzen in der Meereschemie
zu erwerben. Im Sommer 1982 schloss er sein
Diplom mit einer Arbeit iiber sedimentologische,
geomechanische und mikrostrukturelle Unter-
suchungen der Verwitterungseinfliisse an halb-
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festen Gesteinen der Oberen Rot-Folge der
westlichen Kuppenrhon unter der Betreuung
von Prof. Matthef ab. Seine Diplomkartierung
erfolgte ebenfalls im selben Gebiet der Kuppen-
rhon.

Danach vertiefte er seine Kenntnisse im Bereich
der Ingenieurgeologie und legte ungewdhnlich
schnell, ndmlich nur ein gutes Jahr spater, im
Jahr 1983 seine Dissertation ebenfalls unter der
Betreuung von Georg Matthef mit dem Thema
»Auswirkung auf Festigkeit und Mikrogefiige
tberkonsolidierter Tonsteine der Oberen R6t-
Folge (Rhén)“ vor.

Von 1984 bis 1992, bis zu seiner Berufung auf
den Lehrstuhl fiir Angewandte Geologie der
Universitdt Mainz, arbeitete er als wissenschaft-
licher Mitarbeiter und spéater als Hochschul-
assistent (C1) an der CAU weiter. Aus dieser Zeit
stammen seine wichtigen Arbeiten zur Wasser-
Gesteins-Wechselwirkung, insbesondere bei der
Silikatverwitterung.

In Mainz beschéftigten ihn und seine Doktoran-
den und Mitarbeiter weiterhin Fragen des Stoff-
transportes, speziell von organischen Schad-
stoffen, Schwermetallen und partikuldren
Komponenten, auch im Hinblick auf die
Olproduktion. Er stellte sich immer wieder aktu-
ellen Fragen zu Umweltproblemen der niheren
und weiteren Umgebung, so wirkte er 1998 an
einem Sondergutachten der Bundesregierung
mit dem Thema ,Flachendeckend wirksamer
Grundwasserschutzes — Ein Schritt zur dauer-
haft umweltgerechten Entwicklung® mit. Als
aktives Mitglied der Fachsektion Hydrogeologie
(FH)/DGG hat Dietmar Schenk im Jahre 1994 die
Organisation der FH-DGG-Tagung in Mainz tiber-
nommen. Von 1994 bis 1998 war er im wissen-
schaftlichen Beirat der FH-DGG. Ab 1993 war er
aktives Mitglied des AK Aus & In und gehorte
den Griindungsmitgliedern des Arbeitskreises
Geothermie an.

Seine schwere Erkrankung - bereits in den
neunziger Jahren — lief ihn in den Folgejahren
etwas kiirzer treten. Dennoch kann er seit 1992
auf 12 Doktoranden und 49 Diplomanden sowie
auf etwa 100 nationale und internationale Verof-
fentlichungen zuriickblicken. Wichtiger aber als
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»Papier” ist sein Engagement, das er beispiels-
weise einbrachte, um die Griindung einer unab-
hangigen Universitdt in Kenia, der South-Coast-
University bei Mombasa, zu unterstiitzen.
Dietmar Schenk war ein Mensch, der es ver-
stand sein Leben zu genieen. Er war als guter
Koch und hervorragender Gastgeber bekannt.
Kaum in einer der deutschen Hochburgen des
Karnevals angelangt, hat er sich konsequent
einem Karnevalsverein angeschlossen. Die Ver-
fasser dieser Zeilen erinnern sich aber auch an
einen ernsthaften Geologen und Dozenten -
schon sehr friih, als er sie in die Geologie seiner
Heimat, das Sauerland, einfiihrte. Dietmar
Schenk zeichnete sich immer durch Kollegialitat
und sein profundes Wissen aus. Trotz der be-
kannten gesundheitlichen Vorbelastungen kam
sein Tod {iberraschend und sicher viel zu friih!
Maria.-Th. Schafmeister, Greifswald
& Asaf Pekdeger, Berlin

Friedrich Bender 1924 -~ 2008

In den frithen Morgenstunden des 27. Mai 2008
verstarb Friedrich Bender, Prédsident i. R. der
Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Roh-
stoffe in Hannover, nach langer und schwerer
Krankheit in seinem Heim in Spangenberg/
Hessen. Geboren am 17.9.1924 in Ziegenhain/
Hessen interessierte er sich schon seit seinem
6. Lebensjahr fur Steine und Fossilien und un-
ternahm in seinen jungen Jahren mit dem Fahr-
rad Touren bis in die Alpen, um an die begehrten
Spuren friitheren Lebens zu gelangen. An der
Oberschule in Wetzlar erhielt er 1942 sein Reife-
zeugnis und wurde Wehrmachtsangehériger,
der in Nordrussland, Estland, Lettland, Litauen
und Ostpreuien zum Einsatz kam. Bei Kriegs-
ende geriet er als mehrfach dekorierter Oberge-
freiter in russische Gefangenschaft, aus der er
beim dritten Ausbruchsversuch schlieBlich ent-
kommen konnte und sich 1.500 km nach Westen
in seine Heimat durchschlug, nachzulesen in
seinem Buch ,Wanderungen® (1996).

Bereits 1945 nahm er das Studium der Geologie
in Stuttgart und Tiibingen auf und promovierte
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1950 in Heidelberg mit einer Arbeit {iber den
Eisenoolith-Horizont im Lias o Wiirttembergs.
Unmittelbar nach dem Studium nahm er eine
Stelle bei den Buderus-Eisenwerken in Wetzlar
an und wurde mit einer geologischen Untertage-
Spezialkartierung im Lahn-Dill-Gebiet betraut.
1951 wechselte er zur Gewerkschaft BRIGITTA in
Hannover und begann seine Spezialisierung als
Erdolgeologe, zundchst in Nordwestdeutsch-
land. 1952 ging er wie viele seiner Kollegen in
die Tirkei und nahm seinen Dienst beim MTA,
dem geologischen Dienst des Landes und der
staatlichen Erdolgesellschaft TPAO in Ankara
auf. Dies fiihrte ihn nach Ostanatolien, wo er
sich mit erdolgeologischen Geldndeaufnahmen
und mit dem Ansetzen von Bohrungen und
deren Auswertung befasste. In diese Zeit fielen
auch seine Erkundungen am Cudi Dag unweit
Cisre, dem alt iiberlieferten Landeplatz der
Arche Noah.

1956 wurde er Leiter der geologischen Kartie-
rung und Erdolexploration in Sergipe und
Tucano/Bahia in Nordostbrasilien im Dienste
der PETROBRAS, bevor er 1958 in das Amt fiir
Bodenforschung (wenig spéater Bundesanstalt
fiir Bodenforschung — BfB) eintrat. In deren
Dienste hielt er sich 1959 fiir 4 Monate im Chaco
von Paraguay fiir hydrogeologische Untersu-
chungen auf. Es folgte 1960 eine dreimonatige
Lignitprospektion in Italien.

1961 wurde er mit der Leitung der Deutschen
Geologischen Mission in Jordanien betraut. Mit
seinen deutschen und jordanischen Kollegen
fiihrte er eine erste systematische geologische
Kartierung des gesamten Landes durch. Einge-
schlossen waren Prospektionsarbeiten auf nutz-
bare mineralische Rohstoffe, Grundwasser und
auf nutzbare Béden. Die Arbeiten miindeten in
der Griindung eines staatlichen, jordanischen
Geologischen Dienstes. 1966 bis 1968 wirkte er
als Berater der jordanischen Regierung fiir die
Erddlexploration. Seine Zeit als Leiter der deut-
schen geologischen Mission in Jordanien préagte
F.B. in besonderer Weise. Aus ihr resultierte sein
tiefes Verstandnis der Araber und seine Hoch-
achtung fiir sie. Mit Kdnig Hussein von Jorda-
nien verband ihn eine enge personliche Freund-
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schaft. Fiir seine Verdienste wurde ihm die
hochste jordanische Auszeichnung, das ,,Grof3-
Offizierskreuz des Ordens der Unabhéangigkeit*,
am 28. 7.1966 von Kdnig Hussein verliehen.
1968 wurde er in der Bundesanstalt fiir Boden-
forschung zum Direktor und Professor ernannt
und mit der Leitung der Unterabteilung BfB I.2
»Landerreferate” (spater ,Regionale Geologie“)
betraut. Seine Arbeiten fiihrten ihn in den fol-
genden Jahren auf zahlreiche internationale
geologische Kongresse. Seine Auslandskon-
takte nahmen stetig zu, denn er verstand es,
schnell Vertrauen bei seinen Gespréachspartnern
zu erwerben. Dieses Vertrauen fiihrte zu zahlrei-
chen Kooperationsprojekten mit anderen Geolo-
gischen Diensten weltweit. Die Kontakte zum
Bundesministerium fiir wirtschaftliche Zusam-
menarbeit wurden ein wichtiger Bestandteil sei-
ner Bemiihungen, denn Kooperations-Projekte
wurden in der Mehrzahl von diesem Ministerium
unterstiitzt.

1970 wurde er der deutsche Vertreter bei der
»Working Party of Senior Geologists“ und bei
dem ,Subcommittee on Mineral Resources
Development“ der ECAFE-Ldnder. Diesen Kon-
takten folgte ein zunehmendes Engagement der
Bundesanstalt fiir Bodenforschung im ECAFE-
Raum.

1971 und 1972 waren gekennzeichnet durch Ver-
handlungen und Priifungen von Rohstoff-Projek-
ten in Birma, Ecuador und Venezuela. In jorda-
nien wirkte er weiterhin als Berater der Regie-
rung fiir die ,National Resources Authority“.
Eine wichtige, iiber drei Monate wihrende Er-
kundungsreise als Mitglied einer internationa-
len Expertengruppe im Auftrag der ECAFE zur
Einrichtung eines gemeinsamen Rohstoff-
erschlieBungszentrums fiihrte ihn durch Afgha-
nistan, Birma, Sri Lanka, Hongkong, Indien, In-
donesien, Japan, Korea, Laos, Malaysia, Nepal,
Pakistan, Philippinen, Singapur, Siid-Vietnam
und Thailand. Auch bei der damaligen Bundes-
regierung wurde man auf Friedrich Bender auf-
merksam. So wurde ihm 1972 das Verdienst-
kreuz am Bande verliehen.

1973 Ubernahm er in der BfB die Dienstaufsicht
fiir den Fachbereich ,,Erd6l und Erdgas”. Fach-
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liche Kontroll-Reisen fiihrten ihn nach Marokko,
Niger und Birma. Verhandlungen tiber Koopera-
tionen mit Athiopien brachten ihn zur UN-Regio-
nalorganisation (ECA). In Asien folgten weitere
Beratungen der ECAFE zur Auffindung und Er-
schlieBung mineralischer Lagerstadtten bis hin
zur Off-shore-Prospektion auf Schwermineralien
in der Malakka-Strasse. Méglichkeiten der Zu-
sammenarbeit mit dem Geologischen Dienst von
Japan und der staatlichen japanischen Erdol-
gesellschaft JAPEX wurden in Tokio besprochen.
Bei all diesen Arbeiten bemiihte er sich mit
zunehmendem Erfolg, das ,,Ressort-Denken® in
der BfB aufzubrechen und fachiibergreifende
Arbeitsgruppen fiir die weit differenzierten
Aufgaben zusammenzustellen.

Anfang der siebziger Jahre erschiitterte die so
genannte ,,Machens-Affare“ die BfB. Das BMWi
setzte einen seiner Ministerialdirektoren als
kommissarischen Leiter der BfB ein. Auf seine
Empfehlung hin wurde am 12. Médrz 1974 Fried-
rich Bender zundchst mit der ,Wahrnehmung
der Geschéfte des Prasidenten der Bundesan-
stalt fir Bodenforschung* betraut. In dieser
Eigenschaft verhandelte er in Brasilien mit dem
Bergbauminister {iber die Weiterfiihrung des
Grof3projektes der Entwicklungshife ,,Deutsche
geologisch-geophysikalische Mission“. Mit dem
US Geological Survey in Reston/Virginia wurde
eine Vereinbarung zur Zusammenarbeit verhan-
delt und unterzeichnet. Im September wurde er
mit der ,Wahrnehmung der Geschifte des Prdsi-
denten des Niedersdchsischen Landesamtes fiir
Bodenforschung* beauftragt. Es folgte im Okto-
ber die Teilnahme an einer deutschen Regie-
rungsdelegation nach Birma, um iiber die
Konzentration von Manahmen der deutschen
Entwicklungshilfe fiir den Bereich ErschlieSung
und Nutzung von Bodenschéatzen zu verhandeln.
Ein Abstecher zur Deutschen Hydrogeolo-
gischen Mission nach Malaysia schloss sich an.

Im Mai 1975 folgte die Teilnahme am 9. Welt-Erd-
6l-Kongress in Tokio und Vorstellung der Arbei-
ten der inzwischen in ,,Bundesanstalt fir Geo-
wissenschaften und Rohstoffe“ (BGR) umbe-
nannten BfB im japanischen Institute for Mineral
Resources Development. Besuche bei der Deut-
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sehen Erddlberatergruppe in den Philippinen
und bei ESCAP und CCOP in Bangkok/Thailand
wurden in diese Reise eingeschlossen.

Am 20.8.1975 wurde Friedrich Bender zum Pré-
sidenten der Bundesanstalt fir Geowissenschaf-
ten und Rohstoffe ernannt.

Die folgenden 10 Jahre waren durch eine stetige
Intensivierung der Auslandsarbeiten der Bun-
desanstalt gekennzeichnet. Der von F.B. durch-
gesetzte neue Name ,,BGR* (Bundesanstalt fir
Geowissenschaften und Rohstoffe) unterstrich
die zunehmende Bedeutung der Rohstoffversor-
gung fir die Bundesrepublik und wurde in den
kommenden Jahrzehnten wegweisend fir die
neuen Aufgabenschwerpunkte.

Zeitweise waren 74 Mitarbeiter der BGR in 36
Landern tatig, teils als Mitglieder Geologischer
Missionen mit besonderen, meist regionalen
Aufgaben (z.B. geologische Kartierung bisher
geologisch unbekannter Landesteile), teils als
fachliche Berater in den Ministerien der Partner-
lander.

Aus dieser Kooperation ergaben sich fir die
Bundesrepublik viele Ansatzpunkte fiir die roh-
stoffwirtschaftliche Zusammenarbeit mit wichti-
gen Partnerlandern und eine standig verbesser-
te Ubersicht Gber die weltweite Rohstoffsitua-
tion, die schlieRlich in der Publikationsreihe der
Rohstoffberichte der BGR miindete. Ferner ge-
lang es ihm als Herausgeber, das vierbandige
Werk ,,Angewandte Geowissenschaften* 1984
zu veroffentlichen, das den seinerzeitigen Stand
der Geo-Wissenschaften und -Forschung ein-
drucksvoll zur Darstellung brachte. AufRerdem
hat er in der Reihe ,,Beitrage zur regionalen Geo-
logie der Erde* die Bande Jordanien, Burma
(Myanmar) und Pakistan herausgegeben.

Seine herausragende Stellung in der angewand-
ten Geologie Deutschlands trug ihm zahlreiche
Ernennungen und Ehrungen ein: Bei Saarberg-
Interplan Uran GmbH sal} er im Beirat, bei
Prakla-Seismos GmbH war er Mitglied des Auf-
sichtsrats, bei der Forschungsgemeinschaft
Explorations-Geophysik e.V. war er Vorsitzender
des Kuratoriums. In der DGMK war er Mitglied
im Wissenschaftlichen Beirat. Bei der DGG, der
er 1951 beitrat, wirkte er als Schriftfuhrer in der
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Friedrich Bender

Zeit von 1970 bis 1971 und als Beiratsmitglied
von 1983 bis 1984.
Am 31. 7.1984 wurde ihm fir seine Verdienste
das Verdienstkreuz 1. Klasse der Bundesrepu-
blik Deutschland verliehen.
1985 war ein auBerordentlich schweres Jahr fiir
F.B. Er erlitt einen Schlaganfall, von dem er sich
trotz groBer Bemiihungen kérperlich nie mehr
erholte. Trotzdem gelang ihm die Herausgabe
der ,,Geology of Pakistan* (1993), bei der er
wesentliche Teile selber verfasste und die ge-
samte Redaktionsarbeit Ubernahm, sowie eine
beschwerliche Reise nach Sid-Anatolien, um
nochmals den Cudi Dag, den sogen. Fundort der
Arche Noah, Uber den er 1972 berichtete, zu
besuchen.
In seinen letzten Lebensjahren wurde er durch
weitere Schlaganfélle ein Schatten seiner selbst.
Aber auch in dieser schweren Zeit hielten seine
Frau Dr. Sigrid Bender, die ihn hingebungs- und
liebevoll pflegte, und seine Kinder fest zu ihm.
Dietrich Bannert, Isernhagen
& Martin Kirsten, Bremen
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Tagungsberichte

il. International Congress on Deterioration and Conservation of

Stone

Die im Vierjahresrhythmus stattfindende Tagung
zu Zerfall und Konservierung von Naturstein
wurde vom 15. bis zum 19.9.2008 in Torun (Po-
len) abgehalten. 211 Teilnehmer aus 35 Landern
hatten sich angemeldet. Nach Gastgeber Polen
(38) und gemeinsam mit Italien (24) und GroR-
britannien (23) stellten Naturwissenschaftler,
Uiberwiegend aus dem Bereich Geowissenschaf-
ten, und Steinrestauratoren aus Deutschland
das grote Teilnehmerkontingent (22).

Die Themen der Vortrage, gegliedert in die
Kategorien ,,Zerfall von Stein, Keramik und
Putz“, ,,Untersuchungsmethoden*, ,,Material-
strukturen und -eigenschaften®, ,,Konservie-
rungsmethoden und -mittel*, ,,Dokumen-
tation* sowie ,,Konservierung und Restaurie-
rung von Stein und Architekturdenkmalen*
deckten die ganze Breite des Arbeitsfeldes ab.
Die Beitrage reichten von praktischen Fallstu-
dien zur Konservierung bis hin zu wissenschaft-
lich anspruchsvollen, hoch spezialisierten und
gerateauf- wandigen Detailuntersuchungen zur
Salzkristallisation. Gerade diese Breite und der
interdisziplinare Charakter der Tagung machen
sicherlich ihren besonderen Reiz aus. Sie gibt je-
weils eine Momentaufnahme der auf die Erhal-
tung von Kulturglitern aus Stein gerichteten

Aktivitaten sehr unterschiedlicher Arbeitsgrup-
pen und ein gutes Diskussionsforum, wobei der
Schwerpunkt nach wie vor auf dem europaéi-
schen Raum liegt.

Als problematisch kann die Diskrepanz zwischen
naturwissenschaftlichen Beitragen, die dem
Review-Prozess von internationalen Zeitschrif-
ten ohne Problem standhalten kénnen, aber teil-
weise wenig restaurierungspraktischen Impakt
zeigen, und den restauratorischen Arbeitsbe-
richten und Fallstudien empfunden werden, die
diese wissenschaftliche Qualitat oft nicht auf-
weisen, dafir aber dem Praktiker mogliche
Handlungswege aufzeigen. Eine Diskussion
dazu wurde von dem neu zusammengesetzten
und verjingten wissenschaftlichen Komitee
angestoBen. Das vorlaufige Resultat ist ein
gemeinsames Papier (Torun guidelines) zur
Sicherung eines wissenschaftlichen Minimal-
standards und zur Vermeidung von Mehr-
fachpubli- kationen bei kiinftigen Tagungen
zum Thema. Wichtig in den kommenden Jahren
wird sicherlich eine genaue Standort- und Ziel-
bestimmung der traditionsreichen Konferenz
sein. Angebote fir die Ausrichtung in vier Jahren
liegen aus Athen, Dresden, Glasgow, Lecce und
New York vor. Heiner Siedet, Dresden

Palaobotanische Exkursion ins Tertiar Mittel- und Ostdeutschlands

Im Rahmen der 8. International Organisation of
Palaeobotany Conference/12. International
Palynological Congress (IOPC/IPC), abgehalten
vom 30.8.-5.9.2008 in Bonn, fanden mehrere
ein- und mehrtagige Gelandeexkursionen zu
bekannten und beriihmten Pflanzenfossil-Lager-
statten Deutschlands statt. Eine dieser Gelande-
exkursion stellte vom 6.-11.9.2008 unter dem
Titel ,,Palaecogene and Neogene sites in East
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Germany and visit to the city of Dresden* inter-
national bedeutende Pflanzenfossilfundstellen
im Tertiar Mittel- und Ostdeutschlands vor. 17
Wissenschaftler aus 9 Landern konnten die
Gastgeber vom Museum fir Mineralogie und
Geologie der Staatlichen Naturhistorischen
Sammlungen Dresden begriRen. Unter der Ge-
samtleitung von Lutz Kunzmann wurden sowohl
klassische als auch neuere Aufschlisse im
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mittteldeutschen Braunkohlenrevier sudlich von
Leipzig, im Niederlausitzer Braunkohlenrevier
und in der Oberlausitz besucht. Zum Organisa-
tionsteam der Exkursion gehorten weiterhin die
Paldobotaniker H. Walther, W. Schneider und
M. Dolezych sowie C. Kunzmann und M. Eberlein
aus der paldobotanischen Abteilung des Dresd-
ner Museums. Exkursionsstopps waren unter
anderem die Braunkohlentagebaue Vereinigtes
Schleenhain der MIBRAG mbH (Obereozén-
Unteroligozan-Floren), Welzow-Suid der Vatten-
fall Europe Mining AG (Mittelmiozan-Floren),
Groitzscher Dreieck der LMBV mbH (Obereozan-
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Gelédndearbeit im Tagebau
.. Vereinigtes Schleenhain* bei
Borna, Sachsen

Exkursionsteilnehmer vor
Schloss Pillnitz bei Dresden

Floren) und der Kaolin-Tagebau Kamenz-Wiesa
der Stefan Schmidt MeilRen GmbH (Untermio-
zén-Flora). Den Bergbauunternehmen sei an
dieser Stelle herzlich fur die Befahrungsgeneh-
migungen und die umfangreiche personelle
und materielle Unterstiitzung der Exkursion
gedankt.

Bei einem Empfang durch den Direktor des
Museums fiir Mineralogie und Geologie Dresden
erhielten die Teilnehmer Einblicke in die um-
fangreichen paldobotanischen Sammlungen, die
moderne Gerateausstattung und die aktuellen
Forschungsprojekte des Museums.
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Einer der klassischen Aufschliisse im Programm
war das Diatomitvorkommen von Seifhenners-
dorf in der Oberlausitz. Die Biirgermeisterin der
Stadt Seifhennersdorf, Karin Berndt, lieB es sich
nicht nehmen, die Teilnehmer personlich zu
begriien und sie zu einem Imbiss ins Rathaus
einzuladen. Nach einem Rundgang durch die
Ausstellung (ber die fossile Flora und Fauna
von Seifhennersdorf im stiddtischen Karasek-
Museum konnten Belegstiicke zur Unter-
oligozdnflora auf den alten Bergbauhalden
gesammelt werden.

Touristisches wie eine Stadtfiihrung durch das
abendliche Dresden und eine Wandertour durch
den Nationalpark Sachsische Schweiz mit an-
schlieRender Schiffstour auf der Elbe rundeten
das Exkursionsprogramm ab. Der Inhalt der

Exkursion ist in einem umfangreichen und reich
bebilderten Exkursionsfiihrer wiedergegeben,
welcher vom Dresdner Museum herausgegeben
worden ist (Kunzmann, L., Ed., 2008. Excursion
No. B2: Palaeogene and Neogene sites in East
Germany and visit to the city of Dresden Field
trip guide. - 112 S., Mus. Mineral. Geol., Dresden.
ISBN 978-3-910006-38-6).
Zum Gelingen der Exkursion trug auch die finan-
zielle Unterstiitzung der Firmen K&M Gebdude-
reinigung GmbH, Kamenz, Leica Microsystems
GmbH, Wetzlar, Mitteldeutsche Braunkohlen-
gesellschaft mbH, Theiflen, Paul v. Maur GmbH,
Internationale Spedition, Dresden/Kesselsdorf,
Vattenfall Europe Mining AG, Cottbus und Carl
Zeiss NTS GmbH, Oberkochen bei.

Lutz Kunzmann, Dresden

Das ,,INQUA Peribaltic group - field symposium* in Frombork

(Polen) vom 14.-19.9.2008

An dieser von Stanistaw Lisicki (Polnisches
Geologisches Institut) organisierten Konferenz
»Quartdr — Sedimentologie, Stratigraphie und
Paleogeographie der Region um Danzig und im
Unteren Weichseltal“ nahmen 62 Wissenschaft-
ler von Universitaten und. Geologischen Dien-
sten der peribaltischen Staaten teil. Die Vor-
tragsveranstaltung wie auch der Tagungsband
wurden in englischer Sprache abgehalten. Die in
mehreren Vortragsblocken gegliederte Vortrags-
veranstaltung zur quartdren Landschaftsgenese
und neuen Datierungsergebnissen fand in
Frombork/Ermland — Masuren statt.

Der transgressive Verlauf der Brandenburg/
Leszno-Vorstofiphase und einer aktiven Frank-
furt/Poznan-VorstoBphase wurden durch detail-
lierte Gelandeuntersuchungen und neue Datie-
rungsergebnisse im Vortrag von W. Wysota et al.
prasentiert. Weitere zu diesem Thema geplante
Publikationen werden sicher auch in Nord-
deutschland grofles Interesse wecken. Die
pollenanalytischen und malakofaunistischen
Untersuchungen von J. Rychel zu neuen limni-
schen Eembefunden in den Masuren fanden
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ebenfalls grofle Beachtung. Unter den Beitragen
zu neuen Datierungsergebnissen zum Weichsel-
glazial waren die Beitrdge von M. Bose et al. fiir
den nordostdeutschen Raum und P. Sarala fiir
Finnland interessant. Neue Daten zur Entwick-
lung der Litorina-Transgression und isosta-
tischen Bewegungen in Estland stellten L.
Saarse et al. und A. Rosentau et al. vor. Hervor-
zuheben ist der Vortragsbeitrag von A. Ber zu
glazitektonischen Strukturen und regional diffe-
renzierten Genesemodellen derartiger Struk-
turen in Polen.

Die gut organisierten Geldndeexkursionen fiihr-
ten in die Kiistenregion des Weichselhaffs mit
Schwerpunkt auf der stratigraphischen und
sedimentologischen Einstufung von pleistoz&-
nen Sedimenten. Im Aufschluss Kadyny stellte
A. Makowska die Verbreitung des Eem-Meeres
(2 Transgressionsphasen?) im Kontext zu neuen
Datierungen und friiheren Publikationen zu
friih- bzw. mittelweichselzeitlichen Vergletsche-
rungen im Unteren Weichselgebiet vor. Die an-
schlieBenden kritischen Diskussionen u.a. um
die hier bei +50 m NN (?) liegenden marinen
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Die Teilnehmer der INQUA Peribaltic-group vor der Kreuzritterburg in Marienburg

Eem-Ablagerungen zeigten, dass sowohl zur
generellen Einstufung dieser Ablagerungen
(vermischte resedimentierte Sedimente und Bio-
marker) wie auch zur Position im glazitektonisch
beeinflussten Elbinger Stauchkomplex weitere
detaillierte Untersuchungen notig sind. Gleich-
artige glazifluviale Sedimente mit vermischten
warm- (Eem) und interstadialen Faunen wurden
von J. Krzymiriska et al. im Aufschluss Gniewskie
Mtyn vorgestellt. M. Btaszkiewcz & B. Gruszka
stellten in der Tongrube bei Gniew groRflachig
verbreitete, massive glazilimnische Becken-
schluffe vor, die heute in einer morphologischen

Hochlage zu finden sind. Uber neue Befunde der
weichselzeitlichen GletschervorstoRrichtungen
im Unteren Weichseltal wurde anhand von
Leitgeschiebeuntersuchungen von D. Gatpzka
und von P. Wozniak et al. berichtet.
Der Besuch dieser sehr gut organisierten Fach-
tagung war auBerordentlich lohnenswert.
Die Tagungsunterlagen oder weiterfiihrende
Informationen sind im Polnischen Geologischen
Institut unter der folgenden Adresse erhaltlich:
Polish Geological Institute (PGI), 4 Rakowiecka
Str., 00-975 Warsaw, Polska.

Andreas Borner, Glistrow

Die ,,XV. Tagung Pleistozan-Stratigraphie Polens* in Zakopane

vom 1.-5.9.2008

An dieser von Magda Derkacz & Wojciech Rpcz-
kowski (PGI) organisierten Fachkonferenz ,.XV
Konferencja Stratigrafia Pleistocenu Polski*
nahmen ca. 80 Wissenschaftler, hauptsachlich
von Universitaten und verschiedenen Stand-
orten des Geologischen Dienstes Polens (PGI)
sowie aus der Ukraine, WeilRrussland, Deutsch-
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land und Tschechien teil. Viele Teilnehmer stell-
ten ihre Kartierungs- und Forschungsergebnisse
zur quartaren Landschaftsgenese in Vortragen
oder Posterbeitragen vor. Die Vortragsveran-
staltung wie auch der Tagungsband wurden
hauptsachlich in polnischer Sprache abgehal-
ten, die auslandischen Géaste hielten ihre Bei-
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trage in Englisch. Die in mehreren Vortrags-
blécken gegliederte Vortragsveranstaltung fand
an den ersten beiden Tagen im Verwaltungs-
zentrum des ,,Nationalparks Hohe Tatra* statt.
Als besonders interessant hervorzuheben sind
die Beitrage von W. Morawski bzw. A. Ber zu
glazitektonischen Strukturen in Polen. Uber die
fir die norddeutschen Jungmordnengebiete
sehr wichtige weichselspatglaziale Landschafts-
entwicklung berichtete M. Blaszkiewicz zu
fluviolimnischen bzw. &olischen Verfillungen
von Becken am regionalen Beispiel derTucholer
Heide (50 km suddstlich von Danzig). Die Vor-
trage von W. Wysota et al. bzw. R. Sokolowski
zum transgressiven Verlauf der Brandenburg/
Leszno-VorstoBphase einer aktiven Frankfurt/
Poznan-VorstofRphase wurden durch detaillierte
Gelandeuntersuchungen und neue Datierungs-
ergebnisse untersetzt.

Die hervorragend organisierten Gelandeexkur-
sionen fiihrten in die Landschaften Std-Polens
im Gebirgsvorland der Hohen Tatra (Podhale)
mit Schwerpunkt auf der stratigraphischen Ein-
stufung von pleistozanen Flussterrassen im
Gebirgsvorland. Weitere Exkursionsziele behan-
delten den Verlauf der Eigenvergletscherung der
Hohen Tatra wahrend des Weichselkomplexes.
Der Besuch dieser sehr gut organisierten Fach-
tagung war sehr lohnenswert und ist auch den
interessierten deutschen Fachkollegen trotz
einiger sprachlicher Barrieren erneut zu
empfehlen.

Die Tagungsunterlagen oder weiterflihrende
Informationen sind im Polnischen Geologischen

W. Rqczkowski & J. Dzierzek stellen in der Ho-
hen Tatra oberhalb des Karsees ,,Zadni Staw*
aufeiner ,,alpinen* Exkursionsroute den glazi-
genen Formenschatz des Weichselglazials vor.

Institut unter der folgenden Adresse erhaltlich:
Polish Geological Institute (PGI), 4 Rakowiecka
Str., 00-975 Warsaw, Polska.

Andreas Borner, Glstrow

Forschungsprojekt ,,World Stress Map*

Die ,,Weltkarte der tektonischen Spannungen*
ist eine globale Datenbank, in der Informationen
zum gegenwadrtigen Spannungszustand der Erd-
kruste zusammengetragen werden. Durch diese
einzigartige Zusammenstellung von globalen
Spannungsdaten konnten erstmals lokale und
regionale Phanomene zu globaltektonischen
Vorgédngen in Bezug gesetzt werden. ,Heute
sind wir in der Lage, die Rolle der tektonischen
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Spannungen in geodynamischen Prozessen zu
verstehen und die Kenntnis des Spannungsfel-
des fiir die Vorhersage der Stabilitat von Unter-
tagebauwerken, bzw. bei der Exploration von
Kohlenwasserstoffen zu nutzen*, so Oliver
Heidbach, Geophysiker und stellvertretender
Forschungsstellenleiter.

Nach Ablauf der Forderperiode als Forschungs-
projekt der Heidelberger Akademie der Wissen-
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schaften wird das Projekt ab 2009 am Helm-
holtz-Zentrum Potsdam - Deutsches GeoFor-
schungsZentrum (GFZ) weitergefiihrt. Die dritte
internationale World-Stress-Map-Konferenz, die
vom 15.-17. Oktober 2008 in Potsdam stattfand,
markierte somit nicht nur den erfolgreichen
Abschluss als Forschungsprojekt der Heidelber-
ger Akademie der Wissenschaften, sondern ist
zugleich der Beginn eines neuen Kapitels in der
erfolgreichen Geschichte des Projektes. Thema-
tische Schwerpunkte der Konferenz waren die
Integration der Spannungsdaten mit Daten-
sdtzen beispielsweise aus der Satelliten-
geoddsie und die Simulation der geodyna-
mischen Deformationsprozesse, die unseren
Lebensraum nachhaltig verdndern. Hierzu
gehoren kurzzeitige lokale Spannungsentladun-
gen durch Erdbeben, die uns immer wieder ver-
deutlichen, dass die Erdkruste in einem kritisch
vorgespannten Zustand ist. Auch der Eingriff
durch den Menschen in den Spannungszustand
der Erdkruste — durch Eindringen in das vorge-
spannte Gestein, die Entnahme von Wasser und
Kohlenwasserstoffen und das Entstehen von Ka-
vernen, Tunnel und Minen — beeinflusst massiv

den Ablauf des natiirlichen Spannungszustan-
des. Dies zeigte sich zuletzt an dem Geothermie-
Standort bei Basel, wo durch Fluid-Injektion ein
Erdbeben induziert wurde. Zu diesen Themen-
komplexen wurden international fithrende Ex-
perten aus der Erdélindustrie und Forschung
eingeladen, um Ubersichtsvortrige zu halten.
So berichtete Nicholas Deichmann vom Erd-
bebendienst der ETH Ziirich tiber induzierte
Seismizitdt an der oben erwdhnten Geothermie-
bohrung bei Basel. Mark Zoback von der
Stanford-Universitidt aus Kalifornien referierte
zum aktuellen Stand der Forschungsergebnisse
aus der SAFOD-Bohrung durch die San-Andreas-
Storung, eine Erdbebenzone, von der eine er-
hebliche seismische Gefdhrdung ausgeht. Aus-
gerichtet und organisiert wurde die Konferenz
von der Forschungsstelle ,Weltkarte der tekto-
nischen Spannungen* der Heidelberger Akade-
mie der Wissenschaften in Kooperation mit dem
Helmholtz-Zentrum Potsdam — Deutsches Geo-
ForschungsZentrum (GF2).
Oliver Heidbach, Potsdam
& Johannes Schnurr, Heidelberg

Treffen der PBA-Mitglieder vom 21.—23. Mai 2009 in Giinzburg

Die Paldobotanisch-biostratigraphische Arbeits-
gruppe trifft sich 2009 wie jedes Jahr im Mai, um
aktuelle Probleme der Paldophytologie im Zu-
sammenhang mit der Stratigraphie zu diskutie-
ren. Dabei stehen vor allem tertidre Fundstellen
und Ablagerungen im Mittelpunkt des Treffens,
bei dem wenige Vortrdge, aber desto mehr Dis-
kussionen stattfinden. Zuséatzlich werden je
nach Interesse Themenkreise angesprochen, die
auch im Laufe der Zeit publiziert werden sollen.
Dieses Mal steht ein Thema im Vordergrund, das
in seiner Brisanz vermutlich fiir viele Paldontolo-
gen und Stratigraphie-Experten von Interesse
sein diirfte — die Plio-Pleistozdn-Grenze.

Seit ca. 10 Jahren wird von der Arbeitsgruppe im
Tagebau Hambach der Power AG (frither Rhein-
braun) das Endprofil der gesamten Folge unter-
sucht —am Top der Abfolge. Neuerdings konnten
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vergleichbare Ablagerungen im Tagebau Garz-
weiler bearbeitet werden, die ebenfalls iiberra-
schende Befunde ergaben. Es kann hier ange-
deutet werden, dass die als Pleistozdn
angesehene Abfolge, die von Litt u.a. untersucht
wurde, eindeutig pliozédnen Charakter hat und
die gesamte Abfolge neu interpretiert werden
muss.
Dass diese Sedimente als Ubergang zu sehen
sind und eine terrestrische Problematik aufwei-
sen, ist eindeutig — es wird Zeit, den Beginn der
Eiszeiten mit Makrofloren zu definieren, was bis-
her so nicht méglich war. Palynologische Unter-
suchungen liegen z.T. bereits vor und sollen mit
den anderen Ergebnissen korreliert werden,
ebenso Kleinsduger und Gastropoden.
Hans-Joachim Gregor, Olching
h.-j.gregor@t-online.de
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Ankiindigungen

EUREGEO 2009 -

landerUbergreifender Dialog zur Lo6sung

geowissenschaftlicher Probleme in Planung und Verwaltung

Vom 9. bis 12. Juni 2009 findet in Munchen der
6th European Congress on Regional Geoscien-
tific Cartography and Information Systems
(EUREGEO) statt. Er setzt den 1994 von den
Europdischen Regionen Emilia-Romagna/ltalien,
Katalonien/Spanien und Bayern begonnenen
geowissenschaftlichen Dialog fort. Wie in der
Vergangenheit dient auch diese Tagung als
Informationsdrehscheibe fiir Experten aus Geo-
logischen Diensten, Universitaten, Forschungs-
einrichtungen und der Industrie nicht nur dieser
drei Regionen, sondern weit darliber hinaus. Da-
mit stellt sie eine wichtige Verbindung zwischen
wissenschaftlicher Forschung und praktischer
Anwendung vor allem auf europdaischer Ebene
her.

Unter dem Titel ,,Erde und Mensch* soll die
Diskussion (ber das System Erde und die
Menschen, die auf ihr leben und die sie nutzen,

Geozentrum Huttenberg-Karnten

hjw. Das Geozentrum Huttenberg-Karnten bietet
ein umfangreiches Kursangebot zum Schleifen,
Facettieren von Gesteinen und Mineralien sowie
zu Goldwaschen und Mineralogie an. Das kom-
plette Programm einschlieBlich Auskiinften zu

Martin-Schwarzbach-Kolloquium

Nachdem die ersten beiden Martin-Schwarz-
bach-Kolloquien im Méarz 2007 und April 2008
groRen Anklang gefunden haben, wird die Ver-
anstaltungsreihe am 17. April 2009 an der Uni-
versitat zu Koln fortgesetzt. Veranstalter ist wie-
derum das Zentrum fir Quartarforschung und
Geoarchaologie (QSGA), das die Forschungs-

124

weiter intensiviert werden mit dem Ziel eine
nachhaltige Raumplanung und die Festlegung
geeigneter Regelungen wissenschaftlich fun-
diert zu unterstiitzen. In Vortrdgen, Poster-
prasentationen und Workshops wird ein weites
Themenspektrum behandelt, das vom Umgang
mit natirlichen Ressourcen und Gefahrdungen
Uiber die Anwendung von Karten und Methoden
bis hin zur Verbreitung von Geowissen in der
Offentlichkeit reicht.
Das gerade versandte 2. Zirkular enthalt weitere
Informationen Uber das vorlaufige Programm,
Einreichung und Behandlung von Beitragen,
Anmeldung, Unterkunft und Gebihren.
Tagungsort: Miinchen/Bayern
Kontakt: eurege02009@Ifu.bayern.de
www.euregeo2009.bayern.de

Ulrich Lagally, Miinchen

mit interessantem Kursangebot

Unterbringung, Verpflegung und Preisen erteilt
Dr. Josef Morti, Geozentrum Huttenberg, A-9376
Knappenberg, Osterreich (Tel.: + 34 4263 75028
oder Tel.: (+43) 664 5746307 oder per E-Mail
moertl_josef@yahoo.com

2009 (Univ. zu Kdln, 17.4.2009)

aktivitdten an den Universitaten Kéln, Bonn und
Aachen in den Bereichen Quartarforschung, pra-
historische Archaologie und Paldoanthropologie
koordiniert. Der inhaltliche Schwerpunkt liegt
dieses Mal auf Kontinentalen Tiefbohrungen
und ihre Bedeutung fir die Quartarforschung.
Dazu wird es einen Ubersichtsvortrag von Prof.
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Dr. R. Emmermann (Chair ICDP Executive Com-
mittee) geben, gefolgt von einem Fachvortrag zu
einem aktuellen Seesediment-Bohrprojekt. In-
formationen zum Ablauf des Kolloquims sowie
zu Anmeldung, Anreise und Hotels finden Sie

auf der Internetseite www.gsga.de, fir die Be-

Smoltczyk & Partner GmbH
Untere Waldplatze 14

70563 Stuttgart
www.SmoltczykPartner.de

Geokalender - Termine =Tagungen <Treffen

antwortung weitergehender Fragen steht Prof.

Frank Schabitz (apel5@uni-koeln.de, 0221 470
4630) zur Verfugung.

Frank Schabitz, Martin Melles

& Jiurgen Richter, Kéln

Anzeigen

S&P

Wir, ein unabhangiges Biro fir Geotechnik, Hydrogeologie und Umwelttechnik, suchen
zur Verstarkung unseres Teams baldméglichst eine/n motivierte/n und leistungsbereite/n
Mitarbeiter mit zwei bis fiinf Jahren Berufserfahrung in den Fachgebieten

Hydrogeologie / Geothermie (m/w)

mit einem soliden Allgemeinwissen auf dem Gebiet der Hydrogeologie sowie Erfahrungen in
der Praxis. Wiinschenswert sind vertiefte Kenntnisse in der Grundwassermodellierung mit den

Programmen FE-FLOW und SPRING.
Wir bitten um schriftliche Bewerbung.

Partner/in gesucht, der/die Geschéaftsanteile erwirbt
aktiv, hochqualifiziert und -motiviert, fachkompetent in

Geotechnik, Ingenieur-, Hydro- oder Umweltgeologie

flr Premium-Beratungsunternehmen in Stiddeutschland
Anfragen unter Chiffre ZA-2008/ZB an BDG, Lessenicher Str. 1, 53123 Bonn

geotechnische Gerate zu verkaufen
1 schwere Rammsonde, Uberholt und neuer Motor mit Gestange und ein paar Spitzen

1 Ziehgerat der Fa. Dunkel mit Benzinmotor
1 Aufbruchhamer Wacker, Benzinmotor

1 Aufbruchhamer Makita, Elektromotor
alle Gerate sind gebrauchsbereit
Gesamtpreis: 4.000.—€ netto

1 Kommpressions-Schergeréat der Fa. Micronic (1 Standplatz): Preis auf Anfrage
Ruckfragen: Tel.: +41 (0) 79 779 46 02 mail: u.muranyi@mbn.ch
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Internationaler Geokalender

Um den Service eines moglichst umfassenden Geo-
Kalenders fiir die Geo-Gemeinde aufrecht erhalten
zu konnen, bitten wir Sie, uns lhre Informationen
zu georelevanten Veranstaltungen Uber die nach-
folgend aufgefiihrten Adressen zukommen zu las-
sen. Dies gilt auch firr den Fall, daB Sie Veranstal-
tungen vermissen sollten.

Deutsche Gesellschaft fir Geowissenschaften, In-
ternationaler Geokalender, Postfach 510153, 30631
Flannover Tel.: 0511/643-2507/-3567; Fax: 0511/
643-2695/-3077; E-Mail: archivar.dgg@bgr.de, oder:

2009

Februar 2009

16.-18.2.: Bonn - Konferenz ,,Tetonics and Sedi-
mentation®. - EE: Prof. Dr. Andreas Schafer, Stein-
mann-Institut d. Univ., Nussallee 8, 53115 Bonn;
Tel.: 0228/73-2461, oder -2397

Fax: 0228/73-9037

E-Mail: schaefer@uni-bonn.de
www.steinmann.uni-bonn.de/de/html/start.nmtl
unter ,,Termine und Flinweise*

16.-20.2.: Bayreuth - DMG-Short-Course ,,High-
Pressure Experimental Techniques and Applica-
tions to the Earth's Interior®. - El: www.bgi.uni-
bayreuth.de

E-Mail: Stefan.keyssner@uni-bayreuth.de

Marz 2009

2.-6.3.: Wien - Doktorandenkurs und Workshop
,.Non-destructive analysis of gemstones and other
geo-materials* (Doktorandenkurs der DMG und
der OMG mit Reisebeihilfen fir studentische Mit-
glieder). - E: Lutz Nasdala, Institut fur Mineralogie
und Kristallographie, Universitat Wien, Althanstr.
14,1090 Wien, Osterreich, Tel. +43-1-4277-53220
lutz.nasdala@univie.ac.at,

www .univie.ac.at/Mineralogie/MINSPEC/
aktuelles_e.htm
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BDG-Geschéftsstelle, Lessenicher StraRe 1, 53123
Bonn; Tel.: 0228/696601, Fax: 0228/696603
E-Mail: BDG@geoberuf.de

Bei Fragen zu den nachfolgend aufgefiihrten Ver-
anstaltungen wenden Sie sich bitte direkt an den
jeweils angegebenen Veranstalter.

Fir die Vollstandigkeit und Richtigkeit der Anga-
ben kénnen wir keine Gewéhr ibernehmen.

Sie finden diesen Geo-Kalender auch auf der
Flomepage der DGG unter www.dgg.de und des
BDG unterwww.geoberuf.de.

April 2009

14.-17.4.: Malargue (Argentinien) - 3 International
Maar Conference (IMC). - E: www.3imc.0Org

14.-18.4.: Salzburg - 130. Tagung des Oberrhei-
nischen Geologischen Vereins: ,,Regionale Geo-
logie der zentralen Ostalpen - Ein Querprofil im
Meridian von Salzburg*. Tagungsprogramm: Di.
(14.4.): 3 Vorexkursionen, Abendtreffen; Mi.
(15.4.): Vortrage, Mitgliederversammlung, Poster-
ausstellung, Begleitprogramm; Do. (16.4.): 4 Exkur-
sionen, Festlicher Abendempfang; Fr. (17.4.): 4 Ex-
kursionen; Sa. (18.4.): 2 Exkursionen. - Tagungs-
leitung: Univ.-Prof. Dr. Volker Flock, Universitat
Salzburg, Fachbereich Geographie und Geologie,
Heilbrunner Str. 34, A -5020 Salzburg

Mai 2009

8-9.5.: Halle/S. - 3. Workshop ,,Harzgeologie*
(Vortrags- und Exkursionstagung). - E: Carl-Heinz
Friedei, Landesamt fiir Geologie und Bergwesen,
Kothener Str. 38, 06118 Halle/S., Tel.: 0345-52 12
105, E-Mail: friedel@lagb.mw.sachsen-anhalt.de

St. Etienne (Frankreich)- 3rd Internatio-

nal Conference on Rehabilitation of Brownfield
sites ,,From land management to urban planning*.
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- B<: www.epora.fr/epora_cabernet.html
sandra.lefebvre@epora.fr

13.-16.5.: Leipzig — NovCare 2009 — Novel methods
for subsurface characterization and monitoring:
From theory to practice. The NovCare 2009
Conference will showcase newly developed and
refined methods, novel applications of existing
methods, and new concepts for subsurface
characterization and monitoring. This conference
will provide a rare opportunity for researchers and
practitioners involved in meeting the field challen-
ges of subsurface characterization and monitoring
to exchange ideas and experiences. Contributions
as either oral or poster presentations are welcome.
- X: www.ufz.de/met/novcare. Registration
deadline : January 31,2009

Juni 2009

4.-7.6.2009.: Geopark Ruhrgebiet, Witten, Zeche
Nachtigall — 25. Treffen AK Bergbaufolgen: Kohle-
bergbau und Bergbaufolgelandschaften im Ruhr-
gebiet, Geologie, Industriekultur. Exkursion:
Befahrung einer Steinkohlenzeche, Ubertage-Ex-
kursion. - X: V. Wrede (Geologischer Landes-
dienst Nordrhein-Westfalen, Krefeld)

9.-12.6.: Miinchen - 6th European Congress on Re-
gional Geoscientific Cartography and Information
Sytems - ,,Earth and Man (EUREGEO)“. - Themes:
Application of maps, 3D-modelling and information
systems for geoscientific analysis; use of geophy-
sical and remote sensing methods and technology;
land instabilities; coastal management; soil con-
servation; former regional climate evolution;
seismic hazards; mineral, energy and water
resources; popularisation of geoscience. - [X:
Bayerisches, Landesamt fiir Umwelt, Biirgermei-
ster-Ulrich-Strasse 160, 86179 Augsburg; Tel: 0821
9071 4674; Fax: 08219071 5760

E-Mail: euregeo2009@Ifu.bayern.de
www.euregebzoog.bayern.de

15.~16.6.: Dresden — 12, Dresdner Grundwasser-
forschungstage ,,Umgang mit abfallablagerungs-
verursachten Grundwasserschaden und den von
ihnen ausgehenden Gefahren“ mit der 9. Vergabe
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des Dresdner Grundwasserforschungspreises. -
B: Dr. Claudia Helling, Dresdner Grundwasser-
forschungszentrum e.V., Tel.: 0351/4050676, Fax:
0351/4050679

chelling@dgfz.de; www.dgfz.de/aktuell

26.—27.6.: Kéln - BDG-Mitgliederversammlung
und 6. Deutscher Geologentag — Motto: ,,25 Jahre
BDG“. - IX: BDG, Lessenicher Strale 1, 53123
Bonn; Tel.: 0228/696601, Fax: 0228/696603
BDG@geoberuf-de

September 2009

11.-12.9.2009: Ludwigstadt, Lehesten — 26. Treffen
AK Bergbaufolgen: Schieferbergbau in Thiiringen
und Franken: Gewinnung und Folgenutzung; Akti-
ver und historischer Schieferbergbau, Geopark
Schiefergebirge, Schiefermuseum Ludwigsstadt,
Schieferlehrpfad. Exkursion: Befahrung Schiefer-
tagebau, Schieferpark. - B<: K. Kleeberg (Sichsi-
sches Landesamt fiir Umwelt und Geologie, Frei-
berg), I. Pustal (Thiiringer Landesanstalt fiir
Umwelt und Geologie, Weimar)

16.-18.9.: Dresden — BWK-Bundeskongref ,,Berg-
bau und Wasserwirtschaft“, Veranstaltung des
BWK mit Exkursionen und Rahmenprogramm. - P<:
Dr. Claudia Helling, Dresdner Grundwasserfor-
schungszentrum e.V.

Tel.: 0351/4050676, Fax: 0351/4050679
chelling@dgfz.de, Internet: www.dgfz.de/aktuell

November 2009

2.-3.11.: Dresden — XX. Sdchsisches Altlastenkol-
loquium ,20 jahre Séachsisches Altlastenkol-
loquium - Riickblick und Vorschau“. Veranstaltung
des BWK Landesverbandes Sachsen. - &: Dr. Clau-
dia Helling, Dresdner Grundwasserforschungs-
zentrum e.V.

Tel.: 0351/4050676, Fax: 0351/4050679
chelling@dgfz.de; www.dgfz.de/aktuell
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Adressen

Adressen

BDG

Vorsitzende: Dr. Ulrike Mattig, Wiesbaden
BDG-Geschaftsfihrer und GMIT-Redaktion: Dr.
Hans-Jurgen Weyer; BDG-Geschaftsstelle, Les-
senicher StraBe i, 53123 Bonn; Tel.: 0228/
696601; BDG@geoberuf.de; www.geoberuf.de

DEUQUA

Prasidentin: Prof. Dr. Margot Bose, Berlin
Geschaftsstelle: DEUQUA-Geschéftstelle: Dr.
Jorg Eibracht, Stilleweg 2, D-30655 Hannover
www.deuqua.de

GMIT-Redaktion: Prof. Dr. Birgit Terhorst, Geo-
graphisches Institut der Universitat Wirzburg,
Am Hubland, 97074 Wirzburg; Tel.: 0931-888-
5585; birgit.terhorst@uni-wuerzburg.de

Dr. Christian Hoselmann, Hessisches Landesamt
fir Umwelt und Geologie, Postfach 3209

65022 Wiesbaden; Tel.: 0611-6939-928
c.hoselmann@hlug.de

DGG

Prasident: Prof. Dr. Hans-Joachim Kiimpel, Han-
nover

Geschaftsstelle (komm.): Birger-Gottfried Lihr,
Geoforschungszentrum Potsdam, Telegrafen-
berg, 14473 Potsdam; Tel.: 0331/288-1206
ase@gfz-potsdam.de

GMIT-Redaktion: Michael Grinat, Institut fur
Geowissenschaftliche Gemeinschaftsaufgaben,
Stilleweg 2, 30655 Hannover; Tel.: 0511/643-
3493; michael.grinat@gga-hannover.de

DGG

Vorsitzender: Dr. Werner Stackebrandt, Klein-
machnow

DGG-Geschaftsstelle: Karin Sennholz, Stilleweg 2
30655 Hannover; Tel.: 0511/643-2507

info.dgg @bgr.de
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GMIT-Redaktion: Dr. Horst Aust, c/o DGG-Ge-
schaftsstelle; Tel.: 0511/643-267
archivar.dgg@bgr.de

Dr. Jan-Michael Lange, Staatliche Naturhisto-
rische Sammlungen Dresden, Konigsbriicker
LandstraBe 159, 01109 Dresden; Tel.: 0351/
8926414, geolange@uni-leipzig.de

DMG

Vorsitzender: Prof. Dr. Ulrich Bismayer, Ham-
burg

GMIT-Redaktion: PD Dr. Guntram Jordan, Dept.
fir Geo- und Umweltwissenschaften (Kristallo-
graphie), Ludwig-Maximilians-Universitat, There-
sienstrae 41, 80333 Minchen; Tel.: 089/2180-
4353: jordan@Imu.de

Dr. Klaus-Dieter Grevel, Ruhr-Universitat Bochum,
Institut fur Geologie, Mineralogie und Geophy-
sik, D-44780 Bochum; Tel. 0234/32 23517
klaus-dieter.grevel@rub.de

GV

Vorsitzender: Prof. Dr. Gerold Wefer, Bremen
GV-Geschaftsstelle: Rita Spitzlei, Vulkanstralle
23, 56743 Mendig; Tel.: 02652/989360
geol.ver@t-online.de

GMIT-Redaktion: Dr. Hermann-Rudolf KudraR,
Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Roh-
stoffe, Stilleweg 2, 30655 Hannover

Tel.: 0511/643-2790; kudrass@bgr.de

Dr. Jirgen Patzold, Fachbereich 5- Geowissen-
schaften, Universitat Bremen, Postfach 330440
28334 Bremen; Tel.: 0421-65060
juergen.paetzold@marum.de

Paléontologische Gesellschaft

Préasident: Prof. Dr. Jes Rust, Bonn
GMIT-Redaktion: Dr. Martin Nose; Bayerische
Staatssammlung fiir Paldontologie und Geologie,
Richard-Wagner-StraRe 10, 80333 Miinchen; Tel.:
089/2180-6632; m.nose@Irz.uni-muenchen.de
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Umfassende Sicherheitslésungen fiir BDG-Mitglieder I I D I

Felsenfestes Fundament
oder brlchige Basis?

GERUNG

Firmen und Privat

Nicht immer I&uft alles nach Plan. Schon eine Unachtsam- O Bitte um Riickruf wegen eines Beratungstermins
keit oder ein defektes Gerét kdnnen weitreichende Folgen
fur Sie haben. Deshalb haben wir Sicherheitsldsungen fiir
Ihre beruflichen und privaten Risiken entwickelt. AuRerdem Name
profitieren BDG-Mitglieder von speziellen Konditionen.
Adresse
Mehr Informationen erhalten Sie unter HDI-Gerling Firmen
und Privat, Gebietsdirektion Koln
ralf.brugman@hdi-gerling.de,
Telefon +49 221 144-7S21
Fax +49 221 144-60 75 21 E-Mail

Telefon
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Nordmeyef Geotechnik
GEOTOOL  Dunkel

Nicht immer nur die anderen, jetzt mal SIE :

SIE mochten die Vorteile einer Sondierraupe fiir Rammsondierungen und Rammkernbohrungen nutzen??
SIE haben noch einen funktionsfahigen Benzin- oder Elektrohammer, z.B. Wacker, Makita, Cobra...??
SIE haben keine Lust, ca. 5.000,- Euro mehr fiir eine Maschine mit Hydraulikhammer auszugeben??

SIE nutzen lhren vorhandenen Hammer in Verbindung mit einer GTR 780 !!

SIE fordern ein kostenloses und unverbindliches Angebot an!

noramem
GEOTOOL
w
1-
[
to»
jul A
i
IHRE GTR 780 mit Hammerschlitten
+ Schlageinheit
- Rammsondierungen nach
DIN 1SO 22476-2 und -3
- Rammkernbohrungen mit
Fallgewicht bis 63,5 kg
aus 750 mm Fallhéhe
- Rammkernbohrungen mit
Elektro- oder Benzinhammer
Nordmeyer Geotool GmbH www.hgdgeo.de Geotechnik Dunkel GmbH & Co. KG
Lehmkuhlenweg 65 < 31224 Peine info@ngdgeo.de Eversbuschstr. 194 A « 80999 Miinchen

Tel (05171)940 9642 . Fax (05171) 940 96 79 Tel (089) 818 963 0 = Fax (089) 818 963 20


http://www.ngdgeo.de
mailto:info@ngdgeo.de

	Inhalt	Seite

	Das Magnetfeld der Erde

	Quellen des Erdmagnetfeldes

	Innenfeld

	Außenfeld

	Magnetischer Schutzschild

	Messungen

	Planetare Felder

	Paläomagnetismus


	Impressum

	© GMiT-Geowissenschaftliche Mitteilungen Heft 34, Dezember 2008


	Rohstoffkataster für Sachsen

	Zukunftsfragen geowissenschaftlicher Forschung

	Erfolgreiche Bergung von 24 Ozeanbodenseismometern im Golf von Cadiz


	Abrupten Klimasprüngen auf der Spur

	Schnelle natürliche Klimaänderung vor 12.700 Jahren

	Ikait - ein klimarelevantes Mineral

	Die Nachhaltigkeit mit dem Klima vernetzen

	Institut für Klimaforschung und Nachhaltigkeitsstudien wird in Potsdam gegründet


	Anzeige


	wmM

	Seminarankündigungen der BDG-Bildungsakademie

	Anforderungen an Baugrunduntersuchungen und an Geotechnische Berichte

	Steuerung und Auswirkungen von Baugrundrisiken auf die Bauzeit

	Auf ein Wort

	Treffen von Hochschule und Wirtschaft zur Situation von Geo- Studiengängen in Deutschland, Potsdam 30.1.09


	Die staatlichen geologischen Dienste in Deutschland - Strategien für die Zukunft

	Council Meeting der EFG in Athen

	Grundwasser - eine bedrohte Georessource


	AAPG und BDG vertiefen Beziehungen

	Aus der Arbeit des BDG-Ausschusses „Freiberufler und Geobüros“

	Das BDG-Partner-Unternehmen „First Steps Limited“ - Ein Überblick

	ln eigener Sache: BDG-Mitteilungen erscheinen später

	Jahrestagung der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft vom 23. bis 26. März 2009 in Kiel

	Das Studententreffen GAP

	Arbeitskreis „Dynamik des Erdinnern“ der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft tagt in Neustadt an der Weinstraße

	„New Challenges in Earth’s Dynamics“ - Das 16. Internationale Erdgezeiten-Symposium in Jena


	2. Workshop des Arbeitskreises Induzierte Polarisation der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft

	Wort des Vorsitzenden


	Wahlprotokoll

	Vorstands- und Beiratsbriefwahl der Deutschen Gesellschaft für Geowissenschaften e. V. (DGG)

	Auszählung der abgegebenen Stimmen am 19. November 2008

	Ergebnis Auszählung „Vorstand"


	DGG-Mitgliederversammlung am 29. September 2008 in Aachen

	Geolsland 2009

	Klastische Sedimentation II: Sedimentation und Tektonik

	DGG-Jubiläumsmitgliedschaften

	25 Jahre

	50 Jahre

	60 Jahre

	75 Jahre

	Horst Aust beendet langjährige

	Mitarbeit in der Redaktion von

	Fachsektion Hydrogeologie

	Fortbildungsveranstaltung: Tracertechniken in der Hydrogeologie


	Fortbildungsveranstaltung „Geothermie“

	Fortbildungsveranstaltung „Geothermische Brunnenanlagen“

	Fortbildungsveranstaltung „GIS - Werkzeuge für die Hydrogeolo- gische Praxis - Arbeiten mit ArcGIS“

	Arbeitskreis Bergbaufolgen

	Bitterfelder Bernstein versus Baltischer Bernstein: Hypothesen, Fakten, Fragen

	Resumé und Ausblick zum II. Bitterfelder Bernsteinkolloquium, 25.-27.9.2008


	loo Jahre Deutsche Mineralogische Gesellschaft

	Die Zeit des Nationalsozialismus

	Die Wiedergründung 1947 und die Entwicklung bis heute

	Ehrungen



	loo Jahre im Dienste der Mineralogie: Jubiläumstagung der DMG

	DMG short course „Electron-beam microanalytical techniques“

	„Veränderter Lebensraum - gestern, heute und morgen“ - Die 34. DEUQUA-Tagung in Wien


	Protokoll der Mitgliederversammlung der Deutschen Quartärvereinigung e.V im Rahmen der 34. DEUQUA-Tagung am 2. September 2008 in Wien

	Arbeitstreffen 2008 der DEUQUA-Arbeitsgemeinschaft Alpenvorland Quartär (AGAQ)

	ANGEBOT: Mehrtägige Exkursion „Quartär Mitteldeutschlands“

	Gedenkveranstaltung zum 150. Geburtstag von Albrecht Penck (1858-1945) in Bad Grönenbach im Allgäu

	Ergänzung zum Beitrag „Licht in die Vergangenheit - Lumineszenz- und ESR-Tagung in Wien“ (Gmit Nr. 32, S. 87-88)

	An die Bezieher von Gmit

	GV - Geologische Vereinigung e. V.

	Seite des Vorsitzenden

	Ehrungen der Geologischen Vereinigung

	Preise der Geologischen Vereinigung für studentische Posterbeiträge

	Protokoll der Mitgliederversammlung anlässlich der 98. Jahrestagung am 29. September 2008 in Aachen

	Bericht des Präsidenten

	Jahrestagung der Paläontologischen Gesellschaft in Erlangen, September 2008


	Ehrenmitgliedschaft für Wolf-Ernst Reif

	Karl-von-Zittel-Medaille an Volker Dietze


	Karl-von-Zittel-Medaille an Werner K. Weidert

	Derek E. G. Briggs wird korrespondierendes Mitglied


	Tilly-Edinger-Nachwuchspreis - Ausschreibung 2009

	Jahrestreffen des Arbeitskreises für Paläobotanik und Palynologie (APP)

	„Flügel-Kurse“ 2009 in Erlangen

	Kurs I - Flügel-Kurs (Karbonatfazies und karbonatische Ablagerungssysteme) 23.-27. Februar 2009

	Kurs II - Angewandte Faziesforschung in

	Karbonatgesteinen

	2.-6. März 2009

	Kosten


	Geowissenschaftliche Öffentlichkeitsarbeit

	Das Tonbergbaumuseum in Siershahn (Westerwald)

	Mikroben - Baumeister der Erdgeschichte

	Sonderausstellung im Paläontologischen Museum München


	Kahler Asten - das Dach Westfalens


	Boden-Geopfad eröffnet

	terra mineralia in Freiberg eröffnet

	Bitterfelder Bernstein: Kalender 2009


	Neue Bücher

	Geologie von Sachsen-Anhalt

	Geologie von Sachsen

	Sedimentgesteine im Gelände

	World Reference Base for Soil Resources 2006

	Geotope in Oberbayern

	Geologische Exkursionen in den Nationalen GeoPark Ruhrgebiet

	Dänische Fossilien

	Magische Höhlenwelten

	Personalia

	Bundesverdienstkreuz i. Klasse für Professor Reinhard Hüttl

	DFG vergibt Bernd-Rendel-Preis 2008

	Höchste Auszeichnung für Hans-Hellmut Breithaupt

	Nachrufe

	Kurt Ruchholz 1925 - 2008


	Hans-Joachim Schweitzer

	1928 - 2007

	Dietmar Schenk 1955 - 2008

	Friedrich Bender 1924 - 2008

	Tagungsberichte

	il. International Congress on Deterioration and Conservation of Stone

	Paläobotanische Exkursion ins Tertiär Mittel- und Ostdeutschlands


	Das „INQUA Peribaitic group - (Polen) vom 14.-19.9.2008

	Die „XV. Tagung Pleistozän-Stratigraphie Polens“ in Zakopane vom 1.-5.9.2008

	Forschungsprojekt „World Stress Map“


	Treffen der PBA-Mitglieder vom 21.-23. Mai 2009 in Günzburg

	Ankündigungen

	EUREGEO 2009 - länderübergreifender Dialog zur Lösung geowissenschaftlicher Probleme in Planung und Verwaltung

	Geozentrum Hüttenberg-Kärnten mit interessantem Kursangebot

	2009 (Univ. zu Köln, 17.4.2009)

	Martin-Schwarzbach-Kolloquium

	Anzeigen

	Smoltczyk & Partner GmbH

	Hydrogeologie / Geothermie (m/w)

	Geotechnik, Ingenieur-, Hydro- oder Umweltgeologie

	geotechnische Geräte zu verkaufen


	Internationaler Geokalender

	2OO9


	Adressen


	Felsenfestes Fundament oder brüchige Basis?

	IIDI

	GEOTOOL




